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So sieht die amerikanische Freiheit aus :

Part.

4tebevzeugtmgstevrov in MGÄl
Jüdische Drohungen und Maulkorbzwang gegen ausrechle Männer — Verdiente Anprangerung

Newyork , 27. Nov . Der mit der unglaublich en Heize der Juden verbundene Terror gegen
aufrechte Männer in Amerika , die entweder der Wahrheit über Deutschland die Ehre geben
oder dem Weltjudenium und dem mit ihm verfilzten Bolschewismus die Maske von Gesicht reißen ,
treibt immer tollere Blüten , wofür heule zwei neue unglaubliche Fälle vorliegen .

Ein mannhafter Gelehrter
In dem eine« Fall hatte die „Newyork Times " an

Professor Kart Geiser vom Oberlin -J « stit« die «« ver-
schämte Anfrage gerichtet» ob er de« ihm vom Führer ver-
liehenen Verdienstorden vom Deutsches Adler
anzunehmen gedenke . Rachdm die jüdische Presse ««d die aus
„amerikanisch" getarnten jüdischen Blätter kürzlich Henry
Ford und Lindbergh i» unbeschreiblicher Weise durch
de« Schmutz gezerrt hatte» , weil fie deutsche Auszeichnungen
annahmen , hatte die Ansrage offenbar de« Zweck , de » Pro »
sessor einzuschüchtern, weil ste indirekt die D r o h u u g ent-
hielt , daß mit den gleiche » halsabschneiderischenMethode« auch
gegen ih » vorgegangen werde.

Der Professor ließ sich jedoch durch diese tolle» Manöver
nicht ei »fchüchtera , sondern antwortete kühl , daß er
den Orde « annehme « wolle .

In der Antwort heißt es u. a . : „Da Ihre Anfrage einen
gewissen Sinn zu haben scheint , den ich zurückweisen muß ,
möchte ich , ehe ich darauf eingehe , betonen , baß ich 22 Jahre
landein Schüler und Bewunderer Deutschlands gewesen bin .
Bon meinem ersten Artikel über „Deutsche Volkswirtschaft "

im Jahre 1907 angefangen bis zu meiner kürzlichen Ueber -
' fetzung von Sombarts „Deutscher Sozialismus ", die ich unter
öem Titel „Eine neue soziale Philosophie " veröffentlichte ,
habe ich mich ständig bemüht , Deutschland im Lichte seiner Ge-
schichte zu verstehen und meinen Landsleuten zu erklären ."

Ter Verfasser beschreibt sodann , wie er bereits damals , als
Deutschland noch Republik und ,/demokratisch" war , gegen die
Ungerechtigkeiten des Versailler Vertrages und des DaweS -
und des Noungplanes in den amerikanischen Zeitschriften an -
kämpfte . Er schließt sein Schreiben mit folgenden Worten :
„ Ich glaube bestimmt , daß die Einstellung des guten Willens

und Verstehens dem Weltfrieden weit mehr dienen wird als
die rührselige „Verdammung " bestimmter augenblicklicher
Symptome , eine „Verdammung "

, die die wesentlichen Ur -
fachen außer acht läßt . Da ich annehme , daß meine Auszeich -
nung durch die gegenwärtige deutsche Regierung eine An -
erkennung und Wertschätzung meiner Bemühungen um Ge -
recht ig keit gegenüber Deutschland darstellt , beab -
sichtige ich , die mir zuteil gewordene Ehre anzunehmen ."

Ei« muliger Geistlicher
Der zweite Fall beleuchtet kraß die unbeschreibliche Ber -

logenheit der in Amerika so viel gepriesenen und von so
vielen ehrlichen aber einfachen Menschen geglaubten Rede -
und Pressefreiheit .

Eine große Newyorker Rundfunkstation erteilte am Frei -
tag dem bekannten Kanzel - und VortragSredner Pater Ehar -
les Coughlin aus Detroit die Weisung , künstig alle Manu -
fkripte seiner wöchentlichen Rundfunksendungen 24 Stunden
vorher der Gesellschaft zu unterbreiten .

De « Stei « des Anstoßes bildete ei«e am vergangene «
Sonntag gehaltene Rundfunkansprache, i« der dieser katholi,
sche Priester , der großes Ansehe« genießt , die In de « der
Urheberschaftdes sowjetrussische « Kommunismus beschuldigte.
Coughli « belegte diese Tatsache mit zahlreiche » Beweise « ««d
erklärte « . a.» daß 56 von insgesamt 59 Mitglieder « des
Ze«tralexckativko «tttees der Bolschewistische « Partei Juden
feie« .

Er zitierte ferner ein 1919 veröffentlichtes amtliches briti -
sches Weißbuch , das die jüdischen Bankiers Kuhn , Löb und
Company bezichtigte , zusammen mit anderen Juden die sow-
jetrussische Revolution und den Kommunismus finanziert zu
haben . Außerdem wies er auf die Ausgabe des „American

Dalaöiers letztes Mittel : Belagerungszustand
Alle Abwehrmaßnahmen gegen den Generalstreik getroffen — Die ersten Gerichts Urteile

Drahtmeldung uascrei ständigen Vertreter «

Bg. Paris , 27. Nov . Was wird die Regierung Daladier
gegen einen solchen totalen Streik , wie er sich seit dem Jahre
1922 in Frankreich nicht mehr ereignet hat , unternehmen ?
Auch gestern hat Ministerpräsident Daladier mit seinen Kol-
legen , den Verwaltungs -, Polizei - und Militärbehörden alle
die Maßnahmen besprochen, die die Regierung zur Aufrecht -
erhaltnng der Ruhe und Ordnung und zur Sicherung der
behördlichen Arbeiten am nächsten Mittwoch , dem Tage des
Generalstreiks , zu ergreifen beabsichtigt. Es heißt , daß die
Regierung keinerlei Stockung im Dienst der öffentlichen In -

stitntionen dulden werde , ebensowenig bei der Eisenbahn , bei
der Pariser Untergrundbahn und dem Autobusoerkehr , bei
der Post usw . Es sind alle Maßnahmen getroffen worden ,
um die Streikenden auf der Stelle zu mobilisieren . In den
Arbeitsräumen werden Mobilifierungsbefehle angeschlagen ,
die die Arbeiterschaft an Ort und Stelle für die gesetzmäßig
vorgeschriebene Arbeitszeit mobilisieren sollen. Trotzdem
i stzu befürchten , daß die Streikenden mit passivem Wider -

stand antworten werden .
Für diese« Fall soll Daladier augeblich entschlösse « sei«,

die rebellierenden Arbeiter und Angestellten vor das Kriegs -
gericht zu stellen. Es wäre also möglich, daß am Dienstag
der Belagernngsznstand verhängt wird .

Obwohl die Regierung in Nordfrankreich Militär ein-

gesetzt und auch die Räumung einiger besetzten Betriebe er -

zwingen konnte , hat die Streikbewegung sich gestern
erneut verstärkt . In Lille sind die Belegschaften der
chemischen Kuhlmann - Werke in den Ausstand getreten und

haben die Arbeiträumlichkeiten besetzt . Die Metallarbeiter
der verschiedenen Werften von Dünkirchen haben Freitag
abend beschlossen , am Montag in den Streik zu treten .

Ein bezeichnendes Beispiel dafür , daß ein großer Teil der
Streiklustigen nur noch auf die Hetze der kommunistischen,
meist ausländischen Drahtzieher hört , bieten die Kohlengruben

von Dourges in der Nähe von Bethuue , wo 80 Bergleute
ihre Arbeitsplätze weiterhin besetzt hielten und trotz
der Gewerkschaftsaufforderung jede Wiederaufnahme der Ar -
beit verweigerten . Die wichtigsten der bestreikten Unterneh -
mnngen im nordsranzösischen Industriegebiet , wie z . B . die
Grubengesellschaft von Anzin und die Metallwerke von De -
naiu haben sämtliche streikenden Belegschaftsmitglieder frist -
los entlassen .

Die Pariser Gerichte haben mit der Aburteilung der
in den Renault -Werken verhafteten , des Widerstandes gegen
die Staatsgewalt angeklagten 282 Personen begonnen . Das
Gericht verurteilte die ersten vier Angeklagten zu je vier Ta -
gen Gefängnis und 275 Franken Geldstrafe . Für die übrigen
acht wurde der Antrag auf Freilassung abgelehnt . Sie wur -
den in das Gefängnis zurückgebracht , um in fünf Tagen er-
neut dem Gericht vorgeführt zu werden .

Dem „Paris Midi " zufolge sollen sich die Sachschäden, zu
denen es während der Räumung der Renault werke
durch den Widerstand der Streikenden gekommen war , auf 29
bis 30 Millionen Franken belaufen .

Man ist sich sowohl in der französischen Oesfentlichkeit als
auch in maßgebenden Pariser politischen Kreisen darüber
klar , daß aum Order Moskaus die Bolfchewisteu in
Frankreich die letzte verzweifelte Offensive unternehmen , um
die sich immer günstiger entwickelnde Politik der europäischen
Befriedung zu stören . Es ist festgestellt worden , daß sich
unter den französischen Streikenden eine große Anzahl von
Mitgliedern der internationalen kommunistischen Brigaden
in Sowjetspanien befindet , die erst kürzlich nach Frankreich
zurückgekehrt sind.

Bon Daladier wird erwartet , daß er — wenn ihm die Auf -
lösung der Kommunistischen Partei als einer politischen Or -
ganisation ohne das Vorliegen ganz schwerer Vorkommnisse
nicht möglich ist — die kommunistischen Zellen in den pri¬
vaten und staatlichen Betriebe » auflöse » läßt .

Jüdische Polizisten schützen auf Befehl des Juden
La Guardia das deutsche Konsulat in Manhattan
Der Newyorker Oberbürgermeister La Guardia liefe das deutsche Konsulat

in Manhattan am 17. November 1938 durch eine Abteilung jüdischer Polizisten

bewachen . Diese Maßnahme wurde vom Deutschen Reich als eine große Her »

aussorderung betrachtet . Unser Bild zeigt den Milchen Polizeihaupimann

und Präsidenten der jüdischen Shomrin Polizeivereinigung von Newtiorck , Ma ;

Finkelsiein , beim Verlassen des deutschen Konsulats , das er auf Befehl La

Guardias zu bewachen hatte . (Associated Preß , Zander -M .)
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Herew " vom 10. September 1920 hin , in der diese amerikani -
sche Juüenzeitschrist selbst zugab , daß die sowjetrussische Revo -
lution im wesentlichen jüdischen Einflüssen zuzuschreiben sei.
Im Zusammenhang damit appellierte der Redner , dem ja die
wahren Zusammenhänge auch erst allmählich aufzudämmern
beginnen , an die „aufgeklärten Christen und aufrichtigen In -
den Amerikas " stets daran zu denken, daß, solange der Bol -
schewismus bestehen bleibe , immer ein Abwehrmecha --
nismus vorhanden sein müsse.

Diese Antibolschewistische Abwehrfront fei der National »
fozialismns . Die Verfolgungen von Christen in der Sowjet »
union und in Spanien seien weit verheerender als die — wie
das die amerikanische Presse glauben machen möchte — Maß »
» ahme« gege« die Jude « i» Deutschland. Man müsse dies
betime« , weil die Presse und der Rundfunk diese Tatfache ein¬
fach totschweigen !

Wenn Amerika aufrichtig wäre , müßte es in erster Linie
seine Botschafter aus den bolschewistischen Ländern zurückbe-
rufen . Coughlin führte als Beispiel der unmenschlichen bol -
schewistischen Greuel in der letzten Zeit an , daß 300 Nonnen
in Barcelona mit Petroleum übergössen und lebend ver -
brannt worden seien.

I « der Sowjetunion und in Sowjetru ^land , aber auch i«
anderen Ländern seien viele M llioucu Christen — manche
schätzte« die Zahl sogar aus 25 Millionen — ermordet worde«
und die Bolschewisten hätten ihr Vermöge« beschlagnahm»,

Heule

Kinder Preisausschreiben
der „Badischen Fresse " in dar „BP .-Sonniagspost "
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Landwirtschaft- Herzstück öes völkischen Lebens
Sie zweite Hauptsitzung öeS «. Reichsbauerntages in Goslar

«bei die UTA -Regiernng habe mit keinem Wort «»d mit
keiner Geste diese Vorgänge bedauert oder abgelehnt .

Sogleich nachdem der Redner seinen Bortrag beendet hatte ,
Kab es offenkundig einen Sturm hinter den Kulis »
s en . Denn der Rundfunksender sprach bald daraus sein Be -
dauern aus , daß der Pater leider einige Tatsachen „entstellt "
habe . Dabei hatte es aber nicht sein Bewenden » denn die
Newyorker „Antinaziliga " und eine Reihe anderer jüdischer,
aber auch amerikanisch getarnter Organisationen

entfesselte« eine derartige Kampagne gegen Conghlin »
daß die Rnndfnnkgefellschaft über den beliebten Redner
zur Berhängnng des Maulkorbes schritt nnd seine Vor »
träge einer Vorzensur unterwarf mit der Begründnng ,
daß sie die „Unduldsamkeit" des Redners uicht gestatte»

könne.
Dieses freche Unterfangen hat jedoch Pater Conghlin uicht

einzuschüchtern vermocht. Er ließ vielmehr dem Rundfunk»
fender mitteile « , daß er sür seine Predigte « keine jüdische
Zensnr zulasse« könne. Er ist damit bei seine« Feststellnuge«
über Judentum nnd Bolschewismus geblieben .

*
Diese zwei Fälle , herausgegriffen aus einer täglich wach-

senden Zahl , zeigen zweierlei, ' einmal , daß die Wallstreet -
juden vor keinem Mittel zurückschkrecken , um
dem amerikanischen Volk die Wahrheit übet Deutschland vor -
zuenthalten , ebenso wi« sie jeden mundtot machen wollen , der
es wagt , dem Judentum und dem Bolschewismus « inen
Spiegel vorzuhalten und beiden , die in Wirklichkeit ein und
dasselbe sind , die Maske vom Gesicht zu reißen . Die Tat -
sache, daß eine Rundfunkgesellschaft sich diesem jüdischen Ter -
ror beugt , beleuchtet die Hörigkeit weiter amerikanischer
Kreise gegenüber dem Judentum . Die Verhängung einer
Vorzensur über die Predigten eines wahrheitsliebenden Geist -
lichen werfen aber auch sin bezeichnendes Licht auf die so
vielgepriesene Meinungs - und Pressesrei -
heit im demokratischen Amerika . Um so erfreu -
licher wirkt es . daß in beiden Fällen die aufrechten , mutigen
Männer sich nicht einschüchtern ließen und auf dem einmal
Gesagten stehen bleiben bzw . sich erneut mit Nachdruck zu dem
bekannten , was sie als wahr und gerecht erkannt hatten . Ihr
mannhaftes Eintreten hat auch bereits begonnen , zugänglichen
Kreisen die Augen zu öffnen für das . was hinter der „Anti -
naziliga " und ähnlichen jüdischen Hetzorganisationen sich ver -
birgt . So schreibt die große katholische Zeitung „Brooklyn
Tablet " , indem sie für Pater Coughlin und sein mutiges Ber -
halten eintritt , u. a . : „Di « Juden in Amerika haben sich über -
nommen . Sie haben vom Präsidenten bis hinunter zum letz -
ten Amerikaner jeden nötigen wollen , für ihre Sache einzu -
treten ." Andererseits habe sich in den Vereinigten Staaten
so gut wie niemand gesunden , der mit ähnlichem Eifer sich für
die Vorgänge in Sowjet -Spanien und Palästina oder in der
Sowjetunion eingesetzt habe . Darin spricht das Blatt nur
aus , was in Deutschland schon hundertmal gesagt worden ist.
Im übrigen ist den Worten der beiden ausrechten Männer
nichts hinzuzufügen , als ihnen für ihre mutige Aufrichtigkeit
« in ebenso aufrichtiges Wort des Dankes zu sagen . Lt.

Die Kunst ins Volk
Br . Goebbels vor dem Kultursenat

□ Berlin , 27. Nov . Aus Anlaß der Jahrestagn «g der
Reichsk«lt«rkammer hatte Reichsminister Dr . Goebbels
als verantwortlicher Leiter der Kulturpolitik des Reiches die
Reichsknltnrsenatoren für gestern mittag zu einer Senats -
sttznng, a« ber auch der Vizepräsident der Reichsknltnrkam-
mer, Reichsminister Fa « k, teilnahm , in die Räume seines
Ministeriums gelade«.

Nach einleitenden Begrüßungsworten des Geschäftsführen -
den Vizepräsidenten der Reichskulturkammer Staatssekretär
Hanke gab der Präsident der Reichskulturkammer Reichs -
minister Dr . Goebbels den Senatoren einen Ueberblick über
die wesentlichen Probleme des deutschen Kulturlebens , bei
deren Lsung der Reichskultursenat sich nicht in Kleinigkeiten
verlieren dürfe . Der Minister behandelte dann die Gefahr
der Verbürokratisierung der kulturellen Organisationen und

. wandte sich insbesondere gegen das Zuviel an Verord -
nungen und Gesetzen .

Mit großem Ernst und mit allem Freimut wandte sich
dann Dr . Goebbels der Frage des künstlerischen Nachwuchses
zu . Er betonte die Notwendigkeit , junge Talente in groß -
zügigster Weise zu fördern , warnte aber dringend davor , hier
öes Guten zuviel zu tun . „Es ist ein Irrtum , zu glauben ",
erklärte Dr . Goebbels unter lebhafter Zustimmung , „daß
man wirkliche Talente für die Schulen und Akademien her -
anbilden könnte . Das Leben muß die Schule sein »
und die Schule hat nur das zu ergänzen , was das Leben an
technischen Fähigkeiten nicht übermitteln kann ."

Zum Schluß seiner Ausführungen richtete Dr . Goebbels
an die Träger des deutschen kulturellen Lebens die dringende
Bitte und ernste Mahnung , die Kunst nicht einer überfeiner -
ten Gesellschaftsschicht vorzubehalten , sondern mitten ins Volk
zu tragen .

RT. Paris , 27 . Nov . Herschel Grünspan , der Mörder
des Gesandtschaftsrats vom Rath , wurde am Freitag von dem
Untersuchungsrichter « inem neuen Verhör unterzogen .
Dem Juden Grünspan wurde vor allem der Inhalt einer
Brieftasche vorgehalten , die er am Mordtage bei sich trug . In
dieser Brieftasche befand sich eine nicht abgesandte Karte Grün -
spans an seinen Vater , auf der er diesem mitteilte , er wolle
eine Tat durchführ « » di « wohlüberlegt sei .
Grünspan behauptete dem Untersuchungsrichter gegenüber , er
habe vorgehabt , Selbstmord zu begehen . Mit der Karte habe
« r s« inen Vater daraus vorbereiten wollen . Mit diesem Vor -
satz habe er auch die Schußwaffe gekauft . Er habe sie nach
dem Kauf in den Waschräumen eineS Cafes auf dem Boule -
vard geladen . Erst beim Verlassen des Cas ^s , so behauptet
»er Mörder , sei ihm der Gedanke gekommen , zur deutschen
Botschaft zu gehen . Er habe hierbei wie unter einem h y p n o-
tische » Zwang gehandelt . Der Untersuchungsrichter

Goslar . 27. Nov .

Auf der »weiten Hanpttagnng des S. Reichsbauerntages
sprach gestern der Reichsobmann des Reichsnährstandes ,
Bauer Gustav Behrens über „Führung und Lei -
st u n g." Er zeigt« dabei nochmals auf , wie die eigene Erzen -
gung von Nahrungsmitteln im Verhältnis zum Gcsamtver -
brauch von 73 v . H. im Jahre 1932 auf 82 v . H. 1937 gestiegen
ist , und somit der Grad der Selbstversorgung heute sogar
höher liegt als 1914 , obwohl 14 v. H . der landwirtschaftlichen
Nutzfläche durch das Versailler Diktat verloren gegangen
sind und auch jetzt durch den Ausbau der Industrie und aus
Gründen der Landesverteidigung die landwirtschaftliche Nutz»
släche erheblich verkleinert ist. Auf dem Gebiete der Ge -
treidewirtschast wird kein Rückgang der Anbaufläche eintreten ,
da gerade hi«r die Mechanisierung «ine fühlbare Erleichterung
der Erntearbeiten gebracht hat . Bei Hackfrüchten, Zucker-
rüben und Kartoff « ln , die ein Mehrfaches an Nahrungsmit -
teln aus der gleichen Fläche hervorbringen als Getreide , muß
ein Rückgang der Anbaufläche mit allen Mitteln vermieden
werden . Auch dem Mangel an Arbeitskrästen müsse ent -
gegengewirkt werden .

Amtsführer Dr . Hermann Reifchle sprach über „Die
Bewertung der «rnährungswirtschaftlichen Leistung in Ge¬
schichte und Gegenwart "

. Er betonte , daß wertmäßig die land -
wirtschaftliche Erzeugung nicht entfernt dieselbe Steigerung
zeige wi« mengenmäßig , und vor allem fei das landwirtschaft -
liche Einkommen auch nicht annähernd so gestiegen wie die
Erzeugungsleistung . Während die Mengenkurve 1937/38 um
27 v. H. über 1928 liege , habe die Wertkurve im gleichen Zeit -
pnnkt den Stand von 1928/29 noch nicht einmal wieder erreicht .

Der Grund für diese Entwicklung liege darin , daß sie den
Prozeß der Technisierung und Rationalisierung nicht in
gleichem Maß « mitmachen könnt« wie die Industrie . Im na -

Putsch-Versuch in Bolivien
20 kommunistisch « Aufwiegler verhaftet

B «e»os Aires , 27. Nov . Wie aus Bolivien gemeldet wird ,
hat in La Paz « ine marxiftisch -bolschewistische Verschwörer¬
gruppe versucht , die Macht an sich zu reißen . Man hatte bei
dem Umsturzplan irrtümlich auf di« Mithilfe des Heeres
spekuliert , das sich jedoch geschlossen dem Präsidenten Busch
zur Verfügung stellte. Aus Sicherheitsgründen ist der Be -
lageruugsznstand verhängt worden . Der Rädels -
sührer M a r o f f flüchtete sich bezeichneterweise w die rot -
spanische „Gesandtschaft " . Ein G« n«ral und verschied«»« Ossi -
zi«re find in das Komplott verwickelt. 20 Anstifter sind ver-
haftet worden . Bei dem Rädelsführer Maroff handelt «s sich
offenbar um « inen vor weniger als fünf Monat « » in Bo -
livien « ingetroffen «n Sowj « trussen .

Der Umsturzversuch begann , als die kommunistischen Wüh -
ler am Freitag morg «n in die Zollbaracken eindrangen und
die Soldaten aufforderten , die Regierungsgebäude zu stürmen .
Sie wurden jedoch von Offizieren der Wache verhaftet . Die

^Polizei hat auch Mario Flor es , den Direktor der Zeitung
„Roche"

, dessen Mittäterschaft jedoch noch zweifelhaft ist , ver -
haftet . Laut Mitteilung der Polizei wurde bereits von den
verhafteten Bolschewisten seit längerer Zeit versucht , Mann -
schaften der Armee aufzuwiegeln und Unzufriedenheit her -
vorzurufen . Di « Aufrührer werden auch mit dem vor kurzem
mißglückten Aufstand in dem in Zentralbolivien gelegen «»
Palmar in Zusamm « nhang gebracht .

6« Kätte-Opfer in USA
Hunderte von Autounfällen

N t m 9 o r l , 27. Nov . Die schwere « Schneestürme, die mit
Hagelschlag verbunden über die Atlantikstaate » am Don -
ncrstag hinweg fegten, forderte» » ach de« bisherige » Fest-
stcllunge« 60 Tote . Auf de» vereisten Landstraßen ereignete «
sich Hunderte von Kraftwagen » n fälle » . I »
vielen Gegeude» ist jeglicher Verkehr noch lahmgelegt . Gleich,
zeitig mit den Schneestürmen siel die Temperatur stellenweise
bis auf 2 0 Grab unter Null .

Der Sturm hat den Verkehr in weiten Landstrichen völlig
unterbrochen , Schisse auf den Strand geworfen und Hunderte
von Unfällen verursacht . Der Frachtdampfer „Falmouth " lief
mit feiner dreißigköpfigen Besatzung bei Long Island aus
Grund und guch von Norwalk sConnecticut ) wird die Siran -
duug eines Dampfers berichtet . In Newyork waren 40 000
Mann mit Aufräumungsarbeiten in den Straßen beschäftig! ,
wo der Schnee 18 Zentimeter hoch lag . Nach Meldungen
aus Massachussets und Vermont erreichte dort die Decke von
Schnee und Eis sogar die Höhe von 55 Zentimeter , in
Washington 20 Zentimeter .

gab Grünspan daraufhin Kenntnis von den Aussagen des
Waffenhändlers , des vor der deutschen Bostchaft stationierten
Polizisten und des Pförtners der Botschaft . Er hielt dem
Mörder vor , daß alle drei in gleicher Weise aussagten , Grün -
span sei sehr kaltblütig und ruhig gewesen . „Ich
kann in der Tat ruhig geschienen haben "

, erwiderte der An -
geklagte . „Ich machte die größten Anstrengungen , meine Er -
regung zu beherrschen ." ' Der Untersuchungsrichter wies
Grünspan daraus hin , daß er von der Untergrundbahn den
kürzesten Weg zur Botschaft gewählt habe . Trotzdem hielt
Grünspan daran fest, er habe gleichsam unter hypnotischem
Zwang gehandelt . Er behauptete : „Ich war wie ein Mensch,
der schläft . Ich wachte erst auf , als ich geschossen hatte ."

Der Untersuchungsrichter hak den Onkel und die Tante
des Mörders dem Strasrichtcr übergeben , der sie wegen un -
geordneter Ausweispapiere verurteile » wird.

tionalsozialistischen Deutschland mußte die Landwirtschaft alS
das Herzstück des völkischen Lebens neu erkannt
nnd neu gewertet werden . Wo noch ein Gefälle zur Land «
flucht treibt , muß es so allmählich in ein Gegengefälle um -
gewandelt werden .

Ein weiteres Referat hielt Herbert Backe über „Di «
Voraussetzungen der ernährungswirtschaftlichen Leistungs »
steigerung in der Zukunft " . Di « Erzeugungsschlacht
müss« trotz ihres großen Erfolges weitergehen . „Mehr zu
erzeugen und das Erzeugte sparsamer zu verwenden ". Staats -
sekretär Backe faßt« sodann die Zukunftsaufgaben wie folgt
zusammen :

1. Festhalten und Ausbau des Erreichten auf dem Getreide -
gebiet ,

2. Verstärkung der Intensität beim Hackfruchtbau auf der
ganzen Linie , um die Futtergrundlage für Schweinefleisch .
Schweinefett und Speck immer weiter zu steigern ,

8. Stärkste Steigerung des Zwischenfruchtbaues , Jutensi -
vierung der Grünlandflächen , Steigerung ber Futterhack -
sruchterträge , um eine Leistungssteigerung auf dem Butter -
gebiet zu erreichen ,

4. Ausweitung des Oelfruchtanbanes und des Gespinstfaser-
banes auf Kosten anderer Kulturen .

Di « Anwendung der Maschine könne einen gewissen
Ausgleich sür di« sehlenden Arbeitskräfte bieten . Ab 193»
werde die Produktion jedes Jahr 50M0 Trekker betragen ,
d. h . jährlich würden fast ebensoviel neue Trekker Eingang
in die Landwirtschaft finden wie bisher insgesamt dort ver -
wendet wurden . Die Mechanisierung der Arbeitsvorgänge
auf dem Hose müsse durchgeführt werden . In der Tierzucht
sei das Ziel die Steigerung öes Durchschnittsfettgehaltes der
Milch . Ebensowenig wie der Führer bei seinen schweren
Aufgaben das Wort „unmöglich " anerkennt , ebensowenig
dürfe es dieses Wort sür das Landvolk geben.

Vereinbarung Berlin - Prag
Rückgabe beweglichen Privateigentum ?

Berli «, 27. Nov . Am 23. d . M . ist im Auswärtigen Amt
eine deutsch- tschecho- slowakische Vereinbarung unterzeichnet
worden , wodurch den Personen , die im Zusammenhang mit
den politischen Ereignissen der letzten Wochen ihren Wohn -
sitz ober Aufenthaltsort aus dem jetzt tschechoslowakischen
Staatsgebiet nach Deutschland — oder umgekehrt — verlegt
haben , ohne ihr bewegliches Eigentum dabei mitnehmen zu
können , die Abbeförderung ihrer Wohnungseinrichtungen ,
persönlichen Gebrauchsgegenstände und der zur Ausübung
ihres Berufes notwendigen Werkzeuge ermöglicht wird .

König Carol bei GSrtng in Leipzig
HI Berli «, 27. Nov . Zwischen König Carol von Rumä -

nien und Ministerpräsident Generalfeldmarschall G ö r i n g
fand gestern eine Begegnnng in Leipzig statt . Nach einer ein -
gehenden Unterhaltung insbesondere über die Ausgestaltung
der wirtschaftlichen Beziehungen beider 'Länder folgte der König
mit dem Kronprinzen und seiner Begleitung einer Einladung
des Generalseldmarschalls zum Frühstück in dessen Slütder -
zug . König Carol setzte am Spätnachmittag seine Weiterreise
fort . Generalfeldmarschall Göring reiste nach Berlin zurück.

Kurze Meldungen
Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung vom

1. November 1938 befördert : zum General der Panzertruppe
den Generalleutnant Guderian , und ihn ab 24. November zum
Chef der schnellen Truppen ernannt .

Der südafrikanische Verteiöigungs - und Handelsminist «r
Pirow stattete Neichswirtschastsminister Funk einen länge¬
ren Besuch ab.

Gestern vormittag fand am Grabe Admiral Scheers
auf dem Weimarer Friedhof eine schlichte Feier statt , bei der
für die deutsche Kriegsmarine im Auftrage des Generaladmi -
rals Ra der Kapitän z . S . Jo 'w « inen Kranz niederlegte .

Das Reichsstudentenwerk hat alle an Juden gewährten
Darlehen mit sofortiger Wirkung gekündigt . Die Rückzahlung
hat innerhalb von zwei Wochen zu erfolgen .

Ter »deutsche Kreuzer „E m d e n" traf am Freitag in R h o -
dos ein . Die Bevölkerung bereitete der Besatzung des deut -
schen Kreuzers herzliche Sympathiekundgebungen .

Die französische Regierung hat amtlich bekanntgegeben , daß
die Gesandtschaft in Bukarest zur Botschaft erhoben
worden ist , wie auch die rumänische Regierung ihre Gesandt -
schast in Paris demnächst in den Rang « iner Botschaft erheben
wird .

Dem über Dänemark hingezogenen furchtbaren Sturm
sind nach Sen bisher vorliegenden Meldungen wahrscheinlich
acht Menschenleben zum Opfer gefallen .

Die Feuerwalze in Kalifornien
60 000 Morgen Wald in Flamm « n

OM Los Angeles , 27 . Nov . D« r riesige Waldbrand in
Süd -Kalisornien , der dort seit einigen Tagen wütet , wächst
sich immer mehr zu « iner Katastrophe aus . Obgleich am Fr «i-
tag nachmittag weitere Truppen eingesetzt wurden , gelang es
bisher nicht, das Flammenm «er einzudämmen . D « r Sach-
schaben , d« r sehr beträchtlich ist , läßt sich auch nicht annähernd
schätzen . — Die Feuerwalze hat in der Nacht zum Samstag
die Stadt Mandeville erreicht . Entlang der Küste des Stillen
Ozeans brennen 60 000 Morgen Wald . Die Ent -
stehung des Brandes wird auf die Fahrlässigkeit eines Guts -
Verwalters zurückgeführt , der glühende Asche ins Freie ge -
worsen hat . Zahlreiche anoere Riesenwaldbrände wüten

Haubischriftleiter - Theodor Ernst Else» ! Stellvertreter : Johann Zaloh Stein.
Pr ?!,geseeUch seranlwortlicĥ Für Volitil und Zchluvdienin sodann 3 »«»*
Stein : für Vollswirifckaft: 1. V> H , Schnellbar!» : für ftultut , Unterhaltung.
Film und Funk? Hubert Doerrichnit : für den Stadtteil . Alois Richard ! ;' ü : ftcntmuiiaie#, Briefkasten , (Sericöt# . und •SernninaiUricöun : fiari Hin«
der : für Bamfite Shronif : Herbert Schnellhordt ! für den übrigen Hei«
motte « : Ctt » Schreiber : für den Soort : I. <3 . Subert Sotrrichuff: für S,id
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„Anter hypnotischem Zwang
Herschel Grünspan erfindet ein neues Motiv sür seine ruchlose Tat
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Hart und kompromißlos!
Jetzt g e h t 's uns wieder besser — und allzu

schnell verschwindet die Vergangenheit im Lichte einer
helleren Gegenwart , die hart erkämpft werben mußte , gegen
die nun die ganze Welljudenschaft aufgestanden ist . Sie
macht gar kein Hehl daraus , daß sie die Weltfront gegen das
nationalsozialistische Teutschland will , sie macht ohne jeden
Versuch einer Tarnung alle Kräfte und Propagandamittel
gegen uns mobil , sie nützt ohnr jede moralische Hemmung
die augenblickliche politische Situation der Staaten aus , die
eingespannt werben können . Was für uns den Borzug leich -
ter Durkl ^ chaubarkeit der angewandten Methoden hat . Wie
helleren Gegenwart , die hart erkämpft werben muhte , gegen
Teutschland funktioniert hat , beweist die genaue Vorberei -
tung auf einen in jeder Beziehung günstigen Zeitpunkt .
Wieso und warum ?

Tie Schüsse von Paris fielen genau in den Punkt der
innerfranzösischen Lage , an dein der Streit um Taladier
und die Münchner Politik bzw . um deren Fortsetzung und
eine allensalsige Annäherung an Teutschland seinem kri -
tischen Stadium zustrebte . Aehnlich lagen bie Verhältnisse
in England , dessen moralische Entflammbarkeit genau be -
kant in die Rechnung eingesetzt wurde . Vergessen blieben
dabei nicht die Schwierigkeiten der außenpolitischen Lage ,
die nach einer Seite hin eine Entscheioung forderte , welche
aber stets die Franzosen zur Eifersucht reizen mußte : ob nun
Rom oder Berlin , London hatte Paris gegenüber immer
einen Vorsprung . Für Herrn Roofevelt und seine Freunde
kam der Mord gerade recht , da er vor der panamerikanischen
Konferenz stand , eben eine Wahlniederlage hinter sich hatte
und somit etwas zum Auftrumpfen brauchte . Einmal nach
innen , um eine zugkräftige Parole zu bekommen , zum andern
n -' ch außen , um seinen panamerikanischen Lieblingsplan der
Verwirklichung näher zu bringen , der natürlich ein Hege -
monieplan für den ganzen Kontinent ist . Die deutschen Ber -
geltnngsmaßnahmen gegen die Juden benutzte er zu einer
hemmungslosen Agitation in Südamerika mit dem Schreck -
gespenst „Hitler vor den Toren !* Die Nestfragen des tfche-
chischen Problems waren noch nicht ganz gelöst , aus dem
Streben Ungarns und Polens nach einer gemeinsamen
Grenze glaubte man Kapital schlagen zu können . Kurz und
gut : Die Aussichten schienen ausgezeichnet . Dieser Meinung
waren und sind auch die Bolschewisien , die plötzlich wieder
eine erhöhte Aktivität entfalten und Morgenluft wittern , in
China zum einen , in Frankreich zum andern , während ber
Propagandist Negrin den Juden ans Deutschland sofort
großzügig ein Asyl in Sowjetspanien anbot .

Ein ganz groß angelegter Plan der politischen Ver -
wirrung und Geschästemacherei , dem die deutsche Abwehr
mit unmißverständlicher Deutlichkeit einen Strich durch die
Rechnung gemacht hat . Den Drahtziehern und den Stroh -
Männern , nicht nur mit der Abwehr durch Presse und Rund -
funk , sondern auch mit der aktiven Politik . In einem fast
unheimlichen Tempo folgen sich in den letzten Tagen die
Ereignisse , die endgültige Bereinigung der Grenzfragen zwi -
schen Berlin und Prag , der Abschluß des deutsch - italienischen
und nun des deutsch - jaMnischeu Kulturabkommens als Er -
gänzung und kulturelle Fundamentierung des weltpolitischen
Dreiecks Berlin — Rom —Tokio , die vor der Unterzeichnung
stehende deutsch -sranzösische Erklärung mit dem erwarteten
Besuch des deutschen Außenministers in Paris , eine Erklä -
rung , deren Inhalt der von Hitler und Ehamberlain in
München unterzeichneten gleichen soll , unter Berücksichtigung
der besonderen Verhältnisse . Es kann schwerlich unterlassen
werden , auf den Zeitpunkt hinzuweisen , in dem eine Mit -
teilung darüber der Oessentlichkeit unterbreitet wurde : eng -
li ^cher Ministerbesuch in Paris , Streikterror der Kom -
munisten und Gewerkschaften gegen das Regime Daladiers ,
wenn dieser Ausdruck gebraucht werden darf , ernste Ka -
vinettskrise in Ungarn , wachsende Ernüchterung in Warschau
die ungarische Forderung auf Anschluß der Karpatho -
Ukraine betreffend , Verstärkung des italienischen Presse -
kamvses um eine Aenderung des Suezkanalstatuts . Wir
dürfen sagen : die große Politik ging ihren Weg weiter , vor -
sichtig und behutsam , einen kleinen Schritt weiter im Geiste
des Münchner Abkommens . Ein Blick in die linksgerich -
teten und dem bolschewistischen Einfluß unterstehenden BlSt -
ter des Auslandes beweist tagtäglich die sinnlose Wut der
Jünger Moskaus und der Juden über diese Entwicklung ,
sie bestätigt bie Richtigkeit unserer Haltung , deren kalte
Ruhe schon so manchen Anchp " l ! tiker bis zur Weißglut ge-
ärgert hat , weil ihr — dieser Ruhe — mit nichts beizukom -
men ist .

Auch in ber Judensrage nicht ! Wie schnell waren bie
Versuche überblendet , die Judensrage mit dem Kolonial -
Problem zu vermanschen und eine kleine Schiebung zu
machen . Wie schnell war doch die ganze niederträchtige Heu -
chelei derer entlarvt , die gegen Deutschland den Mund recht
vollnahmen , um zu gleicher Zeit zu erklären , man habe
selbst keinen Platz für die Juden , obwohl in Uebersee Land
in Hülle und Fülle zur Verfügung stünde , alle europäischen
Juden anzusiedeln . Wie schnell durchschauten die Südameri -
kaner die Moralpläne Roosevelts und wiesen ihm die kalte
Schulter . Ja . selbst ein englischer Minister mußte das Be -
stehen einer starken antisemitischen Bewegung in England
zugeben . Aus vielen Staaten mehren sich von Tag zu Tag
die Nachrichten von jener völkischen Tämmerung , die un -
aufhaltsam ist , weil sie eine Lebenssorberung darstellt , die
für die lebensstarken und lebenskräftigen Völker erfüllt
werden muß .

Mit 1918 begann bie entscheidende Etappe für d«n jü -
bischen Herrschaftsanspruch über die abendländische Kultur -
welt . 1988 erfolgte der erste große Gegenschlag in Deutsch -
land , 1338 ist das Jahr , in dem die Judensrage anhebt offen
und klar als Weltproblem hervorzutreten und als Welt -
kämpf Ter Friede von München hat , das vergesse nie -
mand , einen zweiten Weltkrieg verhindert , der die gleiche
Entscheidung herbeiführen sollte , bie von 1918—1933 nicht
gelungen war . Tie Kaltblütigkeit , mit ber sie mit ihren
unvorstellbaren Folgen erzwungen werben sollte , die kei -
nen Deutschen unberührt gelassen hätten , muß uns bewußt
werden lassen , was auf dem Spiele stand , was auf dem
Spiele steht . Wir treten in die letzte Etappe , sie verlangt
die gleiche Härte und Kompromißlosigkeit der inneren Hal -
tung . wie der Kampf bis heute sie erforderte . Sie ver -
bietet jedes falsche Mitleid , das uns versagt
geblieben wäre , hätte der Nationalsozialis -
muS den Kampf nicht aufgenommen .

Eisen.

Verftändnis
für die

taufendfältigen
Genuftfreuden
meifterhaft
gemifchter
Tabake
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So verjuöet war Wien
An dem Beispiel kaum eines anderen Staates der Welt

läßt sich die skrupellose Zersetzung und Aussaugetätigkeit der
Juden plastischer nachweisen , als in Oesterreich von 1918 bis
1938 . In welchem Maße sich die Aasgeier der Menschheit auf
Oesterreich, und hier wieder auf Wien , stürzten, zeigt die
Tatsache , daß 43 v . H . aller seit 1919 in Wien Eingewanderten
Juden sind . Allein im Jahre 1923 wanderten über 10 WO
von ihnen ein.

Tie folgenden Zahlen über die Verjudung Wiens können
allerdings nur die Tatsache und den Fortschritt dieser Ver -
judung selbst aufzeigen , nicht aber deren Folgen , die für alle
Gebiete des völkischen Lebens geradezu katastrophal waren .
Tie Zahl öer Glaubensjnden war in Wien im Jahre 1934
176 000. Tie Zahl der Rassejuden in Wien im Jahre 1938
wird auf 280 000 geschätzt . Nach jüdischer Manier drängten
sie sich mit parasitärer Rücksichtslosigkeit in alle wichtigen und
einträglichen Erwerbzweige . 1866 waren in Wien noch 60
Rechtsanwälte , sämtliche arisch. 1892 waren von 681 Anwäl -
ten bereits 60 v . H . jüdisch, während 1934 die Neligionsjnden
allein 85,5 v . H . öer Wiener Anwälte ausmachten . Die tat -
sächliche Verjudung jedoch dürfte mit 95 v . H. nicht zu hoch
beziffert sein.

Wie sah es unter der Wiener Aerztefchaft aus ? Von 1787
Praktischen Aerzten in Wien waren 1127 , gleich 61,1 v . H .,
Juden . Bon 637 Zahnärzten warn 412, gleich 64,7 v . H. , jü¬
disch . Bei den Zahlen sind lediglich die Volljuden , nicht aber
^ : e Mischlinge erfaßt . Mit Vorliebe betätigten sich die Juden
«ls Frauenärzte , um durch Abtreibung ungeheure Gelder zu
» rgaunern und die Gesundheit und Zukunft des Volkes zu
zerstören .

Nicht weniger verseucht wie Film , Rundfunk und Theater
» >ar in Wien die Presse . Tatsächlich waren hier von 177 fest -
« » gestellten Schriftleitern nicht weniger als 124 Juden . Ja , es
fenb sogenannte „bürgerliche " Zeitungen , bei denen von 27
Schriftleitern 24 Juden o>der in einem anderen Falle von 19
Schriftleitern sogar 18 Juden waren . Daß unter solchen Um -
ständen Bestechung , Erpressung , Gaunerei Und Betrug gerade -
zu Existenznotwendigkeiten dieser Judenjournaille waren , ist
weiter nicht zu verwundern .

Betrachten wie die Gebiete der Wirtschaft und des Handels ,
so stoßen wir auf eine nicht geringere Verjudung . Die
folgenden Angaben stützen sich auf die Volkszählung des Iah -
res 1934 und geben nur die Zahl der Religionsjuden an , so
baß es sich durchweg um Minimal -Angaben handelt : Bon den
so wichtigen Auskunfteien waren in Wien nicht weniger als
82 v . H . jüdisch, die Broterzeugung lag zu 60 v . H. in jüdischen
Händen . Das Bankwesen war zu 77 v . H . verjudet . 40 v . H.
f>cr Juweliere waren jüdisch, 40 v . H . der Kaffeehäuser , 85
» . H . aller großen Kinos , 68 v . H. der Pelzgeschäfte , 97 v . H.
der Reklamebüros . Wir können wahllos weitere Zahlen her -
auSgreiseu aus allen Zweigen des Handels :

Textilbranche 80 v . H . jüdisch, Wäschereibetriebe 93 v . H .,
Weinhandel 74 v . H., Benzin - und Oelhandel über 70 v. H .,
Geflügelhandel 60 v . H ., Möbelhandel 85 v . H . , Parfümerien
80 v . H ., Radiohandel 80 v . H . , Holzhandel 70 v . H . , Papier -
blanche 70 v. H ., Altmaterialhandel 100 v . H.

Wir sind auch in der Lage , mit einer anderen Liste auf -
zuwarten : mit der Liste jener 180 000 Arbeitslosen , die , von
jüdischen Bankerotteuren um ihr Brot gebracht , jahrelang um -
sonst vor den Arbeitsämtern Wiens standen und hungernd
und frierend in den Straßen betteln mußten . Unter ihnen
befanden sich keine Juden . Wir können aufwarten mit den
Berufslisten der Schreiner , der Schlosser und Schmiede , der
Dachdecker und Straßenkehrer , der Fabrikarbeiter . Ueberall
heißt es : Anteil der Juden : Null vom Hundert .

Wenn wir jenem Ausland , das heute scheinheilig über
die deutsche Abwehr der jüdischen Pest die Hände ringt und
das nationalsozialistische Deutschland mit Haß und Verleum -
dung überschüttet , diese nackte Tatsache öer Verjuöung Wiens
vor Augen halten , dann kommt höchstens die verständnislose

Frage zurück : ,FSarum habt ihr e« so weit kommen lassend
— Wer ihr ? Wir Nationalsozialisten ? Nein , mir können muh
hierauf die Antwort geben:

Schuld an öer hemmungslosen Judeuinvasion in Wien trägt
die liberalistisch verseuchte, innerlich zerrüttete Habsburger¬
monarchie , tragen die jüdisch-marxistischen Parteiführer der
Nachkriegszeit . Daß es unter Schuschnigg so weiterging , ist
nicht zu verwundern angesichts der Tatsache , daß er « inen
Arbeiterschinder , Schieber und kriminellen Verbrecher von
Format des Juden Krupnik zum Tee einlud , während ein
Herr Starhemberg intime Beziehungen zur Frau des Muni »
tionSjuden Mandel unterhielt und Vizekanzler Zernatto eben-
so wie Sicherheitsdirektor Karwinsky und auöere Systemgrö¬
ßen mit Jüdinnen verheiratet waren , indessen arische Beamte
in höchsten Stellungen von Juden bestochen oder erpreßt wor -
den waren .

Niemals aber hat das Volk diesen jüdischen Raubzug ge -
billigt ? denn niemand hatte darunter mehr zu leiöen als eben
diese» arbeitende Bolk . Wenn nun der Nationalsozialismus
als Vollstrecker deS Volkswillens den Abwehrkampf gegen
diese jüdische Seuche führt , so hat niemand im Auslande das
Recht , das deutsche Volk wegen dieses Kampfes um seine
Selbsterhaltung anzugreifen .

Der Aal des Mr. Sincerely
Zwei Gaunerstreich«, über die Rewyork lacht

Zwei Betrüger , die sich jene Leute als Opfer aussuchten ,
die nicht alle werden , verursachten mit ihren Gaunerstreichen
ein allgemeines Lachen unter der amerikanischen Bevölke -
rung . Erschienen da in den größten Newyorker Zeitungen
acht Tage hintereinander ausfallende Inserate mit folgendem
Text : „Ich erteile Ihnen unter Garantie den Rat , wie Sie
innerhalb einer Woche ein reicher Mann werden können ! Sie
brauchen wir nur Ihre Adresse zu geben und 1 Dollar ein -
zusenden » Schreiben Sie unter „Sincerely 15 829".

Ein Dollar ist nicht viel , und ein reicher Mann möchte je-
der Amerikaner werden , der es noch nicht ist . Insgesamt er -
hielt Herr „Sincerely " an die 29 000 Zuschriften , mit je einem
Dollar . Macht 29 000 Dollar . Es verblieben ihm nach Ab-
zug der Jnferatenspesen rund 25 000 Dollar . Aber er hielt ,
was er versprach . Denn jeder der Dollar - Einsender erhielt
postwendend den „guten Rat "

, wie er ein reicher Mann wer -
den könne — einen vorgedruckten Zettel . Darauf stand lako-
nisch : „Machen Sie 's so wie ich !" Man hat bis jetzt noch
nicht erfahren wer dieser Herr „Sincerely " ist.

Der andere Streich ist nicht minder originell : Ein gewisser
Mr . Smith , Amerikaner , lebt in Paris als Kopienmaler . Er
schickt per Frachtgut eine Anzahl Oelbilder nach Amerika
an seine Newyorker Adresse. Die Bilder sind als „Kopten
alter Meister " deklariert und infolgedessen nur in geringer
Höhe zollpflichtig . Aber die amerikanischen Zollbehörden sind

mißtrauisch . Sie lassen die Gemälde von einem Fachmann
prüfen . Der erklärt : „In Ordnung "

, nachdem er die Signa -
tur „cop. Smith 88" auf jedem der Bilder gesehen hat . Schon
find die Zollbeamten im Begriff , die Bilder an ihren Bestim -
mungSort weiter »« schicken, als ein anonymer Brief eintrifft .
Darin schreibt ein entrüsteter Gentleman , er wisse aus bester
Quelle daß diese Gemälde keineswegs wertlose Kopien seien,
sondern vielmehr höchst wertvolle Originale , die der
Gauner Gmith durch den Zoll schmuggeln wolle . Man möge
nur einmal die Gignatur „cop. Smith 38" abkratzen . Di «
Zollbeamten tun es . Und nun erscheinen tatsächlich Namen
und Zeichen , die von den größten alten Meistern stammen !

Die Zollbehörde , erfreut über den guten Fang , teilt Mr .
Gmith in Paris mit , daß er nicht nur den regulären Zoll für
echte Bilder , sondern auch noch eine empfindliche Strafe zu
zahlen habe . Mr . Smith protestiert , aber es Hilst ihm nichts .
Wenn er seine Bilder wieder sehen will , muß er Zoll und
Buße erlegen . Er tut es endlich seufzend . Die Zeitungen
bringen die Nachricht . Und schon melden sich Kunstfreunde ,
die für die alten Meister angemessene Summen bieten . Mr .
Smith verhandelt mit ihnen per Brief und Kabel und macht
die Verkäufe perfekt . Ein paar hunderttausend Dollar wan -
dern in Mr . Gmith '

S Tasche.
ES dauert aber nicht lange , da entd«cken die entsetzten Käu »

fer , daß sie — wirklich nur Kopien eingehandelt haben . Wie-
derum große Aufregung , aber Mr . Smith zuckt lächelnd die
Achseln: „Was wollen Sie , meine Herren ? Ich habe ja im -
mer behauptet , daß es Kopien sind. Die Zollbehörde hat e»
besser gewußt . Was wollen Sie von mir ? Ich bin ein ehr»
licher Mensch . .

4 i
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|o auslosbare Schatzanweisungen des

Deutschen Reichs von 1938 , Vierte Folge ,
rückzahlbar zum Nennwert in den Jahre » 1958— 1958

Zeichuungsangebot
Zur Fortführung der von der Reichsregierung übernommenen Aufgaben begibt

das Deutsche Reich
RM . 1 500 OOO 000, — 4 V» % auslosbare Schatzanweisungen

von 1038 , Vierte Folge.
Die Schatzanweisungen lauten über RM . 100, 500, 1000, 5000 , 10 000 und 20 000.
Sie sind vom 1 . November 1938 ab mit 4 )5 % jährlich verzinslich . Die Zinsen

werde n halbjährlich am 2. Mai und 1 . November j . I . gezahlt , erstmalig am 2. Mai 1939 .
Die Schatzanweisungen dieser Folge werben in sechs annähernd gleich große

Gruppen eingeteilt . Je eine dieser Gruppen wird zur Rückzahlung zum 1. November
der Jahre 1953 bis 1958 ausgelost werden . Die Rückzahlung erfolgt zum Nennwert .
Die Auslosungen finden in dem vor dem Rückzahlungstag endenden Vierteljahr
statt . Die jeweils ausgeloste Gruppe wird im Deutschen Reichsanzeiger bekannt -
gemacht. Die Kündigung aller Schatzanweisungen dieser Folge ober von Teilen der
Schatzanweisungen dieser Folge zu einem früheren Zeitpunkt , jedoch nicht vor dem
1 . November 1943 , bleibt vorbehalten .

Den Zeichnern wird zur Wahl gestellt,
entweder die Ausfertigung der gezeichneten Stücke
oder deren Einlegung in ein Sammeldepot bei einer Wertpapiersammelbank
oder die Eintragung in das Reichsschuldbuch

zu beantragen .
Die neuen Schatzanweisungen des Deutschen Reichs sind gemäß § 1807 BGB

mündelsicher .
Sie können nach Erscheinen im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden

und sind auch im Lombardverkehr bei der Preußischen Staatsbank (Seehandlung )
als Deckung zugelassen .

Die Einführung der 4K % ReichSschatzanweisungen von 1938 , Vierte Folge , an
den deutschen Börsen wird alsbald nach ihrem Erscheinen veranlaßt werden .

Die vorstehend bezeichneten
RM . 1 500 0 »0 000, — 4 % % anslosbare Schatzanweisungen

des Deutschen Reiches von 1038 , Vierte Folge,
werden hiermit im Auftrage des Reichs durch das unterzeichnete Konsortium zur
öffentlichen Zeichnnng unter den nachfolgenden Bedingungen aufgelegt .

Zeichnnngsbedingungen
1 . Ter Zeichnungspreis beträgt

unter Verrechnung von Stückzinsen ( siehe Ziffer 4) . Die Börsenumsatzsteuer
trägt der Zeichner .

2. Zeichnungen werben in der Zeit
vom 28 . November 1038 bis 0 . Jannar 1030

bei den in der Anlage zu diesem Angebot genannten Banken , Bankfirmen
und deren deutschen Zweigniederlassungen während der üblichen Geschäfts -
stunden entgegengenommen . .

Die Zeichnung kau » auch durch Vermittlung aller übrigen Vaake »,
Bau kiers , Sparkassen , Girokasse » und Kreditge »ofie » schafte » bei de« Zeich-
» uugsstelleu vorgenommen werde «.
Früherer Schluß des Zeichnungsgeschäfts bleibt vorbehalten .

3. Tie Zuteilung erfolgt baldmöglichst nach Ablauf der Zeichnungsfrist und
bleibt dem Ermessen der Zeichnungsstetten überlassen . Anmeldungen ans be -
stimmte Stücke können insoweit berücksichtigt werden , als dies mit dem
Interesse der übrigen Abnehmer verträglich erscheint . Ein Anlprnch aus
Zuteilung kann aus etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nur hergeleitet

werden , soweit durch die Zeichnungsstellen die Berücksichtigung der gezeich »
neten Beträge fest »ugesagt worden ist.

4. Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweisungen hat spätestens
mit 40 % in der Zeit bis zum 17. 1. 1939 > zuzüglich 4 ^ % Stück -

„ 20 % * ,, „ „ „ 27. 1. 1939 I Zinsen vom 1. 11. 1938
20 % * „ „ „ „ 13. 2 . 1989 (einschl.) bis zum

und „ restl . 20 % „ „ „ „ „ 25. 2 . 1939 I Zahlungstage
bei derjenigen Stelle , welche die Zeichnungen entgegengenommen hat , zu
erfolgen . Teilzahlungen und Vollzahlung vor diesen Terminen sind zulässig :
von den Zeichnungsstellen fest zugesagte Beträge können auch schon vom ersten
Zeichnungstage ab beglichen werben . Bei Teilzahlungen werden im all -
gemeinen nur durch 1v0 teilbare Nennbeträge abgerechnet . Die Zahlung
braucht erst geleistet »u werden , wenn die Summe der fällig gewordenen
Teilbeträge wenigstens einen Nennbetrag von RM . 100,— ergibt . Auf
Wunsch der Zeichner werden jedoch auch geringere Nennbeträge als RM .
100,— abgerechnet werden .

Die Zeichner erhalten zunächst nichtübertragbare Kassenqnittungen , gegen
deren Rückgabe später die Stücke durch die Zeichnungsstellen ausgegeben werden ,

v. Die Lieferung der 4K % ReichSschatzanweisungen von 1938 , Vierte Folge ,
erfolgt baldmöglichst .

Im November 1938.
Berlin , Bochum , Braunschweig , Bremen . Breslau , Chemnitz , Dresden , Düsseldorf ,
Essen, Frankfurt (Main ) , Halle (Saale ) , Hamburg , Karlsruhe (Baden ) , Köln , Leipzig ,

München , Oldenburg i. O ., Schwerin ( Meckl. ) , Stuttgart , Weimar , Wien .
Reichsbank

Bank der Deutschen Arbeit
AG .

Commerz - und Privat -Bank
Aktiengesellschaft.
Deutsche Bank .

Deutsche Landesbankzentrale
Aktiengesellschaft.
Dresdner Bank .

Reichs -Kredit -Gesellschaft
Aktiengesellschaft.

Braunschweigische Staatsbank
( Leihhausanstalt ) .

Eichborn & Co . E . Heimann .
Sächsische Staatsbank C . G . Trinkaus .

Deutsche Effecten - und Wechsel-Bank .
B . Metzler feel . Sohn & Co.

Bereinsbank in Hamburg .
M . M . Warburg & Co.

Kommanditgesellschaft . Westholsteinische Bank , Altona .
Badische Bank . Pserdmenges & Co . I . H. Stein .

Allgemeine Deutsche Credit -Austalt . Bayerische Hypotheken - und Wechsel-Bank .
Bayerische Staatsbank . Bayerische Vereinsbank .

Merck , Finck & Co. Seiler & Co.
Oldenburgische Landesbank A . - G.

Mecklenburgische Depositen -und Wechselbank. Württembergische Bank .
Thüringisch - Staatsbank . AMenge? ellschaft

"

Oesterreichische Creditanstalt — Wiener Bankverein .
Offizielle Zeichnunqsstellen in Karlsruhe (Baden) sind :

Reichsbank . / Badische Bank . / Badische Kommunale Landesbank — Giro -
zentrale — Öffentliche Bank - und Pfandbriefanstalt , Zweiganstalt Karlsruhe i . B . /
Badische Landwirtschaftsbank ( Bauernbank ) e. G . m . b. H . / Bank der Tentschen
Arbeit A . G . Niederlassung Karlsruhe . / Deutsche Bank Filiale Karlsruhe /
Dresdner Bank Filiale Karlsruhe . / Landesg ewerbebank für Südwestdeutschlaud A .G.

Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen am Ort ansässigen
Banken . Bankiers . Sparkassen , Girokassen und Kreditgenossenschaften bei den Zeich-
nungsstelleu vorgenommen werden .

Preußische Staatsbank
(Seehandlung )

Berliner HandelS - Gesellfchaft.
Delbrück Schickler & Co .

Deutsche Girozentrale
— Deutsche Kommunalbank —.

Deutsche Zentralgenossenschaftskasse .
Hardy & Co.

Gesellschaft mit beschränkter Haftung .
Westfalenbank

Aktiengesellschaft.
Norddeutsche Kreditbank

Aktiengesellschaft .
Bayer & Heinze . Sächsische Bank .

Burkhardt & Co . Gebrüder Bethmann .
Frankfurter Bank :

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf & Co.

Kommanditgesellschaft auf Aktien .
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Der rote Hahn / Von TheodorRiegler
„Dem Kerl ", sagt Peter Nautner , als er spät abends mit

seinem Freund , dem Lautnertoni , in der Wirtsstube fitzt , ,Jbex
nicht einmal weiß , was er seiner Familie schuldig ist. diesem
Haderlumpen gehört das Dach über dem Kopf angezündet ".
Er haut mit der Faust auf den Tisch, daß die Gläser tanzen .
— „Wird nicht mehr lange weitergehen mit ihm , Peter ",
nickt der Lautnertoni , „gestern war schon der Gerichtsvoll -
zießer da . Ist nur schad um die Frau und die Kinder , weiß
Gott , was aus denen werden soll ."

Rautner , der Knecht, ballt die Fäuste . Die blonde Anna
hat ihn abgewiesen , als er vor Jahren um sie geworben hat .
Schuld ist der Bauer Lorenz gewesen , der hat damals nicht
locker gelassen und die Anna mit falschen Redensarten und
Lügereien herumgekriegt , bis sie sich vom Rautner losgesagt
hat und das Eheweib vom Lorenz geworden ist . Aber wie
sie zwei Jahre verheiratet waren , war die Liebe des Bauern
wie weggeblasen , er hat angefangen zu trinken , und die Anna
ist zu Hause geblieben und hat geheult . — Der Wirt steht
hinter der Theke und spült fleißig die Teller , damit keiner
merkt , wie sehr ihn die Sache angeht , denn der Lorenzbauer
läßt viel Geld bei ihm , unh der Rautner ist ein Geizkragen
in seinen Augen , der zwei geschlagene Stunden bei einem
Humpen sitzt.

Als Peter und Toni am nächsten Abend wieder beisam¬
menhocken. kommt plötzlich der Bauer Lorenz herein , mit
schwankendem Gang , den Hut weit aus der Stirn geschoben.
Als er den Nautner erblickt, verzieht er sein aufgedunsenes
Gesicht zu einem spöttischen Lachen, dreht ihm den Rücken zu
und setzt sich schweigsam in die hintere Ecke. Ohne ein Wort
zu reden , sitzen die Männer in der Stube . Nur das Klirren
der Gläser ist hörbar . Nautner , der Knecht, pfeift leise vor
sich hin , um seine Erregung zu meistern , und fem Freund ,
der Lautnertoni , macht ihm ein Zeichen, er solle um des
Himmels willen die Nuhe bewahren . „Der Duckmäuser , der ",
tuschelt der Lautnertoni , „tut so , als könnt er keiner Fliege
ein Bein ausreißen ". — „Mitsamt dem Hof müßt er ver -
brennen !" flucht der Nautner .

Plötzlich wird jäh die Tür ausgerissen , ein Mann kommt
wild in die Stube gelaufen . „Beim Lorenzbauer , da brennts !"

schreit der Mann . „Der ganze Dachstuhl steht schon in Flam -
men !" Der Mann rennt hinaus , und der Bauer , der hinten
im Dunklen sitzt, steht ganz langsam auf , als ob seine Beine
gelähmt wären , und deutet mit ausgestrecktem Arm auf den
Rautnerknecht . „Der soll sehen, wie er daS Feuer löscht !"

sagt der Bauer mit einem kalten , gehässigen Ton . „Der
Rautner , der hat den Hof angezündet ! Der Wirt kanns be-
zeugen und der Lautnertoni , der da , war auch dabei.

ben wir beide solange hier , bis wir verbrennen !" Dann rie -
gelt er die Tür ab und stemmt feinen breiten Rücken gegen
die Holzverschalung . Noch brennt es hier nicht, aber Sie Decke
glüht und kann jeden Augenblick einstürzen .

Aufrecht steht der Knecht an der Tür und hält den Blick
starr und ruhig auf ben Bauer gerichtet . Der schreit jam -
mernd um Hilfe und tastet keuchend durch den beizenden
Qualm , aber dort , wo es in die Freiheit geht , steht der Knecht
hochgereckt , reglos wie eine Säule . „Du wirst mir Me Anna
fortan so behandeln , wie es sich schickt für einen anständigen
Mann !" läßt der Knecht seine Stimme ertönen . „Gib mir
die Hand darauf , Lorenzbauer !" Der Bauer gibt ihm stöh -
nend die Hand , und der Knecht hält sie fest umklammert . Der
Knecht beugt sich durch den Rauch zu ihm : „Ist gut , Lorenz -
bauer ", sagte « r . Dil sollst am Leben bleiben , weil die Anna
dich mag , aber wehe dir , Bauer , wenn du dein Wort brichst !"
Er schiebt den Riegel zurück und öffnet die Türe , ein Schwin -
del überfällt ihn , ein würgender Druck schnürt ihm die Kehle
zu , er taumelt und ergreift mit letzter Kraft die Klinke .
„Bauer !" schreit er , .mach , daß du fortkommst !" Aber der
Bauer hört ihn nicht mehr , der Bauer liegt bewußtlos am
Boden . Der Knecht tappt röchelnd zurück, packt den schweren
Körper , richtet ihn langsam auf und hebt ihn auf den Rücken.
Dann läuft er schwankend ins Freie , mit blinden , holpernden

Schritten , die mächtige Last auf dem Rücken. Nur von fern
hört er das Toben und Schreien der Menschen, undeutlich
sieht er die Gestalten , die auf ihn zulaufen , wie eine dunkle ,
kreisende Wand , dann schlägt er hin und bleibt liegen , ohne
sich zu rühren .

Bei der Gerichtsverhandlung sagt der Knecht Peter Naut »
ner , er selbst habe den Hof angezündet , um sich dafür zu
rächen , daß der Lorenz ihm die Anna genommen hat . Er sagt
es , damit die Kinder den Bater nicht verlieren , und weil der
Lorenz ihm versprochen hat , brav zu werden . Die Anna hört ,
was der Knecht erzählt . Der Knecht sieht die Frau an , und
die Frau steht ratlos da und zittert am ganzen Leib . Als sie
hört , was der Nautner sagt, schüttelt sie schluchzend den Kopf.
Der Rautner , meint die Frau , kanns nie und nimmer ge«
wesen sei, der nimmt bloß die Schuld auf sich, weil er ein
guter Mensch ist, sie weiß bestimmt , daß es ihr eigener Mann
war . Der Lorenzbauer , der hat den Hof angezündet wegen
der Versicherung , sie hats selbst gesehen und der Peter Raut -
ner ist völlig unschuldig , sagt die Anna .

„Der Bauer ist nur etwas schneller gewesen als ich", sagt
der Knecht, indem er die Anna ansteht , „in der Nacht damals ,
wenn mir nicht der Lorenz zuvorgekommen war , ich hätts
selbst getan , so wahr ich der Peter Rautner bin !" Mit diesen
Worten geht er fort , ohne sich umzublicken.

Das Wunder -Cello von Duisburg
Ein Meisterwerk des Nicola Amati entdeckt — Ein Vermögen in der Hand gehalten , ohne es zu wissen

Inzwischen sind immer mehr Leute in die Stube gedrun »
gen . Mit einem Satz ist der Knecht bei dem Bauer und « ie
er ihn an der Gurgel zu fassen kriegt und der Bauer nach
Luft schnappt, glaubt jeder , der Lorenz würde nicht mehr
lebend von seinen Fäusten loskommen . „Für deine Lügen ,
Bauer "

, keucht der Knecht, „wirst einstehen müssen, wenn die
Zeit da ist ! Jetzt aber . Bauer , hör gut zu , was dir der Raut -
ner sagen tut ! Jetzt werden wir beide retten helfen , wie sichs _ _ __ _ __ _ _ _
für zwei solche Männer gehört , wie wir sind. Und ausknei » —
feit wirst du mir nicht, bis der letzte Strohsack gerettet ist , so
wahr ich der Peter Rautner bin !" Bei diesen Worten faßt Jahreszeit
er ihn mit hartem Druck am Genick und schleppt ihn durch
die Tür , und die andern , die gehört haben , wie der Knecht
ins Zeug geht, schieben und drängen sich mit . laufen voraus .

In Duisburg wurde soeben ein Liolincell « , auf dem ein Kammer ,
muiiker seit 20 Jahren spielte, als eine Arbelt des Ricil » Amati
entdeckt.

Zuweilen meint eS die Schicksalsgöttin mit den Menschen
gut und verschenkt lächelnd ihre Gunst immer dann , wenn
der Mensch es am wenigsten von ihr erwartet . In Dnis -
bürg weiß gegenwärtig ein Mann vor lauter Glück, das
über Nacht zu ihm gekommen ist , nicht mehr ein und aus ,
und er öffnet immer wieder einen feuersicheren Stahlschrank ,
nimmt ein altes Violincello heraus und streicht mit
seinen Händen liebevoll über das Instrument . Gewiß , er
hat es immer schon gern gehabt , denn als Kammermusiker ,
der fast täglich mit seinem klingenden Handwerkszeug um -
gehen mutz, mutzte er die Güte seines Cellos wohl zu schätzen .

Schon oft , wenn er im Duisburger Konzertsaal oder im
Orchesterraum des Theaters ein Solo spielte , lauschte das
Publikum besonders andächtig seinem Spiel und viele seiner
Berusskameraden beneideten ihn um das Instrument , dessen
Klang von so eigenartigem Zauber war . Wo er das Cello
gekanft &»{* ; fragten fle ihn . M »„ it geiiMf HUli, -der kurz
nach dem Kriege bringend Geld brauchte . ES hatte dem
Musiker immerhin ein schönes Sümmchen gekostet, aber er
gab unter schweren Seufzern seinen letzten Spargroschen hin ,
denn daS Instrument war nicht nur die gute Arbeit eines

Die Frau und die Kinder sind gerettet , auch das Vieh ist
rechtzeitig aus dem Stall getrieben . Es hat nicht viel Sinn ,
in die Räume zu dringen , aber der Rautner mit seinem Dick -
köpf, der will retten , wo nichts mehr zu retten ist . Die Leute
meinen , das sei das schlechte Gewissen und den Rautner hätte
plötzlich die Reue gepackt. Der nimmt jetzt wieder den Lorenz -
bauer am Genick und stößt ihn durch den Onalm , bis beide in
den schwarzen Rauchschwaden verschwunden sind . Der Knecht
zerrt den Bauer in die Küche . Der versucht , sich ans der
eisernen Umklammerung zu befreien , aber der Rautner sagt
mit drohender Stimme : „Wenn du dich wehrst . Bauer , blei¬

beeinflußt das Allgemeinbefinden vieler Menschen.
Sie sollten in ben Wintermonaten , wenn die tägliche

Lebens - und Ernährungsweise weniger zuträglich ist,
Bioferrin nehmen .

Bioferrin ist ein vorzügliches Kräftigungsmittel bei
Blutarmut und Appetitlosigkeit .

Besonders in Genesungszeiten , nach schweren Krank -
heiten und Operationen geht es mit Bioferrin bald
wieder aufwärts .

Geigenbauers , sondern hatte einen selten schönen Ton , der
allein schon die erhöhte Ausgabe rechtfertigte . Und das Cello
hat ihm auch Glück in seiner künstlerischen Laufbahn ge-
bracht , so daß er seinen Kauf niemals zu bereuen brauchte .

Es war vor wenigen Tagen , da schien es ihm , als ob da?
geliebte Instrument nochmal so weich und zart klinge «
würde , und er beschloß zu tun , was er eigentlich schon immer
vorgehabt hatte . Schon am nächsten Morgen fuhr er zn
einem bekannten Geigensachverständigen nach Köln nnd lietz
daß Cello auf Herz und Nieren prüfen . Der untersuchte
lange und gründlich , bis er dem Kammermusiker plötzlich
kräftig die Hand schüttelte und vor innerer Erregung kaum
ein paar Worte sprechen konnte : „Eine echte Amati !"

Und in der Tat , eS ist so , in Duisburg wurde nach 800
Jahren ein Meisterwerk der berühmten Geigenbauerfamilie
Amati aus Cremona entdeckt. Genaue Feststellungen und
ebenso gewissenhafte Nachprüfungen ergaben , daß eS sich bei
dem Biolincello um eine Arbeit ans der Werkstätte des
Nicola Amati , des Sohnes von « irolamo . handelt . M » ,
Geigen dieses Sprosses der Familie werden von Kennern
am höchsten geschätzt , wenn auch die Werke seiner Schüler |
Guarneri und Stradivari als Konzertinstrumente noch ge -
suchter sind. Nicolas Gesellenstück war ein Violincello , daS
man in dieser Art bis dahin noch kaum kannte , und Vater
und Sohn waren über diese Geige selbst so begeistert , .daß
sie sich zu einem Verkauf nicht entschließen konnten. So blieb
sie bis kurz vor dem Tode Nicola AmatiS im Jahre 1684
in der Werkstätt « ihres Meisters und begann erst dann ihre
Irrfahrt durch die Welt .

In wieviel Kirchen und Konzertsälen mag daS Jnstrn -
ment schon erklungen sein und wieviel Freude und Begeiste -
rung mag eS schon erregt haben , bis es nach 800 Jahren
seinen Weg nach Deutschland fand ! Deutlich ist an dem Cello
zu sehen , daß im Laufe der Zeit zahlreiche Reparaturen an
ihm ausgeführt wurden , die wahrscheinlich auch den ursprüng -
lichen Klang etwas verändert haben dürsten . Datz es sich
hier etwa um eine der Fälschungen handeln könnte , wie sie
gerade bei „Amatis " und „Stradivaris " immer wieder auf -
tauchen , ist hier ganz ausgeschlossen, denn die eingehenden
Untersuchungen durch vereidigte Sachverständige ließen auch
die geringsten Zweifel an der Echtheit des Instrumentes
verschwinden .

Die neue Oper von Richard Strauß
Zur Erstaufführung des „Friedenstag " am Badischen Slaafslhealer

Wenn sich auch die Strauß - Premieren der letzten Jahre
weit aus dem geschäftigen Flnidum des Sensationellen be-
freit haben , so umgab doch die Uraufführung der neuen
Oper des Meisters im Rahmen der diessommerlichen Fest -
spiele der Bayerischen Staatstheater — übrigens die erste
Stranß - Uraufsührnng in der Baterstadt des Komponisten —
eine starke erwartimasvolle Spannung . Seit des Meisters
letzter Om „Arabella " war rund ein Jahrfünft vergangen ,
mit dem der Meister einen ordentlichen Schritt ins siebente
LebenSjahrzehnt getan hat . Die Spannung war insofern
aber auch nach der Werkseite hin begründet , als man einer -
feits in Strauß ben souveränen 5>errn eines durk̂ us
eigenen Opernstiles verebrt . andererseits aber nach allem ,
was man über das Tertbuch seines neuen Librettisten . des
neben seiner theaterpraktischen Arbeit vor allem durch eine
ausgezeichnete . .Weltgeschichte des Theaters * bekannt ge-
wordenen Wiener TheaterwifsenschaftlerS Josef Gregor
hörte , die Annahme nahe lag . daß dies neue Werk Strautz
vor eine neue mufiftramatische Aufgabe stellt«.

Die Handlung :
Gregor hat mit feinem Spürsinn nnd mehr noch mit

dramaturgisch sickiercm Griff einen Ausschnitt au » dem
Dreißigjährigen Krieg , genauer : aus den letzten Stunden
des Krieges feinem Tertbuch zu Grunde gelegt . In einer
belagerten Stadt , die ohne nähere Bestimmung deutsches
Stadels,icksal in diesem Kriege versinnbMet . steht der Kim -
Mandant der Zitadelle im Zwiespalt zwischen einem kaiser -

lichen Befehl , die Festung unter allen Umständen zu halten ,
und dem Verlangen der erschöpften Bürgerschaft , die schein -
bar nutzlose Verteidigung durch die Uebergabe zu beende«.

Der Kommandant entscheidet : wenn er zu Mittag den Bür -
gern ein deutliches Zeichen gebe, sollten sie die Tore öffnen .
Das Zeichen aber , das der Kommandant nur mit seinen Ge -
treuen vereinbart , soll die Sprengung der Zitadelle sein,
mit der er seinen Wortbruch sühnen will . Maria , seine Frau ,
versucht , ihn von diesem entsetzlichen Entschluß abzubringen .
Sie ist aber , als sie die Größe der geplanten Tat erkennt ,
bereit , mit dem Gatten zu sterben . Um Mittag — die Lun -
ten liegen schon am Pulvermagazin der Zitadelle — ertönt
ein Kanonenschuß , den die Bürger für das Zeichen zur
Uebergabe halten . Sie öffnen die Tore , da tönen Glocken,
erst fern , dann mit der Wucht aller erzenen Stimmen auf
den Türmen der Stadt . Boten stürmen in die Stadt mit
dem Gruß der Erlösung : „Frieden !" Der Kommandant ver -
mag das Wunder kaum zu fassen, das mit einem Jubelchor
des Volkes begrüßt wird .
Die Musik :

Die harte , kriegerische Welt de» Einakters sin einem
Bild ) ist eine völlig andere , als wir sie in den bisherigen
Werken von Strauß finden . Sie verlangt ein dramatisches
und immer wieder chormäßig auf das Volk als den Spiel -
partner des Kommandanten bezogenes Pathos , für das es
im Werk des Meisters keinerlei Analogie gibt. Aber Strauß
hat — um nur diese eine überraschende Tatsache dem Aus-
kührungseindruck vorzunehmen — nicht nur die Kraft ,
die Gegensätze dramatisch klar zu formen , die feierliche Ver¬
pflichtung des kaiserlichen Auftrags und die Not des Volkes ,
die Soldatenliedweise , in der der Kommandant seine Ge -
treuen zu einer Gemeinschaft des Opfertodes zusammen-
schweift , und eine groß« lyrisch « Soloszen « der Maria , der

schmetternde Marsch , mit dem der Einzug in die befreite
Burg erfolgt , und das Liebesduett des Kommandanten und
der Maria , in dem sich jene typisch Strantzische Musik des
großen seelischen Stimmungsausdrucks verströmt , und schließ -
lich der großartige oratorische , in etwa an den Ausklang von
Beethovens „Fideljo " gemahnende Jubelschluß der Oper , der
das prachtvolle polyphone Gewebe dieser Musik in Ver -
bindung mit dem vielstimmigen Gedröhn der Glocken z«
letzter Steigerung emportreibt . Im ganzen : eine Musik , die
nirgends die Merkmale der Handschrift des Meisters , wie
si* uns von seinen bisherigen Werken vertraut ist. seine
ausdrucksgeladene lyrische Führung der Singstimmen über
einer reichen , farbigen Orchesiersinsonik , vermissen läßt , die
vielleicht in noch höherem Maße als bisher zur Formung ge-
scklossener „Nummern " drängt , die aber im besonderen , wor -
über im Zusammenhang mit der Aufführung und mit der
optimistischen Wendung der zu Beginn tragischen Anlage zn
sprechen sein wird , durch den spürbaren , jedoch nie zu monu -
mentalen Massierungen greifenden Atem eines heroischen
Lebensgekübls gekennzeichnet ist . So betrachtet , ist das Werk
eine Schöpsung . an der unsere Zeit und unser Volk ihren
starken , wenn auch unwägbaren Anteil haben , zugleich aber
auch ein Geschenk des Meisters an sein Volk , das sich seiner
selbst wieder bewußt geworden ist.

Hermann 0 . Maver .

» er Historiker « eheimrat » ruf . Dr > Srich Marck» +. Der in diesen Tage «
verstorbene Geheimrat Prof . Dr . Erich M a r ckS ist als Schildere ? historischer
Persönlichkeiten bekannt geworden und insbesondere durch seine Werke über
Bismarck und Kaiser Wilhelm I . in die Reihe der großen deut-
schen Historiker eingerückt Durch seine BerSifentlichungen aber den Eisernen
Kanzler bat er diese Persönlichkeit weiten Kreisen als unvergefiliche Mestalt
vertraut gemacht , obwohl er die Biographie iiber ihn nicht mehr ganz voll»
enden konnte . Das Hauvtinteresse seiner Forschungen galt dem Zeitalter der
Gegenreformation und des Eolvinismus . Der Historiker Erich MorckS wurde
nm 17. November 1861 in Moade^iur, . als Eobn eines Baumeisters geboren ,
studierte ton 1879 an in Strasburg . Bonn und B - rlin neuere Neich ' chte und
habilitierte sich 1887 in Berlin . 1892 wurde er dann als Ordentlicher Pro -
kessor noch stkreiburg , 1894 nach Leivzig und 1901 noch Heidelberg berufen .
AlS Nnchfoloer ? h Don Heitels folgte er 191? ein . in Rufe nach München und
im Jahre 1922 kam er an die Universität Berlin unter gleichzeitiger Ernen »

zum Historiograpyen de« Preußischen Staate «,
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Geltungswillens der zu einer Weltmacht aufgestiegenen Ver -
einigten Staaten . Das Britische Empire ist die stärkste Macht
im Südpazifik , mit seinen wertvollen Dominen Australien
und Neuseeland . Darüber hinaus besitzt Großbritannien hier
einen Schwärm von Inseln , die seinen Machtbereich bis in
die Mitte des Ozeans ausdehnen . Als Eigentümer der an
Kolonialprodukten u . wertvollen Rohstoffen reichen Inselkette
zwischen Britisch - Hinterindten und Australien wird auch das
Königreich der Niederlande in den Bannkreis des politischen
Geschehens im pazifischen Raum hineingezogen . Frankreichs
pazifische Machtstellung gründet sich auf seine Kolonie Jndo ?
china und auf die Inselgruppen , die eö im südlichen Pazifik
besitzt.

VII. Oer kerne Osten
Die ostasiatischen Randl ^ der deS Pazifischen OzeanS stellen

den einzigen Großraum k»ar , der nicht unter » er Herrschast
deS weißen ManneS steht . Ein Viertel der Menschheit ballt
sich im ostastatischen Monsungebiet , in China und Japan , zu »
sammen . Dieses Gebiet des Bevölkerungsüberdrucks stößt
im Süden auf ein Bevölkerungsvakuum ( Australien ) . Der
Versuch der weißen Weltmächte ( England und USA . ) , auch
China in ihren Ausbeutungsraum einzubeziehen , stieß auf
den Widerstand Japans , das den Fernen Osten zu einem
geschlossenen Machtgebilde unter seiner Führung zusammen -

schweißen will .

Machtverteilung im Pazifischen Ozean
Der Pazifische OzeM ist heute ein weltpolitisches Span -

nungsfeld erster Ordnung , in dem sich die Interessen vieler
Großmächte kreuzen . Der pazifische Raum steht im Zeichen

Und Japan ? Japan will sich nicht mehr mit der beschei -
denen Rolle begnügen , die ihm die anderen pazifischen Mächte
zugedacht haben , es will nicht mehr eine unter anderen Mäch -
ten des Pazifik sein , sondern erhebt auf Grund seiner Lage
den Anspruch , als beherrschende Macht im avestlichen Pazifik
anerkannt zu werden . Von den Stamminseln hat sich Japan
bereits weit nach Süden vorgeschoben und die amerikanische
Sperre Hawaii —Wake — Guam — Philippinen durchbrochen .
Der Anspruch Japans begegnet nicht nur dem Widerstand
der USA . und Großbritanniens , er muß auch im Norden
gegen den bolschewistisch - imperialistischen Druck der Sowjet -
union durchgesetzt werden .

Der pazifische Raum ringt heute unter der Führung
Japans um die Verwirklichung seines ihm eigenen Lebens -
gesetzes . Der Pazifik soll — nach dem Willen Japans —
nicht mehr ein Meer sein , in dem sich viele Mächte ein Stell -
dichein geben , er soll sich zu einem geschlossenen Raumgebilde
entwickeln , daS seine Anhänger zu einer Schicksalsgemein -
schast zusammenschweißt . Das wirtschaftliche und politische
Schlüsselproblem für die Schaffung eines Pazifischen Ozean -
reiches liegt in der Durchdringung Chinas . Es bleibt ab -
zuwarten , ob Japan in der Lage sein wird , die raumsremden
Mächte aus dem Wettbewerb um China auszuschalten .

C H INA

der Vorbereitung der Aufnahmestellungen für eine große
Auseinandersetzung , die viele für wahrscheinlich halten ,
manche für unvermeidlich und niemand für unmöglich .

Von Osten her haben sich die Vereinigten Staaten nn -
mittelbar an die westliche Gegenküste herangeschoben und sich
via Hawaii , Wake , Guam auf - den Philippinen festgesetzt .
Sie sind auch in den Südpazisik vorgedrungen ( Samoa ) .
Diese Erwerbungen waren ein Ausdruck des imperialistischen

Die Stützpunkte im Pazifischen Ozean
Der Pazifische Raum steht im Zeichen eines Rüstuugs -

wettlauses von dramatischer Spannung . Pearl Harbor auf
Oahu ( zweitgrößte Hawai -Jnsel ) bildet die Schlüsselstellung
des amerikanischen Stützpunktsystems im Pazifik . Die „step -
ping stones " ( Trittsteine ) zu den Zentren der amerikanischen
Interessen in Ostasien sind die Flugstützpunkte Midway ,

Wake und Guam , über die auch die transpazifische Luftlini «
der Pan American Airways San Francisco —Mauila —
Hongkong geführt wird . Die Spitze des stählernen Dreiecks
mit der Grundlinie San Francisco —Pearl Harbor bildet
der Flotten - und Flugstützpunkt Dutch Harbor aus - dem von
Alaska ausschwingenden Aleutenbogen . Dem Ausbau der
ersten Verteidigungslinie Aleuten —Hawaii in den Süd -
Pazifik hinein gilt heute das besondere Interesse der Ver -
einigten Staaten . Auf der zwischen Pearl Harbor und
Samoa ( Pagopago ) gelegenen Phönixgruppe sollen Flug -
Plätze angelegt werden . ( Annexion der Inseln Canton und
Enderbury Anfang 1938 ) . Die transpazifische Luftlinie führt
in ihren letzten Abschnitten durch Gebiete , die im unnnttel -
baren Aktionsbereich Japans liegen ( Guam !) . Durch An -
Igen von Flugstützpunkten im südlichen Pazifik wollen sich
die Amerikaner offenbar einen Flugweg sichern , der den
japanischen Machtbereich umgeht . Aber die geplante Wieder -
befestigung von Guam zeigt , daß die USA . auch den mitt »
leren Weg nicht aufgeben .

Die Eckpfeiler des pazifischen Stützpunktsystems Groß -
britannicns sind Singapore , Hongkong und Port Darwin .

Die Sowjetunion ist dabei , Wladiwostok , ihren Haupt -
flottenstützpunkt am Pazifischen Ozean , zu einer schwer
armierten Festung auszubauen . Die Befestigungen auf der
vor Wladiwostok gelegenen Ruffeninsel sind in den letzten
Jahren verstärkt worden . Dahinter lauern die sowjet -
russischen Bombenflugzeuge , die die nur 1000 Kilometer ent¬
fernten japanischen Großstädte bedrohen .

Japan , das im Pazifischen Ozean nicht nur Interessen ,
sondern das Leben zu verteidigen hat , konnte angesichts dcB
rapiden Ausbaus der Stützpunkte der anderen Mächte nicht
müßig bleiben . Man kann es Japan nicht verdenken , daß es
entschlossen ist , die Möglichkeiten zu nutzen , die ihm der
( ehemals deutsche ) Jnselschwarm in der Südsee für den Aus -
bau seines Verteidigungssystems bietet . Diese Mandats -
inseln bilden strategisch eine Barriere , welche die USA . auf
ihrem Weg nach den Philippinen und China passieren müs -
sen . Diese Inseln sind nicht nur Japans erste Verteidigungs -
linie zur See , sondern auch natürliche Stützpunkte für die
Verteidigung in der Luft . Die größte strategische Bedeutung
mißt man in Japan dem Hafen von Palau zu .
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Ein Bäumchen muß sein
Von Berthold Thiele

Heute schreiben wir den 24. Dezember 1017.
— — In der Heimat feiert man die deutsche
Weihnacht , eine Weihnacht mit Sternenglan ; und
Kerzenschimmer trotz Krieg und Not . Wir
dagegen hocken in einem feuchten Erdloch und
draußen verwandelt ein unaufhörlicher Regen
die Grabensohle in einen zähen Schlamm .

Zwei Mann aus unserem Unterstand sind
nach hinten gegangen um für uns die Feier -
tagsverpslegung , sowie eingegangene Liebes -
gaben , in Empfang zu nehmen .

Die Stimmung unter uns ist trüb und grau
wie öer heutige Tag , der draußen in einer asch -

grauen Dämmerung zu Ende geht .

„ Diesmal ist nichts mit dem Weihnacht ? -
bäum !" brammelt Unteroffizier Geliert . — Und
es war sehr wahrscheinlich , daß er mit seiner
Behauptung recht behalten sollte , denn wo
würde hier in dieser Gegend ein Nadeldäum¬
chen zu finden sein . — Die Bäume hinten auf
der Anhöhe waren durch das Artilleriefeuer zu
Kleinholz zerschlagen , und auch sonst war weit
und breit nichts zu sehen , was einem Christ -
bäumchen ähnlich gewesen wäre . Gefreiter Ka -
sper steht gemächlich von seiner Zünderkiste auf :
„Das wäre ja gelacht , wo wir schon die Kerzen
hier haben ."

„ Willst du etwa einen holen ?" fragte Gcllert .

„ Warum denn nicht ?" änwortete gelaügweilt
Kasper .

„ Quatsch "
, sagte der Unteroffizier , „in der

ganzen Gegend ist kein Bäumchen zu finden ."

„ Das laß meine Sorge sein !" sagte Kasper
und kriecht nach oben .

Bald kommt er mit dem Deckel einer Zünder -
kiste zurück . Er setzt sich in den Lichtschein der
Kerze und malt mit großen Buchstaben „ Früh -
liche Weihnachten " darauf .

Wir grinsen , sollte öicse Tafel den Tannen¬
baum ersetzen ?

Kasper läßt sich nicht stören , er malt ruhig
weiter , und als er fertig ist, klemmt er sich die
Holztafel unter den Arm und verschwindet nach
oben .

Wir hören ihn noch einige Zeit klopfen , dann
ist es still .

Bald kommen auch die zwei Mann von
hinten zurück . — Es gibt Pfefferkuchen , Nüsse ,
einige Päckchen aus der Heimat und nochmals
zum Ueberfluß eine Schachtel mit Baumkerzen .
Es ist alles so weit zusammen , nur der Baum
fehlt . „Hallo , Kasper , wo bleibt denn dein
Baum ?" ruft einer , und nun bemerken wir
erst , daß Kasper weggegangen ist.

Es vergeht noch eine gute halbe Stunde , ehe
Kasper im Unterstand erscheint . Unter dem Arm
trägt er ein kleines Bäumchen , ein richtiges
Tannenbäumchen . — Wir bestürmen ihn mit
Fragen , aber er wehrt ab .

Bald sind die Kerzen befestigt und es dauert
nicht lange , da strahlt öer Unterstand im Lich-
terglanz . Der armselige Bunker wird hell und
licht . — Nun ist Weihnachten . Mit rauhen Keh -
len singen wir : „ Strlle Nacht , heilige
Nacht — ".

Am ersten Weihnachtsmorgen machen die
Franzosen erstaunte Gesichter . Einige Meter vor
ihrem Graben , wo gestern noch ein kleines
Tannenbäumchen stand , steht eine Tafel mit der
Inschrift : „ Fröhliche Weihnachten !"

„ Sind doch verdammte Kerls diese Deutschen ,
holen sich ihr Weihnachtsbüumchen vor unserer
Nase weg ", poltert

'
ein französischer Korporal .

Doch trotz des schimpfenden Tones liegt in
seiner Stimme eine leichte Anerkennung für
diese Boches .
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die entzückenden Kleinntöbel , die Ihren
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Telefunken - Phono 713 W, Einkreisempfän¬
ger m. Plattenspieler statt RM . 235 . - RM . 173 .-

Schaub - Super 629 , 6 Röhren , 7 Kreise ,
statt RM . 289 . 50 RM . 219 .75
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in auserlesener reicher Auswahl

Friedrich
Eckhaus Passage und Waldstraße

^ uppenwizgeii
in großer Auswahl . . ab 11. —
Kinderbetten ab 12. —
Holzpols er - Sessel . . ab 13. -
Kinderwagen . . . . ab 20 . —
Wäschetruhen , gepolst , ab 4.80
Kindertische . ab 4 50
Kinder - Dreiräder ab 8.50
Schaukelpferde ab 3.50

Größtes Kinderwagenhaas
Nur Wilhelmstr . 58 ■ « » Kein Eckladennur wnneimsir . s « -
ZW'SCll? !»

"■ «Hifte Ad . esse' f «» sl '

Sine Weihnachisgehau
mit wertvollem Schmuck und formschönen
Uhren bieten Ihnen Jetzt meine Schau¬
fenster . Kommen Sie bitte bald
und suchen Sie sich ein hübsches

linstei .Jmiler

C. Reiniioldt Sohn SÄ 11,1111,1
Ankauf von Altgold und Silber

Armin Qräfj Kunsthand unq und Galerie
KaiserstraBe 187 , l. u. ll.

Als Geschenk zum Welhnachti - f eite ist ein

Junher « Run - Gasherd
wohl das Beste .
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KARL HAUG
Karlsruhe , KarlitraBe 28 .
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apart , preiswert bei : Kirrmann Ä40

aii » ttelhnuchlt
(U'koi all onSlwu -fjlimmev

in allen Farben 1 Kg . von i20 Pfg . an

Schriftvorlagen Plakatfarben
Kunstschriftfedern Schriftpinsel

Waldsiraße 15 / Ruf 8549

FOtOaPPai *3ffG und sämtliches Zubehör |

Ein schönes Porträt
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Gut und preiswert im Fotospezialgeschäft
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Das icnone Blidim icnonen Rahmen
Oelgemölde in allen Preislagen Kunstdrucke ,
Radierungen , Antiquitäten , Geschenkarikel
in großer Auswahl - E.gene Einrahmungswerkstätte

Etektr . Heiskissen
Gummiwärmflaschen, Höhensonne

Wörner , Kleiner ! 6» Co .
Karlsruhe , Waldstraße 49 — Telefon 3684

Kommen Sie beizeiten
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Herrenstraße 48 — Ruf 6754

Der Wunschzettel
Früh bedenken -

was wir schenken !
Der Wunsch ist so alt wie die Menschheit

selbst und so lange es Menschen gibt , werden
sie nicht aufhören zu wünschen Es sei Senn , sie
gingen teilnahmslos an diesem Leben vorüber .
Es ist etwas seltsames um Sie Entstehung eines
Wunsches . Er ist nicht auf einmal da . ganz
plötzlich. Nein , wir tragen ihn oft Wochen und
Monate in uns , ohne ihm eine bestimmte Ge-
stalt verleihen zu können Wir wissen darum
und dieses Wissen gibt uns Sie Ruhe geduldig
auf sein Kommen zu warten . Und langsam
formt sich aus dem Dunkel unseres Wünschens
heraus ein fester Begriff , dessen Dasein wir
beglückend empfinden .

Und nun er da ist rührt er sich , brennt in
uns weiter und seine drängend ? Forderung
treibt uns unablässig seine Erfüllung zu ver -
suchen .

Eine gewiss« Art von Wünschen gibt es aller -
dings , die vielleicht nie in Erfüllung gehen und
eß letzten Endes auch nicht sollen . Sie gehören
zu uns , sind ein Teil unseres S ?lbst geworden .
Sie sind nicht mehr Wunsch, sondern Ideal , das
heißt unerfüllbar , dessen Vorhandensein aber
einen breiten Lichterstrahl richtunggebend auf
unseren Weg wirst .

Aber wir wollen hier nur von Ken klet -
nen Wünschen des Lebens sprechen, von
denen wir wissen, Saß sie irgendwann einmal in
Erfüllung gehen . Ein Buch , das wir lieb ge -
wonnen haben , eine Grammophon platte ,
deren Melodie uns seit Wochen in den Ohren
klingt , was es auch sein mag .

'
wir wissen, daß

diese Dinge auf der Ebene des Erreichbaren
liegen .

Und nun die Weihnachtszeit sich auf leisen
Sohlen nähert , springen uns Sie vielen kleinen
Wünsche unserer Lieben entgegen . Sie tun es
nicht laut und geräuschvoll , nein , ganz leise und
beinah unbewußt springen sie aus den gelieb -
ten Augen , und in unsere Herzen , die wach und
bereit sind , zu schenken und Freude zu spenden,
tritt die bange Frage ihres richtigen Erfüllens .
Wir kennen diese Menschen gut Sie haben uns
oft ihre geheimen Wünsche und Hoffnungen an -
vertraut , und wir haben sie vernommen , aber
nicht gehört . Sie sind abgeprallt an dem starren
Panzer unseres ebenen selbstischen Ich . Wir
suchen uns verzweifelt zu erinnern und sind
überglücklich, wenn uns dies endlich gelungen
ist.

Und wie einfach wäre alles . Ein wenig Zeit
nur , um das , was sie bewegt , mit warmem Ver -
ständnis und offenem Herzen aufzunehmen , und
wir brauchten nicht vor unserer eigenen Un -
kenntnis schamhaft zu erschrecken . Dann wissen
wir auch , daß schenken eine Kunst ist, die nicht
nur Takt sondern auch Ueberlegung fordert .

Darum : Früh bedenken — was wir
schenken . efa.

Weihnachten ohne Änn
Von Ren !

Die große Stadt hatte ein verändertes Ge-
ficht. Auf den Mienen der Dahineilenden spie -
gelte sich bereits der Glanz der Lichter, die bald
vom heiligen Baum erstrahlen würden .

Aber nicht alle Menschen haben einen Baum
daheim . Friedrich Felten hatte es in seiner klei-
nen Wohnung nicht ausgehalten . Planlos irrte
er durch die Straß ?» , die allmählich leerer und
leerer wurden . In vielen Fenstern entflamm -
ten schon die ersten Lichterbäume , helle Kinder -
stimmen drangen bis zu dem einsamen Spazier -
gänger .

tKrippenfiguren
in reicher Auswahl

Weihnachtsgeschenke wie : Retig.
Heimkamt - Bildet bächer - Jugendschrilten -
Magnitlkate - Evang . Gesangbücher - Poesie -
Tagebücher • Briefpapiere - FOlifedeiHalter
usw . > Advent u. Weihnaditskeizen - Ad »ent¬
härten und Kalender . Versand nach auswärts

Jos . Dorer K. s .
Karlsruhe Erbprinzens>r. 19

Schöne und praktische

Weihnacbts -Geschenke
kauft man gut und preiswert
in unserem gioßen Spezialgeschäft für :

Woli - Stoff «, Seiden - Stoffe , Mafitel - Stoffe ,
Damen - Wäsche , Wollwaren , Trikotagen ,
Herrenartikel , Sporthemden , Oberhemden ,
Krawatten , Schlafanzüge für Darren , Herren
und Kinder . Trainings - Anzüge , Pullover ,
Westen , Trachten - Jäckchen , Strick - Kleider ,
Schürzen , Korsetts , Beruls - Mäntel , Tisch -
und Bettwäsche , Weiß und Baumwollwaren ,
Bett - Tücher , Schlaf - Decken , Handschuhe ,
Strümpfe , Socken , Strumpf - und Sport Wolle ,

Handarbeiten , Stickgarne .

fcwer t fo

Möbelhaus Thome
Karlsruhe , Herrenstr. 23
gegenüb . der Dtog . Roth

Weihnachts - Geschenke
von bleibendem Wert !

FRITZ FISCHER
PAPIERHANDLUNG
Kaiserstraße 128 / Telefon 1072

Feine Briefpapiere und Briefkarten
mit Namen - Prägung oder Druck —
Füllfederhalter bewährter Matken —
Spielkarten , Malkasten , Gästebücher
Kalender , Tagebücher , Familienchroniken

MElMe
Waldstrasse 18/20

(Colosseum )

RUF Nr . 127

ttiock nm« Freude !
mein Lager in Juwelen , Go 'd - , Silber - und versilberten
Waren , sowie Trauringe , Bestecke , aufs b ? ste mit den
neuesten Mustern und Formen sowie Preislagen von
billig bis fein ergänzt . Ich bitte um gütige Besichtigung

meiner Aussteilung .

Juwelier Widmann
Kaiserstraße 114

Kaufe altes Gold , Sil ver , Münzen , Zahnkronen Edelsteine ,

Gold und Silber¬
schmiedemeister

Weihnachtswünsche erfüllen sich :
Formschöne Leuchten jeder Art und
arbeitsparende Elektrogeräte
als willkommene Geschenke zeigt in reicher Aus¬
wahl bei fachlicher Beratung

Jos . Meeß - inzensfr . 29

€
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Spielwaren
Korbwaren
Kinderwagen

Sonder - Abteilung : Technik im Spiel
Fröbelspiele , Puppenklinik

Illustrierter Weihnachts - Katalog
auf Verlangen kostenlos

F. Wilhelm Doering
Hauptgeschäft : Ritterstraße bei der Kaiserstraße
Zweiggeschäft : Kaiserstraße 193 95

Bevor Sie Geschenke
einkaufen , sehen Sie sich unver¬
bindlich die aussergewöhnIich
große moderne Auswahl in

UHREN , SCHMUCK
BESTECKE

an , im altbekannten Fachgeschäft

Waldstra ße 2 4
beim Colosseum

Wer frühzeitig kauft ,
kauft immer am bestenf

Die Preise sind günstig — die Auswahl ist
vielversprechend - der Kauf machtFreude

Willkommen sind die schönen

Strick- und Wollwaren
gute Wäsche , Schürzen
Herrenartikel
praktische Kinderkleidung
von

EMIL KLEY
Woll - Weiß Kurzwaren • EfDOPinzenslraße 25

Gebrüder J
gegenüber Kaffee Bauer

Advent- u . Weihnachts- Fernspr .
48 und 49

Füllfederhalter
von RM. 3 .15 an

Fotoalben - Zubehör

Gäste- , Tage- , Poesie -

bücher
Brieföffner , Scheren

in Etuis
Bilder- , Malbücher
Schüler - und Fiillh . -

Etuis

Kerzen Akten - und

Kalender
Dokumenten - Mappen

Postkarten
Schreibmappen

Kochbücher
Engsl

Schreibzeug «
Bänder Marmor, Holz

Anhänger Spielkarten
Servltttan Dreh - und 4-Farb-

> ' stifte

Briefpapiere und Blocks , reich sortiert , auch mit Druck

und Prägung . — Weihnachts - Kassetten von RM . 1 . — an

Als praktische

Weihnacbts -Geschenke
empfehle ich

Korbwaren, Puppenwagen , Kinderstühle , Polstersessel,
Dielenmöbel , Liegestühle , Wäschetruhen , Kinderwagen

FR « RIFFEL am Ludwigsplatz
Beachten Sie meine 4 Schaufenster

Der Wunschzettel
Krampfhaft starrte «r vor sich hin . Sr wollte

öie brennenden Bäume nicht mehr sehen. Aber
er konnte nicht anders . Immer wieder glitten
seine Blicke an öen Fassaöen der Häuser entlang
unö zu den Fenstern empor , auS denen der
warme gelbe Schein weihnachtlicher Freuöe
brach.

Weihnacht ! Weihnacht ! Gangen die Glocken
vom Dome .

Ein grelles Plakat sprang ihm ins Auge :
„Gemütliche Weihnachtsfeier für jung unö alt
bei Onkel Theodor !" Oh ja , es gab noch mehr
Menschen , öie am Weihnachtsabend nicht wuß -
ten wohin .

Friedrich Felten gab sich einen Ruck. Er
wollte kein Weichling sein. Mit energischen
Schritten betrat er das Lokal . Er war der erste
Gast . Sekundenlang tat ihm die Wärme wohl .
Er bestellte sich einen Schoppen , aber kaum
hatte er das Glas hinuntergestürzt , als er auch
schon ein Geldstück auf den Tisch warf . „Ober
zahlen !" Hier konnte er nicht bleiben , dann war
«S noch besser in seiner kleinen Wohnung allein
mit einem Buch »u sitzen .

Vor drei Jahren war es noch ander ? gewe-
sen. Da hatte seine Frau , die kleine blonde
Ann , um die ihn alle seine Freunde so sehr be-
neideten einen Baum mit vielen Lichtern , mit
Engelshaar unö allerhand buntem Kram ge-
schmückt gehabt . Der Baum war recht hübsch ge -
wesen , aber es war öoch eigentlich ein rechter
Kinöerbaum unö nicht für zwei erwachsene
Leute , die sie beide ja nun einmal waren . Ja ,
und das hatte er Ann auch gesagt und wie oft
hatten sich dann ihre großen Augen mit Trä -
nen gefüllt .

Mit einem Ruck blieb Frieörich Felten ste-
hen . So deutlich sah er das liebliche Antlitz sei-
ner geschiedenen Frau vor sich . Ja , das war es
wohl gewesen . Er hatte nicht erkannt , baß Ann ,
öie beinahe 20 Jahre jünger war als er , selbst
noch ein halbes Kinö war . Er hatte sie von sei -
nem reisen Menschentum aus betrachtet , hatte
Dinge und Einstellungen von ihr verlangt , öie
in ihrem kleinen unö zart behüteten Leben bis -
her nie an sie herangetreten waren . Unö da
war es bann zu vielen bösen Auseinander -
setzungen gekommen . Das heißt , böse war wohl
immer nur er gewesen . Ann hatte ihn immer
nur entsetzt mit ihren übergroßen Augen ange -
starrt und war in Tränen ausgebrochen . Und
Tränen konnte nun einmal S« r große und so
selbstzufriedene Friedrich Felten nicht sehen.

So war das also alles gekommen unö dabei
hatten ste sich doch aus Liebe geheiratet .

Friedrich Felten fühlte den Frost nicht. Er
sah auch nicht mehr die Fenster , aus öenen dicht -
gedrängt öie Kerzen öas Bild des Frjeöens er-
strahlen ließen . Er wußte nun mit einemmal ,
wo eS zu spät war , daß ihn allein öie Schuld
traf . Er lief und lief , unö öann stand er plötz-
lich , ohne daß er wußte wo er sich befanö , vor
seiner Wohnung , wo «r bis vor örei Jahren
mit Ann gewohnt hatte .

Wenn er jetzt öa wieder hineingehen könnte ,
wenn Ann auf ihn warten würde . . . .

Er schlug den Mantelkragen hoch und ging
auf die andere Straßenseite , um besser öie er-
leuchteten Fenster sehen zu können .

Richtig , da brannten öie Kerzen am Christ -
bäum . Ein würgendes Gefühl stieg ihm in die
Kehle . Frieörich Felten stand öa , die Fäuste ver -
krampst unö öie Lippen fest geschlossen .

Da tauchte ein Schatten neben ihm auf Un -
willig wollte er sich zur Seite weuöeu , fort -
gehen , da hörte er eine weiche ihm so gut be -
kannte Stimme : „Frieörich ! Hast Du auch öen
Weg an diesem Tag hierher gefunden ? Ich gehe
ihn jedes Jahr !" Ec war Ann .

Größte Auswahl Im bekannt . Fachgeschäft

BENDER & Co . G . m .
b . H .

Amalienstraße 25 , Ecke Waldstraße , Telefon 245
zu SaswerkibBdlngung . - Ehestandsdarlehen - Ratenkauf d. Bad. Beamttnbank

Als praktisches Weihnachtsgeschenk
empfehle

Schreibmappen
in allen GrSßen und Preislagen

ftoberf Knauß
KaiierstraBe 159 — Ecke Ritterstraße

, . . ein Tip für Mannet :
*

^ — das Geschenk , das jede Frau
entzückt — wäre ein recht schöner
Hut oder ein Schal . Insbesondere
wenn Sie einen Gutschein schenken
vom beftbekannten Fachgefchäftfür

Damen- , manchen und Kindernote

Cito Mummol

Kaiserstraße — Ecke Lammstraße
am A d o I f - H i 11 • r - P I a tx

Erfreuliche Geschenke
Rundfunk -Geräte aller führenden Marken:

Blaupunkt - Imperial - Mende
Saba - Schaub - Telefunken usw.

Plattenspieler : Dual , Braun , Electrola , Grawor

MllSiktruhen mit eingebautem Plattenspieler und
Rundfunkgerät, neueste Modelle .

H 0 H N E R - Harmonika, Clubmodell v. RM. 50 .50 an
CANTULI A - Akkordeons . . . > von RM. 75 .- an
Blockflöten von RM. 2 .80 an
Notenständer , Notenpulte , neue Muster

Fritz maller es
Das Haus der Musik seit 1899

Muslkhaus

In großer Auswahl zu billig¬
sten Preisen eingetroffen

Slutzev
Ii . £ oc ? cn/oppcn

was empfehlend anzeigt

L. GRETZ
Schneidermeister
Karlsruhe , Marlenstraße 27

I

Für den Vater :
Bastelwerkzeug
Rasiergarnitur
Rauchservice
Liegestuhl
Vogelkäfig
Fürdie Kinder:
Turngeräte
Rodelschlitten
Schlittschuhe
Rollschuhe
Luftgewehre
Laubsägen

Elektro - Kilhlschränke / Waschmaschinen
Kohlen «, Gas « und EleklrosHerde / Oefen
Alle Geräte in neuzeitlicher Ausführung und vielen Preislagen vorrätig bei :

Für dieMutter :
Servierwagen
Nähständer
Blumentisch
Staubsauger
Teppichkehrer
Elektro-Geräte
Küchenwaage
Kaffee-Filter
Kaffeemühle
Servierbrett
Backformen
Jenaer -6las

HammeriHelbling
Gekaufte Geräte werden gerne zurückgestellt Beachten Sie bitte unsere Schaufenster

zu lUBinnacntun bedenke - uionisclilegei - GescnenKe !

Für die "Dame : Für den Herrn :

Nur e nige Beispiele meiner
unerschöpflichen Auswahl I

Nähkästen , Stufenform 7 . 50 3 .95
Toilettegarnitur , 4tlg . . Bleikrist .

handgeschliffen 12 .50 7 .50 5 *95
Nagelpflege im Kasten 3 .50 1. 95
Bürstengarnitur

in Kasten . . 7 .50 3 .50 1.75
lose versilbert . . . . 12 . 80

Zerstäuber , Kristall .
handgeschliffen 3 .80 2 .85 1. 45

Kaffeeservice , 15tlg ., für 6 Per¬
sonen , mit Dessertteller dekoriert ,
weiß . 10 .80 7 .80 5 . 95
elfenbein 12 .5010 . 80 8 .95

Speiseservice , 23 flg . , für 6 Pers . ,
hübsche Oess ., weiß 15 .50 13 .25
eltenbein . 25 .30 23 . 50

Speiseservice , 45tlg ., für 12 Per¬
sonen . unzählige Formen u . Aus -
führg ., weiß 39 .50 29 .50 22 . 50
eifenöein 45 .50 39 .50 27 . SO

Obstservice , 7tlg .Porz . 3 . 80 2 .75
Schmuckkasten , Leder 4 .95 2 .95

Rauchtisch , 60 cm 0
mit Messingplatte . 25 .50 18 . 50
mit Holzplatte . . . . . 19 . 50
verehr , mit Garn . 5tlg . . 28 . 50

Rauchservice , verchromt
mit Tablett . 10 .50 7 .50 3 . 80

Ser . reibzeuge , echter Portor¬
marmor mit Löscher u. Kar¬
tenständer . 43 . 50 27 .50 12 . 50

Rauchverzehrer
mit elektr . Birne 7 .50 6 .50 4 . 50

Schreibmappen , Led. 10.50 7 . 80
Likörservice , 7,1g .

echt ölei Kristall 12.50 8 .80 6 . 95
7teilig , Keramik . 10 .50 7 . 50

Zigarrenetui , Led . 5 .80 3 . 80 1. 50
Brieftaschen , Led. 5 .80 3 .80 1. 10
Zigarettenetui , vers . 2 .95 2 . 50
Zigarettenspitzen , Silb .2 .45 1.7 5
Bowlen ,

Glas mit 12 Gläsern 12 .50 8 . 80
Bowlen , Keramik einz . 10. 80 9 . 50

Seschenkbans . 173
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Puppenklinik
A . ttinderberger
am Ludwigsplatz , Ecke Blumenstr .

Reelle BezugsquelleNeue Gänsefedern
m . Daunen z . Selbstreißen y, kg 2 .50 RAI .
O. 3 .- , weiße Oänsehalbdaunen 4 .50 , 5.50,6 .75 , füllkräftige Entenhalbdaunen 3.-,gel issene Federn mit Daunen 3 .75 , 4 .75,prima 5 .75 , feinste 7 .- . la Volldaunen 9 .75,10 .50 . Für reelle , gereinigte u . staubfreit
Ware Garant . Vers . geg . Nachn . ab 2y, kg
portofrei . Prima Inlette m . Garant , billig .
Nlchtgefallendes auf meine Kosten zurück

Willy Manteüffel
Gänsemästerei , Neutrebbin 6 d (Oderbr .)Ältestes u . größtes Bettfedern - Versandge -
•chäfi d. Oderbruches Stammh . gegr . 1853

Na ' urähnliche
"Dauerwellen
ohne jade Hitzebeläs igung
Salon E . Hermann

^ ^ HerrenstrJI8 ^ ^
Telefoi

^
2C

^ ^

Immobilien

Etagenhaus
Belertbeimer Allee

sehr follb gebautes Haus mit grober
Einfahrt , Garagen II. gröberem Garten ,weit unter Wert bei 15—20 000 Jl An¬
zahlung zu verlaufen durch den allein ,
beauftragten Immobilienmakler

M . Kubier & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstraße 82a, Tel . 461.

Heueröünung !
Wir haben in Karlsruhe . Kai -
serstraße 167 , 1 . Etage eine
Verkaufsstelle eröffnet .

Wir fuhren

diinderwagen
aller Arl , riebst Zubehör

aus unserer eigenen Fabrikation ,
und sind deshalb in der Lage ,
Ihnen feden Vorteil zu bieten

Kinde rwagenfabrik

neben Leipheimer & Mends

500 ccm BMW. MO
steuerfrei , neu be»
reift , und 350 ccu ,
Standard wegen
Platzmangel billig
zu Verl. Off . unt >
480Z an Bad .Prelse

Einige Tausend
fabrikneue

Standard -Knöpfe
sehr billig zu der .
kaufen.
Schwer , Zirkel 27 .

Elegante , neue
weiBiack. Schränke

u . elfenb , in allen
Größen , wtz. Nacht,
tische mit Glaspl . ,

Eiscnbetten
m . Ziost ab 18.50 Jl ,
Diplomat , 90 Jl ,
mod . Büfett . 125 JH .
Chaiselong . . 28 Jl .

Kastner . Möbelg .
Douglasstraße 26 .

Sehr rentables
Eiagenhaus

Hildapromenade
mit schönen u . geräumigen S Zimmer
Wohnungen , Badezimmer , Mädchen ,
zimmer usw . sowie mehreren Garagenbei 15—20 000 Jl Anzahlung zu » er ,
kaufen durch

Immobilienmakler
M. Kübfer & Sohn

Karlsruhe , Kaiserstr . 82a , Telefon 461

Suche

von Privat zu kaufen , nicht unter
4-Zimmer -Wohnungen . Preis mit An -
gäbe der Anzahlung « , Sir . 4827 a»
die Badische Presse.

Südstadt
Haus gesucht
In Fiape kommt nicht zu großes ,rentables Wotanhaus bei etwa
KM fc<U0. Anzahlung . Rascfaent-
• chlossener Käufer .

Mitglied d>r y^ ?s JmmobntenbflPS»
!( .ClJTHMANNfc^ aiö5RlSRUHE

Stnltaflianstr .M frrmorecfier IUI

Tüchtiger , solider

Kaufmann
und Betriebsfühcer . 80 Jahre , ledig ,aus der Zigarren , und Holzbranche ,
wünscht Kauf oder Beteiligung an «c
sund ., mittl . Fabrikbetrieb . Luschr . an

Ullrich .
Bingen/Sigmaringen

Etagenhaus
mit 4 groben Wohnungen , Bäder » etc.,
Einsahct . 1200 am Garten , in der Ett -
lingerstraße zu » erkaufen . Näheres
durch den Alleinbeauftragten

Georg F . eischmann
Grundstücksmakler ,

« » gastastr . 9 , Karlsruhe , Tel . 2724 ,

Haus- Vetwalfungen
übernimmt und besorgt zuverlässig und
reell

Firm » H . Reim »»» ,
Hausverwaltun gen,

Karlsruhe . Kaiserstr . 21t . Tel . « 8».

Onigeiiendes faM - fiescllt
mit Tankstelle u . Rev .-Werkstatt , In
Pforzheim zu verpachten , oder evtl . mit
Haus zu verkaufen . Angebote u . Nr .
4829 an die Badische Presse .

Eine gutausgestattele und ebenso
gelegene

Gastsiätte
verbunden mi ' Kaffeehaus

ist in Aufmachung eines
Spezial - Ausschankes
baldmöglichst ju » erpachten .

J. Dischinger , Darmstadt
Fernruf 6504 .

60 cm groß , geschweifter Polsterrand , Kasten
gewölbt und geprägt , versch edene Faiben ,
vernickelte Tangent - Speichenräder , Sechs -
Riemen Federung

Angezahlt » Spielwaren
werden gerne bis Weih¬
nachten aufbewahrt !

Vereinigle KawfetAltM O. » . b. • Deutsche « Unternehmen

Karlsruhe

Dam. - liutgeschäft
alteingeführt , beste
Lage , billige Miete ,

billig abzugeben .
Meisterin m . 2000
RM . findet prima
Existenz . Angeb . u .
Nr . 4822 an die
Badische Presse .

Wirtschaft
mit landw . Brew
nerei . Nähe Karls ,
ruhe , Wohnung vor .
banden , billig zu
verpachten . Zu erfr .
in der Bad . Presse

Auf l . März oder
früher , geräumige
3 Zimmerwohnun «
in gut . Haufe . 2 . o ,
3. . auch Kniestock ,
von ruh . Fam ., aus
3 erw . Personen ,

gesucht .
Mietpr . bis 70 Jl .
ffleff . ÄNg . u . Nr .
484» an die BP .
Junge Familie in
Arbeit , sucht auf
1. Februar oder
März

Limmer u . Küche
Ang . u Nr . 4834
an »t» Bad . Prelle

veith &UJiiiMer
. . . die Auswahl In Teppichen
. . . die Qualität in Teppichen
. . . die Preise in Teppichen

Sie es erwarten .
Tisch *, Diwan « , Reisedecken , Vor«
lagen , Bettumrandungen , Läufer «
Stoffe , Kokoslaüfer , Feile in bekannt
großer Auswahl .

Unsere 8 Schaufenster zeigen Ihnen , was wir leisten .

Deutsches Fachgeschäft für Teppiche

5 Ritterstraße 5

für Neubauten
bis 60 Prozent

des Gesamtwerts ,
Altbauten ,

höchste Beleih »« « .
August Schmitt .

Hypotheken/Häuser ,
Karlsruhe .

Hirschstrabe 43 .
Tel . 2117 . Gegr .1879

Der neue
Eintonner

OPEL¬
BLITZ

ist dal
Es lohnt sich
Angebot zu

fordern .

Autohaus
FritzOpel

0 . m . b . H.
Ama ien -
stiaße 57

I

Unsere Zahlung «
bedlngungen er
leichtem die An

I Schaffung

fyescAvisier

ßinitdoj
Einrichtungen fü
Büro u . Haushai !

]etzt : U/aldstr . 13

1,2 Llr . Opel
steuerpflicht ., mon
13.70 RM . . zu 250
RM . in tadellosem
Zustand zu verlaus .

Rintheimerstr . 33 .
Schöner

Frankfurt Schrank
Weichholz, sowie

Bauernmöbel
aller Art . billig zu
verkaufen .

Schwer ,
Kunsthändler ,

Zirkel 27.
T e » » ich

2X3 Meter .» i,q >..>airank
billig zu verkaufen ,ller , Bachiir . 67 .

Heißluft - Herd
u verlaufen .
Turmber ^straste 54

Siedlung
• tönffllnJet

PrimaSpeisezimmer
d. Büfett 1.70 brt
Kredenz . Auszugt . ,
6 Lederstahle 230.* ,
hochs .Speiseziinmer ,
da» Büfett 2 Witt . .
m . Kulissentisch. 380

eleg . Herren¬
zimmer . Flurgarde ,
roben . Sckilnt? inm . .
eiche m . 2-M -Schrk
150 Jl , Küche 148.X .
1.80 6t . Küche, eleg.
198Jl , Chaiselongue ,
elegante Vitrine ,

Schrank . 1.80 breit .
2 Bettlade » , neu .
Federbetten Matr .,Möbel aller Art b .
Schuster , Möbelg .,

Rudolsstr . 10, 1 H.
Ehestandsdarlehen .

BtliecMe
lf Messer

R
A
T

Das Fach- 7
Geschäft mm
Waidstr .41

reppiciie
Beltumrand ., Läufer

Steppdecken, Pol .
t̂crmöbel . bis >6

Monatsraten . Fo >.
dern Sie unoerb
Angebot undMuiler

R . Schellenberg .
Wiesbaden 18.

Friedrichltr . 49.

Qul angesogen sein
mit unserer gepflegten und
modisch schönen Herren -
Wäsche

Popeline DOberhemd Q . fO
m l 2 Kragen

Kr :
®

.
7 . 50

,
8 . 50

Sport Hemd C 7R
Flanell . . . «MO

einfarbig 4n ftn
Popeline 12 . 90
mit 2 Kragen

Oberhemdin Rfl
fein . Nadelstr . IU . ÜU

ollenschlägee
HERREN- UNO DAMENWÄSCHE

Waldstr. 14
neben
Colosseum

Das gepflegte Spezialgeschäft für vornehme
(Herren - und Damenwäsche

Mo Garagen
zerlegb . . feuersicher
liefert billigst an
ieden Ort

Fri « Wolber ,
Ztmmermeister .

Hornbcrg
^Echwarzwald )

Zwei suterhalten «

Bettstellen
davon eine m . Soft
u . Matratze , wegen
Platzmangel billig
abzugeben . Pfor «»

Marimiliansa « ,
Kronenstrabe Z.

W «
xroKe -» ts ? er In
allen Prei »
lagen . Nur de
währte Fabri¬
kate . Bequeme
lahlungsweise

* .

Zwei 7 > Beigen

m . Gelge »kasten,
zu » erkaufen .
Sachsenstr . 8, NI . l.

Die Puppe Ihres Lieblings
repariert bestens*""" Frida Schmidt

KalierttraBe 207
Klinik

| KaUerstraße 11b |
I Ecke Hlrsch . tr . I

Billig zn »erkaufen :
Jamensduhe u .

Gi mm ttiefel
Größe 38. Karl ,
» »h« 2i , i xicm

Möbelfabrik und Einrichtungshaus

Gebr . Trefzget GmbH. , Karlsruhe, Kaiserstr. 97
Nahe Krouenstiaß #.



9as wäre etwas —

was Sie schenken könnten
wenn Sie noch unentschlossen sind . — ttwas fürs Heim —

damit es noch freundlicher , noch behagliches wird — z. B.
ein schöner Teppich

. . . das wäre ein Geschenk für die ganze Familie und . . fürs aanze leben
Unsere sehenswerte Auswahl umfaßt alle Größen und alle Preislagen ■

sodaß Sie bestimmt etwas besonders Schönes Preiswertes fänden —
allem , wenn die bald kommen würden — zum

Deutschen Fachgeschäft
Nur Kaisersfr. 130
zviiehtn Msninger and Walditr .

Stellen Zlngtbotc

Für unser * „ ÜSMSg
" D . R . P . 5psiis ! ksikmsnge >

für das © aftfidttengehJerSe
soll für Baden und die Rheinpfal ,

35e3ict £ -£ >eetcettttt4
vergeben Werden . Wir dielen ein wirklich brauchbare «, derdorragend
lonstruierles und ansprechendes Modell . Dabei sichere Verki ' ufSiuslichien
und lohnende Dauerexisienz bei besten Verdienstchancen . Seriöse Ver -
ireter mit eigenem Wagen , die bette Erfolge aus jüngster Zeit nach¬
weisen können , werden um ausf . schritt !. Angebote gebeten unier Angabe
der bisherigen Tätigkeit . Persönl . Vorstellung nach vorher . Vereinbarung .

Ha ;rag , Ah'ers & Co . . Rheydt Rh d.

We ? en Verheiratung eines F' 3tjlein < suche ich für I. Januar
oder später in angenehme Dauerstellung

bra .uhekundige tüchtige

■ Verkäuferin
für Damen -Fertigkleidung , im Alter von 22 —26 Jahren -

MOHRLIN
RAVENSBURG

und guten Verdienst
bieten wir tüchtigen Vertretern ,
die für die Bezieherwerbung ge -
eignet Nitd . Schulung und Ein -
arbeitung wird vorgenommen .
Schriftliche Angebote mit Bei .
sügung eine « Lichtbilde » erbitten
wir unter Rr . *795 an die „ Bad .
Presse "

Allein « Vertrieb
( Uebernahme einer silbständ Be -
zirksvertretung ) bietet ein gm
fundiertes , arisches Unternehmen
arbeitstllcht . Herren , welche nach -
weiss , RM . low —zooo — Bar -
kapital ( keine Kaution ) Bcfiüen
Branchekennt , nicht erforderl An -
leituna erfolgt . Ang . u . ft .S . 823 on
SSeftn , Franlwrt/M . . « « iserstr . 5.

Bon bekannter u . leistungsfähiger
L a e k t a b r i k

( ® 16 in Bayern ) ist die Bertre -
tung für einige Bezirke

Süddeutsch ands
zu vergeben .
Hergestellt werden sämtliche von
Behörden . Industrie und Handel
benötigten Anstrichstoffe .
Branchekundige und gut eingef .
Vertreter wollen Bewerbung ein -
reichen u . St 12943 an d. Badische
Presse .

General -
Vertretung
mit Lager , von chemischer Fabrik zu
vergeben . Angeb . u . Ä 46099 an die
Badifche Presle .

Gut eingeführte , rheinische Lack-
sabrtk mit zugkräftig . Spezialitäten
sucht ebenfalls bei der Maler - und
Industrie -Kundschaft gutetngeführr .

für Baden , u . evtl . auch Pfalz u ,
Mannheim -LudwigShafen .
Angebote u . K .N . 7291 an

Ala Esse» , JuN » » straße «.

Jg . . nettes , durchaus tüchtiges

Servierfräulein
mit guten Umgangsformen , >Lr
gutSürgerliches Restaurant ,

und tüchtiges

Herdmädchen
welches in guten Gaststätten tätig
war , bei gutem Verdienst in
JabreSstellung sofor , gesucht .

W. Wehner . „ Zum Löwen "
,

Rastatt .

Sehr gute

Bezliks - Vertretong
zu vergeben . Artikel DRTM . ( etwa !
Kapital ersor > erlich ) . Kurze schriftlich «
Angebote an

Gustav Frey » » . Stuttgart . » .
Lerchenftratze 28«.

Privat - Verlreer
fttr Vertrieb von Wäfchepreffen und
Waschautomaten bei sof . barer Provi¬
sion u . hohen Umsätzen , da dringendstes
Anschaffungsbedürfnis vorhanden . Be -
Werbungen an Agnamaran ,

Wanne -Eickel

sa - uife
sucht

EBIlngerSacXfabrik, Stuttgart O&ertürk &etm
AugSburgerstrahe 704 .

Selbständige und gewandte

f. Verkäuferin
sät ivamen - Fertigkleiduna und Stoffe

gesucht .
Eintritt sofort oder später .
In Frage kommen nur überdurchschnitt .
lich tüchtige , süddeutsche Bewerberinnen .
Angebote mit Bild . Zeugnisabschristen
und Gehaltsansprüchen an

Carl Seßler , Mosbach «Baden ) .

für Damenkleider gesucht . Preisangebote
unter Nr . 4801 an die Badische Presse .

2 Herren
die aus dem Hand ,
qelenk heraus frdl .
Briefe flott zu dik ,
tieren verstehen , als

Korrespondenten
eines Wrobbetriebe «
sofort gesucht .
Angeb . u . BP . 7205
an A !a , Köln ,
Zeppelinstrake 4.

Mädchen
a»sucht . kath ., weg .
Berh . auf l . l . Zg
in Geschäftshaus .
Ang . « Nr . 4837
an die Bad . Presse

Thrlicher . fleibiger
Metzger Geselle

für sofort gesucht .
Metzgerei Kindler ,

Werderplav <S.

Mm .' llMjl
Sohn achtb . Eltern ,
von Textilgeschäst

s- s- r« gesucht .
Angeb . u . Nr . 4832
an die Bad . Presse

H e i m a x t e 11
oergibt P . £.oli (tr ,
» rtSIe » I vb

Zuverlässige ,
sleitziz , S - a » ,

die schon gedient
hat . 2—3 Botin .,
wöchtl . ges . Zuschr .
mit Wohn .-Angabe
U. Nr . 483» a . m .

Ehrliches , zuverläss .

ihiiDiigsmäßciL
in aepfl . HauSH . ge.
sucht ( evtl . Vilich »,
jähr ) Borzustellen
von B—S Uhr .
Seldeneikstr . 8. N .

Tüchtige , gewandte

KöÄin
für sofort oh . fpilt .
gesucht . Angb . nebst
Zeugnisabschr . und
Lohnansprüchen unt .
K 4394? an die Ba .
dische Presse .

f. Haushalt gesucht
Karlstraße « . M .

Alleinst , yrau luch,
neue HauSgenossi « .

Boll « Verpflegung ,
a . I . Dez . od . spät
Angeb . u . Nr . 4833
an die Bad . Presse

Leistungsfähige Bindfaden , und SeUerwaren -Groß -
Handlung sucht eingeführte , branchekundige , arische

Bezirbsvetirefer
zwecks Verlauf an Industrie , Behörden , Handel , Ge -
werbe ( insgesamt oder auch einzelne Gruppen bzw .
Branchen ) . Evtl . geeignet als Nebenvertretung für
Herren , welche bei Polstermaterialien -Großhandlungen
bezw . mittleren und gröberen Polstere, «» usw . oder
Packpapier . , Schreibwaren - , Schul !macherdedarssart >lel . ,
Kurzwaren ». Metzaereibedarisartikel - . Gewürz , und
Kolonialwarengrosihandlungcn eingeführt sind .
Ausführliche Angebote unter K.N . 7206 an

Ala Anzeige « AG . Kiiln , Zeppelinftr . 4.

Steigendes Dauer - Einkommen findet eingeführter ,
fleißiger Vertreter sllr Baden durch Verkauf vielfach
patentierter M - rkenFcderrinla »«. Laufende Provision
für alle Aufträge . Sonderprämien für Neuzugänge .

Großzügige und anhaltende WerkSprozaganda leistet
starle VerkaufShilfe . Sof . Angebote mit kurzem Tätig -

keitSbericht u . mögl Bild unt . K 4IS096 an Bad . Presse

Laut lesen und I
| weitererzählen

Kurzschrift
(Stonografie ) brieflich n lernen ist wirklich eehr hiebt !
Herr Joseph Staudigl , Studienrat am Alten Gymnasium m
Regensburg , schrieb am 13. 2. 38 : „ Ich halte Ihre Unterrichts¬
methode für auegezeichnet . Wenn jemand sich genau an dea
von Ihnen aufgestellten Übungsplan hält , so muß er , ob er
will oder nicht , ein tüchtiger Stenograph werden ." - Wir
verbürgen eine Schreibfertigkeit von 120 Silben je Minute
(sonst Geld zurück!) Der Kontorist Wollgang Kleiber m
Breslau 10, Einbaumstr . 4, und ander # Teilnehmer erreichte ®
laut eides stattlicher Versicherung sogar eine SohreibGchnalüg -
keitvon 150 Silben in der Minute ! Mit der neuen amtlich «
Deutschen Kurzschrift kann der Geübte so sohneil schreiben
wie ein Redner spricht 1— 600 Berufe sind unter unseren
begeisterten Fernsehülern vertreten . Der jüngste ist 7 Jährt
alt , der älteste 76. Sie lernen bequem zu Hau * unter der
sicheren Führung von staatlich ceprüften Lehrern ! Da«
Arbeitstempo bestimmen Sie selbst ! Alle Lehrmitte !
werden Ihr Eigentum ! Bitte , senden Sie sofort in offenem
Umschlag diese Anzeige ein (3 Pfennig Porto ) .

An die Kurzaohrlft - Ptmsehula Mordin
Berlin - Pankow Nr . A.

Bitte senden Sie mir ganz umsonst und unverbindl . 6000Worte
Auskunft mit den gläna. Urteilen von Fachleuten u. Schulen !
Vor» u. Zunahme :
Ort und ÖUaöei

Ein Schädling

macht die Wäsche grau —

Im Wäschegewebe sitzt nämlich Kolk , crer

vom horten Wasser herrührt . Verkolkte
Wäsche behindert die Hautatmung , weil
sie in starkem Grade die Fähigkeit ver¬
liert , den Körperschweiß in sich aufzu¬
nehmen .

Schützen Sie Ihr Wäschegut dagegert .
Persil verhütet die schädlichen Kalkabla¬

gerungen des harten Wassers . Persil -ge -

pflegte Wäsche ist geschmeidig und porös ,
sie wirkt schweißaufsaugend und fördert

dadurch das körperliche Wohlbehagen .

Nicht nur gewaschen , nicht nur rein -

persil -gepflegt soll Wäsche sein I

Wmintaff , de» 87. November 1938 Badlsch ? Presse Nr. 827 . Seite ff
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ERNA SACK * *
in der Ufa - Film - Operette

ftancn
Joh . Heesten , Dtgny Servie »
4 .00 6 .10, 8.20 . So . ab 2 .00 U.
Jugendl . über 14 Jahre zugel .

Jeanette Mac Donald
in dem amerikanisch . Großfilm

Tarantella
Eine Filmoperette grSSt. Stils !
4 .00,6 .00 , 8 .30 , So . ab 3 .C0 U .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIII

SCHLOSS - HOTEL
KARLSRUHE

Jeden Sonntag von 16 .00 bis 18 .30 Uhr

Tanz-Tee
Es spielt die Kapelle Malmsheim er

1

Sonntagsdienst
Sonntag , 27 . November 1938

flöntifitan * Schwarz Friedrich
■MHHMHOTI ■ Amalienstraße 85 . Tel . 4207

Einigt besonders preiswerte Angebotet
27.80TmlelserYlCe « Ooldrand u . Linie , 45 teillg für

12 Personen , Markenporaellan - .
Tafelserrlce , 45 teil !? für 12 Personen und
Kaffeeservice für 12 Pers ., sehr geschmack¬
volle , ansprechende Ausführung zusammen nur
Tafelservice , 45 tlg ., Form Marie -Luise weiß ,
Goldrand , verschied . Schwarzdruck -Verzierungen u .
aparte Deckeldekorationen , fQr 12 Personen . .
Tafelservice , Barokform oder moderne Form,
elfenbeln , Reliefkante , sehr flotte Deckeldekorationen
45 teilig fQr 12 Personen . . .
Tafelservice , 45 teilig, Hutschenreuther alle
Teile mit sehr breitem Echtgold - Flachätzband aus¬
gestattet , ein sehr vornehmes Service , für 12 Pers .

38.90

IM.-

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz

MÜNZ

12 . 1 Dtt

PllfznapFaier
veranstaltet <

uiiizenhacher - lrio
unter Mitwirkung von

I Paula Schneider ' s
'^ an

■ Einführende Worte : Prof. E.Kast
■ Duo op. 43,10 Lieder , Trio op . 8

( art . zu 2 . - u . 1.50 b Maurer u .b . |

MW Kurf Neufeld11
WalditraOe 81 [

I Montag | 5 . | Bez.. 20 UHr >

I 3. Kammermusikabend |

imiim Hinnen
mit Richard Lsuqs Flügel
n „ | Klavier -Quartett i -dur
KPfjDIDS Streich-Quartett c-moll
UIUIIIIIU Klavier -Quintett f -moll
Karlen von RM 1.10 (Stud ) bis
RM. 3 .30 bei Maurer und bei

| Kurt N . ufeld » |
Waldstraße 81

Vadisches
Staatstheater

Großes Haus
^ Sonntag ,Tl. November 1938.

Die Nachmittags .
Vorstellung :

Fiatiismann
als Erzieher
fällt aus

wegen technischer
Schwierigletten .

Die kereitz gelösten
Karten werden an

der Theaterkasse
zurückgenommen .

Abend»
B 8. Th .-Eiem . 3.
®. Gr . . 1. Hälfte

U. 201—300 .
Festvorstellung
zum Tag dez
Bekenntnisses

Tod ii . Verklärung
Eittfon . Dichtung
von Rich . Straub

Pierauf :
Gttdwestdeutsche
Erstaufführung

Oper
von Rich. Strauß
Dirigent : Keilberth
Regie : BLldhagen

Mitwirkende :
Fichtmüller . Herr »

mann . Roerig ,
Fenhveh a . ® .,
Greif , Grötzingen
Harlan , Kiefer ,

Köhler , Nentwig ,
Ramvoni .Schoepflin

Schupp , Schuster .
Ansang 2» Uhr .

« nde 23 Uhr .
Preise E

t».g5—5.75 Jt -Jf )

Ende der
Äiaukulturwoche

Mo . . Z«. lt .
Das kleine
Hofkonzert

Kammerspiele
im Künstlerhaus

marguerite : 3
Lustspiel

von Schwlefert
Regte : Baumbach

Mitwirkende :
Ervig , Kloeble,

Mathias , Prüter ,
Stockder

Anfang Z» Uhr
Ende 22.1z Uh ,

Preise :
>.28. 1.75. 1.25 MJt .

DN„ 80. 11. ;
M - rzuerU « : »

Kleiner
Zimmer - Ofen
sofort zu kaufen
gesucht. Angeb . u
Nr . «831 an b. r
difche Presse .

( mögl . Schleiflack)
mit Wäschefach, zu
kaufen gesucht.
Angebote unter Nr .
4842 an die BP .

«uterhalten ,
sofort zu kaufen
gesucht. Angebote
m . Angabe v . Ma >
ßen . Gewicht und
äußerstem Preis u .
K 42955 an die
Badische Presse .

Tadell . erh ., gebr .

Flügel
mögl . Steinweg ,

gegen bar j . kaufen
ges . Angeb . u . 4819
an die Bad . Presse

Gut erhaltener

Teppich
2-/-XZ '/-. a . Privat
Haushalt zu kaufen
gesucht. Preisangeb
u . Nr . 4811 an die
Badische Presse .

Höhensonne
..Hanau " in ein .
wandfr . Zustand , zu
kaufen gesucht.
Ang . u . Nr . 4843
an die Bad . Presse
Gebr -Puppenloagen

mittlere Größe ,
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 4830
an die Bad . Presse

zu kaufen gesucht
Offt . u . Nr . 4839
an die Bad . Presse

Tiermarttt
Ca . 15 Stück 1938,
Frühbrut

Minorka
gesucht .

Franz Walz ,
Mühle u . Sägewerl .

Durmersheim .

verschiedenes
Klavierpartner
z .Bierhändig spielen
evtl . auch Violin ,
' vieler , sucht geb
Ehemann .Enddreib .
zw . Ausübung gut .

Hausmusik .
Angeb . u . Nr . 48ZO

kte va » .
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© Ii

weilmachts

ist eröffnet !
Festlich dekorierte Schaufenster, stimmungs¬
voll ausgestattete Innenrflume und eine
große Auswahl prächtiger Fest- Geschenke
erwarten Sie zum vorteilhaften Weihnachts -
Einkauf I

Alle Abteilungen sind gerüstet !

pr Kleiderschotfen
>2 / flott © Muster für Blusen und Kin -

derkleider , cd. 70 cm breit , Meter

= Wäschekunstseide
^ 7 Bemberg , neuartige Blusen - u . Fan 4 QC

tasiemuster , ca . 8ü cm breit , Meter | | J | | |

D Crepe «Satin«Jacquard
©

aparte Druckmuster für Nachmit - f % 7 C
tagskleider , ca . 94 cm breit , Meter £ B f 3

= Relief krepp
—— ein schöner Modestoif in den neuen

/ 7 Farben . . ca . 130 cm breit , Meter

= Mantelstoff
hübsche Noppenmuster für Sport -

— und Strapaziermäntel , ca . 140 cm

©
breit Meter

Kleidersamt
— '* hervorragende Qualität in schönem
SS Farbsortiment,ca . 70 cm breit,Meter

Samen -Kleidung Herren -Kleidung

3 .90
5.50
5 .75

Fescher Sportmantel
aus Modestoff , Passenteil Hfl Pfl
u . Krcjq . m. Steppereiverzg . 1 J >t | l
Rundgüriel aut Steppfutter UtiUU

Moderner Mantel
aus gutem Velour , mod . M #% I" A
Farben , Stehkragen u . #1 3 «Iii
Brusttasche m . Biberettbes . ■ ■ ivll

Ulster-Paletot
•« 37.00 28 .00
Winter -Ulster

54.00 44.00mit gut . lnnen -
verarbeitung ,
in mod . Färb .

* * * Schuhe * * *

^ Stegspangenschuh
— strapazierfähig , solide Ausfuhr - IJ

ung mit Blockabsatz , schwarz . {J a I %3

Flotter Sportschuh
ÜZZ mit Zierlasche und englischem
ZU Absatz . . . . .

@ Herren- Sporthalbschuh
mit Preflfalten und Zwischensohle ,

ZZZ? schwarz und braun . . . . . . .

Rindbox -Agraffenstiefel
für Kinder , holzgenagelt ,

"T Qfl
Größe 27 —35 . . . . . . . . . | . Uli

lug . Nachmittagskleid
13 .75

©

5
a . Hamenga , mod Tüllpassemit Blendenverarbeitung ,
Bubikrag . u . Knopfverzier

Lederol- und Gummimäntel
16.7512 .75d . unentbehr -

licheWettersch .
zuverl Qualit .

8 .90
10 .20

Fiotfes Sportkleid
26.75aus Modestoff Bubikragen ,

aufgesetzten Taschen und
Knopfgarnitur . . . . . .

Strafyenanziige
59 .00 39 .00

Fesche Blusen
aus Crepe -Satin , mit Rucken¬
verarbeitung und Schleife
in schönen Pasteilfarben . 5.50

Hausjacken
16 .50 11 .50e . pass .Gesch .

moll. warm , in
versch . Farben

©
Fesche Westenblusen Hosen
aus Crepe -Satin , moderner
Keulenarm , Brusttäschchen ,
in Modefarben . . . . . . 7 .90 aus Streifen — Buxkin — Cord —

Manchester und Anzug - Stoffen ,
in großer Auiwah II

Auf Wunsch legen wir anbezahlt «
Waren gerne dl» zum Feste zurück

©

l

l

|
1
= Kaiserstrafje, Ecke Lammstraffe =

( OLOSSEUM
v » t h e a t E r

Heute Sonntag zwei Vorstellungen ,
4 .15 Ultri Nachmlttagsvorstollg .
Kleine Preise / Volles Programm

8.15 Uhr Abendvorstellung
Theaterkasse 11-1 u. ab 3 Ohr

Erprobfes und Neues
preiswerf und guf
Oberhaupt alles , was der
Skiläufer braucht , enthält

unser

Wintersport «
Katalog

34seifig , reidi Illustriert
Zesendung kostenlos .

äUftvAdßfel
KAM * irnm

Goto Musik

Ludwig Schwelsgirt
Karlsruh »

■rbprltixenstraS « 4halm BftnfieHiihl ■Wim nviKiBlppHITI

RSi 'SÄ
mit doppelseitiger Umschaltung
und 24 cm breitem Wagen

Das neue 44A 50
Modell II Sre rm .
OroS . Auswahl in OLYMPIA
»ni g. braucht . n MASCHININ

fOr BSro und R. lt.
T . IIzahIungsplan verlang .

Gelegenheitskauf «.
R . paratur . ■ , V . rl . lh

oiympia - maner
WALDSTRASSE 11. Ruf 2604

. . und wenn ieU
UeuU nichts schieße

habe ich trotzdem ein «
Freude . . meine Frau
hat mir nämlich „echte

Schlutuper Bratfische "

eingepackt . . das gibt
ein delikates Frühstück.

'JNHUHKSBS !Mj2 ® Ä:-;125S8S[ase

Fabrikanten -Nachweis für Händler duidi
f fcdifcett. tt - M. fc. IC L*t «e I t lniM 14.



Badische Presse
54 . Jahrgang

Nummer 327 / Seife IS

Sonnlag , 27 . November

| BP . auf ßmtdtecUung |

Woher stammt der badische Greif ?
Auf diese Frage gibt nach einer eingehenden stilkritischen

Bestimmung und geschichtlichen Klärung durch Konservator
Dr . Ludwig Moser vom Badischen Landesmuseum ein Jagd -
besteck des Markgrafen Jakob von Baden , des ältesten Soh -
nes des Markgrafen Christof I . (1470—1527) , Auskunft , der
von 1503 biS 1511 Kurfürst und Erzbischof des Hochstiftes
Trier war . Der Greif als Wappentier ist nämlich nicht, wie
man anzunehmen geneigt ist , uralt zähringisch , sondern er -
scheint erstmals als Wappnhalter auf dem Jagdbesteck , das
wir hier abbilden . DaS Besteck besteht auS drei Messern und

einer Lederschei>öe. Die beiden Süßeren Messer lim Bild )
sind, wie mit Sicherheit zu bestimmen ist , italienische Arbeit
vom Ende deS 15. Jahrhunderts . Sie haben auf den ver -
goldeten Zwingen ein rot emailliertes Wappenschild mit dem
goldenen Greifen sin Verbindung mit der trierischen Krumm -
stab) und stammen wohl aus dem Besitz des Markgrafen Ja -

kob . Das mittlere Messer ist eine deutsche Arbeit mit einer
spätgotischen Zwinge , die die Inschrift trägt : Hilf Gott mir .
Es besteht kein Zweifel , daß wir auf dem Wappenschild der
beiden italienischen Jagdmesser erstmals dem Greifen als
zähringischem und damit späterem badischen Wappentier be -
gegnen .

Man wird fragen , auf welchem Weg diese italienische Arbeit
in zähringischen Besitz gelangt ist . Auch auf diese Frage
gibt die wissenschaftliche Untersuchung Antwort . Wir wissen,
daß der Markgraf Christof I ., der übrigens eine Zeitlang kai-
serlicher Statthalter in Luxemburg war , mit dem berühmten
Humanisten und Historiker Abt Johannes Trithemius von
Sponheim in regem Verkehr stand. Seine Söhne , die wie
der Vater als hochgebildete Fürsten anzusprechen sind und
eine sorgfältige Ausbildung an den berühmtesten Hochschulen
der Zeit su . a . Bologna ) genossen haben , folgten den huma -
nistisch - wissenschaftlichen Neigungen des Vaters . Daraus mag
sich erklären , daß ihnen Reuchlin seine kostbare Bibliothekhin -
terlassenschaft zur Aufbewahrung in der Pforzheimer Schloß -
kirche vermachte , womit wir die Uranfänge der Badischen
Landesbibliothek streifen . Markgraf Jakob hat sich auk einer
Reise nach Italien , über die eine Beschreibung des Enea Sil -
vio Piccolomini , einer der interessantesten Per 'ö " li ^ ' eiten
des 15. Jahrhunderts lals Pius II . von 1458 bis 1464 Papst )
vorliegt , längere Zeit in Rom aufgehalten , wo er eine Anti -
quitätenfammlung angelegt haben soll . Die Sammlung ,
wie deren Beschreibung durch Jakob , ist verschollen. Die stil-
kritische Untersuchung legt die Annahme nahe , daß sich Mark -
graf Jakob die beiden Jagdmesser bei einem römischen Kunst -
ler hat anfertigen lassen bzw . daß ihm die Messer in Jta -
lien zum Geschenk gemacht worden sind , daß somit die beiden
Wappenschilder mit den Greifen die Arbeit eines italieni -
fchen Heraldikers sind.

Bemerkenswerter Weise befindet sich in der Nachbarschaft
dieses ersten Erzeugnisses für das zähringifche Wappentier

Heidelberger Brief

ein Jagdbesteck mit Bergkristallheften und der österreichischen
Devise iA EJ O U ) aus dem Besitz des Kaisers Friedrich III .,
in dessen Reichskanzlei Enea Silvio Piccolomini einige Jahre
tätig war , womit Möglichkeiten von Beziehungen zum Mark -
grasen Christof angedeutet sind , auf deren Weg dieses Jagd -
Besteck nach Baden gelangt ist. H. L . M .

Rollt - und wellf nicKf : merk es Dir T

Stand und Arbeiten der Vo!ksbücherei
Alt -Heidelberg im Ltchlerglanz

ke . Heidelberg» 27. Nov . (Eigener Bericht) .
Innerhalb einer Ratsherrensitzung , die durch den

gemeinsamen Rundfunkempfang aus Freiburg aus Anlaß
der Uebergabe von 168 Volksbüchereien im Rahmen der Gau -
kulturwoche eingeleitet wurde , gab man den Heidelberger
Ratsherren «inen kurzen UeberbUck über Geschichte und Stand
der Heidelberger Volksbücherei . Die Heidelberger Volks -
bücherei besteht 32 Jahre , sie nahm ihren Ursprung durch
eine größere Geldstiftung und einer Reihe von Vücherspen -
den . Die städtische Volksbücherei war zunächst in der Semi -
narstraße untergebracht , 1914 wurde sie in die Häuptstraße
verlegt . Schon der erste Tag brachte 20 Leser und 50 Buch¬
entleiher .

1914 wurde der Bestand auf 20 000 Bände angewachsen,
Weltkrieg und Nachkriegszeit brachten durch die Arbeitslosig -
keit eine anormale Höhe des Ausleihewesens . So wurden
die Bücher schnell abgenutzt , eine Neuanschaffung erfolgte im
geringen Umfang . 1933 wurde die Volksbücherei in die Plöck
verlegt . Bei einer Säuberung im Sinne der Bewegung
brauchten nur 11 Prozent der Bücher ausgeschieden zu wer -
den, ein Beweis für die Güte der Bücherei .

Taufakt an der Oos / Sie neuen Kurhaus -Weinstuben
der Oeffentlichkeii übergeben

jfwr . Baden -Bade « , 27 . Nov . (Eigene Drahtmelduug .)
Im Rahmen einer kleinen Feier , zu de ? die Bäder - und

Kurverwaltung eingeladen hatte , wurden am Freitagabeick
bei s5nem Imbiß und Weinproben die Räume der neuen
Kurhaus - Weinstuben der Oeffeutlichkeit übergeben .
Kurdirektor RegierungSrat .w * *»Trr >mm | ip
a . D . Graf betonte in einer
launig gehaltenen „Tauf "-
Rede , daß dieKurhaus -Wein -
stuben ein weiterer kleiner
Bauabschnitt im Zuge der
Neugestaltung der KurhauS -
gaststätte als die Visitenkarte
des Kurortes sei .

Die Schaffung der Kur -
Hausweinstuben , die die frü -
here Kurhausbar und das
Jagdzimmer umfassen , und
die sich nun als zwei wein -
andergehende im modernen
altdeutschen Weinstubenstil
gehaltenen Räume präseutie -
ren , war bautechnisch schwie -
riger als es sich anfangs ver -
muten ließ und als es ins -
besondere heute nach glücklich
vollendeter Arbeit erscheint
Die beiden Stuben , die durch
eine große Bogenfensternische
»u einer glücklichen Einheit
verbunden sind, ohne daß etwa
eine der beiden , insbesondere
die kleinere , etwas von ihrer
intimen , in sich geschlossenen
Raumwirkung verliert , sind
sehr geschmackvoll und behaglich eingerichtet . Die Wand -
bekleidung ist in graubraunem Ton gehalten , der die schöne

M Hol««» tsfcmtca läßt, (üm M «etinfc vel¬

kendecke , Ampeln in schmiedeiserner Einfassung , und hübsche
Wandleuchten und bleigesaßte Fenster sorgen für gedämpfte
Beleuchtung . Festgefügte Tische mit weiß gescheuerter Platte ,
sehr bequeme Sessel und ein sehr schön gebauter Kamin , zin -
nene Teller und Krüge und alte Stücke vervollständigen die

(Aufnahme : Jungmann u . Schorn )

Ausstattung der Weinstuben , die von neuem Zeugnis ablegen
von dem ernsten Willen der Bäderstadt , vorbildliche deutsche
« «ftlWkejt tu tfltgta .

1937 und 1938 stellte Oberbürgermeister Dr . N e i n h a u Steinen Sonderkredit zur Beschaffung von neuen Büchern zur
^

Verfügung . Heute umfaßt der Bestand 30 000 Bände , unter
denen sich 2500 Neuerwerbungen befinden . Die Leihgebühr
von 10 Pfg . führt der Volksbücherei eine Jahressumme von
1200 Reichsmark zu . Mit der Kreisleitung und der Volks -
bildungsftätte besteht eine gute Zusammenarbeit . Die erste
diesjährige Märchenstunde der städt. Volksbücherei bringt am
heutigen Sonntag zu Bildern nach Ludwig Richter , Moritz v.
Schwind , farbigen Scherenschnitten und Farbenlichtbildern
Gedichte von Goethe , Körner , Rückert und dem Struwelpeter .
Märchen nach Gebrüder Grimm , Bechstein, Hauff und Storm
ergänzen den Vortrag . „Die Prinzessin aus der Erbse " von
Andersen wird mit Farbenlichtbildern nach dem Kopenhage -
ner Festzug 1930 zu Ehren des 125. Geburtstages von Ander -
sen zu Gehör kommen .

Am 26. November findet die 7. Tagung der Württemberg ;-
fchen und Südwestdeutschen Arbeitsgemeinschaft im Verein
Deutscher Lebens mittelchemiker in Heidelberg
statt . Diese Tagungen erfreuen sich stets eines besonders
großen Besuches , da sie unter dem Vorsitz des Direktors der
Gießener Untersuchungsanstalt W r e d e eine Tagesordnung
von besonderer Reichhaltigkeit in der Behandlung rein wis-
fenfchaftlicher und praktischer Fragen aufweisen . Dieses Mal
steht die Tagesordnung unter dem Zeichen des Weines .
8 von 19 größeren Vorträgen befassen sich mit Weinfragen ,
darunter eine Anzahl mit neuen analytischen Methoden zur
Feststellung von Verfälschungen . Die anderen Vorträge
beschäftigen sich mit der Umstellung von alkoholhaltigen Ge-
tränken zu den Traubensäften und Obstsäften , ferner mit der
Untersuchung von Marmeladen , Teigwaren , Mineralwasser
und Wurstwaren . Vertreter des baöischen, württembergischen
und bayerischen Ministeriums , Chemiker aus benachbarten
Gebieten nehmen an der Tagung teil und unterstreichen da-
durch die Bedeutung dieser Zusammenkunft , die ja den Auf -
gaben des allgemeinen Volkswohles dient .

Vom 1. Dezember an wird Alt -Heidelberg im f e st l i ch e n
Glanz von Tausenden von Weihnachtskerzen , Lichterketten ,
weihnachtlich geschmückten Schaufenstern erstrahlen . Die
Stadt Heidelberg hat sich mit dem Handwerk und dem Einzel -
Handel zu einer gemeinsamen Ausschmückung der Geschäfts -
und Verkehrsstraßen entschlossen, die als Hauptschmuck Weih -
nachtsbäume vorsieht , die mit neun Lichtern die Häuser der
Straßen schmücken . Bon diesen weihnachtsfrohen Straßen
erblickt man an den Kreuzungen und Plätzen große Weih -
nachtsbäume , deren Anzahl zwanzig beträgt , denn schon die
Bahnhossvor 'plätze , die Autoeinsahrten grüßen den Gast mit
den hell brennenden Lichtern der Tannenbäume . Ebenso
wird man in der Nähe des Schlosses brennende Weihnachts -
bäume aufstellen , die vom Tal aus zu sehen sind. Vom 1.
Dezember bis 6. Januar erstrahlt die Heiliggeistkirche in
hellem Flutlicht und der Marktplatz , auf dem vom 10. bis
einschließlich 24. Dezember ein Weihnachtsmarkt stattfinden
soll und auf dem nicht nur das ambulante Gewerbe , sondern
auch heimisches Handwerk und Einzelhandel Verkaufsftä de
aufschlagen wird , ist umgeben mit Lichterketten , an denen
leuchtende Sterne hängen . Die Stadt Heidelberg trägt die
Kosten der Beleuchtung für sämtlichen Weihnachtsschmuck i»
den Straßen und auf den Plätzen .

Am 5. Dezember ziehen die kleinen Heidelberger Beize «
Nickel , die nicht nur als Nikoläufe , sondern auch als Engel
kommen , mit ihren Bcttelsäcken durch die festliche Weihnachts -
stadt Heidelberg . Der Verein Alt -Heidelberg, » der V ' rke5rs -
verein , die Städt . Singschule , das Stadtschulamt , BdM . Jung .
•Ott find organisatorisch und »um Teil persönlich im Bel»«-
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« ickelzug , der mit Lampions und mit dem hellen Klang sei-
« er Weihnachtslieder durch die Straßen der Altstadt zieht ,
vertreten .

Kunstmaler F i n z e r hat ein Plakat , „Weihnachtsmarkt
in Alt -Heidelberg " geschaffen , das im Neckartal , an der Berg -
straße , im Frankenland zum Besuch der Stadt im Weih -
nachtsschmuck einlädt . Ferner ist der Heidelberger Verkehrs -
verein an die Reichsbahn herangetreten , damit die Bahnhofs -
gebäude so festlich im Glanz der Tausende von Jlliminations -
birnen erstrahlen , wie es während der Reichsfestspiele ge-
schieht .

'

Auto Banditen vor bem Sonber -Gerichl
Mannheim , 27. November (Eigener Berichts.

Zum ersten Mal für Bade «, ja für ganz Südwestdeutsch¬
land , wird am kommenden Montag und Dienstag vor dem
Sondergericht in Mannheim « ach de« kürzlich erlassenen v e r-
schärfte « Bestimmungen über die Aburteilung vo«
Gangsterverbreche« der schwere Ueberfall seine gerichtliche
Sühne finde« , de« am Sonntag , IS. November , zwei jnnge
Bursche« a« f einen Bäckermeister aus Olkenbach verübten .

Der Bäckermeister , der mit seinem Auto von Mannheim
nach Heidelberg suhr , wurde bekanntlich unterwegs von dem
am 13. August 1920 in Wiesental (Rhön ) geborenen Herbert
Reif und dem am 22. August 1919 in Eisenach geborenen
Hans Horn angehalten und gebeten , sie mitzunehmen . Wäh -
rend der Fahrt erhielt er kurz vor Heidelberg zwei wuchtige
Schläge über den Kops , konnte aber noch geistesgegenwärtig
aus öem Auto auf die Fahrbahn springen . Die beiden Auto -
banditen wurden durch den nachfolgenden Wagen eines Mann -
heimer Arztes an der Flucht gehindert und konnten sestge -
nommen werden .

Diese schnelle Gegenwirkung zeigt , daß Richter und Staats -
anwalt die ihnen in der bekannten Verordnung des Reichs -
justizministers vom 31. November 1938 gegen das Gangstertum
gegebene Waffe mit Entschlußkraft zu handhaben wissen . Wie
in den Fällen des Chauffeurmörders Hahn und des Glienicker
Mörders Zunker wird auch diesem Verbrechen schlagartig die
Sühne folgen .

Die Verhandlung vor dem Sondergericht findet begreif -
licherweise in der Öffentlichkeit stärkstes Interesse . Wir wer -
den ausführlich über den Verlaus des Prozesses berichten .

Bei Bahnarbeiten überfahren
Löningen , 27. November

Der im 29. Lebensjahr stehende Bahnarbeiter Martin
Hupf aus Graben wurde bei der Ausführung von Arbeiten
an der Bahnstrecke Löffingen —Rötenbach von einem Per -
fvnenzug erfaßt und auf der Stelle getötet . Der so tragischums Leben gekommene junge Mann hinterläßt Frau und
drei kleine Kinder . Seine Leiche wurde im Laufe des Freitag
in löte Heimat überführt .

Schwerer Anfall beim SochzettskÄießen
Bifchoffingen lKaiserstuhl) , 27. November

Um beim Hochzeitsschießen mit dabei zu sein , verfiel ein
Junge auf eine altbekannte , aber sehr gefährliche Idee . Er
füllte in eine Blechbüchse Karbid uwd Wasser , nachdem er zu -
vor in den Boden der Büchse eine Oefsnunq gebohrt hatte .
Die sich bildenden Gase sollten an der Oefsnuna entzündet
werden , wodurch der Deckel der Büchse mit lautem Knall ab -
gesprungen wäre . Als das Experiment nicht sofort glückte ,
öffnete der Junge die provisorische Kanone und warf ein
brennendes Streichholz hinein . Im gleichen Augenblick ent -
stand eine Stichflamme , die dem Jungen sehr schwere Ver -
letzungen im Gesicht beibrachte .

70 Jahre Kampf um ein Ziel
Die Murgtalbahn begeht ein Jubiläum - Bor zehn Iahren gelang die Verbindung zweier ehedem feindlicher Brüder

KrÜgerol das altbewährte
Hustenbonbon
£th + nur im Or*nqebeut « l

oe . Karlsruhe , 27. Nov . (Eigener Bericht .)
Auch in den zahlreichen Verwicklungen , die im Entwick -

lnngsgang der zwischenstaatlichen Bahnlinien zwischen Ober -
rhein —Schwarzwald —Neckar geschichtlich als nicht eben rühm -
liches Kapitel ehemaliger Länderbahnen erhärtet anzutreffen
sind , gehört es zu den absoluten Besonderheiten , wenn zwi -
schen dem Beginn der erstrebten Bahn und der Vollendung
ganze siebzig Jahre liegen . Es mutet für die heutige Zeit
fast wie eine Unmöglichkeit an , daß die wundervolle Gebirgs -
bahn durch das Murgtal , eine Strecke von knapp AI Kilo -
meiern zwischen Rastatt und Freudenstadt , oder mit etwas
weiter gesteckten betrieblichen Maßen 80 Kilometer zwischen
Karlsruhe und Freudenstadt , im Jahre 1938 erst zehn
Jahre amLeben als ausgebaute Linie ist . Schon
1858 begannen die Bemühungen um eine Murgtalbahn , weil
vor allem die Holzreichtümer des oberen Murgtals für den
Schienenstrang sprachen , ganz abgesehen von den Wirtschaft -
lichen sonstigen Faktoren im unteren Murat ?>l, Man ver -
mochte an zuständiger Stelle sich damals nicht mit dem Ge -
danken zu befreunden , das obere und ausgedehnte Murgtal
mit seinen wirtschaftlich ruhigeren Uebergangsgebieten zum
Neckar an das Bahnnetz anzuschließen . Heute weiß kaum
jemand mehr , daß die seinerzeitigen Pläne viel weiter gin -
gen : über Freudenstadt sollte durch das württembergi ' che
Hochland die Vaar , das Ouellgebiet der Donau und der Vo -
deniee erreicht werden .

Im Jahre 1862 ging man letztmals über diese Pläne und
Vorschläge zur Tagesordnung über . Die Murgtal « rich¬
teten daraufhin ihre Arbeit abschnittsweise ein . ES
begann mit Rastatt —Gernsbach , bescheidene IS Kilometer .
Hier begegnete man Wohlwollen . Mitte April 1867 wurde
die „Murgtal - Eisenbahngesellschaft " in Gernsbach gegründet .
Diese Talstrecke wurde bereits 1867 eröffnet . Der zweite
Abschnitt lag bereits gegen 30 Jahre später : Gernsbach —
Weißenbach mit 6 Kilometern wurde 1894 in Betrieb genom -
men . Von Freudenstadt her kamen die württembergischen
Bauten um die Jahrhundertwende , wo 1901 die Strecke nach
Baiersbronn und später nach Klosterreichenbach das Tal im
oberen Stück ausschloß und die Steilrampe aus das Plateau
überwand . Von badischer .Seite schob sich die Schiene von
Weisenbach bis Forbach um 6 Kilometer vor . Immer mehr
näherten sich die Enden der Bahnkörper , nur mit dem Unter -
schied, daß der badische Teil sich dehnte , während der württem -
bergische in Klosterreichenbach stationär blieb .

Baden baute abschnittsweise , aber beharrlich in seinem
ungemein schweren Schluchtstück der Murg , unter Ausfüh¬
rung großartiger Kunstbauten , mit dem Ziel , dem durch -
gehenden Bahnbau , wie es die Petenten von 1862 eigentlich
im Sinn gehabt hatten , die Hochebene südwärts zu öffnen .
Württemberg ruhte in dem bequemen oberen Trogtalboden
der Murg im Weiterschreiten , sehr zum Schmerz seiner
eigenen Landeskinder , die wie Schönmünzach inzwischen stark
mit dem gewachsenen Fremdenverkehr aufkamen . Aber Wllrt -
temberg scheute den Zusammenschluß der beiden Stumpf -
bahnen im Murgtal , die Vereinigung der beiden „ feinölichen
Brüder "

, weil es von einem Ausbau den Abstrom des Ver -
kehrs mit Freudenstadt von seiner Nagoldtalbahn auf die nähere
Murgtalbahn befürchtete . Hierüber wurde erst jüngst bei
der Einweihung des neuen Bahnhofsgebäudes von Freuden -
stadt -Stadt von autorisierter Stuttgarter Reichsbahnseite ganz
ehrlich ein offenes Wort gesprochen .

Tatsächlich blieb das badische Bestreben immer noch in der
Luft hängen , obwohl man dort iveiter aufwärts gebaut und
das schwierige Teilstück von Forbach bis Raumünzach mit 6

Kilometern fertig hatte und die Vorarbeiten für den badischen
Schlußteil bis Kirschbaumwasen mit 3 Kilometern ausführt «.
Hier war die Ländergrenze , jenseits deren Württemberg Ge -
wehr bei Fuß stand . Wer weiß , wie lange noch , wäre nicht
eine Reichsbahn gekommen .

Damit war der letzte Abschnitt , der kampslose , gekommen .
Aber die Reichsbahn konnte nicht so schnell wie sie wollte .
Große Erneuerungsaufgaben nach dem Krieg, , die unheilvoll «
Bindung im Versailler Vertrag , die Inflation und manches
andere . Aber dann schlug doch die Stunde der Vereinigung .
Das Jahr 1928 vollendete , was die Väter , ja Großväter ge -
wollt hatten . Das Werk stand nun und konnte sich einspielen .

Es hat sich nicht schlecht eingespielt , wenn auch im oberen
vor rund anderthalb Jahren von Stuttgart nach Karlsruh «
abgegebenen ehemals württembergischen oberen Murgtal -
abschnitt noch betriebliche Wünsche offen sind , die schienen -
gleichen Uebergänge und ihre Bewachung zum Bei -
spiel als Unfallquellen . Die Strecke hat mancherlei betrieb -
liche Verbesserungen erfahren , die auch zur Einrichtung fom -
merlicher Eilzüge führte . Sie wird als ausgesprochene Ge -
birgsbahn sich weiterhin der Beachtung erfreuen , die sie
im Inland und Ausland gefunden hat .
Großavve» öes Lanöes Krieger VerbandesSüdwest

Am 4 . Dezember , vormittags 11 Uhr , spricht in Stuttgart
auf einem Gliederungs - Fiihrer - Apvell der Landeskrieger ,
sichrer Südwest , SA .-Brigadeführer Freiherr von Lindenfels ,
über den Reichssender Stuttgart . Zu gleicher Zeit treten in
allen Städten und Dörfern in Württemberg , Baden und
Hohenzollern die Kameraden des NS -Reichskriegerbun >'>es im
Dienstanzug an u »-d bören die Rede des Landeskrjeaerführers .
Insgesamt werden über 200 00(1 Männer des NS - Reichs -
kriegerbundes zum Bekenntnis für den Führer versammelt
sein .

♦
Jttlingcn (6 . Bretten ) : 40 Jahre i m Dienst . Dem

Vorstand des hiesigen Bahnhofs wurde anläßlich seines 40iäh -
rigen Dienstiubiläums das goldene Treudienstehrenzeichen
überreicht mit der Ernennung zum Bahnhofmeister .

Heidelsheim ( b . Bruchsall : Freiwillig in den Tod .Aus Schwermut erhängte sich ein lediger 65jähriaer Dienst -
knecht . Bereits vor einem Jahr hatte er einen Selbstmord -
versuch unternommen .

Wte wird dasVüeHer I
Roch keine Beständigkeit der Wetterlage

Das veränderliche Wetter hält weiter an . Im Laufe deS
heutigen Spätnachmittag werden beim Durchzug einer neuen ,zur Zeit über Frankreich liegenden Störung die Winde wie -
der kräftig auffrischen und dabei auch zeitweise Regenschauer
fallen . Auf der Rückseite dieser Störung wird sich dann am
Sonntag wieder Aufheiterung einstellen .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntagabend :
Im Lause des Samstagabend von neuem kräftig auf -

frischende Siiüwestwinde . dabei einzelne Regenfälle . Am
Sonntag bei lebhaften Südwest - bis Westwinden öfters auf -
heiternd und kühl .

Für Montag : Vielfach heiter , kühl.
Nheinwafferstände

Rheinfelden 192 — 4
Breisach 187 + 11
Kehl 204 + 8
Karlsruhe -Maxau 348 + 12
Mannheim 247 + 10

„Volk ohne Grenzen "

Feierstunde des Volksdeutschen Gedankens
Uraufführung der neuen Kanfale von Franz Philipp

Im Rahmen einer Feierstunde des Amtes für Erzieher
der NSDAP ., Gau Baden , über die wir bereits kurz berich -
teten , fand die Uraufführung der Kantate „Volk ohne Gren -
zen " statt . Sie entstand im Auftrag des Reichswalters des
NS .-Lehrerbundes , Gauleiter Wächtler , in gemeinsamer Ar -
beit des Dichters Gerhard Schumann und unseres badi -
schen Komponisten Franz Philipp .

Gleichsam ein Intonieren der großen Thematik der Kan -
täte waren die nach dem Eröffnungswort von Ministerialrat
PH . Gärtner und der Feierlichen Bläsermusik von R .
Strauß gesprochenen Verse Wilhelm Pleyerö „Deutsche im
Grenzland " mit dem Kerngebanken : . . und jeder weiß ,
«s kommt auf jeden an !"

Gerhard Schumann , dessen ebenfalls von Philipp zu einer
Feiermusik gestalteter Gedichtzyklus „Heldische Feier " noch
gut in der Erinnerung steht , hat aus dem gewaltigen völki -
schen Thema der weltumspannenden Volksdeutschen Bindung
durch Blut und Sprache und ihrer Auferstehung zu Bereit -
schast und Tat im Reiche des Führers zu einer zyklischen
Dichtung geformt . Seine Hymnik zwingt wohl ein « Schau
großer Bilder inS prägnante Wort , aber er verankert im
Bewußtsein der politischen Aufgabe feiner Dichtung diese
Bilder im Lied der Gemeinschaft . Gedanklich « Teile bleiben
dem Sprecher vorbehalten , um j«weilen hymnisch - liedhast vom
Volk , vom „Wir " aufgenommen zu werden . Dieser Wechsel
bringt ein starkes dramatisches Moment in die Kantate und
eröffnet auch dem Musiker Möglichkeiten , die weit über die
chormäßige Zustimmung oder das Lyrisch - Liedhafte hinaus -
reichen und den Weg zum feierlichen Gemeinschaftsvekenntnis
erschließen .

Dieses Bekenntnis , das übrigens auch den Zweck der
Kantate bestimmt : Feiermusik bei großen Kundgebungen
tes Volksdeutschen Gedankens zu sein , stand dem Dichter und
mehr noch dem Musiker bei der Gestaltung der Kantate vor

•RUl-UfE
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>. der guten Qualität wegen
Rula Gold !

Augen . Denn während Schumann bisweilen in kühne Ab -
straktionen gerät , die unter Verzicht aus das Mitlesen beim
ersten Hören schwer faßbar sind , bleibt Philipp unbedingt der
Erreichbarkeit und damit der Möglichkeit des unmittelbaren
Nacherlebens verpflichtet . So sehr , daß von der musikalischen
Dynamik her das Wort an Bildkraft und Sinnwirkung ge -
winnt . Und darin liegt ja wohl auch der eigentliche Wert
der Gemeinschaftsarbeit Schumanns und Philipps , deren
Sichergänzen aufs neu « als ein einzigartiges Aktivum in der
völkischen Feierg «staltnng dargetan wurde .

Die Kantate gliedert sich in drei nahtlos ineinandergehende
Phasen : sie ruft zunächst das völkische Erwachen und den
unbä,U >igen Willen zur Deutschheit ins Bild . Im zweiten
Teil wird die Erscheinung deS Führers beschworen , der aus
der Gewißheit , das Reich befreit zu haben , diesem Willen
Gestalt und Aufgabe gibt . Der dritte Teil erhebt den Blick
über das Schicksal derer , die draußen „ die Hand am Herzen
dtn Stern der Heimat suchen "

, zur Unvergänglichkeit des
Reiches und schafft dem jubelnden Gefühl der großen Ge -
meinsamk «it

Hunderttausend Fener flammen vom Orient zum Okzident .
Alle , die von Deutschen stammen , schlagen in die Glut

zusammen ,
Di « die Erde jung uns brennt !

mit der Schluß -Steigerung der „Bekenntnis " -Hymne hin -
reißenden Ausdruck :

Wir sind die treuen Hüter ewigen Gutes .
Und unseres Volkes Kampf ist Gottes heilig « Sache .
Denn in uns strömt die Erdkraft des Blutes ,
Und ob uns steht der Himmel einer Sprach «.
Franz Philipps Musik , von deren Kraft , ein « F « iergemein -

schast »n schaffen , das den Abend «inleitende , gemeinsam g«-
sung «ne Lied ,^Jch schwör « dir , o Vaterland " einen groß »
artigen Begriff gab , baut auf den Erfahrungsgrundsätzen
seiner bisherigen Feiermusiken ans . Die von ihm gefundenen
Stilformen einer monumentalen Ausweitung , wie sie seine
.Leier der Arbeit" und die .heldische Feier " »« igten, sind im

Grundgefüge beibehalten , wenn auch unter öem Einfluß der
sinnbildträchtigen Dichtung ein stärkerer Drang zur Sinfonie
unverkennbar ist . Aber dieser sinfonische Charakter löst nir -
gends die gerade von Philipp so überzeugend entwickelte Stil -
Haltung der Feiermusik auf , weder in seiner Thematik , noch
in der Form , geschweige denn in der Ausführbarkeit . In
letzterem Betracht hält er sich vor allem vom verfeinerten , ge -
stuften Klangbereich des Sinfonieorchesters zurück und be -
schränkt sich auf die überall leicht zu Gebot stehenden Aus¬
brucksmittel des üblichen großen Blasorchesters , die aller -
dings unter Einbeziehung der Orgel und eines charakteristi -
schen „besonderen Trompeten - Chores "

, dem die Führung der
großen Liedmelodien zufällt , den neuen Anforderungen ge -
mäß erweitert und durch vielfältige Kombinationen beweg -
licher werden . Das entscheidend « Prinzip bleibt die sinn -
fällig «, eingängliche Melodik , die bewußt der Linie des Liedes
folgt und «ine eigenwüchsige zwingende Gewalt entfaltet ,
namentlich in dem feiermusikalisch -volkstümlichen Kernstück
des frischen , vom Pulsschlag des neuen Levens erfüllten
„Marschlied " und in der schwer wuchtenden hymnischen
Schlußsteigerung des „Bekenntnisses ". Ausgesprochen gesaugs -
deklamatorische Werkteile , wie sie etwa die,,Heimat " -Hymne »
aber auch das „Lied der Kämpfer " darstellen , kommen so un -
mittelbar aus öem Wort und geben dem dichterischen Ge -
danken derart plastische Form , daß sie dem Nachschaffen jedes
disziplinierten Chores zugänglich sind . Themati ' che und for -
mal « Verknüpfungen , die den sinfonischen Charakter des
Orchesterparts unterstreichen , gewinnen in ihrer Einprägsam -
keit nicht nur gleichnishafte Bedeutung — z. B . im Sinne des
Anrufs und der Antwort des Volkes —, sondern erhellen
auch die zwingend « Logik des symmetrischen Baues der Kan -
täte und erleichtern somit deren Faßbarkeit .

Die Aufführung , in der sich die S ä n g e r v e r e i n i g u n g
Karlsruhe im Deutschen Sängerbund , der Frauenchor
des Bachvereins , der Chorder Musikhochschule ,der Singchor der Goetheschule , das MusikkorpS
des I . - Rgt . 109 und der Kreismusikzug der
NSDAP , unter der Führung des Komponisten zusammen -
fanden lau der Orgel : Wilhelm K r a u ß ) und d« r Stefan
Dahlens Jhinst die großen sprecherischen Akzente « infügte ,
dürfte in allem den Absichten Philipps entsprochen haben .
Tief beeindruckt dankten die begeisterten Hörer dem Kompo -
nisten , der sich in der Verbindung mit Gerhard Schumann
erneut als die stärkste Potenz in der Gestaltwerdung des
großen Gedankens der völkischen Feiermusik erwiesen fjat .

Hermann L. Mayer .
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WM —1 Zehn Wltnulen ffieohnchlung an der Stnp SlraRe

SieB -el-krsP-liz-i „lieft Luft ab"
Unerwartete Kontrolle am Wochenend - Dauernde BerktöSe zwingen vi vsrfchär tsn Viaßnaimen - Bessere Befeuchtung

der Stop aieln in »er Dunkeve «. no wendig

I » der Serie der Stopstraße « bildet die Kreuzung der Kriegs st raße mit der Karlstraße , das
ehemalige Karlstor , eiue merklich „belebte " Auge legeuheit . Es hatte schon seine tristigen Gründe , wenn die
Neuordnung gegen die wilde Kreuzuugssahrerei und gegen die Verletzung des Vorfahrtsrechtes als Verkehrs »
««fallquelle stch ausgerechnet diese Ecke aussuchte . Stoptaselu und rote Stopstriche kennzeichueu denn auch seit
eiuiger Zeit die betresseude Kreuzung .

Es hat stch uuu aber gezeigt , daß viele , sogar recht viele Verkehrsteilnehmer , die zum Halte « vor dieser
Kreuzung »erpflichtet gewesen wären , stch den bekannten Teufel darum gekümmert haben . Es ergibt sich an
Hand vou Beobachtungen zn alle» Tageszeiten , daß die jedesmalige Ahndung dieser Verstöße zu nicht tontroll er -
ter Stunde eine recht hübsche zusätzliche „Vor - Weih nachtseinnahme " gebracht hätte . Personenkrastwage « nud
Radfahrer , diese mit uud ohne Motor , verst -eßen leichte » Herzeus gege« die Borschriste «.

Dies« und ander « Erwägungen mögen dazu geführt haben ,
daß am Freitag und am Samstag , wo sich bekanntlich allerlei
Verkehr tut , unvermutet die Verkehrspolizei mit einem
eifrigen Doppelposten erschien und die Kreuzungssünder zwar
noch nicht gleich zu Ader ließ , aber die bösen Fahrer stellte
und ihn« n »um Teil ,Jb i e 8 « f t nahm "

. Die Polizei be -
diente sich des neuen Mittels , das mit einigen Ventildrehungen
erreicht ist und mit dem in leichtem Zischen die wichtige Luft ,
der Träger des gummibereiften Verkehrs , entweicht.

Betrübten Herzens standen die Verkehrssünder dabei ,
nahmen freundlich gehalten - Belehrungen hin , begaben sich

lgioto -Schirner) §

Jst das nicht mit Advent?
Winde ra « fche« im Garte « ? V
rot meine Kerze brennt . D
Still anf die Freude z« warten , §
sag , ist das nicht wie Advent ? |
Ueber den Tage « n«d Nächten
liegt ein verheißender Schein ;
heimliche Hände flechte«
himmlische Rosen Varel«.
Halb noch von Wolke « verhänge « ,
leachtet von fer« fcho « ei« Licht ?
straht mit erblühende « Wange «
lächelnd ei« Fra «e«geflcht . . . I
Winde rauschen im Garte « ? |
rot meine Kerze brennt .
Still aus die Liebe z« «Htrte« —
sag. ist das nicht wie Advent ?

Heinrich Anacker |
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Wie es sein soll . . .
Hier werden die Slopdorschristen deachtetl

dann zur nächsten HauSwand und stellten dort mit ernster
Miene „Pumpversuche " pt „Wiederbelebung " ihres schlapp
gewordenen R «is«nS an . Wobei die Prozedur auch eine große
Anzahl Zuschauer gefunden hatte , die mit dem bekann -
ten Schmunz « ln deS Schadenfrohen die Vorgänge quittierte .

. Di « Form der Kontrolle und der Belehrung wurde so vor -
genommen , daß niemand böf« , sondern eher dankbar sein
konnte , denn zahlreiche Verkehrsteilnehmer nahmen die
Kreuzung mit ein « r Sorglosigkeit und Unbe -
kümmertheit um die Stopvorfchrift , die schon
nachdenklich stimmen konnte .

Staubeegen und ein falscher Sterngucker
Kleine Dinge am Rand der Straße

Karlsruhes Geschäftsstraßen sind so sachte in die vorweih -
nächtliche Zeit hineingeschlittert . Ganz allmählich und fast
unbeachtet erschien hier « in Tannenzweiglein im Fenster ,
dort ein Silberzierrat ober sonst ein kausanregendes Attri -
but findigen Geschäftsgeistes . Und wenn abends j«tzt d« r
Lichtcrschein über die Auslagen gleitet und schimmernde
Reflexe wirst , erscheinen die Schaufenster doppelt so hell wie
sonst.

Noch etwas anderes fällt , abseits vom großen Stadtge -
schuhen , dem Bumml «r auf , wenn er durch das Herzstück der
Kaiserstratze spaziert und seinen allabendlichen Treffpunkt an
der Uhr gegenüber vom Moninger versperrt findet von ©«•
rüsten , Brettern und Schläuchen . Dieses andere hat aber
weniger mit Weihnachten zn tun als vielmehr mit der B e r -
schönerung des Stadtbildes . Es betrifft d«n mäch -
tigen Eckbau an der Kaiser - und Karlstraße , zu dessen fünf -
stöckiger Höhe sich ein Wald von Gerüsten hinausrankt , deren
lustige Galerien von großen Tuchflächen bespannt sind . Feiner
Staubregen , der unang «nehm in der Nase kitzelt, weht in
breiten Bändern über die Straße , pudert sie weiß -grau zu,
während unten ein Mann mit «inem Besen Sisyphusarbeiten
leistet . Eb«nso gut könnte er auch die Sanddünen der Sahara
zusammenfegen . Denn immer wieder rieselt , wenn von den
mit Stahlhelm und Glasfenster geschützten Männern der
seine Ouarzfand mit dem Preßlustgebläs « auf di« St «iue
des altersgrauen , reich mit Zierraten und Berfchnörkelungen
bedachten Gebäudes gespritzt wird . d«r Sand ab. Da hilft
auch di« beste Bespannung nichts . Wie aus der Pelle geschält,
hebt sich leuchtend hell die schon gereinigte oberst« Dachspitz«
von der im Lauf der Jahrzehnte schmutzig gewordenen Fassade
ab. Bald fallen die Gerüste wieder , der Dieselmotor mit
seinem brummenden Luftkompressor zieht ab . und die Kaiser -
strafte ist um ein neues , schönes Eckhans reicher .

Ob ein ins Auge gefallenes Staubkörnchen schuld ist ober
nur « in* horrende Unkenntnis in astronomischen Dingen ,
wissen wir nicht. Jedenfalls ereignete sich dieser Tage fol -
gendes : ein hiesiges Geschäft im Herzen der Stadt hatte
zu feiner weihnachtlichen Schaufensterdekoration wie üblich
auch Stern « verwendet . Ein besonders geistreicher Witzboli,
fühlte sich , da er offenbar durch das bewußte Staubkörnch «,,
im Auge oder durch zu heftig in Schwingung geratene Ge -
hirnganglieu das Unterscheidungsv «rmög «n verlor «» hatte .

zutiefst im Herzen provoziert und v« rsuchte den Arm des Ge -
setzes in Bewegung zu setzen , der diese „zionistische" Zeichen
und diese „Sowjetsterne " aus dem Schaufenster herausangeln
sollte. Zu seinem Aerg «r aber siel die Polizei nicht darauf
herein . Der besorgte Staatsbürger hatte nämlich übersehen
soder nicht gewußt ) , daß der altersüblich « einwandfreie
Stern sechszackig , der Sowjet - und Jndastern dagegen nur
fünfzackig ist, ein kleiner , aber wesentlicher Unterschied , der
übereifrigen Sterngnckern wärmstens zur Beachtung empfoh-
len sei.

»rl.

Gauwlturschau gut besucht
Die Ausstellung Gaukulturschau , die am Donnerstag in der

Ausstellungshalle im Rahmen der Ganknltnrwoche festlich er -
öffnet wurde , erfreut sich «ines großen Interesses und eines
starken Besuches . Bereits am zweiten Tage passierten über
1500 Personen die Eingänge . Die Ausstellung , die täg -
lich von 10 bis 2V Uhr geöffnet ist . dürfte anch über Sonntag
ihre Anziehungskraft nicht verfehlen .

Nadfahrer gegen Personen-Auto
Am Samstaguachmittag gegen 17.40 Uhr sind beim Albtal -

bahnhof ein Personenkraftwagen und ein Rad -
f a h r < r zusammengestoßen . Der Radfahrer wurde mit einer
erhebltchenKopfverletzungindaS Krankenhaus ein-
geliefert . Die Schuldfrage ist noch ungeklärt .

Bon der Technischen Hochschule
Der Führer und Reichskanzler hat den nichtbeamteten

außerordentlichen Professor Dr . Wolfgang Haack unter Be -
rufung in das Beamtenverhältnis aus Lebenszeit zum außer -
ordentlichen Professor ernannt . Der Reichsminister sür Wis-
seuschast , Erziehung und Volksbildung hat ihm mit Wirkung
vom 1. Oktober 1938 ab in der Allgemeinen Fakultät , der
Technischen Hochschule Karlsruhe die freie Planstelle eines
außerordentlichen Professors mit der Verpflichtung die Mathe -
matik und Geometrie in Vorlesungen und Uebungen zu ver -
trete », verliehe ».

Am Rande vermerkt sei ein kleiner Fall , wo anch ein be-

tagter Rdsahrer , «in weißhaariger Volksgenoss « , einer Be -

lehrung teilhastig wurde . Hier übte der Berkehrswachtmeister
die Rücksicht , die man als Zuschauer im Stillen erwartet
hatt « : «r ersparte dem alten Herrn die Mühsal des luftleeren
Schlauches und beließ es bei «in « r Belehrung , die in
diesem Fall sicherlich schon durch die nett « Art , wie sie vor
sich ging , den Erfolg sür sich hatte .

Im Uebrigen mögen sich aber etwaige Verkehrssünder
nicht mehr aus die Milde der Polizei verlassen . Nachdem
« ine gewisse Uebergangszeit verstrichen ist, tritt jetzt die ver -

Und wie es nicht sein soll
Hier wird u>ibe !llmmert draufloigesahrcnl

schärfte Strafbestimmung in Kraft ; di« bekanntlich eine
Geldbuße von 2 0 NM . für jede Uebertr « tung
d « r Stopvorfchrift « n vorsieht .

Eins aber sei noch bemerkt : Die Stoptafeln sind in der
Dunkelheit kaum zu erkennen , weil das Rot nicht leuch -
tet . Das Gleich« gilt für die Notstriche aus der Fahrbabn ,
di« rasch nachgedunkelt haben und schon am Tag sich schlecht
abheben . Hier wäre zum Mindesten durch eine Hochbe -
lenchtung der " Stoptafeln Abhilfe geboten und auch leicht
zu schallen.

Leichtsinnige Mullei überquer ! Hotz Absperrschranken
die verkehrsreiche Kreuzung

lAufn, Richard !)

Mertbarer Rückgang der Kinderlähmung
Nach einer Mitteilung des Innenministers hat die tpU

demische Kinderlähmung im Lause des November weiterhin
einen merkbare » Rückgang ersahre » . I » der Woche
vom 7.—13 . November waren im Stadtbezirk Karlsruhe 1 «
Erkranknngsfälle . In der dritten Novemberwoche
wurden aus dem Stadtbezirk Karlsruhe 8 Fälle nnd ans dem
Landbezirk Karlsruhe ein Fall gemeldet . I « der vierten
Novemberwoche erkrankten im Stadtbezirk fünf , im Laudbezirk
! wei Kinder .

Wenn auch die ErkranknngszUfern in den legten Wochen
merklich niedriger g -'w- rde « sind , so ist es doch noch weiterhin
erforderlich , die schon mehrfach bekanntgegebene » Ber ,
halt « » gsmaßregel « zn beachte«.
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SI ick über
Berleihung von ZreuKienst-Ehrenzeichen

Kürzlich wurde einer Reihe von Beamten des B a d i -
schen Rechnungsamtes Karlsruhe das vom Führer
und Reichskanzler verliehene Treudienst - Ehrenzeichen in
Gegenwart sämtlicher Berufskamera >den feierlich überreicht .
Für 40jährige treue Dienstleistung : den Mini -
sterialoberrechnuugsräten Hugo . Banöel und Aquilin Weber ,
den Oberrechnungsräten Johann Philipp Schaas und August
Andrer ? für 25jährige treue Dienstleistung : den
Oberrechnungsräten Oskar Berberich und Karl Lupperqer ,
dem Ministerialoberrechnungsrat Hans Schweitzer , dem
Finanzoberinspektor Eduard Dolletscheck , dem Bauinspektor
Josef Jehle und dem Verwaltungsinspektor Karl Preußer .

Gleichzeitig wurden diesen Beamten die Glückwünsche des
Finanz - und Wirtschaftsministers zu diesem Anlaß über -
mittelt .

Den nachgenannten Bediensteten des Bahnhofs Karls -
ruheHaupt bahn Hof wurde das Treudienst - Ehrenzeichen
für 23jährige treue Dienstzeit mit dem Glückwunschschreiben
des Herrn Präsidenten der Reichsbahndirektion Karlsruhe
durch den Tienststellenvorsteher . Reichsbahnamtmann Roßbach ,
feierlich überreicht : Hermann Abele . Theodor Beckler . Karl
Beck , Ernst Becker , Heinrich Becker , Oskar Becker , Josef Bie -
Kermaun , Karl Breitenstein , Anton Tebatin , Friedrick Dürr -
ler , Georg Finkbeiner , Karl Größer , Gregor Heiler , Wilhelm
Herlan , Andreas Herzog , Friedrick Hill , Heinrick Hogrefe ,
Ernst Hurst , Albert Hüttner , Karl Keller , Friedrick Knoblock ,
Johann Krämer , August Lichter . Heinrich Lohnert . Emil Mau -
rcr . Karl Müller , Ludwig Müller . Emil Obergfell . Wilhelm
Nieger I , Albert Schanz , Stefan Schenrer . Johann Tcknepf ,
Friedrich Siefert , August Better . Wilhelm Wächter . Ad . Wein -
gärtner , Karl Weiß . Wilhelm Werner . Otto Wilhelm , Kurt
Winter , Heinrich Wolf , Emil Zimmermann .

Reue Lehrkräfte an der Hochschule für Mufik
Professor Franz Philipp hat den vor kurzem aus Amerika

zurückgekehrten Baßbaritonisten und Gesangslehrer Dr . h . e.
Alexander Corado und seine Ehefrau , die von ihrer frühe -
ren hiesigen Tätigkeit noch gut bekannte Pianistin Elisabeth
Moritz - Eorado als Lehrkräfte an die Staatl . Hochschule
für Musik verpflichtet .

Dr . Corado hat sich in Chicago , wo er zuletzt wirkte , vor
allem durch sein hervorragendes Eintreten für die Deutsche
Kunst einen großen Namen gemacht . Seine nunmehr in ihre
Vaterstadt zurückgekehrte Ehefrau war bis zum Jahre 1923
fiter als Lehrerin der Klavieroberklassen tätig . Eine glän¬
zende Konzertlausbahn führte sie durch alle bedeutenden
Städte Deutschlands , wo sie überall große Erfolge errang .
Diese Erfolge wiederholten sich in Amerika , wo sie sich inner -
halb kurzer Zeit einen bedeutenden Wirkungskreis verschaffte .

Heimatabenö der Saarpfälzer
Eine wohlgelnngene heimatkultnrelle Veranstaltung

Tic im Bund der Saarpfalzvereine zusammengeschlossenen
Karlsruher Organisationen Saarverein und Landsmannschaft
der Rheinpfälzer hatten auf Samstagabend im oberen Saale
des „Friedrichshofes " zu einem Saarpfälzer Heimat -
abend eingeladen , den Landesgruppenleiter O e st e r l e und
Bereinsvorstand K . Hund vom Verein der Rheinpfälzer gut
vorbereitet hatten . . , . ..

BnndeSgefchäftsfiihrer des Bundes der Saarpfalzvereine ,U h r i g , Saarbrückcn - Neustadt . und VerkehrSdirektor Lacher
svrachen über die Pflege des landsmannschastlichen Gedankens .
Als Vertreter der schwäbischen Lanösleute begrüßte Landes -
grupvenleiter Seibert , Württemberg , die Versammlung .

Die Programmfolge war äußerst unterhalii .nn . So trug
bekannte Pfälzer Mundartdichter , Prof . Münch , mehrereder

mlkStiimliche Gedichte und Pfälzer Schnurren vor , Lauten -
länger Beh r vom Reichssender Saarbrücken erfreute mit
crusten und heiteren Volksliedern , Trachtengruppen aus Ham -
bach und Neuburg am Rhein in fckmucken Kostümen zeigten
hüb ' che Trachtentänze , und die Küferschlaggrnppe Hambach
führte den „ Küferschlag " vor . Alle Darbietungen fanden dank -
baren und stürmischen Beifall , und die Mitwirkenden — an
ihrer Spitze die jugendliche Weinkönigin Marie P o h — muß -
ten des öfteren mit Dreingabcn auf das Podium . Ausgezeich -
net und sehr fleißig spielte eine Kapelle aus Mitgliedern des
Trompeterkvrps Art . - Regt . 35, währeud als Ansager uns
Deuter der einzelnen Darbietungen Platz - Hambach seines
Amtes waltete .

Städtische Betriebe im Re :chsberufswettkampf
In diesen Tagen finden zur Eröffnung des Reichs - Berufs -

Wettkampfes 1939 in den städtischen Dienststellen und
Betrieben Betriebsappelle statt . Der Oberbürger -
meister als Betriebsführer aller städtischen Gesolgschaftsmit ^
glieder hat diese zur zahlreichen Wettkampfteilnahme auf -
gerufen . Am vergangenen Reichsbernfswettkampf hätten sich ,
io heißt es in dem Aufruf , 150 städtische Gefolgschaftsmitglie¬
der beteiligt , von denen 4 als Kreis - bzw . Ortssieger , und 3
als Gansieger hervorgegangen wären . Diese 3 Gausieger hät -
ten auch am Reichsentscheid teilgenommen und sich und der
Stadt Karlsruhe dort Ehre gemacht . Dieser schöne Erfolg ver -
pflichte zu weiterem freudigen Einsatz der städtischen Gefolg -
schaft auch im Rahmen des Reichs - Berufs -Wettkampfes 1939.

diu ßmitf wul %mi £ie
Heimische Kunst . Anläßlich der Gaukulturwoche gelangten

die großen Heldenfenster sür die Einsegnung ^halle des Karls -
ruher Hauptfriedhofes in der Städt . Ausstellungshalle zur
Aufstellung , die nach den Entwürfen des Kunstmalers C.
Bocke durch Glasmaler Groß köpf hier ausgeführt
wurden .

-tvjähriges Dicnstjubiläum . Anton Unser , Karlsruhe ,
Wa ldhornstr . 56, feierte am Samstag , den 26. November 1938,
als Obermaschinist bei der Deutschen Reichsbahn , Ausbesse -
rungswerk Durlach , sein 49jähriges Dienstjubiläum .

Ihr 87. Lebensjahr vollendet am Sonntag die Witwe des
in Mühlburger Kreisen noch gut in Erinnerung stehenden Po -
lizeioberwachtmeisters Blasius Schuler , Frau Bertha Schu -
ler , geb . Zorn , Seubertstr . 15.

Ihren 73. Geburtstag feiert am 28. November Frau Wal -
purga F ö rde r . Luisenstraße 39, in geistiger und körperlicher
Frische .

Ihren 70. Geburtstag feiert heute Sonntag , den 27. No -
vember , Karoline Her m , Philippstraße 72.

Silberne Hochzeit . Otto K e t t e r e r und Frau Stephanie ,
geb . M o r s , wohnhaft Dnrlach , Herrenstraße 16, feiern heute
das Fest der silbernen Hochzeit .

Rundsnnkiibertragung des Reichsvauerntages . Die Schluß -
kundgebung des Reichsbanerntages mit der Rede des Reichs -
bauernführers R . Walter Darr « wird am Sonntag , den
27. November , in der Zeit von 11 bis 12.30 Uhr aus der Stadt -
Halle in Goölar auf alle Reichssender ( ohne Deutschland -
sender ) übertragen .

Pslege der Volksmusik . Bei dem Harmonika - FreundschastS -
.treffen in Lnino am Lago Maggiore , bei dem sich auch der
Karlsruher Handharmonikaverein erfolgreich beteiligte , wurde
u . a . auch zum ersten Mal ein Luino - Lied ( gedichtet von Gio -
vanni Maria Sala , in Musik gesetzt von Nino Casiroli , beide
in Mailand ) , unter Leitung von Maestro Mario Formenti zu
Gehör gebracht . Dieses eigens für die Handharmonika ko>m -
ponierte Luino - Lied ist übrigens seines gediegenen Textes
und seiner ansprechendcir Melodie wegen bereits auch in hie -
figen Kreisen sehr heimisch geworden . Es wird in der deut -
schen Uebertragung von K . T . M . K o e b e r l i n - Karlsruhe
in dem demnächst stattfindenden Konzert des Akkordeon -
Orchesters Karlsruhe <AOK ) unter Leitung von Hans Scheer
zum allerersten Mal mit Gesang einem breiteren Publi -
kum in deutscher Sprache zur Aufführung gebracht werden ,
worauf an dieser Stelle besonders hingewiesen sei.

Herbstkonzert des Gesangpereins „Gntenberg " . Der Ge -
sangverein „© Ittenberg " im graphischen Gewerbe ver -
anstaltet am Sonntag , den 27 , November 1938 ,
abends 7 Uhr , im Festsaale des . .Friedrichshof "

, Karl -
Fricdrich - Straße , anläßlich seines 73jährigen Bestehens ein
H e rb st ko n ze r t . Der stimmlich sehr gut durchgebildet «
Männerchor , unter der zielbewußten Leitung von Chormeister
Franz Müller , bringt Chöre von L. v . Beethoven , Fr . Schu -
bert . Fr . Silcher und W . Jung zum Vortrag . Als Solisten
wirken mit : Hans Lud ecke . Tenor ' Werner Lau kisch .
Cello : am Flügel Amelie Klose . Nach dem Konzert findet
eine Ehrung derjenigen Säuger statt , welche schon längere
Zeit dem Männerchor angehören .

Ifine auf der Verliererstraße!
Ueberraschungen in der 11 . Runde des Turniers der Schachmeister

Von unserem nach Holland entsanden Schachmitarbeiter

Die 11 . Runde , die in Rotterdam ausgetragen
wurde , brachte an sämtlichen vier Brettern die aufregendsten
Kämpfe ! Die erste Sensation war die neuerliche Niederlage
von F i u e gegen E u w e . Letzterer spielte die „Wiener
Variante " des Tamcngambits : Schwarz erobert dabei einen
Bauern , Weiß erhält dafür gute Angriffschancen . Opfer und
Gegenopfcr lösten sich und trotzdem folgten beide Meister bis
zum 17. Zuge einer schon lange bekannten Analyse ? die
Spielweise galt , wovon auch Euwe und Fine noch bis vor
drei Wochen überzeugt waren , für den Anziehenden günstig .
Doch der Exweltmeister fand eine Verstärkung der Ver -
teidigung , einen überraschenden Läuferzug , der zwangsläufig
zu Qualitätsgewinn führte . Euwe vereinfachte durch ein
vorübergehendes Damenopfer , so daß Fine im 30. Zuge auf -
geben mußte . Unverständlicher Leichtsinn von Fine , daß er
sich auf diese Variante eingelassen hat ! Fines Aussichten auf
den ersten Preis sind jetzt so ziemlich zerstört : Keres hat
gnte Aussichten , ihn zu überholen , und Botwinnik wird ihn
voraussichtlich einholen .

Eine Glanzpartie spielte Botwinnik gegen Capa -
blanea , der sich „Nimzo - Jndisch " verteidigte . Der Ex -
Weltmeister griff am Damenflügel an , Botwinnik begann in -
zwischen mit seinen Mittel - und Königsflügelbauern zu
marschieren , wie es bei der „Sämifch - Variante " meistens der
Fall ist . Im 19. Zuge schlug Botwinnik endlich los ! Zu -
nächst lenkte er durch ein Bauernopfer am Damenflügel die
gegnerische Dame weg vom Hauptkriegsschauplatz, ' dann ver -
schaffte er sich durch einen raffiniert herbeigeführten Turm -
tausch einen riesigen Freibauern ans d6 : und endlich opferte
er nacheinander Läufer und Springer . Durch das Läufer -
opfer wurde die feindliche Dame ein zweites Mal auS -
geschaltet , durch das Tpringeropfer ging Capablancas Königs -

flügel in Trümmer . Unter Schach wurde Capablancas König
m ein Matiney getrieben , diese Drohung in Verbindung
mit dem unaufhaltsam vorwärtsmarschiereuden Freibauern
zwangen den Exweltmeister zum drittenmal in diesem Tur -
nier aufzugeben . Botwinnik ist damit plötzlich ebenfalls An -
wärter auf den ersten Preis geworden , während Capablanea
endgültig ausgeschaltet ist .

Die beiden übrigen Partien wurden abgebrochen ! FloHr
verteidigte sich gegen Aljechins „Spanische Partie " mit
der sicheren „Tschigorin - Bariante "

. Nach beiderseits voll -
endetem Aufmarsch ging der Weltmeister endlich am Damen -
flügel zu offenem Kampfe über und machte seinem Gegner
gleichzeitig auf e6 und e5 einen häßlichen Doppelbauern .
Aljechin konnte nicht allein den Mehrbauern behaupten , son -
dern nach wildesten Verwicklungen einen zweiten dazu -
gewinnen , bei Abbruch steht er daher ziemlich klar auf Ge -
winn . Stundenlang sah es um Keres sehr trübe aus ?
er verteidigte sich ebenfalls „Nimzoindisch "

. Er suchte seine
Chancen wie immer in dieser Verteidigung am Damen -
flügel , Reschevsky bekam inzwischen am Königsflügel gefähr »
liches Drohspiel . Und wieder sahen wir , welch großer Ver -
teidiguugskünstler der jüngste Turnierteilnehmer ist . Es
grenzte fast an Hexerei , wie es ihm gelang , alle Drohungen
zu parieren lind schließlich zu einem Dame -Turm - Endspiel
abzuwickeln , das zwar süx Reschevsky noch eine Idee besser
steht , aber kaum mehr zu verlieren ist.

Der Stand vor der 12. ,
' drittletzten Runde , die im Haag

gespielt wird , lautet : Keres 6 ^ sH ) , Fine 6K , Botwinnik
6 (£>) , Aljechin 5 sH ) , Capablanca 5, Euwe 4 % , Flohr 3 sH)
Punkte . Flohr ist bereits jetzt so gut wie sicherer Letzter ,
während Euwe noch gute Aussichten hat , Capablanca zu
überholen . E . I . D .

Sonntag im Staatstheater
Die für heute nachmittag angesetzte Lorstellung „ Flachsmann als Erzieher *

kommt aus technischen Gründen in Fortfall . Tie bereits gelösten Karten wer -
den an der Kasse des Staatstheaters zurückgenommen . — Am Abend beendet
das Badische Staatstheater die Gaukulturwoche anläßlich des Tages des Be -
kenntnifses mit einer festlichen slldwestdeutschen Erstausführung de ? jüngsten
Wertes von Richard Strautz : „ Friedensta g " . Die musikalische
Leitung hat Joseph Keilberth , die szenische Leitung Erik Wildhagen . Die
Bühnenbilder schuf Heinz G . Zircher , die Kostüme Margarethe Schellenberg ,
die Chöre sind einstudiert von Erich Sauerstein . Für die Rolle des Kom -
Mandanten wurde Alexander Fenyvetz vom Opernhaus G r a z
als Gast verpflichtet . Weiterhin wirken mit die Damen Fichtmüller und
Roerig sowie die Herren Greif . Harlan . Kiefer . Nentwig , Ramp ^ni , Schoepf »
lin . Schupp und Schuster . Der Vorstellung geht als feierliche Einleitung die
sinfonische Dichtung des Meisters „ Tod und Verklärung " voraus . — Die
Kammcrfpiele bringen am gleichen Abend eine Wiederholung von
Schwieferts Lustspiel „ M a r g u e r i t e : 3" in der Inszenierung von Felix
Baumbach .

Holzansgabe
Für die Gruppe B der Ortsgruppen Beiertheim . Bulach , Daxlanden , Grün »

Winkel . Hardtwald , Hauptpost I , Hauptpost II , Knielingen , Müblburg I«
Mühlburg II , Rüppurr , Südwest 1, Südwest II . Südwest III . Weiherfeld .
West I , West II findet am Montag , den 28. November 1938, von 8 Uhr
bis 17 Uhr die Holzausgabe statt . An Hilfsbedürftige , welche den oben auf -
gerufenen Ortsgruppen und Gruppe nicht angehören , wird auf keinen Fall
Holz abgegeben . Ausgabestelle : Nnionbrauerei , Scheffelstraste .

Ortsgruppe Südwest I , Ritterstr . IS/17 , Eingang Ga - tenstraße
'

Ausgabe von Lebensmitteln an di ^ Gruppen A . B , 1 und D am D l e n s »
tag , den 29. November 1938, von 9.30— 11 Uhr , Gruppen E und F am
Dienstag , 29. November , von 15.30—17.30 Uhr . Abholzeiten einhalten !

Ortsgruppe Oststadt I , Degenseldstraße 8

Dienstag , den 29 . November 1838, findet für alle Gruppen eine Aus -
gäbe statt . Gruppe A—B von 16.30—17 Uhr , Gruppe C von 17—17.30 Uhr ,
Gruppe D von 17.30—18 Uhr , Gruppe E von 18—18.30 Uhr , Gruppe F von
18.30—19 Uhr . Körbe oder Taschen sind mitzubringen . Nicht abgeholte Spen -
den verfallen .

Montag , den 28. November , abends 19.30 Uhr , werden an die Be -
treuten wieder eine Anzahl Kinokarten abgegeben .

Ortsgruppe Hauptpost I und II , Ausgabe Hirschstratze 2» a .
Für alle Gruppen findet eine Ausgabe statt und zwar wie folgt : Gruppen

A , B , C am M o n c a g , 28. November , von 9—12 Uhr , Gruppe D am
Montag , 28. Nov ., von 3—5 Uhr , Gruppe E am D i e n s t a a . 29. Nov ..
von 9—12 Uhr , Gruppe F am Dienstag , 29. Nov . , von 3—5 Uhr und am
Mittwoch , der . 30. Novembe --, von 9—12 Uhr . Taschen sind mitzubringen .

Ortsgruppe West I, Kriegsstraße 228
Ausgabe von Lebensmittel " am Montag , den 28. November , vormittags

von 9—12 Uhr für die Gruppen A , B , C, D und E : nachmittags von 15 Uhr
bis 18 Uhr für Gruppe F .

Ortsgruppe West II , Draisstraße 10 (Hinterhaus )
Lebensmitlelausgabe am Dienstag , den 29. November , für die Grup -

Pen A—D von 9—11 Uhr , Gruppe E 1—50 von 11—12 Uhr , Gruppe E 51 bt »
Schluß und Gruppe F von 15— 17 Uhr . Die Ausgabezeiten einhalten !

Ortsgruppe Mühlburg II , Geibelstraße 17
Am Montag , den 28 . November , geben wir Lebensmittel aus und

zwar für Gruppe A , B , C und D von 14—16 Uhr . für die Gruppen E und F
von 16—18 Uhr . Die Ausgabezeiten sind unbedingt einzuhalten .

Ortsgruppe Mühlburg I, Hardtstraße 87

Lebensmitlelausgabe am Dienstag , den 29. November 1938, für di«
Gruppen A , B und T von 9—10 Uhr , für die Gruppe D von 10—11 Uhr ,
für di - Gruppe E von 1«—15 Uhr - für die Gruppe F von 15—16 Uhr .

Ortsgruppe Bulach , Rathaus lGrünwinkler Straße )
Die Ausgabe der Lebensmittel der Gruppen A—F erfolgt am Dien » «

tag , den 29. November 1938, nachmittags von 14—16 Uhr . Kontrollkarte »
sind mitzubringen .

Ortsgruppe Weiherfeld , Kuiehisstraße 41
Am Montag , den 28 . November 1938, findet für alle Gruppen eine Aus -

gäbe statt . Gruppen A , B und C von 10—11 Uhr , Gruppen D , E , F von
11—12 Uhr . Nach 12 Uhr » ud nichts mehr abgegeben .

Ortsgruppe Grünwmkel
Lebensmittelausgabe : Montag , 28 . November , von 17—18 Uhr für

Gruppe A , Dienstag , 29 . Nov ., von 17—18 Uhr Gruppen B , C , D , E , F .

Tages -Anzeiger
Sonntag , 27. November 1938

Theater :
Badisches Staatstheater : „ Friedcnstag ". 20 Uhr
Kammerspielk ^ „ Marguerite : 3", 20 Uhr
Colostrum : 16.15 Uhr und 20. 15 Uhr Variett

Film :
Atlantik : „ Autobanditen "
(kapital : „ Tarantella "
Gloria : „ Diskretion — Ehrensache ' — 11 Uhr . „ Douaumont "

Kammer : „ Frau Sixta '

Pali : „ Zwei Frauen " — 1t und 14 Uhr „ Drops wird Flieger '

23 Uhr : „ Liebe "
Reff : „ Diskretion — Ehrenfache '
Schauburg : „ Heimat "
Rheingold : „ Die Dschungelprinzesstn '

Ufa -Theater : „ Nation "

Kaffee , Kabazeii . Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert — Tan , im Ratskeller
Löwenrache » : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzert — 5 Uhr Tanz -Tee — Tanz im Wintergauen
Regina : Kabarett — Tanz
Rüderer . Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert und Tanz
Germania -Hotel : 16 Uhr Tanztee
Schlosthotel : 16 Uhr Tanztee

Tagesanzeigei Durlach :
Markgrafen : „ Eine Nacht Im Mai '
Skala : „ Chicago "
Blumenkaffee Durlach : Tanz
Parkschlötzle Durlach : Tan »

Knielinger Vereinsanzeiger
MusikXerein Lyra : Mittwoch abend 8 Uhr in der Linde „ Probe ".
Evangel . Kirchenchor . Mittwoch abend Singstunde im Konsirmandensaal .

Die Deutsche Arbeitsfront
firei »waltung Karlnuhe/Nt, .. cammstroße IS

KdF . . ? ammlergrup » e Karlsruhe . Am Montag , den 28. November 1933;
20 .15 Uhr im Colosseum ( Bärenzwinger ) Waldstr . „ Der Sammler macht Ein -
deckungen " Vortrag des Kameraden S ch w i t t über Sammlerluriositäten .

Das Geheimnis der U-Deuischland
Kapitänleutnant Noebel spricht Im Volksbildungswerk

Am Montag , 28. November , 20 Uhr , im N o w a cks a a l tEttlinger
Stratze l wird ein alter U-Boots -Jngenieur -Ossizier , Kapitänleutnant N o e 6 e [,im Rahmen der Reihe „ Wehrhaftes Bell " des Deutschen Volksbildungswerles
der NSG . „ Kraft durch Freude " über das Geheimnis fr „ 11 .
Deutschland " sprechen , jenes rätselhaften U -Kreuzers , U 155, de , im
Weltkriege , als umgebautes Handcls -U -Boot , seine tollkübnen Kaperfabrten
unternahm . Kapitänleutnant Noebel wird zu feiner Erzählung einen voll -
ständigen Film in vier Teilen bringen , zum Teil mit Originalaufnahmen aus
t «m kämpfenden Boot .
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Karlsruher Filmschau
Capilol : „Tarantella"

Eine Tonfilmoperette mit Temperament und Elan , mit
Charme und Grazie , voller lustiger Einfälle und dramatischer
Höhepunkte , kurz , eine Tonfilmoperette wie sie sein soll . Eine
spannende Liebes- und Spionagegeschichte im napoleonischen
Spanien , das um seine Freiheit kämpit , gibt das äußere Ge¬
ichehen, in operettenwirksamer Verkleidung mit viel Roman-
tik. tänzerischer Beschwingtheit , musikalischen Effekten und
grandioser Aufmachung . Abgesehen von etwas zu deutlicher
Sentimentalität in den dramatischen Szenen der Entschei-
dungsschlacht , befleißigt sich dieser Film der M - tro einer köft-
lichen Selbstivonie, die immer im Augenblick romantischen
Ueberschwangs für die erfrischende „kalte Dusche" einer über-
laschenden humoristischen Wendung sorgt . Sprudelnd leicht,in seinen Massenszenen bildhast überaus wirksam , musikalisch
reich an bezaubernden Einfällen und eigenwilligem Rhythmus ,
erreicht diese „Tarantella "

, für deren Regie Robert Z. Leo n-
ard verantwortlich zeichnet, selbst in der deutschen lieber -
tragung einen Grad zündender und hinreißender Unmittel -
barkeit, daß man zuweilen versucht ist , Beifall auf offener
Szene zu geben.

Jeanette MacDonald ist wieder einmal der Triumph
dieses Films . Ein berückendes Bild , wenn sie aus dem Tisch
die Tarantella tanzt, begeisternd , wenn ihr strahlender Keller
Sopran mühelos über dem dunklen Chor der Soldaten
schwebt . Ihr Partner Allan Jones , spielerisch sehr leben -
big, verfügt über einen ansprechenden Tenor . In weiteren
Rollen waren William . Billy Gilbert . Douqlas Dumbrille ,Leonard Penn , Ton Rutherford , Belle Mitchell . George
Zucco. Sehr melodiös und klangschön die Musik Rudolf
F r i m l s.

CuBert SattrfAuff .
Gloria und Rest : „Diskretion Ehrensache"

Der nach dem Roman „Glück muß der Menfch haben " von
Hannes Peter unter der Spielleitung von Johannes Meyer
gedrehte Film gehört zu den Werken neuerer Filmproduk-
tion, von denen man sagen kann , daß sie den Anforderungen
eines wirklichen Lustspiels in allen Teilen gerecht werden.
Obgleich der Grundgedanke der Komödie der Irrungen und
Verirrungen nicht neu ist — es handelt sich in der Hauptsache
um eine Neuauflage einer „Widerspenstigen Zähmung" — so
ist doch die Art , wie eine kapriziöse junge Dame von einem
energischen jungen Mann zum wahren Eheglück erzogen wird,
so eindrucksvoll und lustig , daß bei den Borführungen wahre
Lachstürme die Lichtspieltheater durchbrausen. Trotz aller
dichterischen Freiheiten bei der Konstruktion des tollen Wirr -
warrs , der am Schluß wie bei allen Lustspielen eine allseits
befriedigende Lösung findet, hat es der Regisseur verstanden,
das Ganze zu einem harmonisch einheitlichen Werk zu gestal -
ten, dessen äußerer Ausbau und innere Gestaltung der Spiel -
leitung alle Ehre macht. Dazu kommt noch , daß Franz
Grothe den Film mit einer prickelnden und an Einfällen rei-
chen Musik untermalt hat. Den Haupterfolg aber verdankt
der Film unstreitig dem Einsatz von Künstlern und Künst -
lerinnen , deren Mitwirkung allein schon Garantie leistet für

die Auslösung herzlicher Freude und sprühender Heiterkeit.
Im Vordergrund steht Ralph Arthur Roberts , als Opfer
einer falschen väterlichen Erziehungsmethode. Famos wie im-
mer Theo Lingen als dekadenter Sproß eines uralten eng-
lischen Adelsgeschlechts , Ida W ü st , die als Tante Carola
die Scheinehe eines jungen Paares mit List und Tücke zu
einer richtigen Ehe gestalten will, Paul Henckels als On-
kel Jerry , der mit seiner Bortäuschung wissenschaftlicher Ar-
beiten elend Schiffbruch leidet und Rudolf Platte , der als
„Herr aus Bestellung" zwei Minuten zu spät zum Stelldich
ein kommt und damit den Stein zum Rollen bringt , so daß
die Wirrnisse sich lawineuhast entfalten . Glänzende schau
spielerische Leistungen entfalten Heli Finkenzeller und
ihr Partner Hans Holt , ferner Fita Binkhoff , die
Freundin der durchgebrannten Braut , die zum Dank für ihr
Ränkespiel am Schluß selbst mit dem blaublütigen Lord mit
seiner langen Leitung in den Hafen der Ehe einlaufen kann.
Besondere Anerkennung verdienen auch die abwechslungsrei-
chen Bilder , bei denen es ebenso wenig an reizvollen Na-
turausnahmen fehlt, wie an Ausschnitten erstklassiger Unter -
Haltungsstätten akrobatischen und tänzerischen Darbietungen .

Eine dankenswerte Beigabe zu dem lustigen Film bildet
eine „Fahrt ins Blaue "

, bei der die Naturschönheiten unseres
Schwarzwaldes in wundervollen Bildern vor den Augen
des Beschauers abrollen. «an Binder.

Bei Husten. BronchlalRatarrh
41 « rtla pflanzlichenisla moas - Pastillen Dosen zu

52 u . 90 Pfo.

Kaninchen - und Vroduktenfckau
In einer großangelegten Schau gab der Reichsbahn -

Kleinlandwirteverein Karlsruhe einen ausschluß-
reichen Ueberblick über die von seinen Mitgliedern geleistete
Arbeit . Bei der am Samstag stattgefundenen Eröffnung
der sehenswerten Ausstellung begrüßte der Bezirksführer .
Reichsbahnoberrat May , zahlreiche geladene Gäste , u. a. Ber -
treter von Partei , Stadt und Reichsnährstand. In seiner An-
spräche betonte der Bezirkssührer . daß die Reichsbahn als
größter Grundbesitzer Deutschlands mit 170 000 Hektar Land
200 WH) Arbeiter , Angestellte und Beamte als Kämpfer mit dem
Spaten in die Erzeugungsschlacht eingesetzt habe , die aus dem
brachliegenden, nicht von Bahnanlagen genutzten Boden, als
Kleinlandwirte in den Freistunden tätig sind zur Erholung
und wirtschaftlichen Besserstellung . Im Bereiche der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe gibt es allein 53 örtliche Kleinland-
wirtevereine , denen 2000 Mitglieder angeschlossen sind und
3000 Einzelgrundstücke mit 4000 Kaninchen zur Verfügung
stehen. Die Reichseisenbahner befleißigen sich aber auch mit
bestem Erfolg der Haltung von Geflügel. Ziegen. Schweinen,
Seidenraupen und Bienen.

Der Kleinlandwirteverein Karlsruhe als der älteste Verein
des Biirks besitzt insgesamt 2000 Tiere und hat in ernstem

" Uvielhctslen
5 . D . in A . Wegen der Anaeleaenbeit wenden St « sich an

das zuständige Bezirksamt in Freiburg .
P . Vorläufig muß auch für den VolkSemvkänaer eine

Postgebühr von monatlich zwei Mark bezahlt werden. Be-
dürftigen kann allerdings die Gebühr erlassen werden . Diese
müssen sich dann eine Bescheinigung ihrer Bedürftigkeit vom
Fürsoraeamt geben lassen. Aufgrund dieser Bescheinigung
können sie dann bei der zuständigen Reichsvostdirektion den
Antrag auf Nachlaß der Gebühr stellen. — Wegen eines
Nachlasses bei dem Ehestandsdarlehen wenden Sie sich an das
zuständige Finanzamt .

P . W . i« D . Nach den vom Treubänder der Arbeit aus -
gegebenen Richtlinien ist den Hausaebilsinnen ied« Woche ein
freier Nachmittag und Abend zu gewähren, ferner alle zwei
Wochen ein freier Sonntag . Selbstverständlich bleibt es dem
Arbeitgeber überlassen, mit der Hausgehilfin eine andere
Vereinbarung zu treffen , wobei aber berücksichtigt werden
muß . daß die Freizeit keine Einschränkung erleidet.

E. H. in N. Für einen längeren Besuch bei Verwandten
in der Schweiz können Sie Schweizer Franken bis zum Be-
trag von 400 Reichsmark bekommen . Sie müssen nur reckt-
zeitig einen entsprechenden Antrag bei der ReichSbank stel-
len. Am einfachsten ist es. Sie lassen sich die aann Sacke von
einem der Reisebüros besorgen . Dort können Si « auch ae-
naue Auskunst bekommen über den Reiseweg , ferner über
die weiteren Bestimmungen über Reisen ins Ausland . Als
Wehrpflichtiger müssen Sie auch eine Ausreise-Erlaubnis vom
Wehrkreiskommando haben .

Weinbau. Wenden Sie sich dock an die Landwirtschaftliche
Versuchsanstalt in Auaustenbera. die Ihnen aerne mit Rat
und Tat an die Hand acht. Dort können Sie auch erfahren,
welche Lehrbücher am aeeianetsten sind.

D . S . Wenn Sie die Warenmuster nicht bestellt haben,
waren Sie nicht vervflichtet. das unfrankierte Paket anzu-
nehmen. Da Sie dies aber dock aetan haben , und Sie erst
nachträglich gesehen haben , daß Sie die Waren nickt braucken
können, sind Sie zur Zahlung der Reckmuna nickt verpflick -
tet. Es ist ein Entaeaenkommen Ihrerseits , wenn Sie sick
bereit erklärt haben, die Waren geaen Erstattung der Porto -
koste« zurückzuschicken. Weigert sick der Lieferant, diese Ko-
sten zu ersetzen , lassen Sie die Ware ruhig liegen. Lassen Sie
sich durch die Drohung einer Klaae nicht einickücktern .

I . K . Z. Wenn Sie nackweisen können , daß von einer der
vertragsschließenden Parteien die bei ber Teilung übernom¬

menen Pflichten nicht eingehalten werden, können Sie den
Teilungsvertrag anfechten . Am besten ist es, Sie wenden sich
an das zuständige Amtsgericht, dem auck aei'etzlicke Mittel
zur Verfügung stehen , um der notleidenden Mutter zu ihrem
Reckt zu verhelfen.

M . Sch. 100. Einen Anspruck auf Rückveraütung der be-
zahlten Beirräae haben Sie nickt. Bei der Landesverkicke-
rungsanstalt Baden selbst können Sie die aenauen Bestim-
munaen erfahren . . . .. . . . . . . .M. B . in H. Die Meerzwiebel iUrginea ) ist eine schlei -
miae. bittere , giftiae blasenziehende Zwiebel. Sie wird
vielfach auch als Rattenaift verwendet.

L. Sch . i» A . Die aewünschten Ansckrikten können Sie bei
der Handelskammer bekommen .

W . W . Bei aemischten Eben wird von den beiden Kircken -
behörden ieweils die Sälste der aesetzlicken Kirckenstener er-
hoben . Solange Mre Frau nickt ans der Kircke ausgetreten
ist. muß sie die Kirckenstcuer bezahlen. Es spielt dabei keine
Rolle, ob sie kirchlich getraut ist oder nicht.

A. W . 1988 . Selbstverständlich hatten Sie das Recht, dem
Nachbar zu verbieten , daß er « ine Less.mna in den aemein-
kamen Gartenzaun mackt. damit seine Sühner Anlauf in
Ihren Garten erhalten . Sie können verlangen , daß die Türe
sofort wieder zugemacht wird. Was nun die Sacke mit den
Nußbäumen anbelanat . ist es rickna, daß die Bäume ,u nahe
an der Grenze des Nackbararundstückes anaepflanzt worden
sind. Der Nachbar kann also mit Reckt verlanaen . daß Sie
etwa überhängende Äste entfernen . Er kann aber nicht verlan -
aen. daß Sie di« beiden Bäume umhauen, da es sick um Nuß,
bäume handelt , die einen besonderen Schutz aenießen. Wenn
Sie sich nicht gütlich einigen können — es kann der Frömmste
nickt im Frieden leben wenn es dem bösen Nachbarn nicht
aefällt — wenden Sie sich an das Bürgermeisteramt zur
Schlichtung der Anaeleaenbeit.

F . G . Mädchen , die Ostern 1939 die Sckule verlassen und
als kaufmännische oder Büroanaestellte oder als Arbeiter-
innen im Bekleidungsgewerbe, in der Tertil - oder Tabak-
indnstrie Besckäftiauna aufnebmen wollen , müssen vorher
mindestens ein ?lahr in der Saus - oder Landwirtsckakt tätig
gewesen sein . Die Ableistung dieses Pflicktiabres wird vom
Arbeitsamt im Arbeitsbuck förmlick hesckeiniat. Sötern aber
Jemand eine ordunasaemäße Lehre einsehen will , braucht
er da? Pslickttahr erst nack Beendigung der Lehrzeit ab,u -
leisten.

Die sudelendeulsche
ErgSnzungswahl

zum Großdeutsche « Reichstag
Das Reichsgesetzblatt Nr . 196 vom 22. November 1938

bringt eine Durchführungsverordnung des Reichs -
innenministers zum Gesetz über die ErgänzungswaSlen zum
Großdeutschen Reichstag, in der auch der amtliche Wahlzettel
bekanntgegeben wird . Der Wahlzettel hat folgenden
Wortlaut :

Sudeten deutsche ErgSnzungswahl zum Großdeutsche«
Reichstag

Wahlzettel
Bekennst Du Dich zu unserem Führer Adolf Hitler ,

Dem Befreier des Sudetenlandes , und gibst Du Deine
Stimm « dem Wahlvorschlag der Nationalsozialistischen Deut -
schen Arbeiterpartei ? Dieser führt an seiner Spitze folgend»

Namen ans:
1. Adolf Hitler
2. Konrad Henlein
8. Karl Hermann Frank

Weiter enthält diese Verordnung Bestimmungen über di«
Teilnahm « ber im Ausland lebenden Sudetendeutschen,
denen — wie auch bei den früheren Reichstagswahlen üblich
— die Teilnahm « an der Wahl ermöglicht wird. Zu diesem
Zwecke werden auf folgenden Uebergangsbahnhösen des Alt»
reiches , des Landes Oesterr« ich und der sudetendeutschen Ge«
biete Wohllokale eingerichtet. ^Stimmabgabe im Reisever-
kehrt ) : Aachen Hbf ., Crann«nburg , Dt .- Eylau , Emmerich .
Eydtkuhnen. Freiburg sBreisgau ) , Fri e d r ich sh afen
(Hafenbahnhof) , Groß -Bofchpol ( Pommern ) , Kehl , Kon -
st a n z , Lindau , Marienburg , Neubentschen , Tilsit . Trier .
Lundenburg. Engerau , Bruck a . d . Leitha , Brnck-Neudorf,
Radkersburg , Villach , Spielfeld , Bleiburg , Feldkirch . Lustenau,
Jennersdorf , Sillian , Steinach a. Br ., Wien sSüd-, Oft».
Nord -. Franz -Joseph -Bahnhof) .

Die wahlberechtigten im Ausland lebenden Sudetendent-
schen können auf Grund von Stimmscheinen wählen, die «nd -
w«der von den diplomatischen oder konsularischen Vertretun -
gen des Reiches im Ausland oder auch bis zum letzten Tage
vor der Wahl von den größeren Gemeinden im Inland aus -
gestellt werden.

Streben gezeigt , daß er mit allen Kräften gewillt ist , zum
restlosen Gelingen der Erzeugungsschlacht beizutragen, ein
Streben , das für sehr gute Leistungen in der Zuerkennung
zahlreicher Ehrenpreise seinen Lohn gefunden hat.

Es wurden ausgezeichnet die Züchter : Friedrich Sauer ,
Val . Wittner , Herm . Axtmann. K . Brodbeck. R . Bippes . Hugo
Fuchs. Karl Rohrer und A. Springmtnn .

Nach der Eröffnungsansprache führte Fachberater Witt -
n e r die Gäste durch die Ausstellung, die mit 244 ausgestellten
prachtvollen Tiereu ^Angorakaninchen, Deutsche Widder, Frä5l- '
zösische Widder u. a. m. ) und mit aus Tischen ausgelegte» .
Erzeugnissen — Halb- und Fertigfabrikaten — aus Kanin¬
chenwolle , wie Stoffe , Strickwolle, Handschuhe, Jumper .
Schals . Mützen, Pelze und Leder aller Art, sowie aus Ka-
ninchenfleifch hergestellten leckeren Speisen als sehr reichhal-
tig beschickt betrachtet werden mutz.

ftunO um Pen Iimnbmj
Geburtstag «

Jafef Kirchgeßner . Baslertorstraße 18, beging den 79.
und Konrad M e ch e l, Psinzstraße 55, den 75. Geburtstag .

ArbeitSjubilar
Jakob Braun beim Güterbahnhof KarlSruhe-Durlach

erhielt für 40jährige Dienstzeit das goldene Treuöienstehren-
zeichen verliehen . Glückwünsche übermittelten Reichsverkehrs-
minister Dr . Dorpmüller und Reichsbahnpräsident
Dr . R o s e r.

tiarnevalistische Vorfreuden
Am Freitagnachmittag und - abend stellte sich Hans Broich ,

der beliebte Modeplauderer , im .Mumenkassee" mit seiner
Karnevals -Moden -Tanzrevue »Drunter und Trüber " vor.
Ueber zwei Stunden erlebten die zahlreichen Besucher eine
vergnügte Reise durch den Kölner Karneval. Hans Broich
hatte fünf entzückende Mädels mitgebracht , die die reizenden
Modellkostüme vorführten . Für jedes ber 45 Kostüme waren
eigene Noten geschrieben . Die Hauskapelle Millot löste
ihre schwierige Aufgabe mit Geschick. Hans Broich entpuppte
sich nicht nur als gelungener Ansager, er war auch ein erfolg »
reicher Stimmuugs - und Schlagersänger.

Bon de» Kleingärtner «
Stadtgruppenführer Ulmer von der Stadtgruppe der

Kleingärtner erhielt für IVjährige verdienstvolle Arbeit um
das Kleingartenwesen in Durlach vom Reichsbund das Ehren-
diplom mit Erinnerungsmedaille überreicht . Am Samstag »
abend halten die Kleingärtner im „Roten Löwen " ihre
Monatsversammlung ab .

Geschäftliche Mitteilung .
(«uftet Aeramwortung bti Schrtfllettunz.»

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt
der Firma Union Vereinigte Kaufstätten GmbH . Karlsruhe
bei, auf den wir unsere Leser hiermit aufmerksam machen.

H1EHDE - SUPE
Oberall in der Weh — ob in Königsberg oder Köln, In Istanbul oder Kairo, in Bombay ,
oder Buenos -Aires — sind MENDE - Super begehrt und beliebt , sie sind ein Begriff für
höchstes technisches Können , unbedingte Zuverlässigkeit und besonders schönen Klang

ITlENDE 205t (TIENDE 225 fTlENDE 242 fflENDE 298
SI« •• hm und höran all « M B N D I • G« rtit« aal d«r Funkausst«llung In Mannheim
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Tag des deutsch en Rundfu
Südwestdeutsche Rundfunk -Ausstellung „ Rundfunk ist Freude < <

In der Ehrenhalle öer Rhetn - Neckar- Hallen in Mann -
heim , die wie öas ganze Ausstellungsgelände im Fahnen -
schmuck prankte . ging am Samstagmittag der feierliche Er -
öffnungsakt der Runöfunkausstellung „Rundfunk ist Freude "
» or zahlreichen geladenen Gästen aus Partei , Wehrmacht ,
Staats - und Gemeindebehörden , Wissenschaft, Technik und
Wirtschaft vor sich .

Einleitend spielte das Nationaltheater - Orchester Webers
„ Euryanthe "-Ouvertüre . Namens des Oberbürgermeisters
und der Mannheimer Stadtverwaltung begrüßte Stadtrat
H o f f m a n n die Gäste . Direktor Dr . K i k i s ch vom In -
stitut für deutsche Kultur - unö Wirtschaftspropaganda , das
die Ausstellung veranstaltet , begrüßte insbesondere den stell -
vertretenden Gauleiter und Kreisleiter . Bei dieser Ausstel -
lung ständen nicht wirtschaftliche Ziele im Vordergrund , son¬
dern der deutsche Rundfunk solle als Propagan -dawaffe
herausgestellt werden . Dann eröffnete an Stelle des erkrank -
ten Pg . WeinHrenner vom ReichSministerium für Volksauf -
klärung und Propaganda der Abteilungsleiter der Reichs -
rundfunkkammer Pg . Dr . Engel die Ausstellung mit einem
Vortrag , der zunächst die in den Iahren seit der Machtüber -
nähme vor sich gegangene grundlegende Umgestaltung des
Rundfunks skizzierte . Neben der Unterhaltungspropaganda
wurde mehr und mehr das Schwergewicht aus den aktuellen
politischen Rundfunk gelegt und der Rundfunk so zu einem
wesentlichen Gestaltungsmittel gemacht , eingedenk des Füh -
rerworteS : Ohne Kraftwagen , ohne Flugzeug und ohne Laut-
sprecher hätten wir Deutschland nie erobert . Der Vortra¬
gende zeigte an Hand der politischen Vorträge von der ersten
ReichStagSwahl 1988 bis zur Rückgliederung des Saargebie -
tes und zur Heimkehr Oesterreichs und Sudetendeutschlands
ins Reich den erfolgreichen Einsatz des Rundfunks aus, der
die ganze Welt am Erleben deutscher Höhepunkte teilnehmen
laste »nd am besten die zersetzende Propaganda der Aus -
landspresse unwirksam mache.

Der Rundfunk sei das politische Gestaltungsmittel des 20.
Jahrhundert ». Der Dezember werbe für die ländlichen
Rundfunkhörer den Kleinempfänger für Batteriegerät brin -
gen . Mit dem Bekenntnis zum politischen Rundfunk erklärte
der Vortragende die Ausstellung für eröffnet .

♦ "

Tin Tag in Badens Gaukulturwoche geht einen größeren
Bereich als nur den Gau Baden an : der Tage des Rund -
f u n k s , der Mannheim vorbehalten ist. Er brachte gestern

die Eröffnung der Südwestdeutschen Rundfunkausstellung
„Rundfunk ist Freude "

, die bis zu ihrem Schlußtage am 4.
Dezember sicherlich Unzählige auch aus den Nachbargauen
nach Mannheim führen wird . Der vorgestrige „Pressetag Mann -
heim 1838" mit seinem Besuch aus allen Teilen Badens und
der Pfalz bot den berufenen Vertretern der öffentlichen Mei -
nuug Gelegenheit auch zur Augen - und Ohrenweide im Aus -
stellungsbetrieb , der bis auf die letzten Schönheitspflästerchen
fertig und — startbereit war .

Der Rundfunk ist zwar eine Selbstverständlichkeit für je-
den geworden , aus dem öffentlichen und privaten Leben nicht
mehr fortzudenken , doch stellen sich seine Erzeugnisse auf die-
fer Ausstellung in neuen Höhepunkten technischer Leistungs -
sähigkeit bar . Auf weit über 8000 Quadratmetern Ausstel¬
lungsfläche in politische und kulturelle Schau , technische Lehr -
schau , Gemeinschaftsschauen des Rundfunk - Einzelhandels , des
Rundfunk - Großhandels , der Vertreterorganisation und des
Elektrohandels , in eine Ausstellung für Runöfunkzubehör und
Entstörung , Lehrschau des deutschen Amateur -Sender - und
-Empsängerdienstes , in eine Abteilung Rundfunkschrifttum
und die Fernsehhalle gegliedert , wartet die Ausstellung mit
allem auf , was in das Gebiet des Rundfunks gehört .

Die Ehrenhalle mit der Büste des Führers inmitten
von Blumenschmuck repräsentiert die neue , die große Zeit ,
ihre Weltanschauung und ihren Lebensstil und ist eine wür -
dige Borhalle zu den Offenbarungen deutscher Technik, deut¬
schen GenieS . Ehe man die Haupthalle betritt unterrichtet
man sich anhand bildhafter Darstellung über den gewaltigen
Anstieg der deutschen Rundfunkteilnehmerzahl . In der wei -
ten Halle ziehen zunächst gewaltige BBC -Hochspannungs -
gleichrichter für Rundfunkanlagen den Blick auf sich , dem
Laien zur Belehrung , welcher ungeheure Aufwand an Appa -
raten und hochgespanntem Strom nötig ist , ihm die Offen -
barungen und Genüsse des Rundfunks zuzuführen . 19S0 wurde
der erste Großsender Deutschlands mit solchen aus Mann -
heim stammenden Gleichrichtern ausgestattet , andere gingen
seither ins In - und Ausland und dafür sind jetzt bei uns
Gleichspannungen bis 60 000 Volt bei etwa 2000 Kilowatt
entwickelt worden . Wie in allem , so geht die Entwicklung
auch hierin weiter .

Zahllos dann die in Form , Größe , Klangwirkung und
Preis vielfältigen Empfangsgerät « vom liliputanerhaften
Kleinempfänger bis zum Luxusgerät mit Plattenschrank usw.
Auf allen Gebieten Fortschritte . So bekommt man einen

Einblick in die Rundsunkinstallationsarbeit , erfährt , daß bald
das Antennengewirr über den Dächern unserer Städte ver -
schwinden oder vermindert wird , denn eine Antenne für die
ganze umfangreiche Hausgemeinschaft gestattet jedem , zu -
gleich mit vielen anderen zu hören , wobei jeder doch die ihm
liegende Station wählen kann .

Die Zuflucht des Rundfunkleidenden ist der Entstürungs -
arzt, ' auch seine Tätigkeit wird durch die Elektroinnung ficht-
bar dargestellt . Wer Augen hat zu sehen, der sehe und —
lerne daraus . So werden viele Bastler und manche Fach-
leute auf dieser Ausstellung kiebitzen und — profitieren .
Schaumodelle , die sich in Glastrommeln langsam drehen , ge -
statten , joden Apparat in seinem Aufbau bis auf Herz und
Nieren zu prüfen .

Der tönende Koffer ohne Antenne bietet sich als unterhalt -
samer Reisebegleiter an , ein ganzer Stand zeigt Mikroskope
mit Oberflächenbeleuchtung , also eine Neuerung gegenüber
dem von unten wirkenden Spiegel mit seinen mancherlei
Nachteilen .

Der Clou der Ausstellung aber ist die Fernsehhalle .
Drängen sich auch im Dunkel des Vorführungsraumes die
Schaulustigen vor den Einzelgeräten , die die gleichzeitige
Bühnenaufführung im Bild lebendig Übertrag " '^ so lockt sie
doch mindestens ebenso die nicht weit dahin legen« son-
nenhell bestrahlte Bühne , auf der die Ie" agieren ,
singend , springend , turnend , tanzend , redend . Es ist nun
einmal so : man staunt über das Wunder des übertragenen
Bildes , doch erst der Anblick des Originals bringt uns da?
Fluid zum Bewußtsein , das zwischen Schauspieler und Zu -
schauer hin und her schwingt. Kein Wunder , daß Fernseh -
Halle und Bühne am meisten umdrängt sind . Hier bekommt
man auch einen Begriff davon , welche Nerven - und Augen -
licht- Probe ein solcher Auftritt im übergrellen Licht der Ju -
piterlampe sein mutz.

Der illustrierte Ausstellungsführer führt nicht nur durch
die Ausstellung , sondern auch — durch entsprechende sachver-
ständige Beiträge — in die Grundlagen der nationalsoziali -
stischen Rundsunkpropaganda ein und würdigt den tHanbfonl
als politische Propagandawaffe . Ueber das deutsche Fern -
sehen und seine Technik unterrichtet ein besonderer Beitrag
und schließlich wird man durch Wort und Bild über das
schöne Mannheim unterrichtet .

Besuchen Sie den SABA -Stand auf der Südwestdeufschen Rundfunk Ausgtellung Marnheim!t
Kaiser -
Ecke
Hdlerstr .
Tel. 5015

Radio - Anlagen , Reparaturen

■ 1IB0JQQDI
Tel . 4264 Fach Beratung Kaiserstr . 223

Bequeme Teilzahlung
Bad . Beamtenbank bis 18 Monatenl

PGiößt

. Fachgesdi . d .Südstadt

j Sl C ( Tbl Schützenstr . 17
I Ii W Cbnl Alle Typen im Ufer

Radio - Spezialgeschäft
DouglaistraBe 30 Ruf 1173

chandeiwein

Radio-Baumgartner
Spezialist für Saba - Reparaturen
KreuzstraBe 18 Telefon 524

Fachmännische Beratung in allen Rund -
funk - Angelegenheiten durch

Jng . Fr . Zfegyez »
Amalienstraße 71 Telefon 4124

Das älteste
~ku F, ™o Fachgeschäft

KARLSRUHE

C. Schautlev
RADIO
KrouxstrsB « II , Telefon 5770

KARL-FRIEDRICHSTR.18 - RUFM43

Wd >jP /
KÖNIG
inh .:dr .p. stoip

kaiserstr.106tel.21m
karlsruhes ältestes

fachgeschäft

Radio - Haus

Marlenstrafie Sl Telefon 6914

"W WM

Jhv neues Saba ~ Gerä . i
durch das bewährte Fachgeschäft

Musikhaus Schlaile
Koiioretr . 17 S , neben Salamander , Tel . 339

Alle guten 6eräte beim Funkberater

Die g B te n Caha . Roräto erhalten Sie und itigt
und beliebten « CI CUC ihnen unverbindlidi d »

Radio - und Musikhaus

Fritz Müller R. «"'"

Kostenlose Beratung über alle Rundfunk -
Fragen gibt das bekannte Fachgeschäft• Kadi». Seih

letzt Werderitr . 57 , Tel . 2881

RADIO -ELEKTRO
Hermann Schnaiter
KronenstraB « 37 —S9 Telefon 3757
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14. Fortsetzung
Endlich fand ich eine Tür , die mir die richtige zu sein

schien , und drückte sie , ohne anzuklopfen , aus.
Nun , es war nicht Sie Messe, sondern der Wohnraum des

Kapitäns , doch wurde mir dies erst hinterher bewußt , denn
mein Blick fiel — wie davon mit magischer Gewalt angezogen
— auf einen großen Kalender , der direkt gegenüber der Tür
angebracht war . Ich sah nichts außer dem weißen Blatt , auf
tem Datum , Tag , Monat und Jahreszahl verzeichnet waren .
Das heißt , ich sah weder das Blatt noch die Ziffern , sondern
starrte gebannt auf ein einziges Wort , das wie das Abbild
höhnischer Feindseligkeit in düster drohenden schwarzen Buch-
staben mir entgegenschrie : Freitag !

Es war mir , als wäre in mir ein Signal ausgelöst wor -
den , dessen Läutewerk nun in meinen Ohren gellte . . .

Ich muß wohl in meinem jähen Erschrecken einen Schritt
zurückgewichen sein, denn plötzlich rief Gigante hinter mir :
„Die falsche Tür — Mensch — treten Sie mir die Zehen
nicht ab !"

Ich deutete an Stelle einer Antwort auf den Kalender .
„Der Siebzehnte — ja , was ist denn damit ?" machte Gi -

gante erstaunt .
„Ein böses Vorzeichen . . .", murmelte ich mehr für mich

selber .
„Haha "

, lachte Gigante , dem jetzt ein Licht aufzugehen
schien , „haha — Freitag — Seemannsmärchen —, Sie glauben
doch nicht etwa an diesen Klabauterspuk ! ?"

„ Ich muß wohl daran glauben , Gigante "
, entgegnete ich

bedrückt : „An einem Freitag Hab '
ich mein Patent verloren —

und an einem Freitag mußten meine Partner sterben —"
„Zufall — verdammter Zufall "

, brummte er . Doch war
er offenbar in seinem Innern nicht recht davon überzeugt ,
denn als ich mich nach ihm umwandte , schlug er das Kreuz .

Und diese Beschwörung des Bösen gemahnende Geste brachte
mich wieder ins Lot : ich schloß die Tür und schritt weiter .

Gigante folgte mir schweigend, und gleich daraus betraten
wir die Messe.

Doch waren weder John Clerk noch Frau Clausen anwe -
send,- wir fanden bloß Strong und Kapitän Hilmes vor .

Ich fragte den Sekretär nach seinem Boß .
„In seiner Kabine ist er "

, antwortete der Schiffer an
. Strongs Stelle , „backbords , die zweite Tür . . ."

„Danke "
, sagte ich kurz , wandte mich um und schritt in

den Gang zurück, während Gigante bei den beiden in der
Messe blieb .

Meine Augen hatten sich unterdessen vollkommen an das
Halbdunkel gewöhnt , ich fand ohne weiteres die angegebene
Tür , klopfte an und trat ein.

Der alte Clerk faß auf dem Rand der Koje , die längs der
Bordwand unter dem Bullauge angebracht war . Seine ganze
Haltung war unschlüssig, und sein Blick ruhte mit starrer
Ausdrucksl -osigkeit auf mir , als sähe er durch mich hindurch .

Ich räusperte mich , da erst kehrte das Leben in seine dunk -
len Augen zurück , er sprang aus , wie eine Feder in ihre alte
Lage zurückschnellt, machte einen Schritt auf mich zu und er -
wartete so meinen Bericht .

Ich zählte alles , was wir gekauft hatten , der Reihe nach
auf und gab ihm dann das restliche Geld zurück.

Er zerknüllte die drei Scheine achtlos in seiner knochigen
Faust und warf sie hinter sich auf die Koje , als wären es
Papicrfchnitzel ohne Wert .

„Schon gut "
, sagte er dazu , aber es klang so , als ob er in

Gedanken wo anders wäre . Nach einer Pause murmelte er ,
indem er mir in die Augen blickte : „Sie stehen allein , Mister
Gröbner ?"

„Ja "
, antwortete ich , nachdem ich mir über den Sinn sei -

ner Frage klargeworden war , ,ja — bis auf ein paar ent -
fernte Verwandte in Deutschland drüben . . ."

„ Ich habe nicht einmal diese — murmelte er , und mit
seltsamer Eindringlichkeit fuhr er fort : „Suchen Sie sich bei-
zeiten eine Frau , Gröbner — ein Mädel — ehe es zu spät ist !
Ich hab 's versäumt , sehen Sie , und jetzt bin ich ein alter
Bursche ! Vor einigen Jahren da wollt ich 's erzwingen — aber
dann nahm es ein bitteres , blutiges Ende — in Lima —

„In Lima !" entfuhr es mir , weil unversehens die Ge-
schichte des Ingenieurs von Merida vor mir aufgetaucht war .

„Ja — sagte er , „in Lima — aber was haben Sie ,
Mann ?"

„Ach"
, sagte ich , „nichts weiter , Mister Clerk — nur — ein

Landsmann von mir , ein Ingenieur , hat mir da mal so
etwas erzählt — Lima — ja — irgend so eine unglückselige
Schießerei um eine Senorita —

„Wie sieht er aus — dieser Ingenieur ?" fiel mir Clerk
ins Wort .

Ich hatte mit einemmal die Empfindung , zwischen Clerk
und meinem Ingenieur müsse es einen Zusammenhang geben ,
und beschrieb, nun selbst erregt , dem Alten das Aussehen und
die Eigenschaften des Mannes , soweit sie mir bekannt waren .

„Das ist er "
, murmelte Clerk , als ich zu Ende war , „ja ,

das ist er , kein Zweifel , wo lebt er — was treibt er ?"
„Wo er sich im Augenblick aufhält "

, entgegnete ich vorsich-
tig , weil mir ja die Beweggründe unbekannt waren , die Clerk
zu seinen Fragen veranlaßt hatten , „wo er sich jetzt aufhält ,
kann ich nicht sagen , er hat einen gnten Posten — aber er ist
nicht glücklich — er hat eine Frau getötet — seine Liebste.
Vielleicht wissen Sie das , wo Sie ihn doch kennen —

„Er "
, brüllte Clerk auf und schlug sich dabei auf die Stirn ,

daß es schaurig klatschte, „er — er — er !" Dann fiel er in
ein nervöses unheimliches Lachen.

Ich wollte mich schleunigst zurückziehen , denn der Anblick
von Clerks verzerrtem Gesicht war so grauenhaft , daß ich
allen Ernstes fürchtete , der Wahnsinn sei bei ihm ausge -
brochen .

Doch Clerk sprang auf mich zu , umkrampfte meine Arme
und flüsterte , plötzlich ganz ruhig : „Ich habe es doch getan ,
Mann — ich , ich !"

„Sie ?" brachte ich in maßlosem Staunen heraus , „Sie ? —
Aber er hat ja — '" .

„Nichts " fiel er mir rauh ins Wort , „mich hat er getroffen
— hier — hier "

, er ließ meinen einen Arm los und zeigte
auf die drei Narben in feinem Gesicht , die sich von dem von
Sonne , Wind und Wetter erzeugten Braun mit ihren zackigen
Rändern fast wie weiße Sterne abhoben . Ich hatte oft diese
Narben betrachtet und hatte mich gefragt , bei welcher Gelegen -
heit er wohl -die Wunden empfangen haben mochte , und nun
wußte ich es , und zugleich schwand in mir die Zuneigung zu
dem alten Clerk , ich fühlte förmlich , wie mein Herz sich gegen
ihn verhärtete , und all der Haß und Widerwille , die der
Ingenieur gegen feinen alten Widersacher hegte» griffen auf
mich über .

„Die Ausrüstung ist vom Maat der Nacht übernommen
worden ", sagte ich in kühlem dienstlichen Ton , machte mich
von Clerks Griff , der sich mit einemmal gelockert hatte , frei
und hastete aus der Kabine , als ob meine Lungen plötzlich,
keine Luft mehr bekämen und der Erstickungstod mich bei
längerem Verweilen in dem Raum bedrohe .

Ich eilte in die Messe, und als ich Gigantes treues Boxer -
gesjcht vor mir sah , gewann ich einigermaßen meine Fassung
wieder .

„Was gibt 's " flüsterte er , doch so leise , Haß Strong und
der Kapitän , die am Eßtisch saßen und offenbar in den vor
ihnen stehenden Whisky vertieft waren , es nicht hören konn -
ten . (Uebrigens gebrauchten wir beide — Gigante und ich —
stets die spanische Sprache , und Strong war darin nicht recht
firm . ) Gigante vermutete wohl , irgend etwas müsse geschehen
sein , denn natürlich war das , was ich soeben erlebt hatte , auf
meinem Gesicht ausgedrückt .

„Kommen Sie mit — nach oben !" sagte ich .
Als wir an Deck anlangten , wurde gerade der Anker mit

dem Handspill hochgewunden . Die Schwarzen grölten dazu
einen ungewöhnlich simplen Ausgesang , so ähnlich wie : „Little
June von Port os Spain / dein Boy geht auf weite Fahrten
/ übers Jahr wirst du ihn wiederfehn / bis dahin mußt du
warten . . ."

Und um seine Neugier zu beschwichtigen, sagte ich : „Zu
komisch — möchte wissen, was Strong beim Schiffer zu suchen
hat — die tun ja schon dick befreundet . . . Wo ist eigentlich
die Senora ?"

„In ihrer Kammer "
, erwiderte er , „als Sie weg waren ,

kam der Steward — auch so n Mischling — und brachte
Orangeade für sie, da sagte der Schiffer , sie wäre m ihrer
Kabine . . ."

„So " , sagte ich , „ja , natürlich — hier an Deck ist es viel
zu heiß , Sonnensegel kennt man scheinbar nicht aus der „Me -
rume " , und in der Messe bei Strong und dem Halbnigger
wird es ihr nicht behagt haben —".

Aber vielleicht war der Klang meiner Stimme gekünstelt ,
oder es war sonst etwas an mir , was Gigante auffiel , d .' nn
er sagte daraus langsam , jedes Wort gewichtig betonend :
„Jetzt rücken Sie schon heraus , Amigo , wir wollen nichts vor -
einander verheimlichen !"

Er hatte recht,' ich entschloß mich nun doch, es ihm zu
sagen .

„Es ist verdammt schwer , Gigante "
, begann ich zögernd ,

nach geeigneten Worten suchend , „ ja , verdammt schwer, 'vie
soll ich mich ausdrücken , ja , sehen Sie , da hat mir vor einiger
Zeit ein Landsmann eine Geschichte erzählt , eine traurige
Geschichte , in der er selber eine recht unglückliche Rolle
spielte — übrigens zum Teil nur eingebildete Rolle . . . Ja ,
und sehen Sie , da kam auch so ein Alter drin vor , so ein
Alter , der bestimmt kein Caballero war , ein reicher Mann ,
und der hatte sich in den Kopf gesetzt , eine Senorita zu hei-
raten , die ihn nicht haben wollte . Es war — ja — es war
die Braut von meinem Landsmann . Und am Schluß wurde
sie erschossen . Und der Alte — Gigante — dieser war unser
Clerk — ich hab 's vorhin von ihm selber erfahren — er hat
das Mädel erschossen . .

Gigante starrte mich entsetzt an : sein Mund stand weit
offen , als hätte er die Gewalt über feinen Kiefer verloren .
Ein paarmal schien es , als wollte er zum Sprechen ansetzen,
doch brachte er keinen Laut heraus . Ich habe niemals einen
Menschen gesehen , der von einer Mitteilung so gelähmt war
wie Gigante in diesem Moment .

Schließlich wich der Bann von ihm , und er flüsterte hei-
ßer : „Dios fanto — la Senora Claufen — Jesus santo !"

Und als hätten diese mehr gestöhnten als gesprochenen
Worte einen Schleier von meinen Augen entfernt , glaubte ich
plötzlich unheimlich klar zu sehen. Mit einemmal vermeinte
ich , die bisher so lautere , gleichsam heldische Gestalt des alten
Clerk in einem Meer von düsteren Plänen und geheimen
Absichten zu erblicken , hinter der Maske seiner biederen hilfs -
bereiten Einfachheit grinste es bösartig hervor , meine Phanta -
sie schweifte ins Uferlose , mich schauderte förmlich vor den
Schreckensbildern , die sie mir ausmalte . Dies also war die
Gefahr , in der Frau Clausen schwebte , die Gefahr , deren
Vorhandensein ich immer gespürt hatte , ohne sie zu erkennen .

Ein kalter Luftzug berührte mich , obwohl völlige Wind -
stille herrschte und die Mittagssonne mit hemmungsloser höl -
lischer Glut auf unsere langsam aus dem Hasen gleitende
,Merume " herunterbrannte . Es war mir , als ob mich der
„Gast ", der Sensenmann mit seiner Knochenhand gestreift
hätte ? ich sah über mir am flimmernden Himmel ein weißes
Blatt schweben, « ine Wolke , und darauf war in fchickfals »
schweren Schriftzeichen das Wort „Freitag " zu lesen . . .

Seltsam — was ich bei dem- Ingenieur vollauf hatte .&«»
greifen können , was ich bei diesem als ein unseliges Ver »
hängnis empfunden hatte , dasselbe erschien mir auf John
Clerk übertragen niederträchtig und verbrecherisch, kurz , als
verabscheuenswerte Untat . Ich zweifelte nicht daran , daß
Clerk jenes Mädchen getötet hatte , weil er sie dem anderen
nicht gönnte , nachdem er sein Spiel verloren sah . Ich be -
mühte mich nicht im geringsten , Verständnis für Clerk aufzu -
bringen ? ich hatte ihn ohne Gnade verdammt , und Gigante
wurde von meiner Darstellung so überrumpelt , baß er in
John Clerk , den er vordem bewundert und fast verehrt hatte ,
mit einemmal einen heimtückischen Schurken erblickte , „vor
dem man auf der Hut sein und vor dessen dunklen Absichten
man Frau Clausen bewahren müsse " . . . Dies hatte sein
Ausruf bereits zum Ausdruck gebracht . Als er jedoch jetzt in
überstürzten Worten , zu sprechen begann , erkannte ich klar ,
welche umwälzende Wirkung meine vage einseitige Darstel -
lung des Vorfalls in Clerks Kabine auf ihn ausübte . Sein
erster Gedanke hatte der „Senora Clausen " gegolten , und
jetzt versuchte er mir mit glühendem Eifer klarzumachen , daß
er , der Exboxer , der Exsteward , jederzeit bereit wäre , fein
Leben für die Sicherheit der Senora einzusetzen. Bei den
letzten Worten hatte er die Rechte mit feierlicher Bewegung
erhoben , als ob er seine Bereitschaft gleichsam durch einen
Schwur bekräftigen wollte .

sFortfetzung folgt .)

AM WOHLKLANG KENNT MAN SCHAUB
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Das Installateur-

und Blechner-Handwerk
Von Dr . Kappe , Geschäftsführer der Bezirksstellen
Baöen -Saar - Pfalz des Reichsinnungsoerbandes des

Installateur - und Klempner -Hai^ werks .

.Wir dienen der Gesunbbeit ^ . das ist der Wahlspruch
des Installateur - und Blecbner -Handwerks : der ^ nitalla -
teur - und Blechncrmeister ist der Gesundbeitstecbniker in
Haus und Betrieb .

Di « unaebeure Bedeutuna dieses Sandwerks »wetaes
tritt am ehesten in das rechte Licht , wenn man an frühere
Seiten denkt , an die unvorstellbar verheerenden Auswir -
kunaen immer wieder austretender Epidemien , wie Cbo-
lera . Trivbus usw . . und wie sehr es aelunaen ist . hier
wirksame Schutzmaßnahmen zur Anwendung *« brinaen .
Ohne Unerheblichkeit kann aesaat worden , daß ein aut
Teil des erzielten Erfolges hier von diesem Sandwerk
in Anspruch genommen werden darf !

Darüber hinaus sind Beauemlichkeit und Behaglichkeit
heute im Hause nicht mehr denkbar obne die Arbeit des
Installateur - und Blechnermeisters . Gas ; und Wa ^er -
Versorgung . Heizung und Lüktuna und Entwässeruna . d . h .
Beseitigung der Abfallstosfe . das sind u . a. seine Ausgaben -
gebiete , die ein Haus erst zu dem machen , wag es sein soll ,
ruhender Pol in der Erscheinungen Flucht , «in . .Heim ".

Der Installateur ist ein Träaer wahrer Kultur , darf
sein Sandwerk als eins der fortschrittlichsten bezeichnen .

bei dem «S ni« Stillstand « den kann und wird , solanae
die Entwicklung allgemein weiterschreitet . Und wenn
Reichswirtschaftsminist «r Sattl anläßlich der Erössnuua
des Internationalen Sandwerkskonarefses in Berlin im
Mai d . I . saate : . .Ohne Sanbwerk ist das Leben heute
einfach nicht vorstellbar "

. so darf das Installateur - und
Blechnerhandwerk das 100vro »entia auf sich bezieben .

Und weil dem so ist . weil dieses Sandwerk von arök -
ter Bedeutung kür die Allgemeinheit , weil es ständia neue
Ausgaben zu lösen hat von arökter Traaweite . deshalb
sind auch die Anforderungen die dieser Berufsstand an
seinen Nachwuchs stellen mufc und stellt , außergewöhnlich
aroß und vielseitig und nur derteniae . der ihnen aewach-
sen ist . kann das Ziel der Selbständigkeit erreichen .

Di « Bauwirtschaft bat in den letzten Jahren — selbst
an der Entwicklung der Ges -untwirtschast aemesten — einen
ungeheuren Aufschwung genommen und verzeichnet Iab -
resumsätze von 8—10 Milliarden Mark . Es bedarf keiner
Fraae . daß die damit verknüvft « ungeheure Steiaeruna
des Materialbedarfs uns vor neue bisher nicht ««kannte
Aufaaben stellt , zumal neben diesem Ausschwuna bzw. in
seinem Rahmen die Ausgaben des zweiten Bieriabres -
planes — möglichst weitgehende Unabbänaig -
mach » » « der deutschen Wirtschaft in allen
ihren Äweiaen vom Ausland — gelöst werden
müssen.

Das so umgrenzte Aukaabenaebiet leat der Bauwirt -
schast zwei unabänderliche Pflichten auf : Einmal Durch -
führuna der allerarößten Svarsamkeit in der Verwendung
vieler bisher verarbeiteter Werkstoffe , und dann daraus
hervorgebend die arundleaende Aufgabe des vlanmäßigen
Einsatzes aänzlich neuer Werkstoffe und Arbeitstechniken .

Von dieser neue» Entwickluna wird das Installateur -
und Blechnerhandwerk in weitesten Ausmaßen berührt ,
da aerade in diesem Handwerk Material verarbeitet wurde
bzw. noch wird , das »um größten Teile deviienaebunden
ist : Kupfer . Blei . Zinn . Eisen , um nur einiae zu nennen .
An all diesen Stoffen ist unser Land , aemesten am Be -
darf arm . so daß es von weitaebendster Bedeutuna ist.
wenn anders der erstrebte Ersola erreicht werden soll ,
hier neue Werkstoffe , neue Arbeitstechniken an Land »u
aeben .

Es darf schon setzt aesaat werden , daß die Entwicklung
in Richtung einer guten Lösuna dieser Aufgabe weit vor -
aeschritten ist . 86 000 selbständiae Installateur - und Blech-
nereibetriebe Nnd tn einer großen Umschulunasaktion des
Reichsinnunasoerbandes des Installateur - und Klemvner -
Handwerks ersaßt und mit den neu »:» Materialien und
neuen Verarbeitunasverfabren vertraut aemacht worden .

Welch unaebeures Maß an Arbeit hier « leistet worden
ist und noch täglich von der Beruksstandsoraanifation ae-
leistet wird , kann der ermessen , der weiß , daß der Sand -
werkSmeister im Grunde seines Wesens konservativ ein -
gestellt ist . am Althergebrachten festhält .

Aber die Arbeit wird durchgeführt und sie wird vollen
Erfolg zeitigen , insbesondere dann , wenn sich die All-
aemeinbeit der Austraaaeberschgfkt der kommenden Ent -
wickluna anvaßt und dem Sandwerk seine verantwor -
tungsvolle Ausgabe nicht erschwert , ein nicht unbilliges
Verlangen , wenn man stch von der Ueberzeuauna leiten
läßt , daß es sich bei diesen neuen Werkstoffen nicht etwa
um Ersatzstoffe bandelt , sondern u m neue Materialien ,
neue Arbeitstechniken die den bisherigen aleichwertia .
ia vielfach überlegen find.

Wü
landaglste « kchnelder » last » kchuhmttchir Xapestem Uhrmacher

AUTOLACK IERUNG

Georg Hammer
Marie -Alexandra - Straße 47

Fachwerkstätte für
Auto - Lackierung

Telefon 889

BANDAGISTEN

MEYER & KERSTING &
Leibbinden - Bandagen - Puftalnlagen

Kaiserstr . 106/8 Fernruf 1051 u. 7380

BILDER + RAHMEN

Uffla SiCg & COa Intl. Kart llndegger
Bildereinrahmungen , Vergolderrahmen
gediegen und preiswert
Akademiesiraße 16 / Telefon 1916

E. Burkart
Vtrgeldtrmililtr
Stefanienstr . 60 • Telefon 526u

Bilder und Rahmen
gut und preiswert bei

BS j 0 » | J I £ In«, . W. ierttdi
V V» rl L C Ludwigsplatz

BILDER « RAHMEN
Kunsthandlung Gerber
Passage 8 Telefon 5081

B L E CH NER - INST .
Ul UL aI ^ Blechner und Installateur -
fTllllcimV7raI mtiiter Jelefon 3055
WerlutäH « ! Goethet ' r . 30 Wohnung ■ Laniestr . 76

DACHDECKER
Wilh . Bertsdie jr. frÄ 9

Dachdeckergetctiäft - Gerüstbau

Albert Ganz SSttffi &zw
Autführung von Dachdedcerarbeiten aller Art

Albert Ganz bisher Bernhd . Ganz
Dachdeckermeister - KastenwörtstrafJe T7 - Tel . 7053

Fritz Haller ÄÄ
lagen KriegssliaOe 232

Friedrich Keuper SÜSTS "
Dachdeckunasarbelten aller Art « Fernsprecher 1698

Hermann Koch Do*-^ %wÄtb .u
Kriegs! traBe 182 - Telefon 6957

Otto StegmaierDachdecker¬
und Gerüstbau -Geschfift

Kaiserallee 76 - Telefon 1521

Otto Steinebrunner SäJSSäK ;
Telefon 578 . Lagerplatz Verlängerte SudendstraÖe

GLASER

Heinrich Engel
Wohnung • Yordcstraße >7

Glasermeister iel . 784
Werkstäte : Sedanstr . ' 2

(Stadtteil Mühlburg )

Karl Hurst, Glasermeister
Lieb ŝnsteinstr ?, Ed>e Morgenstr . Tele'on 3078

August Schaier
RoonstraBe 24 — gegründet 1876 — Telefon 435

SMALER

E. A. U . H . GR0SSK0PF
u . Haus in Slatmilerel , Kunst- II. Bleivergluung . Neuarbeiten
und Instandsetzungen . • ßle gefaßte Be euchtungskörper .

GLASSCHLEIFER

Jon. Roger 57
Splegelbelegerei n. Autoverglasung

LDSCHMIEDE

Richard Broutars
Werkititte für Juwelier . Gold - und Silberwaren .
Ankauf von Alt Gold , Silber v. Platin W . B. II/59176

Herrenstraße 20 I Femruf 7703

Ihr Berater In Schmuck

LIEjR
KallerstraBe i ! 4

Führende Werkstätte fCr Geld - und Silberwaran .
Ankauf v . Altgo 'd . Si ber , Zahnkronen W .B. 25119/19

MALER

August Bickel
Lütiowstraße 22 Telefon 5917

Karl RtänrÜA Ma 1 * rm9is,ar
( Van Dianaic Arndtstr . 19 , Telefon 4576
Sämtl . Maler -, Dekoration , . Schriften - u. Tapezierarbeiten

MECHANIKER

NähmaschinenHirschstr. 15 , Telef . 1942

Samtl . Büromasdiinen repariert rasch zu mäßig ^reiten

Piepenbrink Mechanikermeifter
SchütxenstraBe 36 Telefon 7731

I ( « kaidi Kaiserstraße Nr . 50Im jcneiai beo . tet ,on Nr 7074
Lager in neuen und gebrauchten Nähmaschinen
Spezial - Reparatur - Werkstfitte

MUSIK - INSTR

8 O Jahre
Metall - Blasinstrumentenbou

K . Deimer vorm. E . R. Stark
Karlsruhe , AdlerstraOe 18a Telefon J7I0

LINOLEUM

H.
Akademiestraße 35 , neben
Passage — Telefon 2435

Tapeten - Linoleum - Stragula
Großes Lager — schöne Auswahl

Paul Rörich
Linoleumlegermeister
Rüppurrerstra6e 24 a Telefon 7316

iMMünrn TWBHBI
J

Kriegsstraße 128
e Danise ? n r Telefon 7645

Abschleifen - Reparaturen

PLATTEN L -E GER

Philipp Wolf
Hirsdistrafle 62 Telefon 300

In der W iederholung liegt der Erfolg !

S C . U N E I D E R

Karl Rüdiger
Akademie,traße 23 , Telefon 5944

SCHREINER

Gl ^unnSnnnr Bau - II Möbelschreinerei. nuppmger B(h u p0iierwe . k!iaite
Buchen *eg 3 (beim Kühlen Krug) — Telefon 2879

Gebr . Kolb
DadistraOe 43 — Telefon 2073

Bau - und Möbelschreinerei
G 'aserei , Ladeneinrichtungen

Gebr. KLEIN
Mtbil . Wsrkifltt »

Karlsruhe , Rüopurrerst . 14 , Durl -Str .9 /

Cr K r ft #. A r Möbel , u. Bauschreinerei
rr . mugei Sei », und Polierwerkstätte
Goethestroße 28 Telefon 8092

UHRMACHER

0MiüTi
Uhrm acher

Kaiserstraße 117
bei der Adlerstr .

Ueber 50 Jahre Fachgeschäft tür gute
Uhren una modeinen Schmuck

Waldstraß * 24 , b . Coloss . — Eigene Repara ;urwerKSiune

lieber 100 Jahre Fachgeschäft für
Qualitäfsuhren -
Schmuck - Bestecke

A . Moraller Amalienstr . 69

""SSE,"* C. Re nholdt Sohn
Inh . Helnr . Koch Ww . / Ka 'serstraPe 163, Telefon 1217

Reparaturwerkstätte

Badische Presse
die Zeitung des
Hein jfchen Handwerks !

s 1» Karlsruhe
eingetragene Genoeeenachaft mit beschränkter Haftpflicht - Bank und Sparkasse

Qencssenschattsbank und Handwerk gehören zusammen I

Geschäftshaus : Kreuzstraße , Ecke Zirkel - Fernruf 6227 - 6229 . Reichsbank -Girokonto . Postscheckkonto Amt Karlsruhe Nr . 393
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Litz mi
22 . Fortsetzung

Toris war nun wieder zuversichtlich geworden . Sie wich
Lutz kaum mehr von der Seite . Immer wieder sagte sie ihm,
daß sie einen zweiten Erfolg von ihm erwarte . Ein wenig
schmollenld stanö Lis Ruschke beiseile , sie fand indessen gerade
vor Beginn des Rennens noch Zent , Lutz „Hals - und Bein -
Vruch " zu wünschen . Die gespitzten Lippen verrieten dabei
allzu deutlich den in Aussicht stehenden Preis .

Punkt zehn Uhr krachte der Startschuß .
Die Wagen hetzten davon , so dicht zusammengedrängt , daß

sich fast die Radkappen berührten .
E; n Aufschrei ging durch die Menge , als die beiöen Diat -

tos hart nebeneinander ins Schlendern kamen , doch wie durch
ein Wunder löste sich der Knäuel auf , und nun führten die
beiöen Hartan -Wagen die Kette an , die in einem derartigen
Tempo die zehnprozentige Steigung zum Kasino hinauftobte ,
Saß die Gesetze der Schwerkraft aufgehoben schienen.

Scharf links ging es am Hotel de Paris vorbei , dann quer
Aber den Kastnoplatz , und jetzt brauste die wilde Jagd die
enge Straße im Schatten des Hotels Metropole hinunter .

Knapp vor Lutz liegend , führte Turri Hartau , und wie
tx im Gefälle Gas gab , schleuderte das Heck seines Wagens
gefährlich von einer Seite auf die andere . Die rutschenden
Reifen heulten schrill auf , und zwei rauchende Schlangen -
spuren aus Teer und Gummi bezeichneten deutlich den Weg,
den der Wagen genommen hatte .

Die Spuren verschwanden auf eine Strecke von knapp zehn
Meter , dann erschienen sie, wenn auch in anderer Art , wieder
•— Turri hatte an der Mirabeauknrve etwas scharf gebremst .
Immer gefolgt von Lutz ging er durch die Haarnadelkurve
am Bahnhof , schoß die Straße hinunter zum Meer , schleu -
derte quer über das Pflaster und stürzte mit gut 160 Std .-
Km . in den schwarzen Schlund des Tunnels .

Als die beiden führenden Wagen , Lutz bare zwanzig Me -
ter hinter Turri , aus dem Tunnel in die blendende Son¬
nengrelle stießen , mußten sie hart bremsen und dann die
kleine Umleitung durchfahren , die Schikane , die durch eine
Bretterwand markiert war . So genau fuhren sie durch , daß
die Radkappen kleine Splitter aus den Bohlen streiften . Sie
jagten die Gerade am Ufer entlang , zogen durch die Links -
kurve an der Hafenecke und heulten über die letzte kurze
Gerade zum Gaswerk hinüber , von wo sie wieder zum Start -
platz kamen.

Das war die erste von hundert Runden im Großen Preis
»on Monte Carlo , dem Rennen der tausend Kurven .

Sachen
Im Toben und Brüllen der Motoren schrien sich die Presse -

leute auf der Tribüne die Reihenfolge der durchjagenden
Wagen zu.

Turri Hartau und Lutz Eggers führten . Hinter ihnen kam
mit dreißig Meter Abstand Mario Foggi und dann erst das
übrige Feld .

Fast die ganze Strecke fuhren sie im zweiten Gaftg , ledig¬
lich auf der Geraden am Hafen zwischen der Schikane und
der nächsten Kurve gingen sie in den dritten . Sie überdreh -
ten ihre Motoren so schamlos , daß das Aufheulen noch oben
in La Turbie zu hören war und die Nadel am Tourenzähler
auf 8000 hochschnellte !

Hinter ihnen gab es wütende Kämpfe um die einzelnen
Plätze , doch nicht einer der übrigen Fahrer konnte ihnen ge -
fährlich werden — nicht einmal Foggi , der nach dem ersten
Drittel des Rennens der einzige war , den sie noch nicht über -
rundet hatten . Der Abstand wurde noch größer , als ein Wa -
gen nach dem andern zum Reifenwechsel anhalten mußte —
bis auf die beiden Hartau -Wagen , deren Fahrer auf die ver -
rückte Idee gekommen waren , die Reisen vor dem Rennen
regelrecht „einzufahren ".

Ihre Reifen wurden dadurch lange nicht so warm und
hielten besser durch als die der anderen Wagen .

'

In der 47. Runde kam Turri ans Depot um zu tanken , in
der 51 . erschien Lutz . Vorsichtshalber wurden auch gleich die
Reifen gewechselt.

Es war inzwischen grauenhaft heiß geworden , und das
Tempo hatte sich kaum verringert .

In der 59. Runde jedoch wurde Turri plötzlich langsamer ,
so daß Lutz an ihm vorbeigehen mußte . Zwei Runden lang
versuchte Turri noch durchzuhalten , dann mußte er ans Er -
satzteillager . Der Motor war zu heiß geworden . In rasender
Eile wurden die Zündkerzen gewechselt, dann jagte Turri der
Meute nach.

Immer noch lag Lutz in Führung , doch nun wurde auch
sein Motor langsamer . Ar . der Mirabeaukurve hörte Lutz ein
verdächtiges Patschen , auf der Geraden schoß der Wagen bei
weitem nicht mehr so davon wie noch vor wenigen Runden ,
und auf den Steigungen zog der Motor so matt wie ein lah -
mer Gaul .

In Lutz stieg ein namenloser Zorn hoch.
Da führte er nun im Großen Preis von Monte Carlo

und der Motor , sein Motor , mußte ihm diesen Streich spie -
len ! Es hals alles nichis . Lutz mußte ans Depot zum Kerzen -
Wechsel.

Was nun folgte , waren tt « aufregendste » Stunden , frit
j« bei einem Rennen in Monte Carlo erlebt hatte . Der schetn»
bar so sichere Sieg der beiden Deutschen war in Gefahr !

Dreimal mußten sie an die Box , um Kerzen zu wechseln.
Jedesmal war ihr Vorsprung geringer geworden , und nn« ,
in der 85. Rund « hatte ihr gefährlichster Gegner die Führung
an sich gerissen — Mario Foggi !

Lutz und Turri wußten , daß ein nochmaliger Kerzenwech-
sel sie hoffnungslos zurückwerfen würde . Aber sie wollten
kämpfen bis zum Letzten. Die halbe Minute Vorsprung , die
Foggi jetzt hatte , war vielleicht noch aufzuholen .

Noch einmal gingen sie zum Angriff vor .
Ihre Wagen schleuderten um Ecken und Kurven . In jeder

Runde holten sie zwei knappe , unendlich kostbare Sekunden
auf . In der 93 Runde rasten drei Wagen nebeneinander an
den Tribünen vorbei — fünfzig Meter weiter lag schon einer
der silbergrauen Einsitzer vorne : Turri !

Ueber den Kasinoplatz jagten Foggi und Lutz noch Wagen
an Wagen . . . im Tunnel lag Lutz schon um eine halbe Wa -
genlänge gestaffelt neben dem Italiener . . . auf der Ge-
raden am Meer hatte er sich freigekämpft . Eine Runde später
wäre er in der Kurve am Gaswerk um ein Haar auf Tur -
ris Wagen geprallt . . . drei Runden lang hetzte er sich noch
mit Turri , drei Runden , in denen sie fast vergaßen , was hin -
ter ihnen lag und worum es hier ging — da wie- . sie zum
Ufer hinabbrausten , riskierte Lutz noch um eine Kleinigkeit
mehr , zischte an Turri vorüber und war nun an der Spitze !

Noch zwölf Kilometer — unendlich lang schienen sie Lutz .
Er wandte den Kopf nicht. Er nahm an den Kurven erst

in allerletzter Sekunde den Fuß vom Gaspedal , zögerte mit
dem Bremsen , so lange eS nur ging . Er war besessen von dem
einen Gedanken : Sieg !

98 — 99 — die letzte Runde .
Lutz rast die Gerade am Hafen entlang , zieht nm die

Linkskurve , da sieht er vor sich etwas Helles schimmern —
den Leinwandstreifen des Reifens . Die Gummischicht ist ab -
gefahren . Lutz bettelt das Schicksal an : laß ihn halten , laß ihn
halten . . . rundet die letzte Haarnadelkurve . . . stürmt dem
Steg entgegen .

Er hört nicht den Aufschrei der Zehntausend . . . hört nicht
den Knall des platzenden Reifens . . . weiß nicht mehr , wie er
den tanmelnden Wagen noch fing .

Lutz fühlt nur : er ist Sieger geworden — Sieger im Gro -
ßen Preis von Monte Carlo !

Oben an der Kirche hat er den Wagen zum Stehen ge -
bracht . Herr Neumann kommt gerannt und Fritz Ruschke , und
da ist auch DoriS .

Sie heben ihn aus dem Wagen . Doris hSngt an seinem
Arm , lachend und weinend zugleich. Zwischen geröteten Ge-
sichtern und breiten Schultern lugt für einen Augenblick der
schwarze Lockenkopf der kleinen Lis Ruschke hervor . Dann ist
ein scharfzügiges Gesicht vor feinen Augen . Ein Leuchten steht
Im Gesicht des ManneS , der seine Hönde drückt .

„Fein , Lutz !"
Das war alles . Zwei Worte , vom Kameraden gesprochen.

lFortsetzung folgt .)

Zuviel für die ßemt
Dieses Uebergewicht muh ja schmel¬
zen und zu Senkfufj führen 1 Fort
mit dem OberschOssigen Fett ; dann
fQhlen Sie sich leichter und frischer

Dr . ERNST RICHTER S Früh »fückjkräuteftee
5 w auch als urix - Tabletten —Drix- Drageet

r.Toilette - Artikel
Parfümerien
In großer Auswahl

Erst«* Börsten-
Spezialhaus HS w

^ ^
Ecke Prledrldisplatz n . Lammttr .J

Keirats -Gesuche
Biele ticrmöfl . FrSul . u . Witwen von 20
bis (SOI ., aus Stadt u . Land , kath . u .
«vang ., wünsch , strebt . Herren zwecks
Heirat kennen zu lernen durch grau
Wert » Sott , Ottenburg t. « laserstr .5

Sollwaise
* 2 I ., leb ., hübsche Erschein ., praktisch
u . unabhängig , m . Vermögen Zinsen
u . Aussteuer , intelligent , levensfroh ,
häusl . u . kameradschastl . . warmherzig ,
seliut sich nach ein . lieb . , treuen Gatten .
Näh . u . 7ZZ0 dch. strich Müller , Wies ,
» aden , Walramstr . 8,1 ( Ehemittler ) .

k >ir meine lgjAhrige Tochter auS sehr
guter Familie , schöne , gesunde u . Iluge
Blondine , arisch , betont lebensfroh n
ausgesprochenem Sinn für gesellige
Hän ^ lichleit , suche ich, da keine ander «
WeN'ilfi &cit und ohne ihr Wissen ,

Verbindung zweck» spatere , Heirat .
Sei einem Vermögen von mehreren
hunderttausend Mark erbitte ich Zu -
fcfii-iftcn — auch von lkliern — ans Fa -
brisanten - und Großbanbelskreisen .
Streng vertrauliche Behandln » « ist »a -
» cnchcr, . Angebote u . Ä 48094 att die
Kubische Presse erbeten .

Weihnacht stvunstb l
tllleinsteh . , solid . Mann . Witwer , ausg .
der 50er I . , mit kl. eig . Haushalt , sucht
alleinsteh ., eins . , häusl Irl ob . Frau ,
tm Alter v . 48—60 I . , zwecks Führung
» emeins . Haushalts , evtl . a . spät . Hei -
rat kennen zu lernen . Zuschr . u . Nr .
483fi nii bie Babisch « Preise .

Förster
90 8 ., 1.89 m groß ,
schlank , gute Bei .
hältn . , sucht Heirat .
Näheres

Frau L. Braun ,
Freihurg >. Br . ,

Heimolsiräche I .

Rddubahn -
Inspektor

40er . gute Erschein . ,
best . Tharakt ., sucht
»ald . Heirat . Näh .

yra « 3 . Broun ,
Arelburg i . Br . .
Heimatstraße I .

Weihnachtswunsch !
Tüchtiger , strebsam .

Kanbwerker . 34 I
alt . kath . . wünscht
mit brav . Mäbchen ,
häuslich veranlagt ,
zwecks balbiger

Heirat
bekannt ( . werden .
Nur ernstgem . Zu -
schritten u . Nr . 4812
an bie Bad . Presse

Ingenieur
50er . in fich.LebenZ .
slellung , gute Er ,
schein . , sucht Heirat .
Näheres
Krau L. Brau « ,
Freiburg I. Br .,

Heimatstraße t

Ehe- Vermittlung ist
Vertrauenssache — !
Guteu . pass , Partien
Stuft , o . A . Stein ,
Polizeiwachlmeister
a . D ., Pforzheim ,
Ruf 7110 . Rckv . beif .

Blondine
23 I . . hübsche Er .
schein . , m . Barver ,
mögen u . mon . Zu -
schütz sucht Heirat .

Fra » L. Braun ,
Freiburg i. Br .

Heimatstraße 1.

eine gute , liebe , heitere Frau ,
schlank , hübsch und charmant , welche

bereit ist .
'

einem vielbeschäftigten , aber
trohen , fportl . Manne in besten Verhältnissen , ein
»reuer Samerad zu sein . Alle Voraussetzungen für
eine glückliche Ehe bestehen .
Evangel . verm Damen im Alter von 24—30 Jahren ,
bester Herluust ^ bitte ich höfl um vertrauensvolle

Bildzuschriften unter As 28V an Ala Stuttgart 1.

« >tterg » t» » esi « er
87 g . , leb ., shmp . Erschein ., » . groß .
GutSbesitz . gut . Einkom .. schön . Eigen -
heim u . Auto . Idealist , ausr ., häuel .,
musiklbb . . sucht warmherz ., naturlbb .
Gattin . Vermögen wirb nicht verlangt ,
innige Neig , entscheid . Näh . u . 7250
durch Erich Möller , Wiesbade » , Wal »
ramstraße 8, I ( Ehemittler ) .

Ihr Weihnachtswunsch
lunn miwm lichtorbmn ichon Wnidiciikeftsein!
Viel« Ehewilliga, die wagten, fandendurchunsere
erfolgr. evangel. Vereinigungin Bälde ihr Glück.
Fürinleressant.36 seit- bebildertesHeft60 Pf .erb.
Burg -Union Stuttgart , Schließt . 200 107

Fräulein . 28 Jahre ,
Filialleit . . wünsch !
charakterf . Herrn zw

Heirat .
kennen zu lernen .
Nur ernstgem . Zu -'chrift . m Bilb u .
Nr . 4825 an die BP .

Moderne

5 Zimmer - Wohng .
Bahnoofsnähe , evtl .
mit Garage , auf
lof . oder später SU
vermieten . Angeb .
u . Nr . 4826 an die
Badische Presse .

Dauerheim !
Für älteren Herrn
ober Dame ist an -
genehm . Daucrheim
in gutem Hause , in
ruhiger , sonniger
Lage . bab . Schwarz -
walb . so ' ort zu ver ,
geben . Angebote u
S 42941 an d. Bab .
Pre ^ .

Klaviere
aus dem Karlsruhei
Musikhaus S ch 1ai le
erfüllenalle Wünsche
und sind geeen an
genehme Zahl - Be
dingungen zu haben .

Pianos
Flügel
Kleinklaviere
Harmoniums

Gebr. Instrumente .

Kaisers traße 175
neben Salamandei .
lausch , Miete , Teilz .

Anzeigen
in der,23 . p .
haben Erfolg

U

U

HIHfPHI| l |lltlig

Jeden Donnerstag
Schnelldienst

HAMBURG
NEW YORK
Uber Son thampton und Cherbonrg
mit den Dampfer« .New York4 /
,HtunbBrg' l,Deit»ek]«nd1,Hans »'i
Ober Sonthampton , Galway and
Halifax mit M. S. ,St Louis '

Sie vfrden e« nicht
glauben , auf hoher See

xu sein . . .

Die behaglichen Kabinen ,
die unaufdringlichen,Luxus
atmenden Gesellschaftsräu -
me , vor allem aber der
durch Sdilingertanks von
bewährter Art gesicherte
ruhige Gang der Hapag -
Schiffe werden Sie manches
Mal vor die Frage stellen ,
ob Sie sich wirklich mitten
auf dem unendlichen Meere
befinden . Fragen Sie einen
der vielen Freunde von
Hapag -Schlffen,weshalb sie
Immer wieder mit Ihnen
fahren , und Sie werden
hBren , daß ihnen nicht zu¬
pft ! versprochen worden ist.

Erholungs-, Studien -
undBesuchs-Reisen
NACH AMERIKA
Fahrpreise ah RM 005 . - einschließ¬
lich sechstägigem New York -Aufent¬
halt mit interessantem Programm .

Es reist sich gut mtt den Schiffen der

Hamhurg -Amerika
Linie

Vertretung in Karlsruhe : .
E. P. Hieke KaUtrtlriBe 215

bei der Hauptpost , Fernruf 767

Arbelt
gleich welcher Art ,
am liebsten » flio
reinigen , tlnge » . « .
Nr . 4841 an U «
Babisch » Press ».

Bei Bronchitis
Husten , Verschleimung , AsHima
Dr. BoeHier -Tabletten

Ordentlicher Mann m . gut . Leumund

sucht Stelle als Kraftfahrer
<Personen . » b*t Baföoae «« ) ; war »cht
Jahre R «(f« Hauff tut K nebenbei noch
mit Bfl » arS «tten vertraut , lvttlttlr -
dienstzett a» gel «ist «t . guter » agenpfle »
ger . Angeb . * . St 13052 «n die » ad .
Presse .

Zu vermieten
Fünf sehr schöne , direkt bei der Haupt ,
post gelegen »

Büro - Räume
auf sofort » d. später zu vermiete » .
Angebote u . R 43101 an b. Bad . Presse

9 Zimmer - Wohng .
beim Karlstor

mit 2 Dielen . Küche . Terrasse . Päd
Mädchenzimmer , Zentralheizg . usw .,
bisher Arztwohnung , zum 1. Dezbr .
ds . IS . zu vermieten . Näheres bei
Jmmobilienbüro

M. Kübler & Sohn
Karlsruhe . Kaiserstraße 82a , Tel . 461.

6 Zimmer-Wohnung
in bester Lag « Karlsruhe « , mtt aHtm
Komfort . Etagenheizung , etc ., auf 1.
März nächst . Jahres zu vermieten .
Ängcb . u . K 43100 an d. Bad . Presse .

Bittgesuche
Ehepaar sucht I . 1. I» . »iah » Kaffee
Museum

gut möbliertes Zimmer
evtl . « . zwei . m . Kllchenbenudung Hn .
geb . n . St 42971 an die Bad . Press «

Kaufgesuche
Klein - Empfänger
- DKE -

( nur fabrikneu ) auf Tegenrechnung ge .
sucht . (Lieferung von zeichnerisch «» Snt -
würfen für Drucksachen , Inserate usw .)
Angebote u . Nr . 4»Z5 an die Badische
Presse erbeten .

Unterricht
Uebersetzungen

»mtl . anerkannter Dolmetscher ktreit
fturUral», Lachn-ritrt , M»

amtliche Anzeigen
Karlsruhe .

Bcttnirfaa « Nt
Klan ense» che.

Nachbem bie Maul - und Klauenseuche
In der Stadt Bretten erloschen ist , » «t .
den die mtt Anordnung vom 9. Juni
1933 verfügten Schutzmaßnahmen hier -
mit wieder aufgehoben .

Mit Rücksicht aus den Seuchenstand
im Lc.ndbezirl Karlsruhe wird die Ewdt
Bretten bis 7. Dezember 193« (um SBf .
obachtungSgebtet erklärt .

Die mit Anordnung »0« 4, 11. 19tl
getroffen «« Maßnahmen giften finn¬
gemäß .

Karlsruhe , den 25. November 193t .
Bat . Bezirksamt — IT k —

Ma » l . ank Kla - enseuch , Ht »«
Gemeinde Langensteinbach .

Nachdem In der Gemeinde Langen -
steinbach die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen ist , Norden folgende An¬
ordnungen getroffen :

A . Sperrhezlrk:
Die Gemeinde Langensteinbach bildet

einen Eperrbezirk im Sinne der §§ 181
ff . der AussührungSvorschristen zum
Viehseuchengeletz .

B . 15.km .ttmkt «M !
5n den lK-lim -Umkrei « vom Seuchen ,

ort Langensteinbach entsernt fallen Se .
meinben . die bereits zum 15-kiv >Um -
kreis eines oder mehrerer Seuchenorte
gehören .

Die mit Anordnung »om 5. I . 1MT
und 3. X . 1937 g«tioffenen Maßnahme »
gelten sinngemäß .

Karlsruhe , den 24. November 198».
va » . Bezirksamt — IT k —

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der NSDAP «ntnommen »

Untergau 109. Sonntag , 27. Nov .,
Ziel wandern , 14 Uhr Ecke Neckar - und
Belchenslraße . Sonntag , 4. 12., 25- km-
Wandern , 8 Uhr Ecke Westend , und
Molllcstraße . Die Zeit des Sanität »«
kursez wird noch bekanntgegeben .

NS -Franenschaft — Deutsch . Fraueq .
« erl — Jugendgruppe Kreis Karlsruhe .
Antreten Sonntag , 27. Nov .. 10.20 Uhr ,
vor der Festhalle ( von ieb . Ortsgruppe
5 Mäbel in Dienstblu ^ ober Dienst -
kleib ) . Sprechstunde ber KreiSjngenb .
gruppcnsllhrerin jeben Montag 17—19
Uhr in ber Kreisleitung d NS -Frauen .
schaft. Westendslr .
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Puppen
wagen

biliös , wagen
Kindermöbel

Kinderoetten
Trittroller

Bubirader

WEBER
Das köstliche

FamiliengeträHk fpE N ETTa
1 Liter 32 Pfg .

tu fiebern/h äffen efhschfSgfgenguten Geschäften

Alleinhersteller : H .AIIgeier , Karlsruhe,Rob .Wagner -AIIee 25

Wäschetruhen
KorDwaren

D e enmöbel
Po 'stersessel

Uliihe mstraße
Ecke Scnoizenstr .

Praktische Geschenke M
Damentaschen

Stadttaschen
Wandertaschen

Mappen aller Art
Necessaires
Handschrankkoffer

Bahnkoffer
Handkoffer

Hutkoffer
Lederkoffer

Lederwaren »« <> Rei « eariikel
kauten Sie In groBer Auswahl

G. Dischinger
Kaiserstraße 105

zwischen Adler - und Kronenstraße — felefon 261*

Vorschriftsmäßiae Offizierskoffer

Sport —Heil Ent
rettungsmassage
>n und außer dem
Mause empfiehlt sidi
Monika Haitz

Karlsru 0
Kaiserstrade I -!k, II .
Spredi . t. ». 11-7 Ubi

l '« 4

Zwangs .
Versteigerung ,

Montag , 28. No» .
1938, mittag » 14 11.
werde ich In Karls ,
ruhe , Herrcnstr . «Sa

ksandlokal ) gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege
äffentl . versteigern

1 Nähmaschine .
Voraussichtlich be¬

stimmt werden ver .
steigert : 1 Fern »
glas . ca . 14 Mein
gumm . Zellstoff ,ca. 2o Meier Baum .

Wolltuch .
Karlsruhe , 26 . 11. 38

Hecke ! .
Gerichtsvollzieher .

Freude
bereiten

Mstefif
Schirme
Lederoaren

WWern
Kaiserstraße Nr. 74
beim Adolf Hitler Platz

Schlafzimmer
in Eiche gebeizt, modern «
Form und gute Qualität

mit Betteninhalt
bestehend aus :
1 Garderobeschrank . Stflr . , 180
cm Breit, 1 Frisierkommode , 2
Nachttische. 2 Stühle . 2 Betten .
2 Matratzen . Zteilig . mit Fe »
derkorb . 2 Matratzenschoner ,
zwei RSste,
Kücfte
in natur lästert , neuzeimch .es
Modell , besteh, aus : 1 Biifett
mit Kühllastcn , 1 Tisch , 2
Stühle , 1 Hocker.
Gesamtpreis der Einrichtung

RM. 760 . -
Anna ^me von Ehesiandsdack .

Gondorf
t

..FrI . drIchh- f"
Karl -Friedrich -Slr . 28 (Laden )

Tas schönste Weihnachtsgeschenk!
Daunen - Steppdecken
prima Machart , herrliche , moderne Mu .
stec, von 40 Jl an : auf Wunsch be-
oueme Monatsraten . Hier in Karlsruhe
anzusehen . Schreiben Sie sofort an

Berlaufsleiler Willi Mllrdter ,
Stuttgart , Hoheftrabe 12.

Wir haben 6as Delallgeschäft der Firma

Dveyfuß d Siegel
erworben und verlegen unser Geschäft
von der Waldstraße 37/39 nach der

l £ aisßvslv . 197

Eröffnung
unserer neuen bedeutend
größeren Geschäftsräume

Mittwoch , 30 . Mov . , nachm . 3 Uhr

Wir laden Sie zu zwanglosem Besuch ein .

Das altbekannte

Deutsche Fachgeschäft für

Teppiche und Gardinen

PAUL SCHULZ
Ruf 6746

Erdgeschoßt
Gardinen
Dekorationsstotfe
Möbelstoffe
Tisch- u. Divandecken
Reise - u. Schlafdecken

KARLSRUHE jetzt Kaisersiraße 197

II . Geschoß :
Deutsche Teppiche
Orient - Teppiche
Brücken und Vorlagen
Läuterstoffe
Bettumrandungen

( Fahrstuhl

PELZWAREN

August
Sauerwein

Kürschnerei
Karlsruhe

EIGENE WERKSTÄTTE

Kaiserstraße 170 * Telefon 152§

Die tveibnachtsbefie
des Badlichen StaaistbeatevS

sind da »

ktböntteZettas tbenk
jür Jung und Alt

Gruppe A enthält 4 Abschnitte - 2 Opern u. 2 Schauspiele
1. Rang und Sperrsitz 1 RM . 15 00
Sperrsitz 2 RM . 12.50
Sperrsitz 3 und 2. Rang Mitte . . . RM . 10.00
2. Rang Seite RM 7.50
3. Rang Mitte RM . 5.00
Z. Rang Seit - RM . 2.50

Gruppe B enthält « Abschnitte nur für Schauspiel
1. Rang und Sperrsitz 1 RM . 12.50
Sperrsttz 2 . . . . , RM . 10.00
Sperrst » 3 und f . Rang Mitt , . . . RM . 7.50
2. Rang Seite RM . 5.00
3. Rang Mitte RM . 2.50

Die Hefte sind an der Tageskasse des StaaiSihealer «
erhältlich

Elbeo -Strümpfe

Rogo -Strümpfe
Qualitätsmarken für verwöhnte Frauen
1.95 2 .45 • Stets neueste Modefarben

RÜD . HCJGO DIETRICH

Nach mehrjährigem Studium auf amerikanischen Hoch
schulen und Tatigke t in ameriK . Krankenanstalten , sowie

Iahrelanqer
eigener Praxis daselbst , unter Anwendung

»est bewahrter Methoden des Naturheil - Verfahrens ,
habe ich mich in

Karlsruhe , Vorholzstrafie 2, Ecke Beiertheimer Allee

. Heilpraktiker
n i e d e r g e I • s » e n I

Gustav Kieferte
Sprechstunden (Montags bis Freitags 9 -1? und 2 -5 Uhr
Samstags 912 Uhr Fernruf 8041

Nebenbeschäftigung !
Erfahrener , älterer
Kaufmann besorgt
in den Abendstun -
den Buchhaltung u .

Erledigung aller' chriftl . Arbeiten .
Ang . u . Nr . 4844
an die Bad . Presse

« lein -« » ,eigen
helfen Immert '

Versteigerungen

Pferde - Ver kauf.
Am DienStag , den 29. November 1938,

9 Uhr werden Im Hose der Artillerie -
Kaierne in Karlsruhe , Molikestrabe ,
ungef . 5 ausgemusterte Pferde der I.
und Ill ./A .R . 35 meistbieiend gegen
Barzahlung versteigert .

Karlsruhe , den 22 . November 1938. Z
ni . Abteilung ,Artl .Regt . 35.
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Sonntag , 27. November

Die
Bereinigung der deutschen Wirtschaft

Durchführungsbestimmungenzur Verordnung der Ausschaltung der Juden aus dem deutschen Wirtschaftsleben
Berlin , 27. Nov . Im R e tch s gesc tz blatt . Jahrgang

1938 , Teil I vom 24. November 1938 . wird eine Verordnung
Ses Reichswirtschaftsm .nisters und des Rcichsministers der
Justiz vom 23. November 1988 zur Durchführung der Ver¬
ordnung zur Ausschaltung der Juden aus dem deutschen
Wirtschaftsleben veröffentlicht . Sie lautet :

„Auf Grund des 8 4 d ?r Verordnung zur Ausschaltung der
Juden aus dem deutschen Wirtschaftsleben vom 12. November
1938 lR« ichsgesetzblatt I S . 1689) wird verordnet :

Artikel I
Einzelhandel

8 1

ll ) Einzelhandelsverkaufsstellen , Verfanögeschäfte oöl' r Be -
stellkontore von Juden sind grundsätzlich aufzulösen
und abzuwickeln .

(2 ) Soweit in besonderen Fällen zur Sicherstellung
der Versorgung der Bevölkerung die Weiterführung eines
bisher jüdischen Unternehmens der im Abs. 1 genannten Art
« forderlich ist, kann es in nichtjüdisches Eigentum
überführt werden . Tie Ueberführung beÄarf der Genehmigung
der für die Entscheidung nach dem Gesetz zum Schutze des
Einzelhandels vom 12. Mai 1933 sReichSgesetzblatt l S . 2621
zuständigen Stellen . Diese Genehmigung ersetzt die nach der
Anordnung auf Grund der Verordnung iib ?r die Anmeldung
des Vermögens von Juden vom 26. April 1938 (Reichsgesetz¬
blatt I S . 415 ) erforderlich ? Genehmigung . Im übrigen gel -
ten die Vorschriften dieser Anordnung und der dazu ergange -
nen oder ergehenden Durchführungsvorschriften .

8 2

sl ) Die Abwicklung hat nach folgenden Grundsätzen zu er -
folgen :

1. Der Verkauf oder die Versteigerung von Waren an
letzte Verbraucher sind nicht zulässig .

2. Alle Waren sind zunächst der zuständiaen Fach-
«ruppe oder Zweckvereinigung oder deren bezirklicher
oder fachlicher Untergli ^ rung anzubieten , Sie für
die Unterbringung der Waren Sorge zu tragen hat . Die
Uebernahme der Waren erfolgt auf Grund einer Be -
wertuug durch Sachverständige , die der Präsident der
zuständigen Industrie - und Handelskammer bestellt.

3. Die Gläubiger sind in der in der Konkursordnung
vorgesehenen Reihenfolge aus dem Erlös der Gesamt -
abwicklung zu befriedigen .

s2 ) Der Reichswirtschaftsminister «rläßt erforderlichenfalls
im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Justiz wei¬
tere Richtlinien für die Abwicklung , die im Ministerial -
blatt für Wirtschaft veröffentlicht werden .

s3 ) Die Grundsätze und Richtlinien für die Abwicklung
gelten auch im Falle des Konkurses für den Konkursverwalter .

§ 3

(1) Für die Abwicklung kann die nach 8 1 Abs. 2 zur Eni -
scheidung berufene Stelle Abwickler bestellen, sofern sonst
eine ordnungsmäßige Abwicklung nicht gewährleistet ist . Der
Abwickler hat die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns an -
zuwenden und steht unter der Aufsicht der berufenden Stelle .
Diese Stelle setzt nach Beendigung der Abwicklung die Ver¬

gütung des Abwicklers und die Höhe der ihm zu erstattenden
Auslagen fest.

(2) Die Kosten der Abwicklung trägt das abzuwickelnde
Unternehmen .

8 4
(1 ) Der Abwickler ist zu allen gerichtlichen und außer -

gerichtlichen Rechtsgeschäften und Rechtshandlungen ermäch-
tigt , die die Abwicklung des Unternehmens erforderlich
machen. Seine Ermächtigung ersetzt in diesem Rahmen jede
erforderliche Vollmacht .

(2 ) Der Abwickler ist insbesondere berechtigt im Namen
des GemeinschuldnerS bei Vorliegen der gesetzlichen Voraus -
setznngen den Antrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens
über das Unternehmen zu stellen . Der Abwickler kann zum
Konkursverwalter bestellt werden .

Artikel II
Handwerk

8 S
(1 ) Jüdische Inhaber von Handwerksbetrieben sind

zum 31. Dezember 1938 in der Handwerksrolle zu löfchen, -
die Handwerkskarte ist einzuziehen .

s2 ) Für die Ueberführung jüdischer Hand -
Werksbetriebe in die Hand nichtjüdischer Erwerber gel -
ten die bisherigen Vorschriften ."

„ Wir fördern die Wirtschaft "
Zukunflsaufgaben der DAF. und des Leislungskampfes

Der Beauftrage für den Leistunaskamv ^ der deutschen Be -
triebe . Reichsamtsleiter Dr . Suviauer . der sich mit den
Ganobmännern der Ostmark auf einer Fahrt durch NS .»
Musterbetriebe befindet , sprach auk einer Taauna der Arbeits -
kammer Westfalen -Nord über die Aufgaben der Deutschen Ar -
beitssront und des Leiftunaskamvfes . Er wies zunächst darauf
hin , daß 164 om Betriebsführer ihre Betriebsaememschasten
zum Leistungskampf angemeldet und damit zum Ausdruck ae -
bracht haben , daß sie in wirklicher Selbstverantwortnna an
der Gestaltuna des Arbeitsleb ^ns mitarbeiten wollen . Im
Rahmen des Leiltunaskamoses müßten die Betriebsführer da -
für sorgen , daß überflüsfiae Arbeitskräste , die anderwärts
produktiv einzusetzen sind , kür den Arbeitseinsatz »ur Ver -
Mauna gestellt werden . Herbei wies Dr . Hnvkaii - r beion -
ders darauf hin . daß im Sandwerk und Handel noch viele
Arbeitskräfte nicht produktiv gen na eingesetzt
sind . Weilerhin sei es notwendig , daß die Berufe . f»ie nicht
voll arbeiten , überprüfen , welche Arbeitskräfte sie freistellen
können . Um den Arbeitseinsat » dieser freigestellten Gefola -
schaftsmitalieder sofort sicherzustellen und Härten zu vermei -
den . solle im Rahmen des Leiftunaskamvfes ebenso wie bei
der ??rage der üb ' rlanaen Anmarschwege ein Austausch
von Betrieb zu Betrieb stattfinden . Die Betriebe , -die Ar -
beitskräfte benötigen , hätten auch die Aufgabe , selbst für die
Umschulung zu sorgen . Im Rahmen des Leistungskamvfes
wllen betrieb ' iche Umschulunasw rkstätten entstehen . Sitm
Schluß verneinte Dr . Sunfauer die Frage , ob die sozialen
Ausa " ben Ovier für die Betriebsführer feien , denn der so-
ziale Vormarsch sei begleitet von einer L e i st u n a s st e i a e -
rung . die die Ausaab ' n hundertfach be - ahlt macht . Die
Deutsche Arbeitsfront sei heute zweckmäßia ..Förderin der
Wirtschaft " geworden .

Werfpapier - und
Berliner Börse : Aktien meist nachgebend , Renten ruhig

Berti » , 26 . Nov . (Funkspruch ) Wie nicht ander « zu erwarten , zeigte sicham Wochenfchluß infolge der Üblichen Realisationen des berufsmäßigen Han¬dels eine gewisse Schwächeneigunq . die dadurch begünstigt wurde , daß die
Bankenkundschast mit Auftrügen am Markt kaum vertreten ist . Die Umsäv -hielten sich selbst bei schweren Werten in der Gröbenordnung von Mindest -
schlüsselt , so datz auch Zufälle bei der Feststellung der Notierungen eine Rolle
spielten .

Im vartabeln Rentenverkehr stellte sich die Reichsallbesitzanleihe auf unver -
ändert 130,40 . für die GemeindeumschuldungSanleihe errechnete sich ein Kursvon 32»/, ( minus S Pfg ) .

Geld- und Devisenmarkt
Berlin , 26 . Nov . «Funkspruch . » In der Seldmarktlage zeigte sich heut ,keine wesentliche Veränderung den Vorlagen gegenüber . Die Blankolagesgeld -

sätze wurden bei 2' / , bis z Prozent belassen Der größere Bedarf kür Vor -
einzahlungen auf die neue Reichsanleihe sowie für die Ultimafina -rzierungwurde , wie bereits gestern , durch Solawechselfälllgkeiten beglichen . DrcS Wech -
felgefchäsl lag ruhig . Kleines Angebot stand etwa entsprechender Nachfragegegenüber . Der Privatdislont war m » 2,87 unverändert .

Im internationalen Devisenverkehr hielt die rückläufige Pfundbewegungweiter an . Pfunde -Kabel stellten sich auf 4,6262 (4,6431 ) . In Zürich war da «
Pfund mit 20,40 (20,38 ) allerdings etwas höher , was sich aber aus dem
eingetretenen Frankenrilckqang ergab . AuZ dem gleichen Grunde war auchdie Notiz dFs französischen Franc in Zürich auf 11,42 ( 11,405 ) gebessert , ob -
wohl der Franc international ebenfalls gedrückt bleibt . Fesler lag der Dollar .
Auch der holländische Gulden erzielte eine geringe Steigerung .

Karlsruher Wochenmarkt
Wochenmarktprelse vom 28. November 1938 , in Pfennigen fltr 500 Gramm .Rindfleisch 1. Güte , mit Knochen , 83—61 ; Kalbfleisch , mit Knochen , 100— 116 ;Hammelfleisch , mit Knochen . «2—114 ; Schweinefleisch mit Knochen 82—92 ;Hasen -Ragout 65 ; Hasen -Schlegel 120 ; Reh -Ragout 60 ; Reb -Schlegel 140 ;

Hühner ( Hahn tot ) 80—100 ; ( Henne tot ) 80— 105 ; Gänse ( tot ) 110—130 ;Biesen ( tot ) 60 ; Heringe ( grüne ) 25—30 ; Stockfisch 36 ; Vcatschellfifch 36 ;« chemisch 40—53 ; Nordsee -Schellfisch 60—03 ; Kabeljau 35— 15; Nordsee -Kabeljau58 ; Kabeliau -Fllet 50—54 ; Goldbarsch 45 ; Goldbarsch . Filet 60—62 ; Kartoffeln4— 4,5 ; Rosenkohl 20—26 ; Blumenkohl 20—30, Winterkobl 10 ; Notkraut 9—10 ;
Weißkraut 5—6 ; Wirsing 8—10 ; Svinat 10—14; Karotten (Bund ) 8—10; Rü¬
ben , gelbe ( Mohrrüben ) 0—8 ; Rüben , rote 7—8 ; Kohlrabi (Bund ) 12—2,3;
Bodenkohlraben 6—7 ; Schwarzwurzel 20 —36 ; Lauch ( Stück ) 2—10 ; Kopfsalat

( Stück ) 6—20 ? Endiviensalat ( Stück ) 3—10 ; Feldsalat 49—6—. Sellerie
( ®!ütf ) 5— 40 ; Meerrettich ( Stück ) 10—60 ; Rettich ( Stück ) 3—12 ; Sonstige
Rettiche ( Bund ) 7— 10; Radieschen ( Bund ) 6—8 ; Tomaten , Treibhaus 60
b-s 05 ; Tomaten , ausl . 49—50 ; Nüsse , ausl . 41—50 ; Trauben , ausl . 44—57 ;
Bananen 35- ^ 5 ; Zitronen ( Stück ) 4—6 ; Eier : Auslandseier ( Stück ) 10—12,5
Kühlhauszier ( Stück ) 10' /.— 12; Markenbutter 160 ; Mollereibutter 150 ; Land ,
butterbuller 142 ; Schweineschmalz 108; Schweizerkäse 130- 140 ; Limburgerlüse
60 — Der Wochenmarkt am Samstag war gut versorgt mit Gemüse . Salat
und Ge ' lügel Bor allem gab eS viel Rosen , und Blumenkohl . Wirsing . Spinat
gelbe und rote Rüben . Schwarzwurzeln und Endiviensalat . Der Verkauf
war gut . Bei Wild , Geflügel und Eiern entsprach das Angebot der lebhaften
Nachfrage . _ __ _ __ _ _

Zollabmachungen zwischen Danzig und Polen
Am 5 November 1038 fanden zwischen der Danziger und der polnischen

Regierung Verhandlungen übe - die Anwendung von Aussuhrzöllen und die
Festlegung der von Danzig benötigien Aussuhrzollkontingente statt , die zu
einem Einverständnis und zur Unterzeichnung eines Protokolls , das in die -
sen Tagen ausgetauscht worden ist . führten . Diese » Protokoll regelt die Hohe
der Auskuhczollkonttngentt und die Vergünstigungen ( Zollbefreiung bezw .
ermäßigter Aussuhrzoll ) für die Zeit vom 1. April 1938 bis zum 31. Mär ,
1939 .

polen hat 18 Kohlengruben erhalten
Durch dl » nachträglich vorgenommenen Gebielsbereinigungen zwischen Polen

und der Tschecho -Slowakei hc-t Polen seinen industriellen Besitz noch weiter
vergrößert . Sinzugekommen sind zwei südlich von Oderberg gelegene Kohlen -
gruben mit einer Jahresförderung von zusammen rund 300 000 Tonnen . Mit
dem Karwiner Revier hat Polen , wie bereits früher festgestellt wurde , sechs»
zehn Kohlengruben erhalten , deren Jahresförderun , sich nach dem Stande
vor dem Uebergang der Staatshoheit auf rund 7,5 Millionen Tonnen be-
lief . Durch dik jetzt hinzugekommenen bekden Gruben bei Oderberg erhöht
sich die Gesamtzahl der neu erworbenen Steinkohlengruben auf 18 mit einer
Förd «rmöglichleit von annähernd 8 Millionen Tonnen .

Ministerpräsident Generalseldmarschall KSring hat Donnerstag nachmittag
den Generalbevollmächtigten für das Kraftsahrwesen . Oberst von Schell , in
sein Am , eingeführt . In seiner Ansprache kennzeichnete Generalseldmarschall
Görlng die wirtschastsvolitisch wichtigen Aufgaben des Generalbevollmächtigten
deren beschleunigte Lösung nicht allein die einheitliche Leitung erfordert , son .
dern auch das reibungslose Zusammenwirken aller beteiligten Kreise .

In der HB . der Braunkohlen - und « rlkett -Induftrle AG . (Budiag ) , Berlin ,
wurde u . a . berichtet , daß das sudetendeutsche Braunkohlengebiet dem Wärme -
InHall nach etwa die gleiche Erzeugung wie die Niederlausitz habc . Im laufen ,
den Geschäftsjahr stieg der Brikettabiatz der Bnbiag um 5 Prozent , die Strom -
erzeuguug wird 2 bis 8 Milliarden Kilowattstunden erreichen .

Berliner Börse Variable Werfe
26 . Novbr . 1938

Ileuergulsch
Durchschnitt

« » besitz

Indult rieaktie »

Akkumulatoren
81. E G
Aich Zellstoff
Bat). Motoren3 . V . Bemberg« erger Tiefbau
velula
Ben Maschinen
Braunfohl. Bit
Bremer Wolle
Buderus
Chart . Wasser
Ehem . Hevden
Conti . Gummi
Daimler Benz
Demag
« t Atlanten
Dt Conti Gai
Dt Erdöl
Dt Linoleum
Dt Telefon
® t Sinft.u Mun

25. 11 26 . 11

130 .4

207 .0
116 .4
115 .5
145 .2
134 . 7
148 .7
163 .0
123 .1
132 .0

i & f
203 .0
1340
146 .7
109 .5
12o .2
151 .0

130 .4

207 .0
115 .0
144 .0133 .0
162 .5121 .0

167 .9
107 .6
114 .1
13, .5
206 .6
132 .5

108 .2
124 .2
128 .5

Dl . Ttsenhandel
Chr . Dierig
Dortm . Union
Eintracht Art .
Eisenbahn Vf .
El . Lieferung
El . Schlesien
El Licht . Kraf ,
Engelhardt
I . G . Farbe »
Feldmlihle
Felttn Guille
Gel . s. el . Uni ,
Goldschmidt Th
Hamb . El . W .
Harb . Gummi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann
Hotelbetried «
Ilse Bergbau
do . Genuß
Gebr . Iungh
Kali Chemie
Kali Äscherst .
Klöckner
Lahmever
Lauiuhmie

25 . 11.
141 .0
180 .0
205 .0
150 .5 160.1

29. II

26. 11.
140 .0

203 .2

113 .5
109.0
13 >.0
85 .0

147 . 1
119 .2
135 .2
131 .0
131 .0
142 .0

141 .0
116 .0
146 .:

ÖO.

135 .0
$ 5

16.9

112 .0
110 .7
134 .0

84 .5
147 .2
119 .0
134 .2
129 .7
131 .0
141 .5

115 .4

llllO

97.2

116 .0
128 .*

Leopofdgrube
Mannesman»
Mansseld Berg
Mar 'hütte
Metallges .
Niederl . Kohle
Orenstetn
Rhein . Braunf .
do . Eleklr ,
Rbeinstahl
Rl ' .-W Eleklr .
Rheinmetall
Rülgerswerfe
Salzdetfurth
Schering AB .

Schi . El .-Gas
Schub . Salzer
Schlickert Co
Schultheiß
Siem . Halsfe
Stöhr ftommg .
Stolberg . Zink
Südd . Zucker
Thür . Gas '

Verein . Stahl
Vogel Draht
Wasser Gels .
Westd . Kaush .
Westeregeln .
Zell Waldhof
Liavi Minen

2S. II

■}

Iii
118 .0
150 .0
108 . 7
203 .5
132 .0
118 .0
132 .6
143 .
134
142.
124 .2
130 .
102 .2
193 .0

200 .5
132 .0
106 .0

m
125 .5

27.0

86 .0
130 .5
106 .2
153 .0
102 .2'

124 .0
25 .5

Kassakurse
festverzinsliche
# Reichsanl . 27
4Vi . Schatz 35
« Reichsanl . 34
Vounganltihe
4Vi Preuß . 28
8 „ Schatz 31 II
Vit „ Schatz 34
«' /. Schav 36
Vit Baden 27
fit Bavern 27
«V. S 'Pofl 34 I
4V, R Pos ! 35 I

Fndustrieakiie »
Augsb Nürnb
Bergmann El .Brrl Gub. Hui
Berthold Meli
Bei . Monler
Vrnunlchw Nni>

101 .5
99 .2
99 .9

102 .0
108 .2

99 .9
99 .0
99 .6

100.1

136.7
124 .7
154 .0

74.2
149 .0

« rem . Besteh .
Brown Bovert
^ G .CHem . voll .

., 60 •/. bez .
Ch . Grünau
Ch ^ nd .Gellenk .

Albert
Tone . Bera
St . Kabel
Dierig
Dortm Akt Br .
Düren Metall
Dvckerhosf
Dvn . Röbel
Enzing . Union
Gebhard Co .
Gritzner -Kavler
Grün Bilslnger
.Sackethal
Sochtlefbaii
Sutlchenreuter
^ akobfen
Kahla Porz .
IT H ffnnrr

KüpperSdusch
120 .0 Lindes ? iS

MezA .-G .
Natronzell«
Neckarwerke
Phönix Brk .
Rasguin Farde

103 .0 Reichel! M.
Reinecker
Rheinlelden
Rh .-W . Kalk
Riebeck Montan
I . D . Riedel

79 .0 Roddergrude
113 .0 Rosenthal

Sachsenwerf
Sachs. Wehst
Sachtleben

141 .5 Sarotti
142 .2 Scherlng K

83 .6 Schieß. Defrie «
37 .0 Schl . Bg . Beulh

Schl .Porll .3m
— « chd" <»rhak

169 .0

38 .5
lol .7

108.5

94.5
112 .6
115 .9

140 .0
94 .5

135 .0

Siegersd . W
Siemens Glas
Sinne « AG .
Steatil Magn
Stock & Co .
Slollwerk Gebr .
Tack Schuhe
Thörl . Oel
Thür . EI .-Gas
Triumph » .
Tuch . Aacheu
Unionch .
« er .Spielkarten

. Dt . Nickel
.. Glanzstofl
.. Harz Zem
., Mrl . Halle
» Schim . g ,
, , Ultramarin

« iktoriawerf
Wanderer
Witzner Mei
? eif >.Nkon

142 .0
10/ .b

162 .0
127 .2

174 .0

92 .5

46 7

102 .9

93 .5

Frankfurter Börse

Stadianlelhe »

«>/, Baden Gold
4>/, Berlin Gold
4' /, Darmst . G .
4>/, Dresden Ä
4' /, Franks . G .
4' / , Heidelb . G
4' /» LudwigSh
4' /, Mainz . Bold
4' /, Mannh G

dlo .
4' / , Pforzh » .

dto .
4' / , Pirmas . »
«>/, B .-Baden « old

2«. II .

Bd Komm . LdSdt .

«>/. Pfddr Gr 29 I
4' / , » Gr . 2S 1!
«>/, * Gr 30 III
4' /> Goldanl Gr 30
4•/• Gr .

'
26 A - X

Pfandbriefe
vf »i». CDU -Sani

4' / , Gvkbr 34 . 26 . 38

4' /. * 27 R 13- 17
4' /. * 29 R 21- 25
4V* " 27 R 11- 12
4' /, ' 27 R . >0
6' /, » Liau . 0 . « M

Rhein . H, » . .van »

4' /- Gpfbr . » . »- »

97 .0
98 .0
97 .7

4V»
4' /,
4' /»
«' / ,
4</>
4V«
4' /,

R 16—25
R 28- 30
» . 31 - 34
R . 35 - 2«
R . 10- 16
R . 17
R . 12. U

5' /« Liau Psdbr
Vit G Komm . Sl 4

Schweranleihe »

8»/, Baden Holz »
wertanl . v . 23

8»/« Grotzkr . M 'hM
iKohlenwertanl .) 23

100 .0100 .0100 .0
100 .0
100 .0
100 .0
m

19 .5
17 1

.Indaftritaltitn

Adt . Gedr .
A .a .ffl.
Aschaff . gellst
Bd .Masch Durl .
Ba » . Brauh . Pf
Bah . Spiegelgl .
Br . Kletnlein
Bremer Oelk .
Brown Bovert
BuderuS
Sem . Seldeld
Datmler -Benz
Dt Erdöl
Dl Gold « llber
Dt . Linoleum• Berlag
Durlach Hof
Dyckerh ^ Widm .
Eichb . W . Br .
El . Liclerung
Sl . Licht Kraft
Enz . Unionw .
Elchwtiler Bg .
Eßling . Masch .
Saber & Schl .
Fahr Gebr .
^ G Karben
Feinm . Detter
freiten Guille

Srankf
. Hof

effüret
Goldschmtdi
Gritzner -Kayser
Gkrakt MVA
Grün Dilfinger
Hafenmühl
Haid & Neu

Sanf
. Füssen

arpener
Lochtief « »
Holzmann
Älse Berg
Jnag
Iunghan »
Kali » scherSI .
Klein . Echanzl
Klöcknerw.
Knorr Hellbr
Kolb Schüle
Kons. Brau«
Lahmever
PoiiraBSM »

25 II 26 . II .

69.0
116 .0

160 .0
66.0

120 .0
120 .0
109 .0
151 .5
134 .5
126 .0
136 .0
162 .5
09 .0

112 .5

135 .5

109 .0
96.0

14a .0
14/ .0
136 .5

68 .6
13J .5
130 . 2

167 .0

142 .5
141 .;
146 .1

130 .0116 .0
249 .0
121.0

15 .9

69.0
115 .0
100 .0

66 .0

120.0
120 .0
10/ .?
101 .5
132 .0
124 .0
198 .0
162 .0
109 .0
112 .5
114 .0
13J .2

108 .0
Äv .O

147 .0
135 .0

6d .6
lJJ .O
131 .0

167 .0
llö .Ü
130 .0

142 .0
140 .0

130 .0
116 .0
244 0
1210
125 .7162

.Lech « lettr .
Lok . Krautz
Löwenbräu
Ludw . Aft .' Bi" Walzenmüh
Malnfraftw
Mannesman »
Mansfeld
Melallgef .
M >.z AG Freid .
Miag
MSnuS Ma .
Mot . Darmst
Neckarwerke
Odw Hartst .
Bsälz . Mühle" Preßhefe
Rhein . Braunf' Elektra St .' ' « or, .
Rheinmühle
Rheinstahl
Riebeck Montan
Rortiet Gebr
Rütgt rSwerk ,
Salzdetfurth
Salz Hellbronn
Schlinck Co ^
Schr . Stempel
Schuckert
Schw . Storch
Seil Wolff .
Siemens Halskx

Reinige ,
Sinaleo Deim
Sinner AG .
Südd . yucker
Tellus Berg
Thür . Sieker .
Ber . Dt . velf .' flaß Kassel
Ver . Glanzftoff• Stahlw* Strohs ,
Botgl Hässner
Vollhom
WeNertgeln
WÜrtt . Elektr
Wulle -Bräu
Iellst .Waldh .S ,

vonkwert «

ADC«
« ad » an »

25. II 26. II
100 .0
135 .5
188 .0m

101 .2
135 .0m
135 .0

107 .2 106 .0

117 .6 llf.O
181 .2
124 .fi
116 .0
111 .2

124 .5
116 .0

M
204 .0
116 .0

133 .0
164 .0
208 .0
115 .0

131 .6 131 .1
lüdü

142 .6 —

93 .0
17/ .2
118 .^
10/ .0
194 .»

92 .5
199 .5
115 .0

105 .7

90 .0
98 .0

97 .2

93 .0
176 .0118 .0
10/ .0
191 .6

115 .0
1156

106 .0

90 .0
98 .0

97 .2

Brauvnnt
Bahr Hvvol ? .
Berl Handel »»
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt» Hvvoth
Lux . Intern .
Mein Hvvoth
Pfälz . Hvvoth .
Neichsbank
Rhein . Hvvoth
WÜNidg . Bk .

25. 11.

11S.0
97.0

116 .5
110 .2
tili
114 .7
101 .0
192 0
135 .0
113 .0

26. ll . Setfetr9 » ert«

116 .0 Bad . AG kür
Bad . Rheinsch.
Reichsk . « z.
» apaaM5 Nordd . Lloyd

113 .0 Berücherunge »
MilNZ Verein

114 0 « ad . .'lisclur .
101 .0 Franf .Rli -k.30«
192 .7 dto . lOOer
135 .0 Mannh. Vers.
113 .0 Wüitl.Tran»

25. II

124 .6

262 .0

26. I».

124 -5
74 .7

375 .0
125 .0

Devisen - und Sortenfunk

( Berliner amtliche Kutse vom 26 November 1938)
Deutle «

« tgtjpten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzia
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada

Lettland
Lllauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungar »
Uruguay
US «

Geld Brief
11 .855
0 .559
42 .2 ;
m
51 .th>
47 .00

11 .666
68 .13
5 .095
Iii !

51 .93
m
m
68 .07
47 .00
10 .49

11 .885
0 .563
ZW
Ii0?*
47 .10

11 .585
68 .27
5 . 105
6 .481
2 .357

135 .95
14 .33
52 .03

3,11

5.706
2 .48 /
tex _58.19

47 .10
10.51

59 .53 59 .65
56 6̂6 56 .77

1.978 1.982
0 .931
' 499

eortttt Geld
US A . gt.

do . II.
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gr.

dg . fl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

do . fl.
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Lilauen
Norwegen
Polen
Rumäniengr

do . kl.
Schweden
Schweiz gr.

do . kl.Spanien
Türkei
Unaar»

Brie »

2 .467 2.487
2 .467 2 .487
0 .531 0.551
42 .03 42 .24

0̂ 11 0JL3

51 .45 51 .65
47 .01 47.19
11 .53 11 .57
11^63 11 .57

5 .05 5 .09
6 .435 6 .455

136 .39 136 .93
13.07 13 .13

5 .63 5 .67
2 .455 2.475

41 .70 41 .86
57.91 58 .15
47 .01 47 .19

59 .37 59 .61
56 .50 56 .72
56 .60 56.72

1 .89 1 .91
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Lichsalftn wie bell Msstcrgitte
'

Ober *

„Diskretion -
Ehrensache "
mit : Ida Wüst , Theo Lingen ,

Ralph A . Robertf , Holl
Finkenzeller , Fifa Benk -
hoff , Paul Honckolf u. a .

Beginn : 2 .00 , 4 .00 , 6 .00 , 8 .30
Heute 8 . 30 Uhr num . Plätze 1
Jugendliche nicht zugelassen I

Ein Filmwerk , das nicht nur
die Frauen , sondern auch
die Männer zu fesseln weiB I

„Zwei Frauen"
Olga Tschechowa
Paul Klinger
Irene von Meyendorff u .a .

Beginn heute 4 .00 , 6 .00 , 8 .30
Abends 8 .30 Uhr num . Plätze I

Mit der Frisur beginnt die
festliche Stimmung .
Denken Sie

rechtzeitig an fSsü
Herrenstraße Nr 12

mwslar ^=r

Programm
über meine Wintersport - u . Erholungs-
Ceseilschaftsfahrten im In- u . Ausland
mit geheiztem Reise - Om n ibus
In reizvolle Wwterlandschaften , die nicht nur den
SHrtlet ir..d Ckifahrer , sondern auch den
beschaulichen. Erholung und Ruhe suchenden
Menschen im '- er wieder durch vielgestaltige Schön-
Helten fesseln

Berge , Eis , Schnee , Sonn «
bei guter Unterkunft u . Verpflegung — welche Wonne !

a ) Mehrtagsfahrten und Reisen (Inland )
Dezember , 2Z. /2 « , Ueber Freiburg nach dem
Abfahrt morgens 5 Uhr . Feldberg

Abends Abendessen , Uebernachten mit Frühstück im
berühmt . Hotel u . Kurhaus „ Sternen " i .i Schluchsee.
Am 2. Tag Fahrt nach dem Feldberg , abendj
zurück nach Karlsruhe ,

dieser anerkannt schöne Feiertagsausentkalt kostet einschl.
Fahrt , gutem Abendessen, Uebernachten mit Frühstück
einschl . Bcförderungssteuer vro Person RM . 17.50

Dezember , 25.—1. 1. 39
8 Tag - Feldberggebiet
Abfahrt 25. Dezember , morgens 7 Uhr .

Unterkunft und Verpflegung Hotel und Kurhaus
„Slernen ". Schluchsee. Erster Tag : Fahrt nach dem
Fcldberg , abends nach Schluchsee. Letzter Tag nach
nach dem Frühstück — Feldberg , von dort zurück
nach Karlsruhe .

Fahrt m . bester Unterkunft u . Verpflegung IL Mittag »
essen , 7 Uebernachtung . mit Abendessen u . Frühstück
einschl . Beförderungssteuer pro Person RM . «Z.—

Dezember , ZI .—I . I . Zg
Abfahrt 14.30 Uhr . Silvesterfahrt

Uebei Freiburg nach Schluchsee, Hotel u . Kurhau »
„ Sternen " — Silvesterfeier , Abendessen.
Uebernachten m . Frühstück , nachher Weiterfahrt auf
den Feldberg , abends Rückfahrt nach Karlsruhe .

Diese sehr schöne Fahrt mit Abendessen, Uebernachten
m . Frühst , einschl . Beförderungssteuer RM . 17.50

<5ine Silnestermhr » auf dem Hochschwarzwald
muß man e ' lebt haben !

b) Auslandsfahrten :
25 12.—I . 1. 39 : Ins Winterparadies des Engadin

(Schweiz)
- St . Moritz — Celerina 1724 m hoch

Für Wintersvortler aller Zlit sowie für
Erholungsuchende . Der schneesicherste und
sonnigste Kurort des Engad ' ns . Kein Nebel — absolute
Windstille . Von November bis April Schneedecke.
Fahrt durch die herrliche Schneelandschaft des Enga »
dins einschl . Beförderungsfteuer , bester Unterkunft u.
Verpflegung in anerkannt gutem Haus RM . 93.—
Taschengeld in Schw . Franken bis Frcs . 90.—
Pasz, aber kein Visum nötig . Alles andere wird besorgt .

25. 12. 38 — z . 1. 39. 10 Tage .
In die Hochdolomiten

Canazei - Italien
am Futze der Königin der Dolomiten , der firn >
gepanzerten

Marmolada 3314 m
der Wunschtraum aller Wintersport !?! und Er -
bolungssuchenden . Fahrt dch. die herrliche Schnee-
landschakt — Mitienwald — Innsbru « — Bren .
ner — Sozen einschl. bester Unterkunft und Ver -
pslegung RM . 120.—. Taschengeld in Lire nach
Wunsch. Vak , aber kein Visum nötig . Alles andere
wird besorgt .

Verlangen Sie ausführliche .Prospekte
über dir Mehnagsreisen .

Auskunft und Anmeldung : (42447

Omnibus - Reiseverkehr

Mannherz , Karlsruhe
Kaiserstraße 172 — Telefon 1287 —88

Bitte ausschneiden und aufbewahre « .

Frsuenscti : is „zu st. Harten " Freiburg i. BP.
Wonnhaldestr . 2 WeltlicheS-Paritätisches TSchterheiin .
1. 0 II lLbersekunda ) der Frauenoberschule
2 . Einjährige Frauenschule
3. Hauswirtsch . Ganz - u . Halbj .-Kurse tauch f . Abitur ) .
Ausbildung zur deutschen Frau u . Mutter , Sprachen ,
Musik Sommer - u . Wintersport . Geselligkeit . Neu.
zeitliches Haus mit fliefe . Wasser in herrlicher ^ üdlage .
Tennisplatz — Für Ziffer 1 : Ausnahme Ostern . Für
Ziffer 2 u . 3 : Aufn . Reut . . Ostern , Herbst / Prospekt .

^ \ l/ ,~ "
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^
„ beizeiten "

ani J cA m A mdenken . . J

beherzigen Sie diesen guten Rat — es ist
Ihr Vorteil > Wer beizeiten wählt , findet ein «
lückenlos # Auswahl in allen Preislagen . . .

aacA wawtes Itnfcizeu # — i&me .

JiUideA , and Jiäntet {wi die yanxe . 3an \iliz . . .

aucA madiscAe ieiniqAeU &n , JiiAotagen und

— ooa, aüem — ftämtticAi üiiruieAicuJxm .

Wir möchten Ihnen all das Schöne gerne
einmal zeigen — bitte , geben Sie uns da¬
zu Gelegenheit . , . .

CARL SCHOPP
Adolf Hitler -Platz

7WKA WFIHkl A (" WT ^ PP ^ T

Stepp - u. Daunen -

DECKEN
in neuen , schönen Musterungen , in bekannt
großer Auswahl , wie immer sehr preiswertI

Steppdecken 14 .90 16 .50 18 .—
Steppdecken 19 .50 24 .— 27 .50
Steppdecken 29 .— 33 .— 35 .—
Steppdecken 38 .— 42 — 45 —
Daunendecken 68 .— 75 — 83 .—
Daunendecken 95 .— 110 .— 125 —
Schlafdecken 2.60 4 .50 5 .80
Schlafdecken 6.20 7 .35 8 .40
Schlafdecken 9 .80 11 .50 14 .35
Wolldecken 17 .80 21 .50 24 . 50
Wolldecken 27 .— 31 .— 35 . —
Wolldecken 44 .— 52 — 58 .—

>Besonders vorteilhaft !

Divan - u. Tischdecken
5 .90 7 .75 8 .60 10 . 50 12 .75

Besichtigen Sie bitte unsere Auslagen !

SCHNEYER
Haus für Inneneinrichtung |
am Werderplatz und Wilhelmstraße 57

Schenkt praktisch .
für Kleider und Blusen
in Wolle und Kunstseide

Mantelstoffe
Baumwollwaren
Herrenstoffe

Braunagel LammstraBe
Ecke Kaiserstraße

Familien -Nachrichten
lAu » Zeitunginachr ' chten

Gebore « :
Kempen : Mathia » Hoogen » .

Frau Stelle , eine Tochter ,
Vera -Tharlotte .

Konstanz : Dr . med . Walter
Hermann u . Frau Lore, ein
Sohn , Götz.

und nach Familienangaben )
Verlobte :
Wannheim : Liesel Stark und

Dr .
'

Heinz Döhler .
Vermählte :

Mannheim : Philipp Held und
Frau WWelmine , geb . Häczer

Rastatt : Jakob Schmidt und
Clfriede , geb . Eckstein .

0 e u t .J c h e s U n t e r n e h '
*£#H f* ITeH C « . «' « .

möbei
m |

v

all . Art , Qualität
u . Preislagen in
groß . Auswahl !

Für jedermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg . !
Audi Ehestands - Darlehen I
Frachtfreier Versand .
Katalog od . Vertreterbesuch
unverbindlich durch -

eiiilhaii " UnhnliiAfeanW StUttgart - N
ouanag ■mODßiver5aRO,jä£er§tr . i2

Die ideale Rasierklinge
mit 2 verschied . Schneiden

für Vor - und Nachrasur
50 Stück Mark 3 .—

tiezugsquell . - Nachw . Wiederverkauf , gea.

mammm1 großes Weihnachts -Sortiments -Postpaket m^ mm

Ecnie ifQrimerger LeKDuciien
SnSalt : 1 bunte Blechdose mit Nürnberger Ansichten
«Znhalt S Stck . seine , runde auf Oblaten ) , sowie
- Kilo runde auf Oblaten ; >/- Kilo -Packet weiße aus

Oblaten ( 5 Stck . ) ; 1 Paket m . 6Stiick weiße auf Ob¬
laten : 2 Pakete m . je G Stück , glasierte sog. Basier :' ■'s Kilo Nürnb . Allerlei : >/« Kilo Nürnberg . Kewürz -
Plätzchen : l Beutel kleine runde auf Oblaten (5 Stck .)
AlleK zus. m . Verpack. RM . d.M. Porw extra . Nach -
nähme od . Voreins . Postsch. -Kto . 451-iit Nllrnbeig .
„ fonta " Lebkuchensabril Gm » "

, Nürnberg »? / 65
Bonn . (f . Ott » Schmidt

Massagen
sachm . Behandlung .

H . Solsart ,
Wilhelmsir . 10. III .

H -M
m Schmidt
Adlerstralsa 28 .

Teleton 19iH .
Stühle fledtfcn

gut u . billig , Bür .
stengeschäft Ruh ,
Kreuzstc . 20, T-elef.
32vv. Karte genügt .

und Kreuzschmerzen
. ^ Übelkeit , Nervosität ,

Hämorrhoiden sind
ebenso wie unreiner
Teint oft Folgen einer
gestörtenVerdauung
Da hilft Darmol , denn

. . es reinigt das Blut . ■•
Beschwerdefose Wirkung und ein gutei
Geschmack sind dieVorzüge von Darmo
Deshal b die b elie bte Abführ -Schokoladc

»ARMOr
In Apotheken «.Orogerien 84 Pfg-UtiUd t JO

Sterbefalle in Karlsruhe
24 . November :

Karoline Kaufmann , aeb . Scklaier , Witwe . 74 alt
25. November :

Eduard Roth , Malermeister . Eüemann . 54 5>abre alt
Ludwia Raquot . Privatmann . Witwer . 79 Fakire alt
Karl Hauhmann , Kraktfalirer . Ebemann . 32 Ialire alt

AuswSrttse Sterbekölle
«Aus Zcitvngsnachrichte » uno nach Familienangabe »»

Buchen : Helene Haas . 24 ?>aüre alt
^ eldberq : Alfred Sütterlin . Altbüraermeiiter
Heidelbera : Jakob Weber . 75 JYafjre alt — Arieörich

Müller . 63 Iabre alt
Mannheim : Wilbelmine Mickiel . aeb . Beraer — Lud -

wm Dorn , 68 JY. — Josef ffmfiof . Friseur . 59 ft .

Statt Karten Danksagung
Für die überaus zahlreichen Beweise wohltuender
Anteilnahme , sowie die schönen Kranzspenden beim
Heimgange unseres lieben Vaters

Emil Volk sen.
Orthopäd . Schuhmachermeister

sagen wir unseren herzl . Dank . Besonders danken
wir dem Pionier -Verein Karlsruhe , der Schuhmachet
Innung und Rohstoff - Genossenschaft , der Orthopäd .
Fachgruppe Karlsruhe tür den ehrenvollen Nachruf ,
sowie der ehrw . Schwester leren iana vom St . Flisa
be ' henhaus für ihre liebevolle u . aufopfernde Pflege .

KARLSRUHE, 26 . November 1938
Waldstraße 69

Die Hinterbliebenen .
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Betlage

Karlsrahe , den 27 . November 1938

V ^ or allem ist mir der Tod meines Großvaters in Erinne -
■v ^ rung geblieben . Eigentlich war es nur mein Stiefgroß -
vater , aber das war nie Mischen uns in Erscheinung getreten .
Wenn ich , das Stadtkind , in den Ferien auf dem Land « war ,
froh , der mütterlichen Zucht für die Weile entronnen zu sein ,
war es vor allem der Großvater , zu dem ich mich hingezogen
fühlte . Die Großmutter war eine praktische , nüchterne Frau ,
welche Aepsel , Eier und Schinken hatte , womit sie das Stadt¬
kind sparsam traktierte . Der Großvater war aus anderem
Holze , er hatte Geschichten . Wenn der Knabe , müde von dem
Aufstöbern der unerschöpflichen Reize des Landlebens , ihn
aussuchte und er gewöhnlich in seiner Ecke neben dem Ofen
und der Wand nahe der Tür in seinem Lehnstuhl saß , in der
er tagsüber fast immer zu finden war , dann erzählte der
Großvater dem Knaben , der nicht müde wurde , zuzuhören ,
von vergangenen Zeiten , wie es früher war unö gar , wie es
ganz früher war , was er selbst von feirert Vorderen über¬
kommen hatte , und alles war neu und erstaunlich für das
Kind , das so zum ersten Male von einem alten Manne über
den Kreis seiner kindlichen Erfahrungen hinausgeführt
wurde . Dann mochte -ihn das gleiche beklemmende Gefühl
der Ehrfurcht überfallen , das er empfand , wenn er die über
der Haustür eingegrabene Jahreszahl 17 . . betrachtete . Der
Großvater mochte erzählen von der Zeit vor dem Kriege ,
wo die Gemeinde noch ein staatspolitisches Kuriosum war ,
halb badisch , halb hessisch, während nahe die württembergische
Grenze vorüberlief, - wie die Wirtshäuser des verschiedenen
Matzes wegen alle aus einer Seite des Dorfes , standen, ' vom
Siebziger Krieg nnd noch weiter zurück von der Zeit , wo
noch der Zehnte eingetrieben wurde . Am liebsten aber
zählte er vom Napoleon , für den er eine » nein -
geschränkte Hochachtung hegte . Es war wohl die
Achtung des Mannes vor dem Manne denn der
Großvater war immer ein guter Patriot gewesen .
Fast sein ganzes Vermögen hatte er in Kriegs -
anleihe angelegt und acht Buben hat er im Felde
gehabt . Als einer von ihnen nach Beendigung de «
Krieges , als alles drunter und drüber ging , einen
rauhhaarigen Militärmantel , anstatt ihn abzu -
liefern , daheim lassen wollte , vielleicht weil er
dachte , daß er da auch gebraucht werden könnte ,
warf ihm der Großvater den Mantel die Treppe
hinunter nach . Aber , wie gesagt , am liebsten er -
zählte er von Napoleon , so daß dem Knaben zum
ersten Mal eine Ahnung ausging von der dunk -
len Größe dieses Mannes , dessen Gemalt noch
nach einem Jahrhundert die Gefühlswelt eines
einsamen Bauern begeisterte .

Der Großvater saß auf dem Eigenen in einem
der zahllosen Dörfer des Kraichgaus , die zwischen
Hügeln , Wäldern und Wiesen liegen und wo der
Boden in kleine Bauernbesitze aufgeteilt ist . Er
war nicht der Aermste und nicht der Reichste , aber
er war angesehen im Dorfe und im Gemeinde -
rat , und mit dem Großkopfeten der Gemeinde ,
dessen Anwesen dem seinen gegenüber lag , ver -
band ihn eine lebenslange Freundschaft , indem
der ältere die Größe und Rechtmäßigkeit des gut
verwalteten Besitzes , der jüngere die geistige
ltcbcrlegenheit des älteren anerkennen mochte .
Mochte fein Besitz auch klein gewesen sein , so war
er öoch unabhängig und frei , welches Gefühl ihn
wohl mit den Jahren zu dem harten und auf -
rechten Manne gemacht haben mochte , der zu sei¬
nen Kindern kurz , zu seinen Schwiegertöchtern
voller Späßcben und von einer altväterlichen
Eonrtoisie und zu seinem Enketkinde geneigt und
aufgeschlossen war . Wie alle seinesgleichen war er
karg in äußeren Genüssen , nur die Zigarre mochte
er nicht entbehren , wenn er in seinem Sorgen -
stuhl saß .

Immer , seit er seines Altcrs wegen die Land -
arbeit nich > mehr nutmachen konnte , saß er in
dem Lehnstuhl neben dem Ofen , abgeschieden von
der rührigeu Welt der ander . » und ihr doch nahe ,
in freiwilliger Zurückgezogenheit seinen groß -
väterlichen Betrachtungen hingegeben . Ohne Zwei -
fel dachte er darüber nach , wie sein Leben so ge-
wesen war nnd was wohl kommen würde , und
mochte er auch von Metaphysik nichts wissen , als ü
was in seinen Banernkalendern verblümt darüber
zu finden war , so mochten es doch starke und
eigene Gedanken gewesen sein , die der alte Mann
aus der Summe seines Lebens zog und die er
leider mit ins Grab genommen hat , da sein Enkel damals
weit ab von aller Philosophie den Schmetterlingen nnd den
Mäusen nachjagte und für geistliche Gespräche damals noch
« in untauglicher Partner war . Trotz alledem ist mir ein Ge¬

VonJoref $ttüllev -&avlsciifyeÄ

fühl überkommen , als hätte der Großvater damals schon weit
weg von den Menschen gestanden und als tue er nur noch
aus Gefälligkeit so mit , weil es seinem .Leibe noch beliebte ,
da zu sein . Heute , da der Kreis meiner Erfahrungen größer
geworden ist , will mir der Großvater erscheinen wie einer
der Alten in Indien , welche , nachdem sie ihr Leben gelebt , im
achten oder neunten Jahrz -chn » es nicht mehr für schicklich
hielten , ihr erdgebundenes Leben fortzusetzen , sondern , nach -
dem sie ihr Haus bestellt und von den Ihren Abschied genom -
men hatten , sich irgendwo im Walde eine Hütte bauten ,
um in einsamen Meditationen ihrem Ende entgegenzugehen .
Ich habe den Großvater im Verdacht , daß er etwas Aehn -
liches vorgehabt hat , daß seine Ecke neben dem Ofen die
einsame Hütte im Walde war , iu der er sich auf den Tod
vorbereitete wie einer , dessen Leben abgelaufen ist.

Und er kam , der Tod . Eines Tages — ich war immer
noch ein Knabe , es war in den Ferien und ich half gerade
meiner Mutter beim BoHnenpiitzen — kam mein Onkel und
teilte mit , daß der Großvater , der in seinem Leben nie krank
gewesen war , ernstlich darniederliege und daß mit seinem
Ableben gerechnet werden müsse . Schon seit einiger Zeit hat -
ten sich Anzeichen bemerkbar gemacht , die Zigarre hatte ihm
nicht mehr geschmeckt unö schließlich hatte er die geliebte Ecke
neben dem Ofen verlassen und das Bett aufsuchen müssen .
Am Sonntag darauf fuhr ich mit meinen Eltern und den in
meiner Vaterstadt wohnhaften Familienangehörigen dem
Torfe zu , in dem der Großvater sein Leben verbracht hatte ,
nicht anders als viele Generationen von Bauern vor ihm .
Die Fahrt war ernst , die Frauen schwiegen , die Männer
rauchten ihre Zigarren und sprachen von dem Vater und
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Jung - Deulschland

auch wohl über die Erbschaft , wie man eS wohl würde hal -
ten müssen . Das ist so im Leben , da ist nichts zu sagen . Der
Großvater war alt und seine Zeit abgelaufen ? es war ein
geregelter Ablauf , wie nach dem Herbst der Winter kommt .

Sie würden an seinem Grabe einige Tränen weinen und sich
dann daran machen , sich in die kleine Erbschaft zu teilen ,
wobei es vielleicht nicht ohne • kleine Streitereien abgehen
würde , wie das so üblich ist.

Als wir den Großvater antrafen , wußten wir , daß wir
den letzten Besuch bei einem Sterbenden machten . Es war
eigentlich keine Krankyeit , die ' hn befallen hatte , es war
Altersschwäche , die über den Alternden langsam gekommen
war und nun einen raschen Zerfall seiner Kräfte bewirkte ?
er nahm keine Nahrung mehr zu sich und trank höchsten »
dann und wann « inen Schluck Zuckerwasser . Der Großvater
war schon immer ein schlanker Mann gewesen , von der Ma -
gerkeit , die vielleicht vom Denken kommt , wie Shakespeare
meint , jetzt lag er lang und noch hagerer in seinem Bett .
Nach der praktischen Art der Bauern hatte man einen Strick
um den Bettpsosten gebunden , an dem er sich halten konnte ,
neben ihm lag ein Stock , mit dem er sich bemerkbar machen
konnte , wenn er einen Wunsch äußern wollt « . Denn Land -
leute haben nicht die Zeit , neben dem Bett eines Sterbenden
zu sitzen, auch ist der Tod für sie etwas Selbstverständliches ,
und man macht nicht viel Aufhebens um ihn . Ich weiß noch,
daß meine Mutter die Tränen nicht zurückhalten konn »«,
als sie an seinem Bett stand , ihm aber doch zum Trost sagre ,
daß er wohl bald wieder aufstehen könne . Aber er ver -
schmähte diesen Trost , fast unwirsch sagte er , daß er wisse ,
daß er sterben werde aber es war weder Furcht noch sonst
eine Erregung an ihm zu bemerken . Man widersprach nicht ,
denn der Großvater batte , auch als alter Mann , immer
seinen Willen gehabt .

Dann verließ ich mit den Erwachsenen das Zimmer , in
dem der Sterbende lag . Mit gedämpfter Stimme unterhiel -
ten sich drauße » die Verwandten , die Großmutter wischte sich
Jb und zu mit dem Zipfel ihrer Schürze die Tränen aus
dem Auge , ohne zu vergessen , für unsere Aufwartung be -
sorgt zu sein . Sie war eine nüchterne Frau , welche zuweilen ,
wenn ein Gewitter drohte und die Ernte noch nicht daheim
war , mit gefalteten Händen am Fenster stand, ' sie hatte sech -
zehn Kinder geboren und meinte , daß der liebe Gott nun
das übrige tun müsse . Der jüngste Sohn , welcher schon lange
die Landwirtschaft führte , erzählte , daß auch der Herr Pfar -

rer den Großvater besucht habe , daß er aber
nach kurzem Besuch wieder gegangen sei . denn
der Kranke hatte erklärt , daß « r allein sterbe »
könne , worauf der Herr Pfarrer geantwortet
hatte : „ Wenn Sie meinen , daß Sie diesen Weg
allein gehen können . . . " und gegangen war .

Heute , wenn ich darüber nachdenke , weiß ich ,
daß der Großvater ein tapferer Mann gewesen
ist , einer von denen , über die der Dichter Ja -
kobsen beim Tode seines Niels Lyhne sagte :
„ Wenn ich Gott wäre , würde ich doch viel lieber
den erlösen , der nicht im letzten Augenblick
noch umkehrt ."

Während man sich noch unterhielt , klopfte
plötzlich der Stock des Großvaters , und als der
Sohn hineinging , äußerte er das Verlangen ,
daß ich, der Enkel , allein zu ihm hineinkommen
möge . Dieses letzte , intime Zusammensein ist
mir noch in dämmernder Erinnerung . Sein Ge -
ficht sehe ich nicht mehr , nur seine Worte sind
mir noch im Gedächtnis .- Er sagte noch einmal ,
mir ganz allein , daß er sterben werde , und dann
ermahnte er mich , brav und anständig zu blei -
ben und ein braver und anständiger Mensch zu
werden . Dann entließ er mich . Der Großvater
war gewiß nicht das gewesen , was man einen
Moralprediger nennt , aber an seinem Ende
mochte er fühlen , daß das Leben dunkel unö
verworren ist unö öaß es gut sein könne , ein
junges Menschenkind in einer wichtigen Stunde
daran zu erinnern , daß das Gute aus unserem
Leben nicht verschwinden solle .

Das war der letzte Besuch zu Lebzeiten des
beinahe Achtzigjährige » , der bis in die letzten
Stunden bei klarem Bewußtsein war . Nach drei
Tagen sahen wir den Großvater als Toten
wieder . Mit kindlicher Neugierde stand ich an
dem offenen Sarg unH sah ihm in das tote Ant -
litz , ich blieb dort länger als die anderen . Was
dann kam , war das letzte , irdische Bemühen um
den Großvater in den üblichen Formen eines
bäuerlichen Begräbnisses . Die anderen betrauer -
ten schicklich den nahen Verwandten , von dem sie
gefühlt haben mochten , daß er ihnen immer
etwas entrückt gewesen war ? ich hatte den groß -
väterlichen Freund vcrloren .

Zuweilen sehe ich sein Gesicht , das Gesicht
eines alten Mannes auf der Totenbahre . Ich
kann mir nicht helfen , aber heute will es mich
bedünken , als hätte das ewige Antlitz des Groß -
vaters eine große Ähnlichkeit mit der Toten -
maske Friedrichs des Großen gehabt , dieselbe
fleischlose Alters - nnd Todeshagerkeit , dasselbe
Profil mit der erdentfernten Geistigkeit , deren

Blick inS Dunkel geht . Alte Männer am Ende Änes langen ,
arbeitsreichen Lebens , warum mochten sie sich nicht in ihrer
letzte » Stunde gleichen ?

Unö so «in Bauer ist wohl auch ein König .

Photo : Tarl Pajonl



VP - Sonntagspost

espeufrisch tauchen bläßliche Schilder im grellen Licht der
Schciniverfer aus . Aus dem Dunkeln stürzen sie uns ent -

gegen . „Madrid !" steht plötzlich auf der schwarzen Wand des
Nachthimmels geschrieben . „ Madrid !" steht riesengroß in kalk -
weißen Lettern . Und schon ist die Schrift verschwunden , wie
weggerissen von unsichtbarer Hand .

Tie Erscheinung wiederholt sich . „Madrid 100 Kilometer " ,
erkennt das Auge beim nächsten Male , 80, 60, 40 . . . die
Entfernung schrumpft zusammen . Schnurgerade sührt die
Autostraße nach Madrid . Es ist , als glitte der lautlos über
die Asphaltbahn rollende Wagen wie in einem Sog Hein-
mungslos auf die in den Händen der Roten befindliche
Hauptstadt zu . — Doch nein , eine Gestalt steht plötzlich im
Lichtkegel , hebt den Arm . Die Bremsen knirschen . Ein bar -
tiges Gesicht beugt sich forschend tu das Wageninnere . Ich
erkläre Zweck und Ziel der Fahrt . „Portugiese ? " fragt der
Posten . „Nein , Deutscher !"

„Um so besser !" ist die Antwort . Nicht einmal die Aus -
weife werben abverlangt . Lautlos gleiten wir weiter . Toten -
still ist die Nacht . Wo bleibt das vom Weltkrieg so vertraute
Rollen der Front , das wie schwere Brandung ans Ohr schlug ,
sobald man sich ihr näherte ? Nicht ein Schuß fällt , nicht das
Heulen einer Granate , nicht das Pfeifen eines Infanterie -
gefchosses . Ist hier überhaupt Krieg ?

Zu beiden
'
Seiten der Straße gleiten Schützengräben vor -

bei , gute , neue Gräben , sorgfältig ausgebaut , mit Schulter -
wehren und überdeckten Schützenständen . Breite Drahthin -
dernifle davor . Die einen wie die anderen fast unzerstört .
Zelten mal ein Bolltreffer drin . Ist hier überhaupt Krieg ?
Ein plötzlicher Stoß wirft mich hart aus meinem Grübeln
in die Wirklichkeit . Ein tiefer Granattrichter gähnt neben
mir , mitten auf der Landstraße . Im letzten Augenblick hat
der Fahrer den Wagen noch herumgerissen . Und gleich Saraus
ein neuer Stoß ! Wir sind über etwas Weiches gefahren .
Es kann nur eine Leiche gewesen sein . Ein flaues Gefühl
steigt im Magen hoch . Wenn der Mann immerhin auch be-
reits tot war !

Krieg ! Plötzlich ist man wieder mitten drin . Die Ner -
»en schwingen anders , das Blut kreist schneller . Furcht . . . ?
Nein , Furcht ' ist es nicht , aber doch etwas Verwandtes und
gleichzeitig die fiebernde Erregung des Jagdhundes , der
Wild wittert . — Staubgraue Mauern , aufgerissene Haus -
wände , eingestürzte Dächer , neue Granattrichter auf der
Straße . Das letzte Dorf vor Madrid ! Unförmige Schatten
längs der Häuserreihe, ' Kampfwagen , Lastautos mit Feldge -
schützen darauf , so montiert , daß man im Notfall vom Fahr -
zeug aus schießen kann . Andere mit kleinen Tanks , so nnn -
zig , daß man sie für Kinderspielzeug halten könnte . Requi -
rierte Omnibusse , Gesellschaftswagen , ein Park von Motor -
fahrzengen , um einen raschen Angriff durchführen zu können .
Wir spähen nach einer Lücke und lenken unseren Wagen dort -
hin . Der Ort ist voll Truppen : Legionäre und Marokkaner .
In den zerschossenen Häusern haben sich die Leute so gut es
geht eingerichtet . Durch die offenen Türen und die aufgeris -
fenen Wände blickt man auf schlafende Soldaten .

Die Häßler bieten längst nicht alle Raum . Auk den Höfen
glimmen Mibe Feuer . Unförmige Bündel liegen darum .
Wie die Lasten einer lagernden Karawane schauen sie aus .

Junges Schaffen t

Der Nebelma hm
Manchmal geht nächtens über die schlafende Erde ,
Ueber die Aecker und Wiesen ein ganz uralter Mann ,
Geht ohne Gruß und stumm und ohne Gebärde -
Glaube , er kam aus dem tiefen Ozean .

Weiß ist sein Bart und seine Faust ist geballt .
Und sein gewaltiger Atem gar mächtig sich bläht ,
Weiß und milchig er über den Fluß hinweht :
Drinnen werden alle Dinge sehr alt .

Manchmal geht er an meinem Hause vorbei ,
Manchmal bleibt er frühmorgens stehen am Fenster .
Sehe im Nebel dann immer schreckhaft Gespenster -
Einmal hörte ich drinnen schrill einen Schrei .

Walter Doerner .

Neugierig trete ich näher , beuge mich zu solch einer geheim -
nisvollen Last . Ein unterdrücktes Knurren kommt daraus
hervor , wie das eines angrisssbereiten Hundes . Es sind
Marokkaner , die sich hier znr Ruhe niedergelegt haben . Tie
Nächte sind bereits bitterkalt . So haben sich die Mauren in
so viele Decken , Federbetten und Kissen gewickelt , wie sie in
den verlassenen Häusern nur auftreiben konnten . Am Ende
des Hofes steht ein Mann auf einem Tisch und zieht sich aus .
Wie eine EntkleidungSszene aus der Bühne wirkt es , wie er
ein Kleidungsstück nach dem andern ablegt . Wahrscheinlich
will er sich lausen . Doch nein , er probiert eine wollene Un -
terhose an , die er irgendwo gesunden .

Am Markt ist noch Licht un «? Leben . In einein offenen
Schuppen wird beim Schein einer Petroleumlampe ein Ber -
wuudeter verbunden . In der Schenke stehen die Legionäre
Kopf an Kopf . Dem eintretenden Fremden wird sofort ein
Glas Wein angeboten . Aus einer dickbäuchigen Korbslasche
schenkt der Wirt ein . Die Legionäre singe » ihre Sturmlie -
der , mit denen sie die Felsstellungen der Rifkabylen nahmen .
Als das Lied geendet , steigt einer auf den Tisch und hält eine
flammende Rede . Er spricht so schnell und leidenschaftlich ,
daß ich ihn kaum verstehen kann . „Arriba E '

pana !" schließt
er mit dem Schlachtruf der Phalanx . „ Arriba Espaua " rufen

die Anwesenden . „Arriba Espana !" stimme auch ich aus vol -
lem Herzen ein .

Nicht weit von Madrid ist das Quartier Aseensios , des
Führers der Sturmkolonne . Der Posten läßt mich unge -
hindert passieren . Der Teniente Coronet kann beim besten
Willen nicht erfreut sein über so späten Besuch . Alleiii der
liebenswürdig ritterliche Spanier tut , als empfinge er einen
alten , langerwarteten Freund . Aseensio gehört zum besten
Trip des spanischen Kolonialoffiziers , lang , schlank , hager ,
nichts wie Sehnen und Muskel » , und dabei ein durchgeistigter
Kops mit hoher Stirn und leuchtenden , warmen Augen . Ein
Soldat von unbeugsamem Angriffsgeist und ein fürsorglicher
Vater seiner Leute . Die Front liegt unmittelbar vor dem
Dorf . Eilig ausgehobeue Schützenlöcher , knietiefe Gräben , ein
paar eingebaute MGs . Das ist alles . Dazu die zwei Bat -
terien , die man zwischen den zerschossenen Häusern gut ge -
tarnt und gedeckt gegen Fliegersicht aufgestellt hat . Da vorn
im Dunkel der Nacht liegt Getafe , der vielgenannte Flug -
platz der Roten , heute bereits verlassen , die Schuppen ver -
brannt und zerstört .

„ Sagen Sie Francs , daß er keine Bomben mehr auf Ge -
tafe abwerfen läßt "

, hatte mich die unglückliche Frau äuge -
fleht , die von dort entflohen und die ich aus der Reede vor
dem roten Alicante angetroffen . „ Sagen Sie es Francs ,
wenn Sie nach Burgos kommen . 'Nach jedem Angriff auf
den Flugplatz verhaften die Milicianos ein , zwei , drei
Dutzend Bürger , holen sie nachts aus den Betten , fahren sie
vor den Ort nnd erschießen sie am Straßenrand ." Und dann
zählt sie hastig übersprudelnd die Namen all ihrer znrückge -
bltebeuen Freunde und Verwandten auf , die sich nicht hatten
retten können und die abgeschlachtet werben , salls die weißen
Fliegerangriffe auf den roten Flugplatz nicht aufhöre » . „Gg -
gen Sie es Franc »", flehte mich die Frau an und drückte

Junge « Schaffen :

Jinke nü aum
In den kahlen Lindenbaum
Der vor meinem Fenster steht ,
Saß ein kleiner Fink und sang
Ohne Unterlaß sein Lied .

Sang , bis daß die Sonne schied
Bis die Nacht mit hartem Klang
In dem Finklein , das so spät -
Frieren ließ den Sängertraum .

Herbert R o h 1 o f f.
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meine Hand . Ich versprach es und hatte nicht einmal ein
schlechtes Gewissen ob der Lüge . . .

„ Sagen Sie es Franeo !" All die eben noch heiß in den
Adern pulsierende Lust am Kamps ist plötzlich erloschen . Ich
richte mich auf und schaue in die Nacht wie erstarrt . Vor uns
im Dunkeln liegt Madrid , ein Häusermeer , mit Hunderttau »
senden in Angst und Bangen , in Hoffnung und Verzweiflung
schlagenden Menschenherzen . Seit Tagen , seit Wochen , seit
Monaten währt die Qual . Wuchs von Tag zu Tag . Wird
der Befreier endlich kommen , ehe alles untergegangen in
einem Meer von Blut und Grauen ?

Die schauerlichen Visionen Goyas im Prado tauchen vor
mir auf . Ausgeburten einer krankhaften Phantasie dünkten
sie mich , als ich sie bei meiner letzten Reise nach Madrid in
Spaniens berühmtester Gemäldegalerie betrachtete . Furcht -
bare Wirklichkeit sind sie heute geworden .

„ Achtung !" zischt der marokkanische Posten neben mir plötz¬
lich und zieht mich am Arm in den Graben . Drüben hat sich
etwas gerührt . Der MG . - Schütze faßt sein Gewehr und
starrt ins Dunkel . Aber alles bleibt ruhig . Wie eine schwere ,
undurchdringliche Decke lastet die Nacht aus Madrid .

Aus dem Jahrbuch „ Jungen — eure Well "
, dessen 2. Jahrgang in

Kllrze erscheint . Leinen 3® . 6 .50. Zentralverlag der NSDAP . Frz . Eher
Nachs, , München .

IdyllSR I m Ti © TT© I Ch / Von Eugen Hornung
Das Leben der Tiere , insbesondere der Vögel , ist dem

Menschen schon oft als Vorbild dargestellt worden . Besonders
ihr Familienleben vollzieht sich so harmonisch , daß wir viel
davon lernen können . „ Wenn wir ebenso natürlich in un -
serer Häuslichkeit wären , wie die Vögel , dann würden wir
in einer idealen Welt leben ", sagt der englische Ornithologe
Oliver G . Pike .

Die Betrachtung des Nestlebens der kleinen Vögel bietet
oft reizende Idyllen , welche die Liebe der Ehegatten zuein -
ander und zu ihren Kleinen offenbaren . So konnte ich
beobachten , wie der weibliche Hänfling mit Nahrung zu sei -
nem Nest zurückkehrte , sie den Jungen gab und sich dann
mit ausgebreiteten Flügeln über sie setzte, um sie warm zu
halten . Etwa 20 Minuten später erschien das Männchen , und
nun hüpfte das Weibchen auf die Seite , damit auch das
Männchen den Jungen das gesammelte Futter reichen konnte .
Sofort erschienen fünf weitgeöffnete Schnäbel , die alle laut
danach piepten . Das Weibchen , das seitwärts wartete ,
öffnete ein wenig seine Schwingen und zitterte mit den Fe -
dern , ein Zeichen größten Vergnügens bei diesen Vögel »
DaS Männchen aber schien verdutzt , es blickte auf die Klei -
neu , und dann wieder auf die Mutter der Jungen , von der
es annahm , daß sie wohl auch Hunger habe , und überreichte
schließlich nach einigem Zögern die Nahrung dem Weibchen ,
das sie aber , anstatt zu verschlingen , den Jungen gab , wäh -
rend das Männchen aufmerksam zuschaute . Als die Kleinen
gesättigt waren , rieben sie ihre Köpfchen aneinander , ein wei -
tere Zeichen von Wohlbehagen . Das Männchen flog nun
zu neuer Nahrungssuche fort , während die Mutter wieder
ihre Jungen wärmte und beschützte .

Aehnliche Idyllen tragen sich auch in den Nestern der ver -
schiedensten größeren Vögel zu , wie beim Adler , Raben und
Schwanen , wenn auch bei diesen größeren Tieren sich alles
nicht so niedlich der Betrachtung darbietet . Eines aber ist
überall in der Vogelwelt gemeinsam : Während der Brutzeit
und der Aufzucht ihrer Jungen leben die Ehegatten in voll -
kommenster Eintracht und Hingebung .

Eine Begebenheit von gegenseitiger Hilfe unter zwei ver -
fchiedenen Vogelarten verdient ganz besonders deshalb Er -
wähnung , weil sie der größte deutsche Dichter und über -
ragende Naturforscher — Goethe — erlebte : Goethe hatte
einige Jahre vor seinem Tode zwei Zaunkönige , die , kaum
dem Neste entwachsen , auch schon davonflogen . Einige Tage
darauf fand Goethe seine Ausreißer in dem Nest eines Not -
kehlchenpaares , von dem die jungen Zaunkönige zusammen
mit den eigenen Jungen gefüttert wurden . Goethe als Na -
turforscher geriet darüber '

sehr in Erstaunen und soll gesagt
haben : „Wäre es wirklich , daß dieses Füttern eines Fremden
als etwas Naturgesetzliches durch die Welt ginge , so wäre da -
mit manches Rätsel gelöst ."

Auerhahn , Birkhahn und andere Hühnervögel kümmern
sich durchaus nicht um ihre Nachkommenschaft , wie ja auch
unser Haushuhn bekanntlich ein sehr geräumiges Herz hat .
Dagegen geht ber männliche Strauß in ber Sorge um seine
Jungen so weit , baß er sogar selbst brütet . Bei den Zwerg -
Papageien herrscht wohl die denkbar beste Harmonie zwi -
scheu Männchen und Weibchen . Alles ist ein gemeinsames
Wollen und Tun . Frißt das eine , so gibt sich auch das andere
der gleichen Tätigkeit hin . Sowohl beim Baden als auch beim
Schreien assistieren sie einander . Wird eines krank , so wird
dieses vom anderen gefüttert .

Einen rührenden Beweis von gegenseitiger Zuneigung
kann man öfter bei Störchen beobachten . So suchte ein Mann -
chen sein Weibchen , das wegen einer Flügelverl Hung nicht
wandern konnte , drei Frühlinge nacheinander aus und blieb

sogar während der folgenden Winter ganz bei ihm , zog also
nicht nach Süden .

Auch bei den Säugetieren ist diese Hingebung anzutreffen ,
wenn sie auch seltener ist als bei den Vögeln . Dies mag wohl
dckher rühren , daß bei den Säugetieren das Weibchen größ »
teuteils allein imstande ist, die Aufzucht zu bewerkstelligen :
nur wenn es hierzu nicht in der Lage ist , kümmert sich auch
das Männchen nm das Wohl seiner Nachkommenschaft und
ist aufopfernd in Mühen und Nöten gegenüber seiner Ge -
iährti » . Immer aber herrscht in der Natur der Grundsatz :
Die Erhaltung der Art . Bei den Säugetieren ist dies , wie
gesagt , leicht , da die Mutter ohne große Schwierigkeiten Nah -
rung und Wärme ihren Jungen geben kann , deren sie be -
dürfen .

Interessant ist das Benehmen des Löwen , der sein Weib -
chen während der Brunstzeit fast niemals verlaßt . Befin -
den sich beide auf einer Wanderung , so steht das Männchen
sofort still , wenn das Weibchen im Gehen einhält . Sind sie
auf einem Raubzuge begriffen , so wird das Männchen seiner
Genossin stets das Beste der Beute bringen und mit größtem
Vergnügen zusehen , wie sie es verzehrt .

Ein köstliches Idyll bietet sich dem Beschauer eines See -
Elefantenlagers . Der männliche See - Elefant fühlt sich nur
wohl , wenn er einen möglichst großen Harem um sich hat
und er als Pascha herrschen kann . Aehnliche Verhältnisse fin -
den wir bei Elefanten , Antilopen , Hirschen , wilden Pferden
und Rindern . In hohem Grade bezeigen die Nashorn - Männ -
chen ihren Weibchen eine ergreifende Zuneigung . In allem
tut das eine , was das andere im Augenblick nicht lassen kann .

Visweilen hat mau auch Gelegenheit , eine liebevolle An -
Passung und Hilfe zwischen zwei Tieren verschiedener Gat -
tungen , ja sogar Klaffen , zu beobachten : Ein Hund freundet
sich mit einer Katze an , schützt sie bei eventuellen Angriffen ,
teilt mit ihr sein Beutestück oder das dargereichte Futter . Ich
selbst konnte eine Freundschaft zwischen einem Deutschen
Schäferhund und einem Kanarienvogel beobachten . Vor dem
durch Zufall offenen Vogelkäfig hatte sich eine Katze postiert ,
die sich vergebens bemühte , mit dem linken Vorderbein den
vor Todesangst umherflatternden Kanarienvogel zu ergrei -
fen . Da gewahrt der Hund , der sich häufig in dem Zimmer
aufhält , in welchem der Vogelkäfig sich befindet , das seltsame
Gebühren der Katze . Mit lautem Gebell springt er die Katze
an , welche eiligst flüchtet . Besorgt um seinen Schiitzling um -
läuft der Hund einigemal ? ganz erregt den Käfig und gibt
sich erst zufrieden , als er bemerkt , daß dem Vogel nichts ge -
schehen ist . An eine Verfolgung der Katze dachte der Hund
gar nicht .

Von einem Gemeinschaftsgefühl zwischen einem Löwen
und zwei Pavianen , wie es enger wohl nicht gedacht werden
kann , berichtet ein Tierbändiger . In der Freiheit sind Löwe
und Affe die erbittertsten Feinde . Einen um so tieferen Ein -
druck macht es daher , wenn man sieht , wie die Paviane dem
Löwen nach allen Ziegeln der Kunst die Mähne zerzau ' en ,
wobei der König der Tiere , ob dieses Gebahrens , nicht ein -
mal knurrt .

Sind diese Fälle auch nur — mit wenigen Ausnahmen —
in der Gefangenschaft denkbar , so findet man dagegen Mut -
ter - und Vaterliebe überall in der gesamten Tierwelt . Wer
nur mit offenen Augen und wachem Sinne durch die Natur
wandert , kann diese Idyllen unter Tieren , die dem Gemein -
schaftsgeiste entspringen , schauen . Resigniert wird sich der Be -
trachter des Gedankens nicht erwehren kön ien : Wie liebloS
und eigennützig sind doch so häufig die Menschen zuein »
ander !
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Zum 100. Geburtstag der Großherzogin Luise, der Begründerin des Badischen Roten Kreuzes

Es ist eine unumstößliche Tatsache und es kann nicht da -
ran gerüttelt werden , baß die erste Rot -Kreuz -Helferin aus
der Südwestmark stammt und die Verkörperung eines Lieb -
lingsgedankens der Großherzogin Luise war .

Für uns Badener ist die geschichtliche Entwicklung des
Deutschen Roten Kreuzes in den ersten 60 Jahren so innig
mit der Gestalt der Großherzogin verbunden , wie der
Schöpfer mit seinem Werk . Noch bevor die Genfer Conven -
tion einberufen war , hatte Großherzogin Luise in ihrer
Badischen Heimat einen Frauen - Verein gegründet , der sich
— im Hinblick auf die Schlacht bei Morena und Solferino
— die Aufgabe gestellt hatte , für Notfälle die erforderlichen
Maßnahmen zu treffen . Nicht lange dauerte es , da erstanden
bei uns allerorten Frauenvereine , deren Hauptaugenmerk
auf die Ausbildung von Krankenpflegepersonal gerichtet
war . Ihre unbedingte Notwendigkeit , sowie ihre segens -
reiche Auswirkung sind schon in den Kriegen 1866 und
1870/71 deutlich zu Tage getreten .

Großherzogin Luise wollte aber in den nun folgenden
glücklichen Jahrzehnten des Friedens den Frauen auch wei -

OWIhffaev : © b&reftft )

Noch wenige Nochen vor ihrem Tod hat Großherzogin
Luise mich zu sich gerufen . Ich traf die Fürstin in körper -
licher und geistiger Frische und dachte nicht daran , daß es ein
letztes Wiedersehen sein werde . In jener Stunde offen -
barte sich mir in vollster Klarheit die ganze Liebe , mit der
Großherzogin Luise unsere Helserinnen - Arbeit verfolgte und
ich war tief ergriffen , als sie mich beim Abschied ganz be -
sonders innig bat , „ ihre Helferinnen " auch in Zu -
knnft treu zu führen und alles einzusetzen für deren weiteren
Aufbau .

Bald darauf erhielten wir die Nachricht vom Heimgang
unserer Schirmherrin . Neben die tiefe Trauer über den
Berlust der Persönlichkeit trat sofort der feste Wille , dem
Lebenswerk der Entschlafenen durch unsere Arbeit Ehre zu
machen .

Großherzogin Luise hat von Anbeginn an der Helferin -
nen - Arbeit den Stempel aufgedrückt . Sie wußte , daß nur
der dauernde Werte schaffen kann , den die Kraft des uni -
verseilen Lebens beseelt , nicht in seinem vergänglichen Selbst ,
sondern in dem geistigen Wesen der Menschheit .

Jeder , dem es vergönnt ist , erhabene Gedanken in die
Tat umzusetzen , kann viel leisten für die Allgemeinheit .
Die Gedanken , die er verkörpert , werden nicht sterben , son »
öern in der Welt weiter wirken .

Die Bestätigung dieses Wortes finden wir heute in der
gewaltigen Entwicklung der Helferinnen und Schwestern -
Helferinnen des Deutschen Roten Kreuzes . Mögen auch
sie getragen sein von dem hohen Geist , der immer der Rot -
Kreuz - Arbeit eigen war !

Frau Siesel ptt .

terhin eine Arbeit geben und entfaltete eine außerordentlich
umfassende Tätigkeit unter dem Banner des Roten Kreuzes .
Wie schon erwähnt , stand die Krankenpflege im Mittelpunkt
aller Interessen . Man beschränkte sich aber nicht nur auf
Sie Ausbildung der Berufsschwester , sondern richtete auch
kleine Kurse ein zur außerberuflichen Pflege , die großen
Anklang fanden .

Großherzogin Luise , die feinsinnige Psychologin , hatte
klar erkannt , daß es vielen jungen Mädchen geradezu ein
Herzensbedürfnis war , anS der Fülle von Liebe , die ihnen
das Leben geschenkt , mit vollen Händen zu schöpfen und an
d i e weiter zu geben , die das Schicksal weniger glücklich be -
dacht hatte . Sie war es auch , die wußte , daß keine Arbeit
das weibliche Gemüt so beglücken kann als die Pflege
Kranker und Hilfsbedürftiger , deren Auge dankbar auf -
leuchtet für jeden Liebesdienst .

Tatkräftig sorgte sie für die Möglichkeit neuer Kurse , die
zunächst von einzelnen Ärzten , bald aber vom Roten Kreuz
geleitet wurden . Auch die Unterbringung in den Kranken -
Häusern ließ sie sich angelegen sein . Ten Teilnehmerinnen
gab Professor Kraske - Freiburg erstmals den Namen
»Helferinnen ".

Es ist zweifellos ein Verdienst der Großherzogin Luise ,
daß sich bei unS in Baden das Helferinnenwesen so gut ent -
wickelt hat . Sie war es , die den Zusammenschluß der Hel -
ferinnen förderte , und man konnte in Baden schon 1838
von einer losen Organisation sprechen , während erst 1902
im Deutschen Roten Kreuz die Helserinnen -Fragc erörtert
und das Helferinnen -Wesen dem Militär -SanitätSdienst an -
gegliedert wurde .

Vom Jahre 1903 an wurde in Baden die Helferinnen -
Ausbildung planmäßig betrieben und dem Männerverein
vom Roten Kreuz angeschlossen . Während alle Teilneh -
merinncn durch die Kurse eine wertvolle Bereicherung ihres
Lebens fanden , wurde es allgemein schmerzlich empfunden ,
daß die Helferinnen nach ihrer Übungszeit wieder aus -
einander gingen und seinen Zu ' ammenhalt hatten ? waren
doch alle von dem glühenden Wunsch beseelt , im Dienst
werktätiger Nächstenliebe weiter zu arbeiten , um im Aus -
üben freiwillig übernommener Pflichten eine dankbare
Lebensaufgabe zu finden . Von ausschlaggebender Bcdeu -

tung für die Entwicklung des Helferinnen - Wesens
wurde 1908 die Gründung des Helferinnen -Bundes
in Karlsruhe unter der Schirmherrschaft der Landes -
fürstin . Andere Städte folgten , und bald hatten wir
landauf , landab Helferinnen -Organifationen , denen
Großherzogin Luise lebhaftes Interesse entgegen -
brachte . Im Mittelpunkt stand der Karlsruher
Buud . Er bildete die Zentrale , um die sich die
andern gruppierten und alle standen in freundnach -
barlichen Beziehungen zu einander . Nu » mar die
Gesamtarbeit wesentlich ' leichter . Die Bundes - Prä -
sidentinnen hatten eine klare Ueberficht über die
zur Verfügung stehenden Kräfte und konnten sie
auf allen Gebieten der Wohlfahrtspflege verwenden .

Helferinnen arbeiteten in Krankenhäusern , Privat -
pflege , Säuglingspflege , Horten , in Turnunterricht ,
in Lesesaal , in Beratungsstunden , Pflichtkursen ,
in Volks - und Milchküchen , in Kindersolbad und bei
Wohlfahrtsveranstaltungen . Auch Nähtage waren
eingerichtet , an denen Lazarettwäsche gearbeitit
wurde . Ueberall suchte uns Großherzogin Luise auf
und es war allen Helferinnen eine besondere Freude ,
wenn sie unseren Bundesveranstaltungen beiwohnte .
Immer fester wurde das Band , das sich um Groß -
Herzogin Luise und die Helferinnen knüpfte . So
war es wohl begreiflich , daß der Anschluß der Hel -
ferinnen an den Frauenverein ein heißes Anliegen
war .

Im Frauenverein selbst aber betrachtete
man das neue Glied mit recht gemischten
Gefühlen , ja teilweise sogar mit unberechtigtem
Mißtrauen , wußte man doch nicht , ob
dieser Eifer , sich als Helferin zu betätigen , nicht etma eine
Art Sport war und eben zum guten Ton gehörte . Da
brachte das für unsere Generation bedeutungsvollste Erleb -
nis , der Weltkrieg , ein klares Bild . Schon als die ersten
drohenden Gewitterwolken sich am politischen Horizont zeig -
ten , hat Großherzogin Luise uns gerufen . Alle folgten dem
Ruf , auch diejenigen , die sonst durch Familie und Beruf ge-
bunden waren . Alle kamen wir und stellten unsere Kraft
in den Dienst des Vaterlandes , in den Dienst des Volkes .
Schmerzverhalten , aber fest , drang die Stimme der '

Groß -
Herzogin an unser Ohr , in unser Herz . Ernst und schwer traf
uns jedes ihrer Worte . Verantwortungsbewußt sollten wir
uns nun zeigen . Verantwortung ! Für jeden ein ernster
Ruf , doppelt ernst für uns junge Helferinnen . Wir spürten
in jener Stunde , daß nicht nur Worte an uns gerichtet wur -
den , sondern baß hinter jedem Wort eine Frau stand , im
tiefsten mitempfindend , durchströmt von einer Kraft , die uns
beseelen sollte für die schweren Aufgaben der Zukunft .

Dann , in den stürmischen Novembertagen 1918 legte sich
lähmendes Entsetzen zunächst auf uns und unsere Arbeit .
Dazu kam die Auswirkung des Versailler Vertrages in
den Punkten , die für das Rote Kreuz maßgebend waren .
Aber nur kurze Zeit ließen wir uns einschüchtern und in
der Arbeit zurückhalten . Unsere Helserinnen - Organisation
war so gut sundamentiert und hatte einen solchen Umfang
angenommen , daß sie nicht einfach totgeschwiegen werden
oder gar untergehen konnte . Nach wie vor bildeten wir
Helferinnen ans . Nach wir vor verfolgte Großherzogin
Luise unsere Arbeit und ließ sich über alles berichten .



Geschichte in Roman und Biographie
deS Kreuzes eine Abart des Christentums vom „Himm -
tischen Reich des großen Friedens " predigte und ungezählte
Anhänger fand , bis er als „ jüngerer Bruder Jesu " in Nan -
king mit 88 Frauen weltabgeschieden residierte . Ter Kaiser
in Peking brauchte mehr als zehn Jahre , diesen vom Volk
vergötterten Rivalen niederzukämpfen und nicht weniger
als 20 Millionen Menschen muhten bei den Metzeleien ihr
Leben lassen. Diese Geschichte einer außerordentlichen Lauf -
bahn erzählt dieses Buch in einer knappen und fesselnden
Sprache .

„Der Starost ' heißt Werner Bergengruens
neuer Roman (252 Seiten . Leinen RM . 4 .80. Hanseatische
Verlagsanstalt , Hamburg ) , der des Verfassers Ruf als einer
unserer besten Erzähler erneut bestätigt . Mit unvergleich -
licher Gabe der Menschenschilderung und der hohen Kunst
Schicksale sich entwickeln zu lassen, zeichnet Bergengruen
hier das Leben eines selbstbewußten kurländischen Groß -
grundbesitzers , der keines andern Menschen Macht über sei -
nen Lebensbereich anerkennt , und auch der großen Katha -
rina in Rußland trotzt , auch dann als sie seinen Sohn durch
eine französische Schauspielerin nach Petersburg lockt.
Borübergehend scheint der Starost dem Versucher in Gestalt
eines dämonischen Schwindlers der Alchemie zu erliegen ,
aber dann erkennt er die Grenzen menschlicher Macht und
findet zu sich selbst zurück, und als der große Einsame über -
lebt er die Menschen seines Lebenskreises .

Joachim Barckhausen , der Verfasser der unver -
gleichlichen Dschingis - Chan -Biographie „Das gelbe Welt -
reich" gibt mit seinem neuen Werk „M änner und
Mächte am Bosporus " (320 Seiten , 35 Abbildungen ,
5 Karten , Leinen RM . S .W . Schützen -Berlag , Berlin ) aber -
mals eine Probe seiner historisch-politischen Darstellungs -
gäbe , in der sich dramatisch akzentierte Schilderung mit klu-
gem Wissen um die politischen Hintergründe alles geschicht-
lichen Geschehens verbindet . Bon der Mitte des IS. Jahr -
Hunderts bis zum Ausbruch des Weltkrieges gibt dieses
Werk einen entscheidenden Abschnitt europäischer Geschichte ,
in deren Mittelpunkt die unheimliche und verhängnisvolle

Gestalt des letzten Gewaltherrschers der Türkei , Abdul Ha -
mid steht.

Die Form des Romans und des Tatsachenberichtes ver -
wischen sich in dem von Herbert B o l ck geschriebenen Buch
„Oel und Mohammed " (281 Seiten , Leinen RM . 4,50
Wilh . Gottl . Korn , Verlagsbuchhandlung . Breslau ) , das den
hinreißend geschriebenen Lebensbericht eines politisch bedeu»
tungsvollen Zwischenspiels am Rande des Weltkriegs dar -
stellt . Herbert Volck, der aus der russischen Gefangenschaft
entflohen ist , der Hölle der roten Revolution entronnen ,
schlägt sich zum Kaukasus durch, um bort für die deutsche
Sache zu arbeiten . Die Weltmacht Oel ftefit hinter den
Kämpfen um die Herrschaft des Kaukasus . Sowjetrußland ,
England , Armenien , Türken und Kurden hetzen diesen „Ossi-
zier Hindenburgs "

, der erst mit dem Zusammenbruch Deutsch-
lands 1918 seinen Kampf im Kaukasus aufgeben muß .

Nach wie vor bleibt der Oberst Lawrence eine der
seltsamsten und geheimnisvollsten Persönlichkeiten des Welt -
kriegs . Nun bringt der Paul List Verlag , Leipzig ein neue ?
biographisches Werk über diesen großen Engländer heraus
„Ober st Lawrence , geschildert von seinen
Freunden " (332 Seiten , mit vier Bildtafeln , Leinen ,
RM . 7.50) , das der Bruder des Verstorbenen herausgegeben
hat . Die Eltern , die Lehrer , Vorgesetzte , Freunde , Ver -
wandte und ehemalige Gegner schildern in kurzen und
prägnanten Beiträgen , Persönlichkeit , Erlebnisse und Be -
gegnungen mit T . V . Lawrence , und so baut sich aus klei-
nen Mosaiksteinen Leben und Wesen dieses außerordentlichen
Menschen und Soldaten auf , von einer Vielseitigkeit der Be -
trachtung und Beleuchtung , die im Gesamten ein zwingen -
des und eindringliches Bild gibt .

Den in der „Frankfurter Illustrierten " erschienenen Tat -
sachenbericht von A. Heinrich Kober „W i l s o n und
der Weltkrieg " legt der Societäts -Verlag in Frankfurt
nun als Buch vor , ( 272 Seiten , 32 Abbildungen , Leinen
RM . 5.40) . Rätsel einer Freundschaft heißt der Untertitel
des Werkes , das die seltsame Freundschaft des amerikanischen
Präsidenten Wilson zu dem Colone ! E . M . House in den
Mittelpunkt des Geschehens rückt und die eigenartigen Um -
stände und die wechselreiche Vorgeschichte von Amerikas Ein -
tritt in den Weltkrieg mit aufschlußreicher Beleuchtung auch
der scheinbar nebensächlichen Kleinigkeiten schildert.

Hilbert Doerrlchu «.

XVeite XX>eIt im Buch

Heinrich W e i n st o ck, dem wir manchen Beitrag zur Er -
kenntnis griechischen Geistes verdanken , hat in der beliebten
Reihe von Kröners Taschenausgaben (Verlag Al -
fred Kröner , Stuttgart ) den klassischen Bericht „vom Welt -
krieg der Antike "

, Thukydides „Der große Krieg "
(174 Seiten , Leinen RM . 2 .75 ) in einer neuen Bearbeitung
übersetzt und herausgegeben , eine Ausgabe , die auf alles
breite Beiwerk verzichtet und so dem Leser einen lebendigen
und auch politisch aufschlußreichen Bericht des dreißig Jahre
währenden Krieges zwischen Athen und Sparta vermittelt .

In einen historischen Roman hat Gerhart Ellert das
außerordentliche Leben Mohammeds gekleidet . (M o h a m -
med . 360 Seiten , Verlag W . Scheuermann , Wien , Lei-
nen RM . 7.— ) . Ein wahrhaft dichterisches Werk in krast -
voller Sprache , von lebendiger Gestaltung über eine Welt
und eine Kultur , die ein Fünftel der Menschheit umfaßt .

Huizinga ' S „H erbst des Mittelalters "
, des

holländischen Gelehrten berühmtes Werk über die Lebens -
und Geistessormen des 14. und 15. Jahrhunderts in Frank -
reich und den Niederlanden , ist nun im Verlag Alfred Krö -
ner , Stuttgart in einer dritten Auflage in hervorra -
gender Ausstattung erschienen . 568 Seiten umfaßt der statt -
liche Leinenband im Großoktav mit 17 Kunstdrucktafeln (Lei-
nen RM . 12.— ) , ein kostbares Geschenk für jeden Freund
der Geschichte , weil sein Inhalt nach wie vor grundlegend
bleibt für die Erkenntnisse mittelalterlichen Geistes .

Der F . Bruckmann Verlag in München bat als eine der
wesentlichen Neuerscheinungen seiner diesjährigen Verlags -
Produktion eine auf einen Band gekürzte Ausgabe des be -
rühmten Werkes des schwedischen Historikers Carl Grim -
berg , „Die wunderbaren Schicksale des schwe -
dischen Volkes "

, (648Seiten , Leinen RM . 12,50) heraus -
gebracht . Von der Entstehung des Reiche? bis zu Beginn
des 20. Jahrhunderts gibt Grimberg in schlichter und doch
unerhört packender Erzählerweise , Einzelbilder aus Schwe -
den ? bewegter Geschichte , die uns dank der geschickten Aus -
wähl des Uebersetzers und Herausgebers Alexis Frhr . von
Engelbardt , einen umfassenden Einblick in die großen Ge-
schehnisse der skandinavischen Welt gewähren .

Franz Schauwecker gibt in seinem Roman „The -
eumsch — Erhebung der Prärie " (287 S ., gebun -
den RM . 6,50 , Sasari -Verlag , Berlin ) das fesselnde Lebens -
btld eines indianischen Häuptlings , der als der bedeutendste
Gegensvieler Harrisons und der Staaten zum Sinnbild wird
seiner Rasse , die einst den amerikanischen Kontinent be -
herrschte . Schauwecker bmüfit sich den Indianern gerecht zu
werden . Und bei Berücksichtigung aller geschichtlicher Wahr -
heit gibt er doch ein hinreißend erzähltes Romanwerk .

C . S . Forester , dessen Kriegsbuch „Ein General "
zu den besten englischen Romanwerken der letzten Jahre
zäblt . gibt hier in seinem neuen Buch „Der Kapitän "
(303 Seiten , Wolfgang Krüaer Verlag , Berlin ) das eindring -
liche Bilk , eine ? Seqelschifskommandanten , auSganas der
napoleonischen Aera , der mit geheimer Order nach Spanisch -
Mittelamerika unterweas ist . und sich trotz größter Selbst -
kritik als Seemann , Stratege und außerordentlicher Ge-
sandter überaus gut bewährt . Grandios , mit welcher Inten -
sität und welcher Sachlichkeit das Seegefecht mit dem über -
legenen Spanier geschildert wird , ungemein stark und echt
die Atmosphäre des harten und entbehrungsvollen Lebens
auf einem Kriegssegler , und begeisternd die pscholoaisch feine
Charakterisierung der Menschen auf diesem Schiff . Ein
wundervolles Buch , das über den englischen Menschen viel -
leicht mehr sagt , als ein dickes Heft gelehrter Aufsätze und
Untersuchungen .

„Geschichten vom Hörensagen ' nennt sich der
neueste Band aus dem Nachlaß des verdorbenen Joseph
Conrad (196 Seiten , gebunden RM . 4 —, S . Fischer
Verlag , Berlin ) , der vier Erzählungen aus verschiedenen
Schassensgebieten des Dichters vereint . „Der schwarze
Steuermann " ist eine humorvolle Geschichte , „Prinz Roman ",
das Bildnis eines national -volnsschen Adligen , „Die Seele
des Kriegers " ein erschütterndes Gemälde aus dem Rückzug
der napoleonischen Armee , und „Die Geschichte ", eine un -
heimliche Schiffserzählung .

Einen spannenden Tatsachenbericht über die Taiping -
Rebellion in Cknna 1849—1864 nennt Lucy Cornelssen
ihr Buch „Rebellen unterm Kreuz "

, (322 Seiten ,
Leinen , RM . 4 .80 . Brunnen -Verlag , Willi Bischoff, Berlin ) .
Es ist die Geschichte des Bauernsohns Hung , der im Zeichen

Jani ftathwunds neues !Buch
Insofern stimmt die Überschrift nicht vollkommen , als

der wesentliche Inhalt des Märchens „Ein Kind sucht
seine Mutter "

, das rechtzeitig für den allmählich zu
überdenkenden Weihnachtstisch im Verlag Schafsstein , Köln
(Preis 3 .80 Mk . ) erschienen ist , sich mit der „Bernstein -
perle " aus dem Jahr 1920 deckt. Aber gerade deswegen
haben wir in wehender Begeisterung , mit einem , da und
dort von dem trockenen Humor der Toni Rothmund ent -
fachten Auflachen die liebliche , kluge , menschen- und tier -
liebe Geschichte , deren Schauplatz ich mir unwillkürlich auf
der Brandmatt angesichts des Brigittenschlosses bei Achern
denken muß , nochmals von A bis Z gelesen und die zarten
Zeichnungen des Fritz Loehr dazu genossen. Das Buch ist
der Güte , Liebe und Weisheit so voll , daß der Erwachsene
das Märchen mit seiner tiersprachekunden , ebenso lieblichen
als tapferen Heldin und der Pflegemutter , der KrSuter -
Hanne , gerade so gern liest , wie das Kind und dabei noch die
heimliche Satire der Dichterin auf das geschätzte Menschen-
geschlecht aus den Tiergestalten heraushört und sich doppelt
ergötzt . Was sagen unsere geneigten Leser dazu , zu hören ,
daß Toni Rothmund , die Schwester eines Rechtsanwalts ,
einen solchen aus der Vogelwelt mit dem Namen Habicht
aufführt , daß Toni Rothmund , die Tochter eines Pfarrers ,
von den Kirchenmäusen sagt , daß sie Leibschmerzen von der
alten Altardecke bekommen ! Ein ganz köstliches Buch für
jung und alt . «aci Joh°.

„Mein Herz ist im Hochland ' nennt Josef
Friedrich Perkonig sein neuestes Werk ( 162 Seiten .
100 Bilder in Kupfertiefdruck . Leinen RM . 7 .— Leykam
Verlag , Graz ) in dem ein sehnsuchtsvolles Dichterherz von
der Schönheit der Bergwelt erzählt . Kärnten , Südtirol , die
Eifel , der Karst sind die Landschaften , deren Wesen und
Menschen Perkonig nachspürt . — Im Gegensatz dazu die
behutsame , gepflegte Sprache Erik Graf Wickenburgs ,
der geistvoll und charmant und doch mit einer verzückten
Begeisterung in seinem Büchlein „Salzburger Glo -
ri a" ( 184 Seiten . 12 Zeichnungen . Leinen RM . 5 .40. So -
cietäts - Verlag , Frankfurt ) den Tag einer Landschaft in Er -
lebnis und Eindruck widerspiegelt . Ein köstliches Buch,
in dem die ganze Stimmung des unvergleichlichen Salzburg
eingefangen ist . — Sehr lebendig amüsant unH doch gehalt -
voll plaudert Heinz Casdorff gelegentlich einer Auto -
reise durch Frankreich . („Ländliches Frankreich ".
Eine Reise in Bildern , 132 Seiten . 64 Abbildungen in
Kupfertiefdruck . Leinen RM . 6.50. Verlagsbuchhandlung
Broschek & Co . , Hamburg ) . Zufällig und ohne Absicht schei-
nen die Begegnungen aus den Landstraßen und in den reiz -
vollen Bauernstädtchen Frankreichs notiert , und doch geben
sie einen überraschend klugen und aufschlußreichen Einblick
in das Wesen unseres westlichen Nachbarn .

Immer wieder lockt die Sonne Italiens die Deutschen
über die Alpen . So erzählt auch Joachim Bannes in
dem bei Dietrich Reimer , Berlin erschienenen Werk „Durch
das Tor des Südens " (243 Seiten . 64 Abbildungen .
Leinen NM . 6 .50) von oberitalienischen Wandertagen zweier
junger Deutscher , Mann und Frau , die vom Gardasee bis
Florenz , von Genua bis Venedig Schönheit der Landschaft,
Größe der Geschichte und Erhabenheit ewiger Kunst in sich
aufnehmen . Ein eindringliches Buch, das gerade durch die
persönliche Art des Erzählens seinen eigenen Reiz erhält .
— Den Spuren der unvergänglichen Antike folgt Bettina
Seipp in ihrem Buch „Neapel und Sizilien " (243

Deutsches Volksgut
D i e sieben Schwaben . Aus alten Berichten aus -

gewählt von Karl Gröber . 171 Seiten , 29 Bilder , Gebunden
RM . 3,80. Verlag des Literar . Instituts P . Haas & Cie .,
Augsburg . Zu den schönsten Aeußerungen deutschen Volks -
Humors gehören die Geschichten von den sieben Schwaben ,
aber nur wenige kennen alle Abenteuer und Streiche dieser
ergötzlichen Gesellen . Nun hat der Kunsthistoriker Karl
Gröber eine Auswahl der Bearbeitungen in der älteren
deutschen Literatur zusammengefaßt zu einem schönen Band ,
der durch die Bilder von Richter und Schwind eine reizvolle
Bereicherung erfahren hat . Tie Ausgabe umfaßt nun die
Geschichten der Sieben Schwaben , das Gedicht von Hans
Sachs , die Abenteuer des Spiegelschwaben und die berühmte
Komödie von Sebastian Sailer .

Märchen der Brüder Grimm . Mit 100 viersar -
bigen Bildern nach Aquarellen von Ruth Koser -
Michaels . 432 Seiten , Leinen RM . 2,85, Th . Knaur
Nachs. Verlag , Berlin . Für diese neue Ausgabe der schön-
sten Märchen der Gebrüder Grimm hat die Künstlerin Ruth
Koser -Michaels mit unvergleichlicher Einfühlung in die
Welt des Märchenhaften , mit graziöser Phantasie und stil-
vollem Geschmack 100 Bilder geschaffen, die diese Ausgabe —
bei dem einzigartigen Preis von 2.85 RM . — unter die reiz -
vollsten und schönsten Märchenbücher einreiht . Ein Buch,
das wahrhast nicht nur für die Welt der Kleinen geschaffen
ist , sondern auch in jeder Bücherei der Erwachsenen zu fin -
den sein sollte . Hubert D-errlchuck.

Selten , 46 Bildtafeln . Insel -Verlag , Leipzig ) . ES sin5
Bekenntnisse einer begeisterten Seele , die mit schönheits-
trunkenen Augen die Stätten des schönen Golfes , und Si -
zilien , „die homerische Insel " zutiefst erlebt , und zwingende
Erkenntnisse vom Wesen der Landschaft und seiner großen
Vergangenheit vermittelt . — Ganz anders die reizvollen
Randbemerkungen des Journalisten Max Geifenhey -
n e r zu einer Autofahrt durch Italien nach Libyen , zufällige
Begegnungen , Stimmungsbilder und augenblickliche Ein -
drücke , die gleich einem rasch wechselnden Filmband vorbei -
huschen . („Zu den Palmen Libyens ". 10 000 Kilometer
durch Italien m *d Afrika , 128 Seiten 48 Bilder , heraus¬
gegeben von Kurt Peter Karfeld . Leinen RM . 7.50. Verlag
Knorr & Hirth , München ) . Seinen besonderen Reiz erhält
das Buch durch die 48 Farbenphotos zahlreicher Photo -
graphen , darunter auch Erich Bauer - Karlsruhe , der
einen aufschlußreichen Beitrag über farbenphotograph -ifche
Erfahrungen in Italien und Afrika beisteuert .

Das neue Reisewerk von H. A. Bernatzik führt nach
Hinterindien ( Die Geister der gelben Blätter ,
256 Seiten , 106 Abbildungen , Leinen RM . 7.50 ? F . Bruck-
mann Verlag , München ) , das der Forscher in den Jahren
1936 und 87 in Begleitung seiner Frau vereist hat . Ein
fast unbekanntes mongolisches Primitivvolk hat diesem
Reisewerk den Namen gegeben . In lebendiger und gerade -
zu fpanr -nder Schilderung erzählt der Verfasser feine Er -
lebnisse , ohne dabei den Boden wissenschaftlicher Wahrheit zu
verlassen . — Eine Bali -Novelle nennt der Maler Albert
Rabenbauer feinBuch „Dewi Angreni " (158 Seiten ,
10 Zeichnungen . Dünen -Berlag , Bremen ) , das die wunder -
volle Liebesgeschichte der kleinen Angreni erzählt , geboren
aus dem Erlebnis der Landschaft. Zehn feine Zeichnungen
des Verfassers verbinden sich mit dem Erzählten zu einer
reizvollen Gesamtwirkung . — In die grausame Gewalt und
doch immer wieder bannender Schönheit des Urwalds am
Amazonas führt den Roman von Hans Reiser „Shirt
Kaipi vom Amazonas " (350 Seiten , Leinen RM . 3 .50,
Holle & Co Verlag , Berlin ) . Ein Deutscher , der Zivilisation
überdrüssig flüchtet in die Einsamkeit der Wildnis am Ama -
zcnas und kämpft hier mit der unbändig aufflammenden
Sehnsucht nach der Heimat . Aber immer , wenn er Taufende
von Meilen an die Küste geeilt ist, lockt ihn abermals die
geheimnisvolle Dämonie des Dschungels . So wird er von
der Zwiespältigkeit seines Gefühls hin - und hergerissen ,
durch wilde Abenteuer und gefahrvolle Begegnungen , bis
er schließlich doch den inneren und äußeren Weg nach Hause
findet .

Einen in seiner Gesamtausstattung hervorragend ange -
legten Auto - Atlas von Deutschland . Schweiz und
Italien hat der Deutsche Autokarten -Verlag , Berlin -
Lichterselde herausgegeben , der auf 52 Karten im Maßstab
1 : 500 000 Deutschland , Schweiz und Italien von der Nordsee
bis Sizilien erfaßt . Weiterhin sind auf 376 Seiten Text mit
Bildbeigaben die wichtigsten Städte der drei Länder mit
ihren Hotels und den Sehenswürdigkeiten des Ortes zu
einem alphabetischen Reiseführer zusammengefaßt , der
den Autoreisenden wertvolle Dienste leistet .

*
Franz Bauer : „D er Rebell von Nürnberg "

Die Tat de? Buchhändlers Johann Philipp Palm . D . Gundert
Verlag Stuttgart . Das mit hübschen Jnnenbildern von
Margot Wolfinger ausgestellte Buch behandelt das Leben und
Sterben deS Buchhändlers Palm , der durch die Herausgabe
der Schrift „Deutschland tn seiner » tiefsten Erniedrigung " das
Gewissen der Deutschen aufgerüttelt hat und der durch sein
Festhalten an einem von ihm gegebenen Ehrenwort vor die
Gewehre der Franzosen in Braunau gestellt wurde .

Eugen Hornung.



BP - Sonntagspojt

tfMe ungewöhnliche Beliebtheit , deren sich der Buchhändler^ Trappister erfreut hatte , wurde erst bei seinem Begräbnis
offenbar . Seit vielen Jahren hatte die Kleinstadt einen
Trauerzug solcher Länge und derartige Berge von Kränzen
nicht mehr gesehen.

Auf die sachliche Frage eines Fremden nach den besonde¬
ren Verdiensten des Verstorbenen konnte Tx Wenk keine
bestimmte Antwort geben . „Je nun " wußte er nur zu sagen,
Dieser Buchhändler war eben ein guter Mensch, der keinen
Feind hatte ."

Damit war der Fremde befriedigt . Nicht aber Dr . Wenk
selbst. Die Frage nach den besonderen Verdiensten des Buch-
Händlers begann ihn um so mehr zu beschäftigen, je tiefer er
tn den Nachlaß , den er zu ordnen hatte , Einblick gewann .

Da der Buchhändler Witwer und kinderlos gewesen war ,
ging der Nachlaß auf die nächsten Verwandten liber , womit
die Sache sich rechtlich erledigte und die Akten geschlossen
wurden .

Nun griff der Anwalt den Fall von neuem auf , und dies -
mal von der menschlichen Seite . Das Geheimnis , das das
Leben des Buchhändlers umwitterte , tat es ihm an . Womit
hatte Trappister , der vor fünfzehn Jahren als Fremder zu-
gezogen war , sich so beliebt gemacht ?

Das Ansehen , das Reichtum und Freigebigkeit verleihen ,
schied von vornherein aus . Der Nachlaß hatte erwiesen , daß
der Buchhändler nichts weniger als reich gewesen war . Er
hatte vielmehr in kleinen Verhältnissen gelebt . Seine Hinter -
lassenschaft mußte für einen Mann seiner Bedeutung als
sehr geringfügig bezeichnet werden . Es war ihm niemals
möglich gewesen , sich durch großzügige Stiftungen um die
allgemeine Wohlfahrt verdient zu machen. Auch hatte er we-
der ein städtisches noch ei » anderes Ehrenamt bekleidet , wo-
mit « in Einfluß hätte ausgeübt werden können .

Dr . Wenk , der erst seit anderthalb Jahren am Platze
war und den Buchhändler nicht näher kennen gelernt hatte ,
wandte sich an verschiedene Leute . Toch das , was er erfuhr ,
war entweder belanglos , oder widersprechend , oder geraöe -
zu unsinnig , ; o daß er beschloß , einen anderen Weg zu wäh-
len . Wenn , dann konnte nur der eine zuverlässige Auskunft
erteilen , der mit Trappister enger befreundet gewesen war .
Als solcher wurde der Apotheker Knitkerer bezeichnet.

Am Abend besuchte der Anwalt den Apotheker und brachte
sein Anliegen vor . Der Apotheker holte etliche Flaschen an ?
dem Keller , trank sich in Laune und redete über Trappister ,
von häufigen Einwürfen Dr . Wenks gesteuert und angeregt .

„Er war nicht da ? , was man einen guten Redner nennt "
berichtete er . „Er war hingegen ein guter Zuhörer . Doch
wenn er schon etwas sagte , dann hatte es Hand und
Fuß . Er war einer auf den man bauen konnte ."

„Wieso ?" sragte der Anwalt .
„Ich könnte Ihnen mit Beispielen aufwarten ",

versicherte der Apotheker , „aber daS würde zu weit
führe » . Sie dürfen es mir schon glauben , Doktor ,wenn ich behaupte , daß es so war !"

„Ich glaube es gern " pflichtete der Anwalt bei und
stellte die Frage : „Demnach , wenn ich Sie recht ver -
stehe , war Trappister , dessen starker Charakter ganz
außer Zweifel steht, ein Willensinensch , der nicht nur
sich selbst beherrschte , sondern auch andere im guten
Sinne zu beeinflussen wußte ?"

Der Apotheker bewegte zwiespältig die Achseln:
„Ja und nein . Ein starker Charakter fetzt einen star-
ken Willen voraus , darin haben Sie recht, und Trap .
pister war in diesem Sinne selbstverständlich ein Wil -
lensmensch . Aber er übertrug seinen Willen niemals
auf andere . Er versuchte nie , jemanden zu beein -
flussen . Er war , wie soll ich sagen, ein liebenswürdi¬
ger und bescheidener Mensch."

„Er muß noch andere Eigenschaften besessen haben .Seine liebenswürdige , bescheidene Art allein hätte
nicht genügt , ihm die Verehrung einer Anzahl wohl -
geachteter Mitbürger zu sichern . Ich kenne Leute, die
durchaus bescheiden und liebenswürdig sind , ohne des-
wegen aufzufallen . Wie deckt sich das ?"

„Das ist schwer zu erklären , Doktor . Unser Buch-
Händler war kein gewöhnlicher Mensch. Die , welchedas Glück hatten , mit ihm näher bekannt zu werden ,wurden auf Lebensdauer zu seinen Freunden . Und
bei solchen Freundschaften entscheidet meines Erach -
tens nicht die besondere Eigenschaft , die einer besitzt ,sondern das Zusammenwirken sämtlicher Wesenszüge ,
gleichsam die Ausstrahlung und der Geruch des Men -
schen, wovon man sich angezogen fühlt , wie bei Trappi -
ster , oder kalt bleibt , oder abgestoßen wird , je nach -
dem ."

^ Ausgezeichnet " sagte der Anwalt , „ ich bin ganz
Jhr 'er Meinung . Doch will mir scheinen, daß der Fall
Trappister auch damit noch nicht geklärt ist . Vielleicht
hatte der Mann als Witwer die einsamen Abende ge -
scheut und fleißig Gesellschaften und Vereine besucht ,
so daß er dort eine Art ruhender Pol war ?"

Der Apotheker schüttelte den Kops : „Trappister be-
suchte weder Gesellschaften noch Vereine . Wer ihn
sprechen wollte , mußte zu ihm kommen ."

„Hatte er häufig Gäste ?"

„Da bin ich überfragt . Ich pflegte meine Besuche
anzumelden und war dann stets der einzige Gast ."

„Wann haben Sie Trappister kennen gelernt ?"
„Vor vierzehn Jahren ."
„Und er hat sich immer bewährt ?"
„Immer und auf das beste!"
„Und hat diese Freundschaft jemals die „Feuerprobe

»«standen ?"

„Das will ich meinen !" .
„Inwiefern , wenn ich fragen darf ?"

Der Apotheker trommelte mit den Fingern auf der Tisch-
platte . Tann sagte er unvermittelt : „Ach, lassen wir das .
Reden wir lieber von etwas anderem ."

„Lieber , bester Herr Knitterer " rief der Anwalt , indem
er beschwörend die Häude hob, . .jetzt schlagen Sie mir die
Tür vor der Nase zu . Womit habe ich das verdient ? Erzäh -
len Sie , bitte , weiter Trappister besaß ein Geheimnis er -
folareichen Lebens . Ich weiß ? S , weil ich es fühle . Und ich
werde nicht eher ruhen , bis ich dieses Geheimnis gelöst habe,
ob nun mit Ihrer Hilfe oder ohne sie ."

Der Apotheker erhob sich und durchmaß das Zimmer mit
bedächtigen Schritten . „Gut " sagte er nach einer Weile , ,,e»
sei . Ich will Ihnen das Geheimnis Trappisters verraten .
Eigentlich ist es gar kein Geheimnis , sondern das alte ,
schlichte , jedem Schulkinde geläufige Sprichwort „Schweigen
ist Gold "

, das der Buchhändler befolgte . Das Geheimnis
Trappisters . wenn man so sagen will , bestand also darin , daß
er zur rechten Zeit schweigen konnte . So kam es , daß man
sein Herz bei ihm ausschüttete . Er war ein Mann , dem man
alles vertrauen konnte , ohne auch nur im geringsten befürch-
ten zu müssen , daß er es weitererzählte oder sein Wissen in
irgendeiner Form ausspielte . — Nun werden Tie verstehen ,
lieber Doktor , daß der Heimgang Trapp ' sters für mich und
manchen anderen einen unersetzlichen Verlust bedeutet . Es
mag noch viele ehrenwerte Männer in unserer Bürgerschaft
geben , aber Trappister war das - Vertrauen und die Un -
eigennützigkeit selbst. Und wenn man seine Verdienste er -
messen will , so braucht mau nur zu bedenken , wieviel Miß -
Verständnisse , Feindschaften , Verbrechen und Tränen bereits
hervorgerufen wurden von Leuten , die nicht schwelgen konn -
ten . Damit wäre wohl alles gesagt. Es bleibt uns nur übrig ,
das GlaS zu erheben und anzustoßen auf das Andenken Felix
Trappisters unt » sein großes Geheimnis !"

Unö der Apotheker leerte das Glas und warf es in die
Ofenecke, wo es zersplitterte .

Weülauf um/ Von R . Sylvester

„Und heute machen wir einen Wettlanf "
, meinte Hilde

beim Frühstück .
„Schön , mein Kind "

, sagte ich hinter meiner Zeitung , „wo-
hin solls öenn gehen ?"

„Für dich ist das natürlich nichts "
, lachte Hilde , du darfst

höchstens schiedsrichtern !"

Ich lasse die Zeitung sinken, sehe von einer zur andecen ,
von der Blonden zur Dunklen . Was geht hier vor ? Ein
Wettlauf an dem ich nicht teilnehmen darf ? Die Sache scheint
bedenklich.

Eva sagt vorderhand gar nichts , ihr Jumper ist vergiß -
meinnichtblau wie ihre Augen , und die Mütze auf dem lich -
ten Haar steht ihr ga » z reizend .

Dann wandern meine Blicke zu der andern . Ihr Anblick
ist nicht weniger erfreulich . Blitzende dunkle Augeu , leuchtend
rote Wangen und ein lachender Mädchenmund . Wem soll da
die Wahl nicht schwerfallen ? ! Das ist es ja gerade , daß ich
mich nicht entscheiden kann zwischen diesen beiden Mädels !
Wir kennen uns sozusagen von Kindesbeinen an , wir drei ,
und wie stolz war ich schon als Gymnasiast auf meine beiden
hübschen Freundinnen ! Alle meine Kameraden beneideten
mich , denn meine Mädels waren mir wirklich „treu "

, wie
es in unserer Jungenssprache hieß . Vielleicht nur , weil mich
keine der andern gönnte ? !

„Was starrst du nns so an ?" reißt Hilde mich aus mei-
nen > Erinnerungen .

Stiller Dorfwinkel Federzeichnung von Karl Schnekendurger

„ Ach nichts "
, sagte ich etwas verwirrt und trinke den letz-

ten Schluck Kaffee , „wollen wir jetzt nicht gehen ?"
Draußen ist ein herrlicher Tag . Ter Himmel ist von einer

geradezu un ^ hrscheinlichen Bläue , der Schnee dick und weiß
wie Watte , und über allem eine Sonne , daß einem das Herz
lacht.

Allmählich wird eS stiller . Der Wald hat uns aufgenom -
men , wir sind an einer ganz schmalen Schneise und müssen
hintereinander fahren .

Gigantisch , diese verschneiten Riesentannen ! Hier und dort
wird eine Schneelast zu schwer, und ein sprühender , silberner
Regen weht herab . Es wird fast zu heiß . Meine beiden Mä -
dels haben die Mützen abgenommen , der blonde und der
schwarze Schopf leuchten in der Sonne .

Dann sind wir am Ziel . Blendend weiß und glitzernd
liegt der Hang vor uns , ein ideales Skigelände !

„Hier also beginnt der Ernst des Lebens "
, sagte ich

lächelnd und sehe von einer zur anderen . Scheinbar nehmen
sie den Wettlauf sehr wichtig, aber auch ich bin jetzt aufgeregt .
Wer wird Sieger sein . . . und vor allem — wem wünsch«
ich den Steg ? Ein gutes Dutzend von Jahren bin ich nicht
dahinter gekommen , warum soll es mir jetzt gelingen ?

„Also los "
, sage ich , „Die Weide da unten ist das Ziel !"

Ich zähle : eins — zwei — drei — und schon bin ich allein .
Mit Spannung sehe ich den beiden schlanken Gestalten

nach . Zuerst sind sie dicht beieinander . dann bekommt öie
eine , ich glaube es ist Eva — « inen Vorsprung . Ueberhaupt
hat wohl Eva die größere Chance , überlege ich , sie fährt
besser als Hilöe , aber andererseits — weiß Gott , ich kenne
mich mit mir nicht auS !

Da schwenkt die eine der Gestalten ganz plötzlich links
ab , und ein Hügel entzieht sie meinen Blicken. Was ist loS ?

Hoffentlich ist nichts passiert , und schon gleite ich
gegen alle Abmachung den Hang hinab .

Da ist sie schon, ein kleiner dunkler Punkt auf
der riesigen weißen Fläche . Mit einem etwas miß -
glückten Telemark lande ich neben ihr — es ist Eva .
Aber sie ist nicht allein . In ihren Armen hält sie
ein wolliges , kleines Bündel — ein Baby !

Wie kommt ein Baby in diese Schneewüste ? Ist
es vom Himmel gefallen ! ? O nein , so schreit nur
ein Baby von dieser Welt , die himmlischen sind be-
stimmt braver ! Und jetzt entdecke ich auch verräteri -
sche Spuren im Schnee . Irgend jemand hat das
Kind beim Rodeln verloren . Das ist peinlich , aber
es soll vorkommen !

Eva hat mich immer noch nicht bemerkt , sie hockt
sehr unbequem im Schnee mit den langen Brettern
an den Füßen , und redet mit leisen , zarten Lauten
auf das Kindchen ein . Das scheint sich tatsächlich
allmählich zu beruhigen , die karmoisinrote Farbe
seines kleinen Gesichtchens verblaßt langsam und
die großen Krokodilstränen fließen spärlicher .

Dann ist es ganz still, schluckt noch ein paar 9Ji .it
und schlingt die winzigen Aermchen um den Halsder Frau , die da Mutterstelle an ihm vertritt . Gro -
ßer Gott , es wird doch nicht einfach einschlafen . . .
bei Babys soll das ja so Sitte fein.

Ich räusperte mich diskret . Eva scheint gar nicht
erstaunt zu sein über mein plötzliches Erscheinen .

„Ist es nicht süß ?" flüstert sie, und in ihren
Augen ist ein Leuchten, das ich noch nie darin sah .

Natürlich ist Hilde schon lange bei den Weiden
angekommen , hat bemerkt , daß sie allein ist und
stampft nun im Grätenschritt den Hang hinauf .
Schon von weitem sehe ich , da gibt ?' Sturm . Ihre
Wangen sind rot vor Aerger , und die dunklen Augen
blitzen zornig .

„Ich hätte dich nicht für feige gehalten , Eva ",
ruft sie schon von weitem , „wenn du auch Angst hat -
test, den Kampf zu verlieren , so hättest du ihn doch
wenigstens austragen müssen !"

Eva hält ihr wortlos das nun wirklich schlafende
Baby entgegen .

„Na — und ?" meint Hilde geringschätzig, „glaubst
du , öaß das eine Entschuldigung ist ? Ich habe das
Ding auch schreien höre » , aber wozu hat es denn
eine Mutter ? Die soll sich darum kümmern , ich gehe
jetzt, adjüs !" Und schon gleitet sie mit langen Stößenden Hang entlang .

Ich habe nie erfahren , worum die Wettfahrt damals
ging , auch später nicht, als Eva schon lange meine Frau war .Nur — als sie mit dem Baby im Arm im Schnee kauerte ,da wußte ich plötzlich ganz genau , welche von den beiden
Mädels öie Mutter meiner Kinöer werden sollt«.



Mein Hiebling unter den Tieren
Das Kinder -Weihnachts - Preisausschreiben der „ Badischen Presse " für die kleinen Leser der „ Jungen Welt "

Wißt Ihr , daß es genau noch 27 Tage bis Weihnachten
sind ? Gewiß habt Ihr alle schon die Tage gezählt bis zu
Siefen schönen deutschen Festtagen , da die Tannenbäume einen
feinen Duft aus dem frischen Winterwald in die Zimmer
bringen und alle Welt voll gespannter Erwartung der schönen
Dinge harrt , die das Christkind bescheren wird . Aber iter
Onkel Juck muß es zu seiner Schande gestehen, daß er noch
gar nicht an das Weihnachtssest gedacht hat . Erst gestern hat
er zufällig im Kalender geblättert und mit Schrecken festge -
stellt, daß es gerade noch ganze vier Wochen find bis zum
Heiligen Abend . Und da sind ihm natürlich sofort seine Bu -
ben und Mädels von der „Jungen Welt " eingefallen , die
doch sicher auch dieses Jahr wieder auf ein großes „W e i h -
nachts - Preisausfchreiben der Kinder " warten .

Denn dieses Weihnachts - PreisauKschreiben gehört nun mal

dazu . Bor einem Jahr , als die „Junge Welt * ihren ersten
Geburtstag feierte , haben wir es auch so gehalten . Könnt
Ihr Euch noch daran erinnern ? Und so soll es auch diesmal
wieder sein, i>a wir zusammen Jen zweiten Geburtstag un¬
serer Kinderseite feiern , die Euch hoffentlich in diesem ver »
gangenen Jahr nicht minder gut gefallen hat , als im vorletz -
ten . Und die Euch hoffentlich auch im nächsten Jahr noch so
gut gefällt .

Natürlich war sich Onkel Juck darüber klar , daß eS diesmal
ein besonders schönes Preisausschreiben werden müsse. Viele
hundert Buben und Mädels haben sich letztes Jahr an un -
serer Preisaufgabe beteiligt . Diesmal müssen es noch viel
mehr werden . Das hat sich der Onkel Juck fest vorgenom -
men . Also strich er seinen langen Bart rauchte kräftig an
seiner Pfeife und dachte nach. Er überlegte sehr lange , und
je länger er überlegte desto stärker qualmte seine Pfeife . Es

ist sehr anstrengend , so lange über etwas nachzu-
denken , nicht wahr ? Das wißt Ihr doch. Aber
schließlich ist dem Onkel Juck dann noch etwas
eingefallen , wie einem ja immer etwas einfallen
muß , wenn man nur lange darüber nachdenkt.
Hier habt Ihr das Ergebnis :

„Mein Liebling unter den Tieren !"

Ätmilich « »usxihme» : BP .>« rchi ».

So heißt die Überschrift zu unserem Kinder -
Preisausschreiben . Und Ihr werdet zugeben müs-
sen , daß es schon was Schönes ist , was dem Onkel
da für Euch einfiel . Was sich der Onkel Juck nun
darunter vorstellt , das sollt Ihr gleich hören .
Also, mal ausgepaßt !

Zunächst denkt Ihr natürlich alle an einen
Hund oder an eine Katze , ist es nicht so ? Das ist
ja begreiflich , denn Hund und Katze find ja die
Haustiere , die gerade in der Stadt ohne große
Schwierigkeiten in der Wohnung unterzubringen
find . Und dann sind ja Hunde und Katzen gewiß
auch die liebsten Freunde und Spielkameraden
der Buben und Mädels , weil sie für Euch Zeit
haben und auch recht klug sind . Ein Pferd zum
Beispiel auf dem Lande , das muß arbeiten , wobei
aber nicht gesagt ist , daß es nicht doch ein guter
treuer Freund sein könnte .

Nun werden viele meiner kleinen Leser und
Leserinnen betrübt sagen , daß sie weder einen
Hund noch eine Katze zum Freund haben . Aber
darauf allein soll es ja gar nicht ankommen .
Denn viele von Euch haben zu Hause einen Kana -
rienvogel , einen Papagei vielleicht oder einen
Wellensittich , viele Buben haben einen Laubfrosch
im Glas sitzen , haben Fische im Aquarium , Eidech-
sen, Feuersalamander oder gar Meerschweinchen
und weiße Mäuse . Und wie viele Buben und
Mädels in der Stadt besuchen im Stadtgarten
ihre Tierlieblinge ! Also gewiß kann jeder von
Euch etwas erzählen über seine Freundschaft zu
Tieren . Und erst recht werden unsere kleinen Le -
ser und Leserinnen auf dem Lande mit dem Onkel
Juck zufrieden sein . Denn sie wachsen ja unmittel -
bar neben ben Tieren auf und haben deshalb auch
oft viel mehr Verständnis für die Eigenart des
Tieres als die Kinder in der Stadt .

Daß Ihr alle gut Freund seid mit den Tieren ,
das will der Onkel Juck zu Euren Gunsten an -
nehmen . Tiere dienen den Menschen und gerade
deshalb muß man gut zu ihnen sein. Vor allem ,
sie sind kein Spielzeug , vergeht das nie ! Tiere
sind Lebewesen wie Du und ich , man soll sie nicht quälen oder
beherrschen wollen , sondern ihnen ihr eigenes Leben lassen.
Sonst kann man keine Freundschaft mit ihnen schließen. Ver -
steht Ihr das ? Zum Beispiel , wenn der Fritz den viel jünge -
ren und schwächeren Karl durch dauerndes Prügeln soweit
bringt , daß dieser alles tut , was Fritz befiehlt , dann kann man
doch wohl kaum von einer Freundschaft zwischen beiden
reden , nicht wahr ? So ist es auch beim Tier . Einen Hund ,
dem man nur befiehlt und ihn prügelt , wird man nicht zum
Freund gewinnen . Das müßt Ihr Euch merken . Und wenn
die Siesel dem kleinen Kätzchen Puppenkleider anzieht und es
im Puppenbettchen schlafen legt , dann meint es die Siesel ja
so gut mit dem kleinen Kätzchen, und doch quält sie es , ohne
daran zu denken . Denn ein Kätzchen gehört nun einmal nicht
in Puppenkleider und nicht ins Pupppenbettchen . Tiere
sind kein Spielzeug ! Merkt Euch das .

Und nun schreibt dem Onkel Juck über Eure Lieblings -
tiere . Schreibt ihm , warum Ihr den Hund , die Katze , den
Wellensittich , das Pferdchen am
Milchwagen oder das Kamel im
Stadtgarten so gern habt . —
Schreibt Eure Erlebnisse mit
den Vierbeinern , denn wer hat
nicht schon etwas erlebt mit den
Tieren ? So mancher Junge hat
im Wald ganz heimlich ein Eich-
Hörnchen beobachtet oder vielleicht
gar ein Reh belauscht , manches
Mädchen hat zu Hause einen klei-
nen kranken Vogel gepflegt und
ihn wieder gesund gemacht. Solche
kleinen Geschichten will der Onkel
Juck haben . Und wer am besten
und schönsten erzählen kann , der
soll einen Preis bekommen .

Seite abgedruckt . Ihr sollt selbst lesen , was Ihr ge -»
schrieben habt .

Nun also an die Arbeit ! Nicht aus morgen ver -
schieben, was man heute tun kann . Hingesetzt und den Brief
an den Onkel Juck geschrieben. B i s z um 11 . D e z e m b e r
habt Ihr Zeit . Merkt Euch das genau . Jeder Brief
der später auf den Schreibtisch des Onkel Juck gelangt , muß
unweigerlich in den Papierkorb fallen , denn vor Weihnachten
sollen doch Eure Briefe noch alle gelesen sein. Auf den
Briefumschlag schreibt Ihr : An die „Badische Presse ",
Karlsruhe , Kinder - Preisaus schreiben . Bis
Weihnachten hat der Onkel Juck Eure Briefe alle gelesen und
kann die Preisträger verkünden . Für sie haben wir dann ,
genau wie letztes Jahr , eine besonders schöne Weihnachts -
Überraschung bereit . K u 11 Onkel I u ck.

Jeder Bub und jedes Mädel
im Alter von sechs bis vier -
zehn Jahren kann sich daran
beteiligen . Und vergeht nicht
Euren Namen , Euer Alter
und die genaueAdresse dazu -
zuschreiben . Die besten Briefe
werden nicht nur mit einem Preis
ausgezeichnet , sondern auch , genau
wie voriges Jahr , auf d i e se r



Vp - Sonntaasvost

// Feinsliebchen ,
Von Uli Kl i m sch

Ich will behaupten , Saß es keine Feinsliebchen mehr gibt :
bann will ich erzählen , wie ich dennoch einem solchen begeg -
ne bin , und drittens will ich berichten , wie mir danach zu
SS ne war , und will die Frage offen stehen lassen , ob es
nicht doch ein Feinsliebchen gebe .

Das Feinsliebchen scheint heut ausgestorben zu sein , und
so ein rechtes Wander - und Liebeslied gibt es nicht mehr
Wohl gibt es Lieder , in denen die deutsche Frau besungen
wird — aber , wo bleibt das eigentliche deutsche Liebeslied
des Wandernden , der immer Ab chied nimmt , der in Sehn -
sucht dahinzieht , der auch bisweilen ein Quentchen Glück zueinem Blumenfenster herausschauen sieht , der aber doch im -
mer an dem ersehnten Ziel vorüberläuft ? Denn das Feins -
liebchen wendet sich ab , oder es steht treulos bei einem an -
deren , oder aber der singende Wanderer ist selber schuld
daran , weil er sich der eigenen Sehnsucht oder Wehmut an -
verlobt hat .

Tennoch : Im Markgräflerland , in einem Gasthaus zur
„ Sonne " lernte ich einen stattlichen Mann kennen : und neben
diesem Mann , an einem schönen , glatten Ahorntische , saß das
Feinsliebchen . Sie tranken beide „neuen Süßen " und atzen
dazu frische Nüsse und Bauernbrot . Bald jedoch sattelte der
Mann auf den fortgeschrittenen „Suser " um : aber das Mäd -
chen blieb beim „ Zützen "

, weil es ihm genügte , datz der
Mann sauste . Der Mann und' der „ Suser " sausten um das
Mädchen .

Da der Mann nun an einem bunten Sträußchen , das dem
Mädchen am Busen blühte , gern riechen wollte , erhob er sich
zu ganzer Länge und bengte sich mächtig über die Tischecke,'
denn er sah über Kreuz mit ihr . Ich staunte . Der Wirt ,
der den Mann gut kannte , verriet mir , daß dieser unge -
logen zwei Meter sechs an Körperlänge messe . Auch sonst
war der Eindruck stattlich .

Dem Mädchen war es gar nicht recht , daß es an seinem
Sträußchen beschnüffelt werden sollte . Nach längerer bitten -
der Abwehr versetzte es dem Niesen eine immerhin zierliche
Ohrfeige , wie so ein richtiges Feinsliebchen eben doch nicht
zum Beriechen , sondern zum Besingen da ist .

Trotz aller Gegenwehr versuchte der Riese nochmals , sein
breites , gutmütiges Gesicht in die Nähe des Sträußchens zu
bringen . Dänn setzte er sich und legte seine Faust zum Ver -
gleich neben die Hand des Mädchens . Es war ein Größen -
unterschied , wie der zwischen einem Bärenschinken und einem
Nußtörtchen . Alle , die mit am Tisch saßen , darunter ich und
die Schwester des Feinsliebchens , mußten lachen .

Der Riese , der übrigens einen winzigen Beruf hatte —
er war Vertreter von kleinen Kuckucksührchen im Schwarz -
wald — hatte vor dem Gasthaus sein Auto stehen , öas einer
uralten Postkutsche nicht unähnlich sah . In diese steile Mo -
torkntsche stiegen wir zu viert , der Riese , ich und die zwei
Feinsliebchen . - - •

Wir fuhren singend durch die Weinberge . Den Madien
flatterten die Lieder aus dem Munde , schöne, alte Lieder Mit
jungen Flügeln , und ich schwieg beglückt , weil es Postkutschen -
Haft rüttelte und schüttelte und , weil der zweistimmige Ge -
sang so liebreizend klang . Der Riese nahm «oftmals seine
gewaltige Rechte vom Steuer und legte die Bärenwucht auf
Liebchens Knie . Dann erscholl unerwartet eine tiefe dritte
Stimme mit im Gesang . .

Die Nacht brach herein . Und nun ging es hinauf in den
Schwarzwald zum Vaterhaus der Mädchen . Das alte Gast -
Haus , das einmal eine Wassermühle gewesen war , stand ein -
sam am Waldrand , eine Stunde von meinem Dorfe ent -
fernt . Tort stiegen die Mädchen aus und verabschiedeten
sich herzlich vom Riesen , der bei dieser Gelegenheit noch ein -
mal versuchte , an dem Sträußchen zu riechen . Da riß das
Mädchen die Blumen rasch aus dem Mieder und schenkte sie
ihm . Hochbeglückt stieg der Gute nun wieder in seinen Wa -

gen und fuhr davon . Wir blickten ihm nach und bemerkten ,
daß der Wagen stark nach links überneigte . Der Gesang des
Riesen tönte aus dem Innern der Kutsche .

„Wart ' hier , da drüben auf dem Abhang , wir kommen
gleich wieder !" flüsterten die Mädchen und verschwanden im
Haus . Das ließ ich mir nicht zweimal sagen . Im Schein
des Mondes stieg ich zu einer einsamen Bank hinauf . Dort
wartete ich eine geraume Weile und glaubte endlich , die
Mädchen hätten mich zum Narren gehalten .

Plötzlich sah ich sie über die Wiese huschen . Sie kamen in
Strümpfen ohne Schuh : die eine hob mir leise lachend eine
Karaffe Wein entgegen , die andere brachte Kuchen auf einem
Teller . Nachdem wir , immer im leisen Gelächter und seltsam
beschwingt , dem Wein und dem Kuchen genug zugesprochen
hatten , stiegen wir weiter in den Wald hinauf . Ich wußte
nicht recht , ob das eine Mädchen oder das Tal im Monde
meine Sehnsucht mehr entflammte . Da sagte das eine Feins -
liebchen plötzlich leise in mein Ohr : „Latz sie vorausgehen .
Sie hat den Friede !, und ich bin allein . Bleib zurück mit
mir !"

„ Friedet "
, fragte ich , „ ist das der Riese ? "

„O nein ", lachte es da wieder , „der fährt uns nur !"

■■■> .? £ ? Ii - . . 1 * 4*1 '

MWK » ' no « njjnfiji ) Storni!»
„Wie gefallen dir meine neuen Schuhe , Schalzi ?"
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RÄTSELECKE
reuz wort - Rätsel

Waagerecht : 1. Teil des Körpers , 3. Nordsee -Insel , 5.
Beauftragter , 7. europäischer Staat , 9. chemisches Produkt , 11.
sportliches Merkmal , 13. Männername , 15. großer Vogel , 16.
Papiermaß , 17. Form von „ sein "

, 19 . Stadt in Mitteldeutsch -
land , 21 . Längenmaß , 23. Frauenname , 24. griechischer Buch¬
stabe , 25. Behältnis , 26. Behältnis .

Senkrecht : L Schlauheit , 2 . wildes Tier , 3. kleine
Brücke , 4. Bruchstück , 6. landwirtschaftliches Gerät , 7. Alpen -
gruppe , 8. Kurzgeschichte , 10. landwirtschaftlicher Gehilfe , 12.
Kellertierchen , 13 . Gesteinsart , 14. Ansiedlung , 18 . Stofsrand ,19 . Sportart , 20. Körperorgan , 21 . Voranschlag , 22. Fluß in
Deutschland .

Wir blieben stehen . Der Mond sank in den Wald hinein .
Sein schimmerndes Horn grüßte zum letztenmal aus einem
schwarzen Tannenwipfel .

Was aber nahm ich auf den einsamen Heimweg mit ? Den
letzten - Gruß , den zitternden Abschiedsgruß — vielleicht für
immer . Und mit einmal war mir 's so , im Heimwärtsgehen ,als würde mein Hut zum Wanderhut , mein Stock zum Wan -
derstab , .und Tag und Nacht , der Bach , die Wolken , die Reben
und die Sterne , ja alle Dinge verwandelten sich in Feins -
liebchendinge , und ich ging im unbeschreiblichen Zauber der
nachwehenden Genüsse .

Feinsliebchen , gute Nacht !

ne — ne — pel — rei — rus — sah — sche — se — fett — ster— tem — ten — tern — wal — za — zi — zer sind 15 Wörter
zu bilden , deren erste Buchstaben von oben nach unten und
dritte Buchstaben von unten nach oben gelesen , ein Sprich -
wort ergeben . 1. Tanz , 2. Boöenform , 3. Unternehmen , 4.
Männername , 5. Delikatesse , 6. nordischer Forscher , 7. An -
mut , 3. Fettprodukt , 9. Abfall , 10 . Bauwerk , 11. Vertiefung ,12. Verwandte , 13. Werkzeug , 14 . kirchliches Gebäude , 15.
Verbindung .

Wechselt die Köpfe
Bei nachstehenden Wörtern sind die Anfangsbuchstaben zu

wechseln , so daß Wörter von anderer Bedeutung entstehen .
Die neuen Anfangsbuchstaben erleben eine Lebenswahrheit .
Ach '

e , alias , Farbe , Alm , Faß , Rotte , Anhalt , Adam , Lord ,
Sichel , Enge , Haft , Wurm , Tusch , Binde , Tran , Leu , Richter .

Verschobene Zoologie
Gans , Tiger , Ratte . Maus , Affe . FuchS , Ente . Die Wör -

ter sind untereinander zu setzen und ohne Aenderung der
Reihenfolge so zu verschieben , daß eine senkrechte Buchstaben -
reihe ein tropisches Tier ergibt .

Bubi wollte gern Pferdchen spielen

MEDIZINER
Von Kurt Haferkorn

Zu Beginn der siebziger Jahre war die Anatomie an der
Wiener Universität vertreten durch den weltberühmten Josef
Hyril und durch Karl Ritter von Langer . Beide
waren Antipoden in ihrer Wesensart , Hyril großzügig und ge-
wohnt , den Blick stets auf das Wesentliche zu richten . — San -
ger im Kleinen penibel und exakt . Einst prüften beide einen
Kandidaten zusammen . Langer machte den Anfang . Er hatte
einen Oberschenkelknochen in seinen Rockärmel gesteckt, so daß
nur ein Teil davon , die obere Epiphyse , zu sehen war , und
forderte den Kandidaten nun auf , nach dem sichtbaren Teil
anzugeben , ob es ein rechter oder ein linker Knochen sei , ob
er von einem Mann oder einer Frau stamme und so noch
einiges . Die Frage wurde beantwortet , und die Reihe zu
prüfen , kam an Hyrtl . 'Dieser nahm denselben Knochen , hielt
ihn frei und offen zwischen zwei Fingern dem Kandidaten ,
hin und sagte : „ Herr Kandidat , Sie haben vorhin , als Sie
nur einen Teil des Knochens sahen , bereits recht gute An -
gaben über ihn machen können . — Jetzt , wo Sie den Knochen
ganz sehen werden , werden Zle mir leicht sagen können , an
welcher Krankheit der Mensch gestorben ist , wie er hieß und
wo er wohnte !"

*
Der berühmte Hausarzt Bismarcks , Professor S ch w e n i n -

ger , hatte sich bei dem Fürsten , welcher alle Verhaltungs - und
Diätvorschriften des Schweninger ignorierte , auf ganz ein -
fache energische Weise in Respekt zu setzen verstanden . Der
Professor überraschte eines Tages Bismarck dabei , als er ent -
gegen des strikten ärztlichen Verbotes sich mit Bier , Eisbein
und Sauerkraut gütlich tun wollte . Ohne ein Wort zu roden ,
erfaßte Schweninger Service und Trinkglas und schüttete den
Inhalt zum Fenster hinaus . Bismarck war verdutzt , schüttelte
dxm Arzt die Hand und hat seither gefolgt .

*
Im Kreise von mehreren Medizinern wurde die Frage

erörtert , wie oft der Mensch zahnen könne . Die Aerzte waren
sich darüber einig , daß eine dritte Zahnung stets etwas sehr
Seltenes sei . Nur einer der Anhänger Aeskulaps , der mit
einer geringen Praxis den Ruf geringer Tüchtigkeit verband ,
widersprach dieser Ansicht , indem er äußerte : „Ich habe einen
Patienten , der auf beiden Seiten des Oberkiefers bereits die
vierte Garnitur Eckzähne bekommen hat . .

„Vom Dentisten ? " fragte der Würzburger Professor Albert
Hoffe , der unter den Anwesenden war . „Ich schwöre es hoch
und heilig " sagte der Arzt , „ es waren echte Zähne mit Wur -
zeln im Kiefer . Uebrigens hatte ich außerdem eine Patien -
tin , die bereits die zweite Garnitur Weisheitszähne zum
Durchbruch brachte ." — „Weisheitszähne sogar ?" nickte der
Professor nachdenklich . „Ja , ja , und die Frau kam damit zu
Ihnen ? " — „ Allerdings !"

„ Da sieht man "
, meinte der Professor mit gläubigem Ge -

ficht , „datz immer d i t Leute solche Zähne bekommen , die da »
mit nichts anzufangen wissen !"

tiiiiniiiiiiiiiinii » iintiiiin

Silbenrätsel
Ans d e n Sil ben a — ctu — 6e — ß c tt — e — e — ei —

— sra — gra — ham — kno — la — mau — mer — nan
er

Auflösungen aus der letzte nSonntagsnummer

Kreuzwort - Rätsel : Waagerecht : 5. Nero , 7. Elan ,
8. Marne , 9. Amt , 11. Alm , 12. der , 15 . Anna , 16. Ball , 18.
Fee , 20. Gin . 21. Hut , 23. Abend , 25 . Ibis , 26. Irma . — Senk -
recht : 1. Sejm , 2. Tom . 3 . Tee , 4. Base , 6. Erle , 16 . Tinte ,
12. Dolch . 13. Inn , 14. Bad , 17. Sieb , 19. Eibe , 22. Ulme , 23.
Ast , 24. die .

Zitat im Ver st eck : Viele sind berufen , wenige aus -
erwählt .

In Zahlen : 1. Pate , 2. Essen , 3 . Note , 4. Sense , 5.
Isis , 6 . Otto , 7. Nase , 8. Anis , 9. Tanne , = Pensionat .

Allerhand : Radier , Adler .
S i l b e n - R ä t s e l : Wo Rauch aufgeht , muß Feuer sein .

1 . Wanne , 2. Ottilie , 3 . Regen , 4 . Anis , 5. Ufer , 6 . Cholera ,
7. August , 8. Ulme , 9. Fanfare , 16. Gemse , 11. Elise , 12 . Holun -
der 13. Trommel .

Ter Zahnarzt : „ Ah !
» Uder , wttn Fräulcw :

Jawohl . . jetz, lernte ich Sif



Eilte Stettiner Werft erbaute kürzlich eine Kogge , ei»
mittelalterliches Segelschiff , völlig naturgetreu nach , weil es
für einen Film gebraucht wurde . An einem der letzten Sonn -
tage wurde in Nürnberg die Beerdigung von Peter H e
lein , dem Erfinder der Taschenuhr , historisch getreu sür die
Filmkamera wiederholt , wobei Taufende von Einwohnern

Lida Baarova in „Der Spieler "
Aufnahme : Tobls

ter Reichsparteitage -Stadt in zeitgenössischen Kostümen „Kom -
parserie " spielten . Vor einige » Zeit heiratete Gustav Dießl
in einem an ihm völlig ungewohnten Vollbart , und zwar nur
deshalb , weil es die Filmrolle , die er zu dieser Zeit über -
nommen hatte , verlangte . Das sind nur einige wenige Bei -
spiele für das Bestreben der Filmkunst , zu völliger Wirk -
lichkeitsnähe zu gelangen .

In der Tat war es nie zuvor uötig gewesen , die Stadien
die Zivilisation und der technischen Ausstattung vergangener
Zeitalter fo erschöpfend zu untersuchen , wie seit dem Beginn
der Filmepoche . Ein ungeahntes Matz von Forscher - Arbeit
steckt hinter jedem Film , vor allem hinter jpdem historischen

Atelier und Leinwand

Wie der Film Wirklichkeitsnähe erreicht — Kernigkeiten , auf die es ankommt

Film , den man über die Leinwand gleiten sieht .
Denn psychologische Untersuchungen , die in letz-
ter Zeit in der amerikanischen Filmstadt Holly -
wo od zur Erforschung der „Zuschauer - Psyche "
betrieben werden und in Mode gekommen sind ,
ergeben , datz das Publikum eher die unwahr -
scheinlichste , psychologisch verlogenste Liebes -
oder Verbrechergeschichte hinnimmt , als eine
kleine technische Ungenauigkeit . Der Held kann
eine Figur sein , deren Charakteristik jeder
menschlichen Erfindung spottet — das macht
nichts, ' aber wenn er mit Orden geschmückt vom
Schlachtfeld heimkehrt , dann mutz jeder Orden
zentimetergenau auf der richtigen Stelle sitzen .
Und es ist immer einer im Zuschauerraum , der
Sachverständiger für die eine oder andere tech-
Nische Einzelheit ist , die auf der Leinwand ge-
zeigt wird . Gilt das schon für moderne Filme ,
so noch viel mehr sür historische .

Als vor einigen Jahren der grandiose Greta -
Garbo - Film „Königin Christine " gedreht wurde ,
waren die Bibliothekare der Produktionsfirma
der Verzweiflung nahe , denn es war autzer -
ordentlich schwer , Literatur für alle Einzelhei -
ten dieser längst vergangenen Zeit aufzutreiben .
IS Näherinnen arbeiteten sechs Wochen hindurch
an der Anfertigung der Gewänder die am Hose
der Schwedenkönigin getragen wurden . „Tie
Kreuzritter " waren ein weiteres Beispiel sür
die haargenaue Kopierkunst des Films . Cecil
B . de Milli , der Regisseur , wurde später von
zahlreichen Museen , darunter auch europäischen ,
schriftlich ersucht , ihnen einige der in seinem
Film verwendeten Rüstungen und Waffenteile
zu überlassen , wodurch ihnen die Anfertigung
erspart würde . Dieser Spielleiter erzählte eine
lustige und bezeichnende Anekdote aus der
Herstellungszeit dieses Films : „Als wir „Die Kreuzrii -
ter " drehten , hatten wir besondere Schwierigkeiten in der
Anfertigung der historischen Krone des Königs von Ungarn .
Es wird berichtet , Satz der erste König der Ungarn so grntz
war , daß das Kreuz auf seiner Krone verbogen wurde , als
er durch die Tür ging . Seither ist das Kreuz in dieser merk -
würdigen Verbiegung erhalten worden . Nach vieler Mühe
produzierten wir eine einwandfreie Kopie der Krone . Der
Lehrjunge in der Requisiten - Abteilung räumte in seiner
Werkstatt ? auf und wollte eben die ungarische Krone ins Fach
stellen , als er bemerkte , datz das Kreuz schief darauf satz . Eni -
rüstet über einen so augenscheinlichen Fehler machte er sich
daran , den Schaden in Ordnung zu bringen , und er . tat es
so gründlich, - haß es sich am nächsten Tag als unmöglich er -
wies , den richtigen Winkel für das Kreuz wieder herzustel -
len ! "

Ein anderes Kapitel des interessanten Themas „Wirklich -
keitSnäHe im Film " sind die Ton - und Geräuscheffekte . Als
die Tonfilm - Technik geboren wurde , begnügte man sich mit
der Imitation von Geräuschen , die natürlich wesentlich billi -
ger war . Heute ist man nur noch mit den natürlichen Lant -
essekten befriedigt . Um deren Unkosten zu verringern , hat
man einige „ Geräusch - Bibliotheken " angelegt , in denen Film -
streifen mit echten Tonaufnahmen gesammelt werden , die man
bei Bedarf in einen Film einflicht .

Die bekannteste und wohl vollständigste Geränsch - Biblio -
thek ist die des John P . Livadary aus Columbia . Er hat sich
seine Sammlung nach einer Liste der am schwierigsten zu er -
reichenden Toneffekte zusammengestellt und eine Unmenge
von Geld und Geduld in diese Arbeit gesteckt. Vier Stunden
verbrachte er in einer feuchten Sommernacht auf einer sumpfi -
gen Wiese , um das Ouakeu eines Frosches voll und frisch auf -
zunehmen . Um den Gesang einer Lerche einzusaugen , lag er
mit seinem Stab von den frühesten Morgenstunden an auf
der Lauer in San Fernando Vally . Das Ergebnis ist , datz
jeder Regisseur , der eine gute Lerchentonfolge und echtes
Froschgequake haben will , eine Kopie bei Livadary ausleiht ,

Ein neues Gesicht auf der Leinwand
Die junge Nachwuchsspielerin Cordula Krün vom Badischen T »aa >slheater in 5karl ? -
ruhe errang in dem Wolfgang Licbcnciner - Film „ Du und ich ' einen beachtlichen lkrfolg

Aufnahme : Terra

denn es ist natürlich viel kostspieliger , diese Geräusche neu
aufzunehmen . Andere Kuriositäten dieser seltsamen Biblis -
thek sind das Geräusch , wenn man Sellerie ißt , wenn das
Bett knirscht , wenn eine Hyäne lacht , ivenn ein mohamme -
danischer Priester vom Minarett zum Gebet ruft , wenn bay -
rische „Buan " schuhplatteln , wenn man ein Streichholz an -
zündet .

Man kann sich als Außenstehender gar nicht vorstellen ,
was für Ansprüchen die Reguifitenabteilung einer Produk -
tiousgesellschast gewachsen sein muß .

Dec JtaßaQei vam ßcoaduxay-
Es gibt Anekdoten um bekannte und berühmte Menschen ,die entweder nnglanblich , aber wahr — oder zwar glaubhaft ,aber nur nett erfunden sind . Ein solches Anekdötchen , das

unwahrscheinlich , aber dafür echt ist , erlebte Erna Sack
auf einer Konzertreise in Newyork und sie erzählt die Ge -
schichte in einer Aufnahmepause zu ihrem neuen Ufa - Groß -
film der Pfeisser - Produktion : „Nanon ".

„Nicht , als ob es so wichtig oder gar ein Ereignis wäre ,aber immerhin hat uns eine kleine Episode in einem New -
yorker italienischen Restaurant eigenartig berührt : Wir w -i-
ren mit meinem Mann kaum in Newyork und gingen zum

Dagny Servaes in dem neuen Ufa -Film „ Nanon "

Abendessen . Da ruft eine hohe Stimme aus dem Hinter -
grund öfter , mal leise , mal lauter : „Erna Sack - ErnaSack " . Wir stutzten über so viel „Publicity " in USA . Mein
Mann fragte den Wirt , wer denn hier nach Erna Sack rnse
und wer die Dame wohl sei ? . . . Harmlos antwortete der
Italiener , das sei eine berühmte Sängerin aus Germany ,die er leider nur aus dem Rundfunk kennt . Anscheinend ist
auch sein Papagei sehr musikalisch , denn er hat ihren Namen
aus der Rundsunkansage aufgeschnappt und wiederholte ihnnun passioniert zu jeder Tageszeit .

Ter Italiener wird den Apparat einschalten , wenn ihr be-
voistehendes Gastspielkonzert übertragen wird . . . Wir be -
lohnten den Eigentümer unseres gefiederten „Propaganda -
Chefs " mit zwei Freikarten , haben uns aber in Europa meist
nicht getraut , diese kleine Episode zu erzählen , und wenn wires taten , hat sie niemand glauben wollen "

Diese reizende Eva im Bad ißt den Apfel ganz allein
« • ! • { • $ i | a w einer Infttfc « Szene in , t t r gtline Halft *"

Aufnvhme : Ufa
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